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Die erste Grundlage zu gegenwärtiger Bearbeitung der AsterirJen Iii h rleu 
die reichen Materialien der zoolo^i-iseften und an.ifoinischen Sauunlujigeu in 
Berlin, welche wir, so wie «lic übi i;,M'u Kchinodermen, nach den neueren sy- 
stematischen Schriften, namentlich der von Agassiz, welche iu hohem 
Grade das Interesse dieses Gegenstandes angeregt hat, zu ordnen beabsichtig- 
ten. Hierbei stiefsen wir l)ei den Seesternen auf neue, für die Systematik 
wichtige anatomische sowohl, wie zoologische Unterschiede, weiche uns die 
Vei^iditang auferlegten, die entdeckten Thatsachen selbst auf die Systema* 
tik aazitweadeii, ood den hiesigen Materialien den Werth an erhaltöi, den 
sie flirnns bekommen hatten. Wir können nidit unterlassen, dem-lHrecUir 
der zoologischen Sammlung Herrn Geheimen Mcdidnabath- Lichten stein 
iiir die LiberafitSt, mit welcher er uns die yollstSndigste Benutrang der 
Sammlung gestattete, Sffentlidi unsern Dank au sagen. — Um die Vermeh- 
rung der hiesigen Sammlung von Secstemen haben sidi nonentlich die Ber> 
ren Ehrenberg und Hemprich, Mejen, t. Olfers, SchSnletn, 
Schultz und Capitain Wendt verdient gemacht Herr Schulta hat eine 
ansehnliclie Sammlung von Seesternen in Weingeist, die in Sicilien angelegt 
ist, dem anatomischen Moseam sam Geschenk gemacht. Es süid die Origi- 
nalexempiare zu der Abhandlung des Herrn Philipp i. — Unsere erste Ab- 
handinog über die Gattungen der Seesteme, die wir im Jahre 1640'bekannt 
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andern Familie jtsteracanihion roseus, und hat vitr Tentakelreihen. £s ist 
endlich völlig willkUhrlirh, wenn Forbes die Na r doschen Gattungsnamen 
verwirft, um die ganz gleichbiuloutcnden von Agassis, welche dider selbst 

jenen untergeordnet hat, an ihre Stelle zu setzen. 

Indem wir hiprmit unsere Arbeit der OefTentiichkeit übergeben, sehen 
wir diesell)e kcineswe*(es als vollstandi}^ beschlossen an, sondern wir hof- 
fen an neuen Materialien Gelegenheit zu liuden, unsere Beobachtungen lort- 
zusetzen, undgedenken seiner Z.eit in einem Nachtrage die Resultate dersel- 
ben bekannt zu machen. 



Berlin im Maen 1843, 
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Die Klasse der Echinodenncn lerfiÜh in 4 Onbrangeo: 1) Hototliiin«e 2) Ecbiai. 

3) Asterida. 4) Criuoidca. 

Die Aslerideii sind Echinodenuen von sternförmiger oder polygonaler, meist ])entngonaItT 
Form, welche aufscr dem Uautskelelt noch ein inneres Skelett haben, welches alten übrigen fehlt. 
INcic« Skdett btttdit «n «md Rdbeii von gdenttig vcrboDdeoeii Gfiedem, wie Amw tind, uaA 
geht immer von der Baachseile der Sclieihe und zwar vom Munde aus. Bei den Asterien bilden 
diese Glirderrtihcn den Boden der ßaurlifurchen, und das ITautskelelt stützt sich beiderseits der 
Furchen so auf diesen Wirbeln, dass eine Körperhöhlung entsteht, in welche sich £ingeweide, 
BluddÜmie de« Vz^^au und tarn Tbeil aodi GeoilaKen ccitradMii. Bei den OpkinzeD besduinkeii 
die Eingeweide auf die bloCse Scheibe, und die GliedemÜiCll dtt imcni SkdcUs nnd fibenll 
VOMI Hautskelett iin)|ji-bcn, so ilas,s dio Baiiclirunlien fehlen. 

Dadurch sind die Astenden von allen übrigen Ordoangen bestimmt gesduedeo, indon 
dieseD dM innere Slcelett §mi fdÜL Die Crinoidco beaitien oft articdirte Annglieder, aber dieee 
dnd nnr VerlmScheningen dea Haalakeletts und nehmen, wo sie voriunden nnd, ihren Ufaprang 
immer von dem dorsalen Pole aus. Das Skelett der Echinen ist llnut.skcleft und zeichnet sich 
aurserdem durch seine vollständige Unbewegiichkeit und /.iisaninienfügung durch ISahlc aus, eine 
Erscbeinoiig, die wohl xuweücn bei einigen Crinoiden, aber nie bei Asteriden vorkommt. Von den 
CrinnSdcn mMcndKiden aieb die Aalenden «xli dadnreh« daaa aie nie gcatieh abd« waa bei den 
Crinoiden immer, wenigstens in gewissen Lebensperioden, der Fall hl. Alle .isteriden haben Reihen von 
Fühlern an der l'.n'ic^'eiie, welche durch Spalten zwischen je 2 (iliedem des innem Skeletts hervor- 
treten. Sie liegen bei den Asterien in den Bauchforchefl, bei den Ophiuren in 2 Reihen an der 
Baoehadte der Arme. Wie anch bei den Crinoiden ciradhen dieae Teoudichi nie die BSdtaaie. 
Bei den Ec)iineii liiiigegen und I>ei den Holothorien (bei welcben Iclaleni Sberdiea die Entfemong 
der beiden Pole die längere Axc bildet) erstrecken sie sich vom einen zum andern Pol, oder finden 
sich wenigstens auf der Rückseite. Diese Tentakeln und bei der festen Schaale der Seeigel für 
ibre Bewegung mn ao nolbwendiger. Wir bfinnai die Beoibacbtnog von Tiedemann bestitigen, 
4baa aieb dieae Tentakeln über die Stadieln hioaoa verringern und daia aich die Seeigel damit 
anch an senkrechten Glaswänden anhalten und bewegen können. 

Von den Tent-ikelrtihen der Banrh.selte sind bei den Asterien die Tentakeln des Rückens 
wohl zu uulerschcideu , welche viel kieiuer siud, eine gauz andere Auorduuug haben und sich 

VII I r r TON * 
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nie nls die Forlsetxung der Tenukelrahen der BaudiMite n erkeuneD geben. Sie dicncQ 
zur Respiration. ^ 

Oft ist die Heut der iUlerideii mit Stacbcln beseist, aber nie uaA dkee Organe bei den 
Afleriden gegliedert, wie das bei den Critioiden der Fall ist. 

Bei vielen Astoricii /elgt die Ilaul Heine /-i!ii'f>M:irtige Org.me, meistens mit 2 Armen, seilen 
mit drei Armen. Diese meistens an weichet) Stieieii silzendeu Organe haben die Aslerien mit den 
Seeigelt) gemein. Von gan« anderer Beadiaflenbeit sind die bei mehreren Gattungen der Holotborien 
in der Haut vorkommenden Häkchen (Synapta). 

Eine den Aslfrini und <!cii Ettilnrti gemrinsame Ersi liciiimif;; ist das Vorliandcnseyn einer 
Madrepurcnplatle. Sie liegt bei den Asterien auf der Kückseitc exccnlnsch, dem Zwiscbcoratune 
sweler Arme enUpredteud, bei den Euryalen findet sie sich auf der Bauchseite, dicht am Munde. 
Hr. Agassis hat «e bdiannllicb auf eine sehr geistreiche Weüe zur Bealimmnng des bilateralen Typvs 
benutet, so dass ihr Radius gleichsam die Axe des Thiers ist und 5 Arme eines Seestems In 
2 Paar paarige und einen iinpsarigcn sich cinihcilen, und dass der tmpaare Arm drr vordcn* ist 
Diese Bestimmung des bilateralen Typus ist allerdings in deu meisten Fallen möglich, jedoch nicht 
in allen, denn wir haben eine ganse Ansahl Seesleme kennen gdeml, bn denen die Venndmmg der 
Hadrqtorenplnlle durchaus Hegel ist, selbst dann wenn nur 5 oder sogar 4 Arme vorhanden aind. 
Eine solche iiljciziilillge Madreparenplalle liegt tl.iiin nurli in der Hepcl in einem luterbrachialraum 
und ist gleichweil wie die andere vom Cenirum enticnil. Vod der erslerea kann sie durch den 
Banm rines oder mehrerer Arme getrennt leyn. Han kami «cb vorvlellen, da« sich hier eonalant 
ein Arm mehr in) Interradialraum der Madreporenplatte entwickele, beim Mangel des vorderen 
Arms. Diese Erklärung wird düdurch walirsclieinlirlicr, dass Lei den Sprcies, Lei denen die Ver- 
dopplung der iViadreporenplalle schon bei 4 oder 6 Armen Kegel ist, eine individuelle Yermehning 
der Arme auf 6 oder mehr auch die Zahl der Madreporenplatten vermehrt. 

Auch bei der Abtbeibmg der CSypeaaler unter den Scetgdn, wie bei Genus Clypeaalcr, Scutellst 
Edtinarachneus könnte die Madreporenplatte nickt zur Bestimmung der Axe dienen, denn sie findet 
sich merkwürdiger Weise im dorsalen Pol der radialen Entwicicelung, entweder von 5 oder 4 
Genitalöflauogea umgebeu. ludesscn ist bei diesen Tliiereo die Axe des biiateralea Typus durch 
die Lage des Afters besttmmt 

Das Voriiandenscin eines Afters' leidinet die Seeigel nicht vor deu Ästenden ans. Die 
Oplnnreii sind zwar siinimtlicli ohne ATter. aber die nicislen Aslerien haben einen von eigen- 
thümlichen Wärzchen wie bei den Sceigeiu umstellten Alter. Dieser After ist nicht oder nur 
wenig kleiner, als der After der Seeigel. Baster sagte einst mit Betug auf Astertas mbens: 
Utramqne gtnus (Eebinorum et Stellaram maxinamm) os infene et ad ezcrementa ejicienda 
apertiirani supenie liahent (()pus(n!,i siibseriva p. llfi) — Janus Pl.'inf us sagt in der Epi.stola 
de iucessu marinorun) Echinorum in den Opuscula Institiili Binmnien.si.s Tom. f), Pars 1, p. 245.: 
Praetcrea bae stellac anum in mcdio oppositum ori, uti Echioi, veiuti umbilicum quemdam genint 
el in acnmcn attoUunt. in der Zodogia Dauica ist bei Astcrias mililaris CXXXI, p. 14 eine 
centrale Stelle als macula verruciformis angegeben und gesagt, da dieser Fleck nicht perforirt sei, 
so könne Baster's Ansicht vom After nicht rirhiif,' sein. Die Warze öffne sich wahrscheinlich 
tur Zeil des Abgangs der Kier. Tiedcmano widerlegte Baster's Angabe als völlig unbegründet 
und die Neuem betrachten allgemein die Asterien als aftwlo», es «tdit in «Ihn lootomisdien nnit 
inologiaeben Weiken. Die von Ticdcmaun vnlenuchle Aiieiiaa anrantiaca ist wiibficb afterks 
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und gehört der einen df r 3 aficrlosen Galtangen nntrr 19 Gattungen von Asterien sn, aber gerade 
die fon Baster uutersuchte Asterias rubeos besilsl, wie alle der Gattung, za welcher sie gehört, 
ÖDcn Afidr. Vor einiger Zdl (1831) bat Wiegmann loent wieder dicMii P«nic bei eber 
pentagonaicii vVsicrioiiart bemerkt und bei den xwei trocknen iMMipkrea derselben aof der EliqacUe 
mit folgend III "Worten Lezeitluipt: Ast. pleyadclla Lam. var. angulis productioribus. Jnd. oc. 
Spedmen atruuK^ue acu perlusum enil, alteruni in ipso foramioe, ^od aoi ori&cium fortasse duccn- 
dniu. Dieses Thier ist unser Goniodiscus pentagoauhu. 

AU wir auf dieseo G^netand die AsterienmiiBliiDy des loologiacbcn MasemiB la Beriio 
nachsahen, Fanden wir, dass der bei weitem grüfile Hual aller Aaterieu mit einer kleinen Afteröflhonf 
versehen ist, die bei einigen Gattungen central, bei den meisten aber subcentral isL Im lelitem 
Fall liegt sie gans nahe der Mitte links vom Kadius der Madreporenplatte. Diejenigen Seesterne, 
welehe ciiieD AAer haben, haben Ironier auch eine Abeoadcmng der IbgenhSMe von einer Dtnnbfihie 
durch eine Cirkelfalte. In der letxtern Höhle über dieser Falte gehen dann erst die Blinddärme 
der Arme al). Diese Höhle Ist es aiuh, welche in den Afterporns atismündet. Der Vorrath 
nordischer Asterien, die reiche Schultzsche Sammlung siciliauischcr Asterien im anatomiscbeil 
Mntcaoi, lo ine der eben ao wichtige Schals von Aalerien de» Indiaehen Archipela in Wdngeiat von 
Schoenlettt Befierten die Halerialiea lor FcatatellnDg der anatomisdien Thataachen. 

Die exceiitrische oder subceutrale Lage der AnerörTmiii^ am Centnim liiils vom Radius der 
Madreporenplatte trifft sich auch bei einigen Seeigeln, nämlich hei den Galhin^eii Echinometra und 
Ecbinus. Diese Lage kann kein Einwurf sein gegen die vollkommen begründete Ansicht von der 
Gombination des Uhterakn mit dem radialen Typus bd den Ediiaen nad Aaterieo und erUirt 
sich hinreichend durch eine Störung der Symmetrie, wie de aock bei dmgen V^^ibdllneKn mit 
lateralem After (Lepidosiren nnd Antpliioxus) vorkommt. 

Dass die Madreporenplaiic und der After demselben Radius angehören, beweisen die Spa- 
tangen, aber die dne tmd der andere binnen ans ihrem Radios in das Gentmm rödten, die 
Madreporenplatte bei den Clypeastern, der Aficr bei den Echincn. 

Von besonderem Interesse ist die Verander-in;^ der Lage, welche der After, Madrefn i rniilnttp 
and GcnilalöQ'nungea in den verschiedenen Abiheilungen der Echinodcrmen darbietea. Die Madre- 
ptncnpiaile liegt in den venMibiedenen Abtheiiungcn der Ednnodennen an vendkiedenai ftcUen 
ihres Radios, von der Banchadle an bis ins donale Catonm. Bei den Ophhiriden war die Madi^ 
porenplatte bisher nicht beobachtet. Delle Chiaie beschreibt zwar eine Madreporenplatte, die aus- 
nahmsweise bei Ptner Species von OphlüM (O. tricolor) nahe einem der Winkel der pentagnnalen 
Scheibe vorkomme: disco penlagono (^uasi a cuure, spinusetio, nericcio, col curpo iabirintifero a 
sddu e margini flessoMi pveaso nno de' dnqne angoK, essendo ipesto il primo «aenpio d! soa 
esistenza nelle ofnire. Dies kamt indess nur etwas Abnormes £?< . I en sdtt, denn was bd den 
O^uren die Al ul [ f-inretipliftte er«e(7f. liegt an einer gant andern S(. ile •). 

Bei Eur^aie ij»t die ^ladreporenplatte sehr leicht zu beobachten; sie liegt im \>inkel aweier 
nach dem Hönde lanftnder'Wiriidrdhen der Anne **). Sic hat im Weaenllicfacn dicadbe Simctnr 



•) Aucii bri il« n run>:iiu1< ii gl luMe Smtt wSuMniB» BaolnciiUr cüm MsdNpatMplsila tralMfaaoiMcn n MbM, wo 

tie inJ«ti aucli utciit Torlcomml. 

Monaubericiu der köiiigl. Acadrmle <1. ^\mriis(li. m KrHin. Muk^i April IH-IO. Wir leboit. djsi Jir^e Brob- 
■cliliuig tdion *or uni durdi Agaiiii in *cia<;r Abbindlung über Eorjale jcmadbt ül: Memoire* de la SocieK 
dwidsawratmllM 49 NMfiAatal. Volll. KciirElatalffl30. DtetilbaJlMbMkBDs hat Unlich uch Üruhn fonaclt. 
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wie Lei den Asterien. Bei den Opliluren ist sie in clgpothüailicher Weise ersetzt In den 
Winkelo <ler VVirbelcoluuiucu liegen um den Mond herum 5 schildförmige Platten, die Mund- 
«duMcr. Sne ton diesen Plaltea besitzt oft einen Umbo und zeichaet sich dadurch von den 
4 fibrigeo iPUlteQ am. 

Der Aßer liegt ebenfalls in den verschiedenen Abtheilungen an verschiedenen Stellen 
seine»! Radius, Bei den Echinen im eng^ern Sinn , d h. an echinusartigen Seeigeln und bei den 
Uolotharien liegt er an dem dem Munde cntgegengesctKicn Ende oder dem zweiten Pol. Bei den 
O^peattem liegt er am Bande der Scheibe, bei den Spatangen rSdci er wdler A avf die Banch- 
adle «eines Radius. Bei dcilAetflriai, wo er vorkommt, kann man ihn (ur central udmeilt dagegen 
rockt er bei den Crinoiden, wo er vorkommt, auf die Bauchseite, wie bei den Comatnien. 

Auch die Mundöflnung nimmt nicht immer das Cenlram ein; bei mehreren der fossilen 
Gattungen der Crinoiden liegt sie abaais BWtschen zwei Armen. 

Die Cetiiialüfriiungen aind immer radial, nie central, aber ihre Lage kann in ihren Radien 
bald ventral, bald dorsal sein: ventral sind sie Lei Jen Ophiuren, und unter Jen Crinoiden hei den 
Peniremiten, dorsal bei den Seeigeln. Diese Oeffnungen sind in jedem InleHirachialraum bald 
einfach, bald gedoppelt; einfach bei den Seeigeln, gedoppelt bei den Ophioriden (vernerfacbt bd 
den Gattungen Ophiodema und Opbiocnemia) und Penirenülcn. Wem ne cntaeli »nd, liegen aie 
in den Intcrbrachiatfeldeni oder Interambulacralfeldem. Wenn sie gedoppelt sind, können sie bis 
in die Mähe der Arme auseimnJerweichcn und an den Armen selbst aufserhalh der Anihulacral- 
furcben liegen, wie bei den Crinoiden die Pinnulae selbst uuc Ausschüttung der Eier an der 
Auläcnaate deUadren. 

Die Thiere, welche la der Abtheilung der Astenden gebSren, zeigen so grofse Ycnchieden» 
heilen, dass niüu schon früh es für nöthig fand, sie in Gattungen ahznthcilcn. Schon Lntdius 
und Petiver mchneten ciakeloe Seeslerne durch Galtongsnamen aus, dahin gehören Echinaster 
ud Aeteriacua. Um die Kennlmss der Arten erwarb sich Linck durch icb Knpferweib, das 
metat gute Abbildungen enthält, grofse Verdienste, aber sein Prindpi, die Gaüimgen nach der Zahl 
der Arme zu bilden, kann nicht geLiliigt werden, fiul sind Jagegen .seine Gattungen Pentaccros, 
Astropecten und Astruphylon. — Linne vereinigte noch alle in seiner Gattung Asterias. — 
Leach unterschied die Euryalen unter dem Namen Gorgonocephalus, Linck's Astrophyton. — 
Lamarek trennte nneiit die Asterien, Ophiorcn und Euryalen, verkannte aber mit Ltnn£ güna> 
Keb ^ SleDang der Crinoiden im System, welche er zu den Polypen bradtle- Miller hat 
sie in seinem kla.ssi.'irhen Werke als elf>enthumliche, den .Vsteriden verwandte und von ihnen ver- 
schiedene Gruppe aufgestellt, in neuerer Zeit haben de Blainville, £<iardo, Agassit, Forbes 
und Gray neb um die CtaBai6cation der Astenden Ver£enste erworben. 

De Blainville stellte die Asterien. Ophiuren mid Crinoiden in «einer Ordnung' Stellendes 
zasamnjen. Sie zerfallen in 3 F.Tmili i Avierides, Asterophvtes und .\stercn< rinitr Die erstere 
enthält die Asterien im engem Sinne. Sie zerfallen in 6 Gattungen nach der kurpcrform und 
der Zahl der Strahlen: OrdUcn, Valmaateries, Sentasteries on Platasleiies^ Pentaiienea, Solasteriea. 
Die meialen vereinigen jedoch n verwbiedenartige Thioe mit dnander, als dam man sie beibe- 
halten könnte. — Dir /weite FamiUe enthält die Gattungen OpUnra und Enrjaie. — Die dritte 
Familie umfassl die Crinoiden. 

Nardo unterschied unter den Asterien im engern Sinne die Gattungen Stellaria (der 
Asteriaa anzantiaea analoge Formen), die Gattung linckia (Ast. Miiolata, wwa aber anch noch 
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mehre Opliidiasler gpreelmct werden), Asterina (Asleriscus Luldius) Anscropoda (Palmipes Linck, 
Aslerias palmipes Lani.), Siellonia gestorhelle Asterien. Die letztere Gattung uuitu&t Stachel- 
aslericu verschiedener Geuera uud selbst verschiedeuer t amiUen, nämlich Aftterieii mit vier TeniakeU 
rahen (A. robcna, gbddii) and Ajlmen mit 2 TentabclMliHi (A. «^OMta uad aphioMi). IKe 
Gatiangen Asterina und Anseropoda geUrai in «ine MMimieD, da die dibio gtbSrigni Thine 
sieb nicht generisch anterscheiden. 

Unter den von Agassis an(gectellten Gattungen entspricht die Gattung Asterias Agass. 
der Gattnog Sietlaria Nard«, di« Gattnng Gonittt«r Ag. din Scatastertet nnd Platasteriet 
Blainvilln's. Statt Anseropoda wird d<r Ilterc Name von Unck Palmipes aafgenommen. Sehr 
trefTend sind die neu kioMgefiigta Gtttangcn Ophidiatter (A«t. oplu^nia Lun.) und Culcita 
(Ast. disooidca Lam.). 

Ka feba idBi Ophiareo trennte er in 2 Gattiragent diejenigen mit Stacheb, Ophioeoma 
Ag;, und di^ai^en nrit anÜegeDdai Pi|iiilai an den Seiten der Arme^ Ophinra. IKe Enrya- 

len theilte er in die Gattungen Euryal« ood TricaeUr, je nacbdem die Anne vom Grande aa« 
oder erat an der Spitze verrweigt sind. 

Im Jahre 1839 Ueierle Forbes eine Arbeit über die Irischen Astenden, worin die Gattung 
Stellonie Nerdo anf StMlielulerien mit 4 Tcnteldrahen, und ifie Gettnng Solaater Bbinr. 
swecLmäisig aur Ast. pappoaa «nd cndeea bctdirSnla verdca. Nea iet die Gattung Lnidia (Aat 
dliaris Philippi). 

Im Jahre 1640 machten wir eine auf 55 Arten Asterien der hiesigen Museen gegründete 
Classification derselben bdannt (s. Monatdwricbt der Iconigl. Akad. der 'WiMenecb. Moaat April 1840). 

Dieselbe ^^rüiidet sich auf die Ton uns beobachteten Unterschiede des Vorhandenseins oder Mangels des 
Afters, auf den Unterschied in der Zahl der TcntakelrLÜiea der Lauihfurchcn und die Unterschiede 
der Bekleidung. Demnach zerfallen die Asterien in drei Familien: 1) Asterien mit 4 Tentakelrtthen 
und einem AAer, Gen. Asteracauthion Nob. (ideotiscb mit Stcllonia Forbes), Gen. Stiehaater 
Nob.; 2) Aaterien mit 2 Tentabdiaikcn mid anero After, Gen. Ecbinaater Nob., Gen. Gros- 
saster Nob. (identisch mit Solastcr Forbes), Chaetaster Nob.^ Ophidiaster Linckia Nob., 
Goniaster Afj. , Astcropsis Nob , Culcita Ag., Asleriscus Noh. (Aslerma et Anscropoda 
Nardo), Archasler iSob. ; 3) Asterien mit 2 Tentakelrcibcu , ohne Aller, Gen. Asterias Ag., 
Hamtcnemla Nob. (Lnidia Forbes). 

Die Arbeit «an Forbes Ist aas Eor Zeit dieser Aufstellung noch nicht bekannt gawcsCtt. 

In demselben Jahre haben wir eine Classification der Ophiuren aufgestellt (gcle-scn in der 
Gesellschaft naturforscbender Freunde am 16ten und Elsten JuU. W'ieguaun's Archiv 1Ö40, 
I, p. 326X Diese Eintbeihing gründet Mcb anf die Bekleidung der Scheibe ans Ratten Sdrappen, 
Koraem und Slachelclicn : auf die Zahl der Genitalspalten, auf die nackten oder mit Papillen be- 
scl7.ten Mundränder, auf die glatten oder fcliinuiirten Statlirlu der Arme. Uiilensthicdon werden 
hier die Genera Opfaiolepis Kob., Ophiocoma Ag., Opbiothrix Nob , Opbioderma l^ob. 
Opkionjx Nob. 

Nacb dner Reise an den fremden Mbseen gbobten mr (Wiqjmann's Arcbiv 1840 I, p. 367) 

von unserer Gattung Asleracanthion noch die Gattnng Pisaster Nob., und von der Gattung 
Goniaster Ag. die Piatasteries Blainville'.s trennen tu müssen. Neu hinzugekommen .sind ferner 
aus der itaniilie der Opbiuriden diu Gattungen Opbiopholis Nob., Ophiomyxa Nob. und 
Opbiocnemi« Hob. Die Gattung Pisaster kSnate jedoeb nur ab Qitergattang der AsteracanthJon 
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tieliictilet werden. Die PJatutaffim mnaalcii «db*t iricikr noeh in Gattungen getrennt werden« 

Die Gattung OphiophoGs iSnnte auch nur als Untergattung der Ophiolepis gelten. 

Im November- uud Decemberheft Jiv, J,i!iip.'?ntrs 1H4() von den Annais and Magazin ol 
oaUiral bwtory licüerte J. £. Gray eine in sehr viele (4öj Gallungea zerfaUte CJa«ification der 
Ajterieo, mit dner famen Angabe der 122 Arten. Vide ^eaer Gattungen amd nidil binrdchcnd 
charakterisirt, um darüber urtheilen zu können, wilutcnd uns bei anderen eine Trenmmg nicht ge- 
rechtfertigt erscheint. So l. B. vereinigen wir Ilippastcrias, Goniastcr, Pcntagonasler, Tosla 
Gray in nnaere Gattung Ästerogoninni, deren gemeinsanten Charakter Herr Gray sehr wohl 
erkanal hat ELbeoso vereinigen wir die GaUungen Paulia, Randasia, Aothenea, Hosia in 
maera Gattung Goniodiaen«, da aie «He in den Hauptdiarabercn fiberebaiimmen. Yfcc halten 
£e Gattung Stellaater Gray für wohlbegründet, billigen die Wiederherstellung einiger schon 
von Linck sehr gut aufgefasster Gattungen, wip Fentaceros und Astropecten und adoptiren 
«e. Mehrere der von Gray aafgestellten Gattucgeo &iiid mit den audcro von uns bereits auige- 
atelltai Gattungen synonym. 

Unter den 19 von uns aufgeführten Genera der eigentlichen Asierien Lczciriinen wir ab 
Gattungen, welche wir früher noch nirht publicirt haben: Astrogoniuni, Goniodis'-n s iin«! 
Cteuodiscus. Den Namen Liockia haben wir in Scytaster verändern müssen, weil die Bedeutung, 
wdchc Nardo, Agaaais* Forbea, wir aelbat nnd Gray ^eaem Kamen miiergelegt haben, m 
sehr vencbieden ist nnd in mindestens 3 Gattongen übergreift Eben so haben wir den Kamen 
Penlaceros Tiir eine von Liurl imJ Gray richtig aufgefasste Gattung fallen lassen niiissrn, 
weil dieser ISame von Cuvier uud Valencienues für eine l'ischgattung beiiuttt ist. £s ist 
unsere Gattung Oreaster. Unter den 10 von uns aufgeführten Gattungen der Ophiuren erschei- 
nen al» neue, d.h. frQhar vm «as noch mdit pvbKdrl« G«tlaafen: Ophiaeantha, Ophiomaatis, 
Opbiaraclina. 
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Die Aflierien Sstttane, bei denen die Arne AiiMUliomi(eD der Schcilie Mlbet and, 

ohne dass s!c von der Scheibe abgesetzt sind, und bei denen die Beuchseile der Arme eine mit 
weichpn Fühlern hcseizle tlcfr Fiirrhc hat, die vom Munde sich bis rn dpr Spitze der Arme 
lortseUt. Der ivautl dieser 1' ureben ist mit Papillen (FurchenpapUen, papiiiae sukonim) beseltt. 
Die dnipringenden Winkel dee Mundei riiid ebea(e]b nit PkpiUcn bcsetat. Unter den Pepillcii 
sind diese Ecken pnckt und dne Z|]ioe< 

Die Grundlage der allgemciren Bcdccknng besteht entweder gant odef ihdhreisc aus ancin- 
aoderstof&cnden Platten, oder ans einem BaikeooeU, dessen ZwiacbeniiUuite durch Haut Terbunden 
cind. DIeee thntu and Balken emd entweder fladt (wie bei den ndalm Ophidiaetern nnd 
Astrüf,M>nien) oder anf üinen ediebcn «eh fifider (Orcaeter) nnd Stadeln (Aateracanlhi«i» 
und £chin aster). 

Diese Grundlage der Haulbedeckung ist entweder nacki, oder ki nochmals mit kalktheiichen 
besetsl. Kackt sind s. B. die Balken und Stacheln bei den Asleracanthien und Echinasterut 
und dienK» die die Batken verbindoMb tvddw Haut In den nieiaten andern fUlen aind beide 
noch besetzt entweder mit Granala(Ophidiaster), oder milKnöpfchen beieinigen Asleracanthien, 
oder mit Stacheln (nuT den ventralen Platten von As tropp rt p n), oder endlich mit Rnisten i Chaetaslcr). 

Eine Lesuudcre Erwähnung verdienen die liursllurtsülze (paxiilae), weiciic sich aus der 
nackten Haut erheben ala Stiele, deren Gipfel mit Borsten gekrönt ist. Sddtt konmen theila Aber 
die ganze Haut verbreitet vor bei Solaster und Chaelaster, thcils aind da anf die Bfidtidit 
beschränkt, wie bei Astropecten, Luidia, Ctenndi.srns und Archaster. 

Au der Hautbedeckoog ist die Bauch- und Rückseite zu unlerscheideo. Beide gehn entweder 
allnählig in einander fiber, und die Bedeckung ist anf beiden Sdten giddi (Aster%cantbion, Echi- 
nastert Opbidiaster), oder der Rand ist gcaddrit ( Asteriscus), oder durch dgenlUiinlichc 
Platten ausgezeirhncl (Asirogoniuin, Goniodlscus, Strllastcr, Oreasler); diese nennen wir 
Randplatten (lessellae marginales). Sie bilden meistens eine doppelte Reihe, eine dorsale und ventrale, 
anweilcn fehlt die dorsale (Luidia). 

Bie BandplaticB sind entweder glatt, wie bd Astrogoninm, oder gdconkl, m bd den 
ndslen, und sind zuweilen noch vit Stacheln hevannet. 

Wrnn RaiKlnlnitpn vorkommen, so ist die Bauchseite und Rückeoseile entweder pleirh (Sc y- 
tasler) oder vcrschicdcu (Astropecten, Archaster, Luidia, Ctenodiscus). ioi letztem Fall 
ist die Biikksdle mit BorslfortsiUien beselat, die Bandisdte beschuppt und bcsladidt. 

lUaAslenai haben anf der KiklBdie aiwiilrisdi dn sehr an^sMidmeles Kdkiitack(Madre. 
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porenjilalic, Icssclla madreporilonuis). Sie seigi eia Labynnth von Furchen auf ihrer Oberfläche, 
und tiegt In der Regel in einem laleiltrachiAlnuai. Sie ist m«st dnfMli, xuwnlen ein Havbn 
einzelner Plauen, wie bei Astcracanlhion helianthu». Bei vieJeo Asterien mit viel Fach en Armen 
bleiltl sie einfach, wie bei Solaslcr und Luidia. In niflncrcn Gjttiiiigen giebt es Species mit 
mehr als einer Madreporenplattp, welche dann um das Spatium eines oder zweier Arme auseiuandcr- 
liegcu (wie bei Asteracanthiou tenaispinas, OphiJiaster oiulliforis, Echiuaslcr £chi> 
nil»). In dictn Pillen findet sich eniwcder eine doppdte Hadrcporaipbiie bei unTCnncjiTfer 
Zahl der Arme und »elLsl bei Individuen von 4 Armen, wie bei dem graannlen Ophidiaslcrt 
odrr (lipWrmrhnrng der Madreporenplalten coincidirt mit einer der Spprirs constant eigenen Vermehrung 
der Anne über die Zahl 5; Asicracaathion lenuispinus mit Ö — 8 Armcu hat regelm'dfsig 
vemg»teiis 2 Madreporenplalten. Der vidarinige Echinastcr Echiniles hat 5 und melir Madre- 
nplatlcn, gleichmäßig in einem gffoJäen Kreise verlheilL W^n rünf- oder mchrarniige Spccitt, 
bei denen die VerniLlirniiEf der Madreporenplatte Regel ist, mehr Arme als JIc normah' Z.ilil he^ilteo, 
Sit steigt auch die Zahl der Uadreporeoplalleo; Ophidiastcr multiforis mit mehr als d Armen 
bat dann drei, Astcracanthion tenaispinns hat bei 8 Amen aadi 3 Ifadrepnrvnplaiien, daith 
die Breite eines oder sweier Arme getrennt. 

IjHter die Voikomiiiuissf di-r IlaulbrJetLiiiig gehören die so»ptiannIcn Pcdrccllaricn, zaiigen- 
iormigc körpereben, welche sich an allen Tbeilen der Ob«-rfl:iche des korpers finden können, und 
deren Anne sieb öfTnca und achliefcen können , um damit zu gi-eiCeu. Sie stehcu bald vereinzelt, 
bald in dicken Hanlisn um Staehetnt wie bd Asleracanthion. 

Bei den meisten Asterien sind diese Fie^eellarien zweiarmig, nur selten (wie IhI Luidia) 
drcinriiiinj Wir müssen hier zwei rfniiptrormen unterscheiden, eine schlanke Form mit dünneren 
und spitzen Armen (zaugeuiormige, pedircllariae forcipatac) und eine breite klappcuartigc Form 
(pedicelUriae rahnbfae). 

Sit sind entweder mit einem weichen Stiel versehen, wie bei Asteraeanlhinn, oder sind 
aursii7rnd wie Im Asteropsis und Oreaster. Die klappenailigen sind imner aeasU nnd durdi- 
bohren häufig die Platten selbst. 

Ucbrigens scheiaen diese Organe laAt allgemein m seb, wir haben sie noch mt in den 
Gttinngen Ophidinster, Scytaster und Astrupecten baobachtel, nnd in den fibrigen Gat- 
taBgen sind Mf nicht uiinicr Lei allen SpcLies vorlianden. 

Bei aiicn Seeslernen giebt es in der Haulbekleidung Poren, welclie zum Durchtritt von 
respiratorificbeu Tentakeln bestimmt siud. Diese nehmen meistens blofs den Uücken ein, selten 
dehnen aie sldi hm auf die Bauehseile aus, wie bei Chaetaster, Ophidiasler, Sejtaster. 
Sie stehen entweder ein/ein zwischen den Platten (Chaetaster, Scytaster) oder bilden swiscbcn 
diesen ganze Porenfeldcr (Opliidiaslcr, E( tiin;istor, Culcila elc). 

Die Tentakeln in den Furciien der Arme stehen entweder in 2 Keihen, wie in den meisten 
filleii, oder in 4 Reiben, wie bei Asteracanthion. 

' Am Ende der Arme flndri sich iti der Regd hd finsdien Seesiemen ein lolhtichcr Punkt, 
ller von Elircnhrrn; eiildrrkic Augenfleck. 

Die meisten Asterien haben auf der Rückseite der Scheibe einen Porus (Afieiporus, Anus); 
dieser ist bald central« bald subcenmL Bei den Gattungen Arcbaster, Ophidiaster und 
Snlaater ist er ganz cmtmlr anbeenlral ist er ba den Gamingcn Asteracanthiont Oreaster, 
Aatrofnnium, GoBiodiseus, Ecbinaetcr, Cbaetaateri Scjrtasler, Asteropsi«, Stel- 
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lastLT, Ciilritn und Astcriscus. Dann liept rr ^nm nahe der Mille links vom Ractlus der 
Madrcporenplattc. Bei den bekannten Species der üatlung Astropecten isl keine Spur etDe« 
AftctpoR» «ofiMiidea. Gau Ibofiehe ittbere Chanktere lut die mit cbem Aßer Tcndiaie Gittong 
Archaster. Af'terlos sind die drei Galtun^en Astrapecien« Laidia und Ctenodiscn*. Der 
After iftt in der fi^l mit karten Papillen magebeo. 



IJeJbersicht der Familien und Gattungen der Asterien. 

Erste Familie. 

Vier Teotakelrethen der Banchfarchen. Ein After. 

Geuas 1. ASltUACANTHiüN Kob. 

Anne veriangert, anf der Banchaeite natie den Furcben 'nehicrB Rcilien Staclnfa; der ganae 

nbrige Körper nil stumpfen oder spitzen Stacheln oder gestielten Kuüpfen regefanäfiag oder un- 
regrlmrifsi» lipufi/t Ilnnt rmsrhen den Stacheln narkt, überzieht auch die Basis der Slnrlicln 
selbst in der uadten Haut viele Teotakelporea. Zangenartige Pediceliarien an weichen Stielen 
Hiiend, entWider kranurlig ob die Baiia dw Stadicln, oder xentvent urii^en den 8lac]le1l^ oder 
bddca anglekh; cinadne ancii am Band« der AnafaidKn. A&«r aabeentral. 

Zweite Familie. 
Zwei Tentakelreiben der Bauchfurcben. £^n After. 

' , ., .■ I.. ..U 

Gcmis 2. EcniXASTFU Nob. 
Arme veriängvrt, conisch oder cyiiridrisch , in der Haut ein susamnieniiüngeudes Nets von 
Balken, von wekbem liiugcre oder künexc Stacheln ausgehen, bald cimelo bald dicbt. Haut xwi« 
■acben deni Nete na^, mit mdircrcn oder vielen Tentakelponn. : •After lanbcmlrab ■ i't ->- :.vi!'irt>'i 

Gena« 3. Solasteh Forbes. 
Arme verlängert. Knrjirr üliorall nitt PinM-irorlsälcat bcaetot. flaut daxwis^^ aada mit 
vielen Tenukelporen. Keine l'udiccllarien, Alter central. ,: , . ; i i ih? .' .u ti ;! ! 

Genus 4. CBiBT&SXBft VoL- < > l> •■ > :m<:<>'<i|1 -rHli^.i'j 

Anne verlängert« iberdl mit Platten L<-set£t, waldie' auf . dem Gipfel dielttgeilellt» IBenleii 
tragen. Ziwiacben den Platten immer nur einzelne Poren. After snboeotraL 

Genu« 5. üphidiastcr Agaaa. 

Anne ^lindriadi oder coniidi, fiberaU mit gekSmten Plittdien beaelzt Zwiaclien den 
PISltilMB Pocenfeldcr mit viden Poren» wtklic ludit nackt, Mmdcn gdt&nit «nd. Kane Pedkdiaricn. 
After ccnIraL '. ■' kI-mv 

Genns 6 Scytaster Nob. : no- ii v > , a 

Arme verlängert Körper überall mit gekörnten Platten besetzt, die sieb am BandftjiA)«ini 
Reiben «cdnen. Zwiadien den Platten ebenfälb gekSniL Poren nriiciien den Platten rnr dndn. 
Köne Pedkellarien. After aobeenIraL 

2« 
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Genus 7. CvlcITA Agass. 

Kofper pentagona], dick mit stumpfen Kanten, welche sehr hohe Seiteafiiichen Inldcn, obne 
VUueo an im Kaaieo. Oer K&pcr ist getifdt and gekSmt; die BaackfiiidKn wIud ciek doe 
Stncke auf den Rüdmi fort. Klappenartige und zangenariige Pe4£cdkrien. After «nboenlral. 

Genus 8. Astkriscus Nob. 

Körper auf der ikucbseite platt, Rüden mehr oder weniger gewölbt bis zum völlig Platten, 
mit kurzen Annen Ins var pentagonalen Gestalt Rand sowohl an den Annen, wie an der Scheibe, 
scharf bis zum Membranartigen, ohne Platten. Die TKfdcben der Baocfasdte mit kleinen spitzen oder 
stunipFm St.icliclclien oder Cvlinderchen besetzt, mtIcHp rntwedcr nur einer auf jeder Platte oder 
kaoiailürmig in Heihen stehen. Die Plättchen des Kückens sind mit ähnlichen ForUätzeu bcsel&l, 
vom Kammförmigen bis tnm Haafinförraigen. ISaiebe Tentakelporen iirischcn den Plättdien anf 
den Rfidten der Scheibe und der Anne. Gegen den Randtfaeil h&cn die TentakelpMen früher 
oder i|iitcr anC Aficr «nbcentnd. 

Genus 9. 0 REASTER Nob. 
Unierscile platt, Rückseite mehr oder weniger bergartig erhaben, die Anne auf der MUte 
entweder in einen Kiel dhoben, mehr oder weniger dreiseitig, oder dodi stark gnrBibL Am Sci- 

tenrande zwei Reihen granulirtcr Platten, der Rand wird jedoch nur von einer dieser Reihen, der 
ob«rti, eingenommen, so das« die ventralen R.indptalten schon auf dir Bauchseite liegen. Der tibrif»p 
korper ist mit kleinerea oder grul^crcu riattea besetzt, welche, wie auch die Seitenplatten, entweder 
bkls grannlirt sind oder sagkiek Tabeik^ tng«n, die mehr oder wm^ stadielartig werden. 
PorenfeUer swischcn den Vlatten dm Rückens gekonu, mit wlen Ptecn. Pedioellarien sesttl, Cttt» 
««der Uappenarti; oder ianfenarfi|[. After sTibceniral. 

Genus 10. Astrogomium Nob. 

Körper pciiiagonal, «dieibenfönnig, auf beiden Seiten platt, am Rande zwei Reihen Platten, 
gröCser als die Tafelong des Rückens und Bauchs. Beide Reihen tragen zur Bildung des Randes 
bei. Ihr Rand ist von einem Kranze von Granula nnijfphen, oder ilir Unifnng von Granula LeJcckt. 
Bis auf diese Umzäunung sind sie völlig naclt. />uwrilen (ragen sie auf der Mitte Tuberkeln. 
Bauch und Rückenseite sind mit freiliegenden Platten getäfelt, zwischen denen nur enge granulirte 
PorensBge Vlata habcoL After aubeentral. 

Genus 11. GoNioniscus Nob. 

Körppr pentagona!, scheibenförmig, auf beiden ScitLii [Am. Am ruindc swpi Rahen gTofs«r 
i'iattcn, welche auf der ganzen Oberfläche gekörnt sind *). Sowohl die untern wie ober» Rand- 
platten nehmen an dem dicken Rande Aniheil nnd thcilen sich in denselben su gtacben Theilen, 
daher das Pentagon der Scheibe durch die.se drippelten Reihen der Randplatleu Seilen- oder Rand- 
flächen erhält Raadi und Rücken aind getäfielimit Tcnchiedener Ansbildnng der Giannlation. After 
sobceatrai. 

Genus 13. STBLtAStElt Gray. 

Korper fast pentagonal, auf beiden Sdten platt, mit twei Reihen grolser grannlirter Rand* 

platten, wcklie Leide zur Bildun": des liolicn Randes bell ragen. Jede ventrale Randplalle trägt 
einen hängenden Stachel. Beide Flächen der Scheibe and mit granulirten Tafeln beseist After 
subcenlraL 



*) Hur M einer Spuäm Irin die GnaoblioB wtl flcgco 4m Bade 4cr Arms aot 
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Genus 13. ASTKROPSIS Kob. 

Anne kui-z l>is zur pcntagonaien Gestalt des Körpers. Uoteraeite flach. Oberseite mehr 
oder wciu^ crhabeo, laweUcn aaf dea Annen gekielt. Zwd RcShtn lUndpiatten, der Rand iat 
«cliarf und nur von der einen Reihe d<fr Rand[}laUea gdlildet. Die Haut derBtacb- and RiicksdtC 
cntliiill PI atlcn, aber die Zwisclicnr:iiiii>e der Plallcn. 7iiwpilen auch die Plattoi leUiit, ud imner 
die Porealelder des Rückens sind TÖliig nackthäutig. After sabcenlral. 

Geniu 14, Abcbastek Nob. 

KSfper platt nut «eriingerlm Armen. An den Seiten cw« Rethen gmleer Phtten, wovon 
die untern an den Armen bis an die Forchcnphtlrn reichen und mit Schüppchen bedeckt sind, die sich 
am Rande in bewegliche Stachehi verwandeln könii'-ri . dto «hem mit Körnchen besetzt sind, die 
borsteoartig werden können. Die Rückseite eben und liiciii mit Forlsätzen bedeckt, deren Gipfel 
nh klebea Bonlen gelt&nt nad. Zvadien dieacn Finillen dntebe Pown. Afkcr eenlraL 

Dritte Familie. 
Zwei Tentakelreihen der Banchfarclien. Koin After. 

Genus 15. ASTROPECTEK Lfaick. 

Körppr auf beiden Seiten plalt mit verlangrricn Aniipii Am Randr 7wei Reihen groCser 
Platten, die unteren mit aUchekrtigen Schüppchen be&etzt, welche aick gegen den Rand bin in 
längere bewegfiche Sladida vergrfiEwm. IMe dorsalen Randplatten «id mit Klmcben bedeckt» 
welche oft bonlenart^ weiden xni tragen uweilen Stadieb. JMe Ihcbe RSdcnaeite ist didtt mit 
Fortnbcn beadst, deren Gipfel mit Borsten gcLörnt Ist, wie bei Ardueter. 

Genus 16 Ctfnodisci s Nob. 

Körper platt fast pentagona!. Am üaude zwei Reiben Platten, welche auf der Oberfläche 
«olKg glatt dnd. Die RandplaHen ielzen aidi auf der Baudüeite In tnoMmiale Seidenen fort, 
die ans Scboppen bestehen. Die «dtlidien oder Berührungsränder dieser auf der Oberflache glatten 
Schienen, so vnc die gleiclipn Rander der Randptatten sind mit frinen Stachelchen kammartig 
gewimpert, ebenso die freien Ränder der Randplatten ao der llüci.easdte. Die dorsalen Platten 
aawdil wie die tenlTBkn fragen am ihrem obem Rande dne Rdhe fiat tnfiiliciMler Sitdwb. Rfidwn 
wie bd Aatropecten mit Paiillen bcMlit 

Genus 17- riiiniA Forbes. 

Arme verlängert. Statt der doppelten Reibe von groben Platten am Rande nur eine Reihe, 
auf der Bauchseite mit Stacheln. Die ganze Bikbenadte ist mit PaxUlen besetzt, wie bd Aitro- 
peden nnd Clfodiacm. 
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£rste Familie. 
Vier Tentakelreihen der Bauchfurcheo. £in After. 



GemdsI. ASTERAGANTHION Nob. 

(Stiuovu Ktrdoj Ag«tiis nun Thäl, 8*iLLonA ForbMi Asriftu» Ormy). 

Arme verlängert, anf der Bauchseite nahe den Fnrchen mehrere Reihen Sta- 
cheln; der ganze öbrige Körper mit stumpfen oder spitzm Stacheln 

oder gestielten Knüpfen regelmälkig oder onregelmaTsig besetzt. Haut 
zwischen den Stacheln nackt, überzieht auch die Basis der Stacheln 
selbst In der nackten Haut viele Tentakclpüi-cn. Zangenartige PediceU 
l.-iripn an weichen Stielen sitzend, entweder kranzartig uin die Basis der 
Stacheln gestellt, oder zerstreut zwischen den Stacheln, oder beides zu- 
gleich j einzelne auch am Rande der Arml'urchen. After subcentral. 

f Jrim mit tUaekebi tuf dem Rädun. 
SnciES 1. ASTERACAirrHION 6LACIAL1S NOB. 

SiiL tcnivATi » ( ,4M m.i.ATi s I,inrk Ul). 38. 3'J ; copirl Encycl. pL 117, 11& 

A«T£Bu« CLACULU 0. F. MÜH er Prod. sool. dan. p. 234. 

( '^^'f * ' As I t hi V AMGULosA 0. V '^l ü 1 1 c F zool. diD, isb. 41 i cop. Encjrcl» pl> llSf f(> !• 
AsTUUAS OLAOAUs L. Cmel. p. 31S2. 
Aaimua oueuuB Lftn. 1^ p. 581. 

AsTtniAS GLii iALis nisao Hisl. nal. ji. 2ß8. 
8tki.lokia glaciaus A'ardo Iiis 1834, p. 716. 
Smunu MOdiosA Ag«tt. Frod. p. 33. 

FSnf Arme. VerhSQtnis» des groben oder AnnradBi» niin Uduafi oder SdidbenracBi» wie 

8 : 1- Die Arme sind durch dir Si i liclreihen fast tnukfigt von der Basis nack der Spitze 
7,1) allmiililif; verschmälert, mit spitzem Eude. Die Furdicnpapillcn bilden eine einfache Reihe. Auf 
der Ventralscitc nahe der Furche dichl beifianimeii zwei Keiheu Stacheln. Au der Seite der Arme 
jcder&«its eine regeimäbtge Reihe. Auf der Rücbeite der Arme entweder nur du« Rdhc in der 
MHte, imd einEekic irenigc Stackdn daswUcben« oder drei Rdkciif von denen innier die Bkdere 
die gröfsere ist, oder eine unregclmiiFsige Reihe in der Mitte und viele aoregdm'ärsige Stacheln zu 
leiden Seilen. Ein Exemplar initer .in<lcrcii von den Azoren, bei welchem die Seiten und Riickrn- 
stacheln die ^icigung hatten, sich zu verdoppeln. Auf dem Rücken der Scheibe oi-dueu sich meist 
die SlMfaeln xu einem Pentagon} in der Mitte desselben entweder einxelne oder viele Staefaelii. 
Die Stacheln sind conncb, am Ende apilx abgerundet, ihre IBaiU ist von einem Krame von Pc- 



Digitized by Google 



15 



Jlcrlluneii uni^cLcii; 7.^vi^^chen dcB Stacheln einteliM grSÜKre sclur «dimale Pediceliaricoi mindmleiift 
dreimal so laug wie breit. 

Farbe: heUrothbratm. 

Gr«Jse: bis 18 Zoll 

FttndoTt: Nordiicb-Eiirofiäisclie Meere, Adanliaefaer Oeean, Ufitfefaneer. 

Specik 2. ASTEIIACANTHION GELATIKOSUS Noi^ 
AsTEHus oiLATDOSA M tyeu Aeise I, p. 232. 
AsTBRUS aimncA Otnj Ana. VI, p. 179. 

Sechs Anne. Veriialtniss des Scbeibenradius zum Armradius wie 1 : 6. Der vorigen sehr 
ilniGch, aber drei Stacbdrdhen auf der Baadiadie. Auf der Rfidueite der Arme an&er den 
SdlenTeäoi drei mehr oder weniger regelnii^ifsit^'c Rcilicn, deren Stacheln nach oben cyluidsntch 
werden und ciiif^r ilitrosclitiittfn sind. Auf der Scheibe 'int? die Sinchcln unregelmäßig r.erstrent. 
Pediccllarien in kränzen um die Stachelu, wie bei der vorigen Die groben zwischen den Stacheln 
kaam zwdmal so lanf iric breil. 

Farbe: milchweifs, die Stacheln orange* nach Heyen. 

Gröfsc: 14 Zoll. 

Fundort: Valparaiso. Im Zoologischen Mitseam lu Berlin doreh Mejen. 

Specjes 3. ASTERACAXTHION AFRICANUS NOB. nor. «p. 

Fimf Ariiif. Verwandt mit gl.irialis und gef ati nosus, gleicht beiden in den Verhältnissen, 
Gröijse und ilai>itus. Verhältniss des Scbeibenradius zum Anuradius wie 1 : 6. Furchenpapillen 
in einer R«bei nach den Ende sn phtt nnd alarl gcnntdt Anf der Braebscite iwd bii drei 
Reihen Stacheln, die ebenfalls am Ende platt und stark längsgefurdit oder gernnielt aind. Die 
oberen sind die längsten, 2 Linien lang. Auf dem Rücken der Arme unter<;rfiri(?t^i man elwn nenn 
Längsreiheo too Stacheln oder noch mehr. Von diesen sind immer die beiden äur»ersten die r«gel- 
mäfsigsten «nd baben nnA die gröfsten Stachebi; die mittelste ist meist auch dendich; die da- 
awiscbenfiegcnden wriieren oft alle Reihenordnung, so dass die Stacheln, welche kaoni eine Liiu* 
horh STiid, [»nnz nnregelni;ifsi{^ stellen. Alle diese Slaelielu des Rüclien.s .sind < ylindrisch, oben ab- 
gestumpft und am Gipfel stark langsgcfurcht. Die Stacheln auf der Scheibe stehen nnregpImiSCsig. 
Zahllose kleine Pedicellaricn liegen kranzförmig um die Stachdn her; grolse Pediccllarien zwischen 
den Stacheln tweimal so lang wie breit wurden an den vorbandcnen Bienpburen edlen beobnditet. 

Farbe: hellbraun out einigen dunkler rStUicb braunen Fledten, in den Furchen blan (nadi 
Lesneors Abbildtiu»). 

Grübe: 10 ZkjU. 

FVndort: Vorgebirge der guten Hoffirang. In Muaenm tu Lejden dordi HorstociL 

Anmerkung. Hierher gehört wahrscheinlich ein Exemplar in Paris ohne Angabe des 
Fundortes. Nur die liriJrn Seitenreihen der Slarheln des Rückens .sind deullicli. Die Mittelreihe 
besieht aus Stachclh'duichcn von 2 — 6 kurzen, stumpfen, cylindrischen, dicht an einander gedräng- 
ten Stacheln; auberdem nur noch xwd unvothandige Beihen daswiidiett. Viele dnadn« Pedicei- 
larien awiadiän den Stacheln, einige in den Furdien, sehr pob, bis über eine halbe Linie lang. 
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SnciES 4 ASTIKACANTHIOV TEKUISPIHUS Ntn. 



Stella mabika echisat.i^ Columna AquAtiUti VI. 
Petiver gazophjll. I, tab. 12G, fig. 13. 
AsTE&iAS TEHvisrixA Lam. II, p. 561. 
AamuAS TorciariXA Ki sso Hut. lut, V| p. 260. 
AsTERUA Saveaksu delle Chiaje Ktm. Mk i8, ig> 6. 
A&TuuAS cLACULis Grube p. 21* 
Amaua amu« Oraj Abu. VI« 179. 



Sech» btt adit maM mgleidw AnBc VerhShinM dei SdiMbenrailiin vom Anondiiis im 

1 : 4. Arme winklig. Die Furchenpapillen in ducr Balte. Auf der Ycntralseile nahe den Fnrcheo 
Sirei h'ts drei Reihen Slachplii dicht Liisammen, ausserdem an den Seifen tiiid auf dem Rüden 
der Anuc noch füof Reiben fast gleicher Stacheln. Auf dem Rücken der Scheibe sind die Stachein 
vnregdiiiSlwf terstreat. Stadida eooisch, zugespitzt, spitz abgermdeL PediceilarieD kruiförniig 
vm Stadieb, die grüfsercn einsehea atwa drciia»! M lang wie btek. Alle Indmdnen babea 
xwci oder gar (In! M.-idrqporea|ikitten. 

Farbe: blutrotb. 

GrSEse: nur bis gegen 5 Zoll. 

Fuadorl: Mittdroeer. im Muscani ni leydcn befinden «di Eiemplarc au Java dnrch 
Kühl and v. Haaaelt, £t wir nkbt trao denen des HittdineereB n imtcKKbeiden vcnteben. 

^ Stecub 5. ASTERACAISTHION VI0LACEU5 NOB. 

y ? Stella ma&ua uolsatica Kade bei Linck. p. 97. 

' • ^/ AsTCRiAS viOLACCA 0. F. MülUr Zool. dan. lab. 46, cop. Encjd. 116, fig. 4. 5. 
AsTcaiAX ▼MLABKA L. Gmel, p. 3lß3. 
? Stcllohia RüiieKs Forbe» Wem. Meou VIII, 122. 

Fünf Anne. Yerhältniss des Scheibenradiiu sum Armradios wie 1 : 4. Arme platt, ani Ende 
spitz, drdmal to lang wie breit. Furdicnpapillen hu in zwei Reihai. Die angremaiden Stadidn der 
Bancbacte £dit neben einander in drei Retben. An den Seiten der Arme wieder ehe regebidiUge 

Reihe. Der Rücken ist mit Stni licln iilicr.ill iiiirtg^t Imäfsig besetzt, von douon sii !i zuweilen die mitt- 
leren in eine Reihe ordnen. Die Stachein sind cj'hndrisch mit ab|»pruiidcteri fast geknöpften Enden. 
Pedicellaricn kranzförmig um die Stacheln gestellt ; die gröfsercu einzchieu mid 1 Vsmal so laug wie breit. 
Farbe: nach O. F. MSller «Mb, gelblidt, b^nnfidi, aebwan oder wdeit. 

Gröfse: IjIs Zoll. 

Fondori: Kordsee, Scandinaviadie Ueere. 
^ , SrBGOB. 6. ASTERAGANTHION POLARIS Not. nor. ap. 

Form des violaceus, aber scdtt Arnie Er unterscheidet sich von demselben dnrch die 
Stacheln am Bauche. Zunächst f!r!t Fiirr1,(»., stehen 7.wei Rciliun sehr grofser Furrhenpripllicn. 
Diesen folgt an der Raucbseile eine Reihe seltener Stacheln; an der Seite gegen den Kücken hin 
eine gleiche Reihe. Anf der Radtadte der Anne aleben die Stadidn wie bd Tiolaceoa. Vielieicht 
iat diese Art nvr Jngendanslaind deesdben. 
; GrüCse: 6 Linien. 

V Fundort: Grönland, dr« ExevpUre out sedis Armeo im aoologisdiea MuMum in Berlin 

durch Prof. ii.£chriciiL 



\ 
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^ Species 7. ÄSTERACANTHION RUBENS Noa. 

? R^aumur HUt. de FAcad. d. ac 1710 bei Liock p. 80> 
I TrraAcrn rrrAuimts L i n ck. tab. 30, Nr. 60. 

i Stella cohiacca vuloakis Lohi Linck lab. 31^ 61. 

• EncycL pL 113, fig. 1. 2. 

Aaterus acBKSs Retz. Velansk. Acad. Haodl. IV, p. 236. 

AnDUftsnns Lion. G mal. p. 3161. 

AartRUS mibiks Risao. IIlBt. nat. Y, p. 269. 

Stklloxia ntrarvs Nardo Agaii. 

Fünl Arnie. Verhältiiiss des Srhoüiciirrxlins »um Amirs(!ins wie 1 : 4'^ — 5. Anne pUtt, 
am Gründe etwas au Breite zuueluuead, am £ude spitz, dreimal so laog wie breit FarchenpapiUcn 
in vtm Bdhoi. Di« Stadwb nSdut den Farcbcn didit sawoamen, dcdralit«; Am Scitearaode 
\^ der Arme eine regelmlifsi^c Ueihe Auf der Rödeoichc sind die Stacheln klein, conisdi, mk spitz 
\ abgeruTidvtfü Enden, zalilreitli, nnre«^elni;if«ig zeistrent mit Ausnabme der Mittellinie, wo sie sich 
mehr oder weniger in eine Reihe ordnen. Krönte der Pedicellarien um die Stacbeiu schwach, oft 
'\ oadeolfidii die frSEiertt VnSedlaiicn swuchen den Sluhdu aind vwcima] «i lang ynt bnit. 
Farbe: rölhlich. 
Gför??: 1 Fuf- 

Fuudori: In den Europäischen Meeren. Im Museum tu Leyden finden sich Exemplare aus 
. Japan darck v. $ieliold, die wir von den Europäischen nicht so antendindc« ««nKikcB. 

^ SpfciKS 8 AS1]•:RACA^'THI0N ROSEUS ^OB. 

r 1 i'if AsTMU» ftosKA 0. F. Müller ZooL dan. lab. 67. Ckip. Eogrcl. 116, f(. 2. 3. 
^i'iJ.^ Alb * Asnaua nanu Linn. Oni«L p. 81U. 

Fünf Arme^ edten aeefas. Yerhlllnin des Sdieibennfias «am AnnnidiiM im 1 : A. Anne 



rnnd, dünn, am Ende .spii/.. Am Rande der Furchen sleim Bof dncT Flttte zwei Papillen quer; 
nach aaben davon drei ähnliche, so dass auf der Baurhscitc ein Kamm von fünf entsteht. Der 
Rüdben ist aus Reihen von Platten gebildet, deren jede einen Haufen von vielen Stachelcbeo trägt. 
Die Stadbdchen cn^gcn in mium «ehr «pilie Zacken. Die INmnftldcr bilden Bähen wid coU 
hallen sehr wenige Pom. PkdifiellBnen dieO* in den Aimfarchen, ihdb zinMiicn dco Bandi» 
vnd Rückenstacheln. 

Farbe: rosenroth. 

GriMiKi iD der Abbildung bei Maller 6 2oU. Unme Exemplare ans Gradand sind nur 
1 2oU grob. 

Fandart: SlEandinavischeMeac. GrifadandthniootagiMhenMasean sa Berlin dnich Escbricht 
Spnais 9. ASTEBACANTHIOX B00TF5 Nob. dot. sp. 

Fünf Anne. Ycriältanaa des Schcibconidiaa um Annmdins w i : 5. Anne nn^Uich, 
dünn, etwas sagespitzt, über viermal so lang wie hreit. Furchenpapillen in twet Reihen. Die 
Stachehi nni l^aiTche dicht an einander in drei Reihen. Die Stacheln des Rückens haben starke 
JSeigungzur hciiienbiiduog (7 — 9 Reihen); sie sind zweimal so hoch wie breit, cjlindrisch, stumpl. 
Die P^tUeeUaiien Kcgfii cinseb swiichen den Staehdn and baben eine dreieckige Gestalt. 

Fmdarti tmbeltsnnt. I» Hoseam sn Pkro. 
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SPECIES 10. ASTERACAXTHION LINCKII Nor. 

Pextauacttlosastu HCTicvLATiis Liuck Iah. 'J. 10. uo. 16. cop. i.uc}d. pL 11^ &g. 1. 2. 
SitvBaoDu vmmotA Gray. Adb. VI, p. 288. 

Fünf Arme, sehr lang, sehr sp!u und dünn. Vwl^hoiss den Scheibenradius xom Armradius 
wie 1 : 9. Eine Reihe coniscKpr Furchrnp.ipillen, eine auf jeder l'l.illc; nacli aiifsen von diesen 
eine unvolUtändige Reihe dünnerer; darauf folgt mehr gegen den IVand der Arme, aber noch auf 
der Baududte^ eme Rahe viel didcerer eootsdier Stadidn, aie dnd viel seltener ab die Furdbeo- 
papillen, so dass auf jede fünAe Furchcnpapille ein solcher Stachel kornuii. Auf dem Netswerk 
des Rückens und der Seiten stehen viel kleinere conisrhe StadirJu einzeln und /.ei>tteut. Sehr grofse 
Pedicellarien ia der Nähe der FWcbeo; Pedicellariea mit viel zarteren Armen in dichten Hänfen bei 
den grofseo Rindaladieln, der game RÜclen iat mit gfoban Fediedkriea Itedeeb der Beadiaf- 
fcnbett der Pedicellarien an den FvfdiCD. - 

Grölse: 18 Zoll. 

Fundort: anbekanni, in Linck's Sammlung in Leipzig. 

SPFCtfs 11 ASTERACANTflION ST&IATUS NO». 

AsTiRiAs STRIATA La Ol. II, p. 564. 

Fünf Arme. Verhnitniss des Scheibenradius f.nm Armradius wie 1 : 3. Der Habitus von 
Asleracantbion rubens. Furcbenppillcn in einer Reihe, vier auf jeder Platte. Auf derselben Platte 
atdit dann nodi m dickerer atompfer Sladid, gau IhnEdi den fibrigen 8«aclialn der Baudaeite. 
begleitet tcu dnem oder zwei kleinern Stacbddien. Außerdem atehn vide Siadieb und Stachefdien 
auf der Bnuchseile, von denen mau drei Reihen j^öfsercr, stumpfer, etwas platter Stacheln unter- 
scheiden kann, zwischen denen die kleinen stehen. Am Bande findet sich eine Reibe vuu Siachel- 
han&o, deren jeder drei gröbere und vier bis seel» Ueinere cntbSit I7d>er dieaem Zuge, ebcnfaDa 
noch am Rande, verläuft ein Zug von Havfdten, die dnrdi amen Kranz kleiner Stachdn gdnidet 
werden. In der Milte dieser Ilaafen ist entweder und zwar wenigsten."? eine über eine Linie grofse, 
ein wenig schräg gestellte klappenartige i'edicellaric, oder ein conischer Stachel. Der ganze übrige 
Rfifeken iil inI kleinen spitzen Slachehi bedeckt, die auf dem Kücken der Arme elf Reihen bilden, 
von denen jedocb nur vanige die Spitze der Arme eireid^en. Znücben den Stadialn am Bmcbe 
wurde nur eine zaagenartiga aber atnmpre Pedicdhrie, lut iwöhmI ao lang wie brdtt fiberalld^eb 
breit, beobachtet. 

Gröfcsc; 7 Zoll. 

Fnndart: lak de Franca. In PariMr Mnaemn dnidi Matbian. 

• SPECIES 13. ASTERACANTHION ASTER NOB. 
Aanau* Ama Gray Aon. yj, p, 178. 

Zw6lf oder drdzehn Anne. Anie drdmal ao lang irie der Dnithmeaaer der Schcäe^ donn, 
conacb. Rnckadle der Arme mii aidwn Reiben Siacbcin. The labial qrine at tbe anglaa of tbc 
arnu verj long. 

Fundort: unbekannt. Im brit tischen Maseum. 

$PECI£S 13. AST£RACAKTU10^ H£L1A1HTHUS NOB. 
Encyct. pl. 106. 109. 
Asvaaiaa anuaTaiw Laa>. II, p. S58. 
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AsTERUS nuAimro« BUidt. Adiook»^ lab. 23, fig. 5. 
Svmaiu nuunm Agaa«. Pkodr. SS. 

AsTCRiAS RrLUiTHca Gray Ann. VI, p. 179. 
Amaus Cininsa Gra/ Ann. VI, p. 180. 
Ammu HmnuauarA Oray Ann. VI, p. 1B(K 

lieber zwanzig uod dreii'sig, selb«! bis vierzig Arme. Verliiiltniss des Scbeibenradius zum 
Ataradhis wie 1 : 1%. Eine Rdhe nirdienpapilien, Uemere und giüfsae aliwcdiMliid. Die ganie 
Bauchfläche und die Seiten der Anne sind mit regeliiiärsigcn Reihen von Stacheln besetzt, von denen 
die der Bauchseite länger inid cnnijinmii t sind. Aul dem Rücken <i*»f Arme ordnen sich die Sla- 
didn in mehr oder weniger regeloiäisige drei lUilieo, in denen sich bcsoudm in der mittleren die 
Staeheh anbSofen. Anf der Uitti d«r $<iicibe ordnen ne neb m ein NetanwHu IMe Staebehi des 
BMeus sind cylindrisch. Pfedicdlincn lentmt, i% — Jhnel M lang wie breit. Die Undr». 
pOKOplattc Lesidit aus einem Havien f«nffl'tf SiBchCi 

Groise: bis 1 Fuls. 

Fundort: Chili, StiUec Meer. Jm Berliuer Museum durch Mejen. A. Cumiogü Gray mit 
30 — 31 Annen, vnd A. nmlttradiata ak 92 — 24 Amen von der Bood*« Inad «dMinen ana 
nicht fcnduedcn m «eb. 

Wir tulircu uoch wegen des Foodorls folgende zur Gattung Astcracaalhion gehörende See- 
aterne ao^ Sber deren BgesÄfimficUieil and Synonymie wir nicht eaUciheidwi kSmicn. 

• ASTERIAS ECIUNATA Ghw Ann. VI. p. 179. 

Arme doppelt so lang wie der Durchaieä^cr der Scheibe, iünUeiüg, die mittlere Reihe der 
Stadieln nnlerbracben. Acfci Anne Anf der Yenlrakdle nabe den Furchen xw« Reihen Slacbeb. 
Fmidoct: Yalparaiio. 

• ASTERIAS KATHERINAE Gray Ann. VI, p. 179. 

Arme sechs, selten fünf, conisch, fast dreimal so lang wie der Dorchmesser der St&cflie» 
Riichn mit matieaien, gcdiinglen, etompftn, an der Spilae nrahcn Sttchdn. Hie ainbniaenl 

series of spines crowded, as ir 2 or 3-rowded: back nettad with a lidge of tm or tkne n«B 

of apines next ttie ambulacral aeriea, and then a singlr <;ene<; nP ^piueti 
Fundort: Nordamerica, an der Mündung des ColuniLiia River. 

• ASTEUIAS VVILKINSONII Gbai Ann. VI, p. 179. 

Fünf Arme, fa.sl dreimal s<i lang wie der Durrhroesser der Scheibe. Rücken mit 7 unregel- 
malsigen, milcrbrocbcncn Reihen von stumpfen, rauhen Stacheln. Im übrigen mit der vorigen 
ttbeirinalimniend. 

Fundort: Nord-Aftiea. 

• ASTERIAS CALAMARIA Gray Ann. Vi, p. 179. 

Sechs oder acht cylindrische Arme, viermal so lang wie der DarchmfMir der Scheibe, nut 
aidien Reihen Staeheh, f&nf anf dem Rücken. 

Fandott: tele de France, Ncn-BoPanA In BtittiMben Mueun. 
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ff Arfm mit getHemn Knöpfen auf iiem JUtefan •> 

SPECIES 14. ASTER ACANTOION GKAI^IFERUS Noi. 

? Asntua aaamATA EncTcI. pl. 104. 

AsTKMM MunRBA Lam. II, p. 560. 

7 Amaus uanmu Brandt Fradr. p. t9* 

Vier «der fibf Amte. Vcriiiliiiiw des Sdiefliaiiwlia» ton Annndhi« w 1 : 4%. Anae 

etWM gewölbt, am Ende etwas schmder, abgerundet» drdmal so lang wie breit. Furchenpapillen 
m zwei Reihrn, klein, cyliirlrUrh . sie .scblieEsen sich unmittelbar die den Körper bedeckenden 
Tuberkel. Uicse stehen uoregelniäläig, ueoilicb dicht, ünd sehr niedrig und haben die Gestalt einer 
Kogel, dl« auf ebem sebr kanen Sdde idAil Sie aand wn Tenduedciier GtSGk, die grOJaten Ui 
Vit zuweilen selbst bis eine Liue ilD Ihurduneaaer. Zuweilen ordnen sich die grSlNm Kugeln in 
drei Reihen. Pedicellarien liegen zerstreut zwischen diesen Tuberkeln, sind klein, zangenartig, wenig 
länger als breit. Die Madreporenplatte liegt in der Mitte zwischen Centmin uad Rand, oder 
dem Bande nSher. 

Failie« rollibnna, dKe Ptolcn wfib oder doch ml heller, unten fflbbrana naeb Lesnem'üi 
Zeichnnng. 

Grö&e: bis .5 Zoll. 

Fundort: Siidsee. Im Museum zu Paris durch Perou und Lesueur, auch im Museum 
in Leydeo. 

Snciis AST£RACANTHi01!i MARGAEITIF£R NOB. 
? Aanaui ob—*cm Brandt Frodt. p. 6t. 

Fünf Arme. VeihlltniM des Scheibenradius zum Anuradius wie 1 : 3. Arme kaum 
mehr als doppelt so lang wie breit, am Ende spitz abgerundet. Furcli'';iii;ij>illen in einer Reihe. 
Auf der Bauchseite dicht beisammen fünf Reihen cjliudrischer stumpfer Stachein, die meist sich 
am £e FnrchcnpajnlJen ansehKeCsen und an dnseben Stellen hier nod da fehlen. An den Seiten 
der Anne eine v^fehnlli%e Bdhc adlenerer aehr Imrser, geknüpfter, hftcfcenirtlger StachefaL Statt 
der Rückenstacheln sehr kurz geköpfte Tuberkeln, deren geringer Kopf sehr deutlich von der Bana 
abgesetzt ist, daher diese Knötchen we Perlen aussehen; sie stehen haufenweise. Auf dem Rücken 
der Scheibe ordueu sie sich in die Peripherie eines l'entagons, von dessen Spitzen eine bald aaf- 
htttende Reihe nadi der Mille der Anne geht. In der Mitte dca Pentagona ein Uelnea HSafehen. 
PedieeUarien um die Haufen der Tuberkeln und dazwisriien von gleicher Gröfse, sehr kurz, so 
lang wie bi-eit, bis l'/jmal so lang. Die Stachehi der Baochaeile .mit PediocUaiien nmgebcn, 
besonders au der äoJjsem Seile. 

Farbe: nadi Brandt oderfarhig. 

Fundort: nnhdunnt Im BerUner Miuenm dordi Gapilam Wcndt lladi Brandt bei 
der Iniel Sildw. 



*) DifM Gr^ppa anllMi OMcrefriilier amlgntalllta G«iicn Pi«M(«r vnA Slicli lalcr, wckfcewir nach 4tr Uutanacbiuf 
«oa Wc»fni|.BuiDfliMa ««^egab«« haiicii. 
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Spkobs 16. ASTER ACANTH ION AURAKTIACUS Nob. 
AnmiA* AvunucA VL^fn Rmm It p. 222. 

ftneuttn »tbutiw Mfill. Trotclk MonUaK d, Acad. d. W. m Bttlin 1840, Aprü. Wiefm. 

Areh. J. VI, B. II, 323. 
TonA ATt*iiTiCA Gray Ann. VI, p. 180. 

Fünf Arme. Verhältnis^ des Scheibenradius tum Armradios wie i : 4%, Anne coniscb, 
obnkalb fltuk gewölbt, aJlniäblig tugespitst, 3 bis 3Vsiiial so lang wie breit. INe gaiue Bauch- 
Mile Mt auf dM diclHetle mit «taopfm Stedwbi heuM, wiAt tmmrklkli m die F^irdieop«pilUii 
übergehen; andrers«ts gehen sie aUmählig in gestielte KnöpFcben fiber. Auf dem Rücken und 
an den Seiten neun Läni^.sreihen von Platten, deron mittlere ond änfserste breiter sind, und 
weniger gegen das Eudc der Arme la abnehmen, als die andern. Alle sind breiler als lang. 
Diese Phttea ebd ran der mddeo Heot flbcnogen und an troefaMn ExeoiphiCB dcndidiee. Die 
Platten sind von geslioken Knöpfchen besetzt, die auf den Platten zahlreich und dicht neben ein- 
ander in zwei bis drei queren Reihen stehen. Auf der Mille der Scheibe stehen sie mehr haufeii- 
weise, auch boren daselbst die Plattenreibeo der Arme auf. Die nackte Haut zwisdien diesen 
Platten md Hanlen der KnSpft ist von den Plorenfeldem dngtnoanien, «dche Ucu suidf und bald 
aadir liald weniger Poren für Tentakeln enthalten. An den FordiCB 
cellarien, noch kleinere, die auch an woblerhaltenen fiwnplarai 
sind, hier und da zwischen den gestielten KnfipGen. 

Farbe: orange. 

Gifibe: bia 1 Fnb, 

Fundort: CInli. Im Berti ner Museom durch Heyen, ebendaher in Wien md Paris 
Anmerknng. Wir vermuthen, dass zu dieser Gatlunc; die Uniophora globifera Gray 

Ann. VI, p. 2S8 gehöre. An den Ambalacren 2 oder 3 iieiheu tadenformiger Stampfer Stacheln. 

KSrper di^rinurt. Anne lun, breit, atwuipC Skektt» gebildet ton Rdbctt ywftnglichcr Flaticiit 

wovon jede einen groben, starken, ungldck gldaen» mbglobuläreD» arfifcnfiilen Staebd tiigL Diese 

Slacbeln «teben in longitndinakn Baiben. Tan DieBMDsland. 
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Zweite Familie. 
Zwei TenUkelrdhen der Baachfarchen. Ein After. 

Genus n. E€HINASTER •) Nob. 

Arme verlängert, coiiisch oder c) lindrisch; in der Haut ein zusammenhan- 
gendes ISetz von Balken, von welchem längere oder IcUraere Stadieln 
ausgehen, l>ald dniein« bald didit. Haat swiseiien dem Nets nadct, mit 
mehreren oder vielen Tentakelporen. After sobcentral. 

Species 1. ECniNASTKR SPINOSIIS NoB. 

KcHMASTEii stv STKLUi colUACcA rUTjiDACrTLA tCHiKATA Petiver tab. 16| or. 6« 
FBTABAORUMMnK «mMm Liaek Itb. 4« or. T. cap. EDqrd* fL 119» ltg> 2, 3. 
AsTEiUAS iciusorRoiiA Lam. II, p. S60» 
STKLionA sraosA KardoAgas*. 
ÜTBtuA arnroBA Gray Abb. VI, f. 381. 
OmuA ACtn^ATA Gray Ann. p. 361. 

Fünf Arme Verlüldiiss des Sdieibcnradius zum Arniradius wie t : 5. Ärnae cylindrisch, 
am Ende wenig dünner, 4</2inal so lang wir hreit Sehr groFse und spiizo Slacheln, noch einmal 
so laug wie die Furchenpapilleo, sind sollen stehend über den Körper io sielieu unregelmäCsigen 
UngKcilMii vfirtbeilt Von der Mhte der Scheibe bit nmi Ende der Anw nur 10-^12 Staehdn 
in einer Briliü. Die Balken, auf denen die Stacheln sitzen, sind hier vild da aldleiiwciae BÜt 
UcineD Körnchen besetzt. Porcnfcldcr mit vielen Poren. Keine PedioelUnen. 

GröC&e: 4 Zoll, die Stacheln bis Linien hoch. 

Fundort: Nordanierika. In den Httseen va Berfin, Psris nnd Lejden. 

Sl'HCl^.s 2. ECHINASTEH ÜKASILIENSIS No». 

8«bm fhei. tab. 7, Cg. 4. 

OmUA wrnnamA Qfy Ann. VI, SS2. 

Dem vorigen gleich in der Form der Anne« er nnttndieidet «eb nur von ifam durch die 
Zahl und Länge der Stadieln. Dieselben .sind meist in 9 — 11 Reihen auf den Armen verllRÜI, 
sind viel kürzer und nicht langer als die Furchenpupillen. In einer Eeihe vom Mittelpunkt bis so 
den Enden der Arme stehen 30 — 40 spitze, conische Stacheln. 

Fetbc: pnrpnmth. 

Grübe: 4V2 Zoll. 

Enndort: Bnuiiien. Im Berliner Mneenm durch v. Olfere. 



Ein TOD Luidiu*, Petitrer und Linck sur BcMidinimg eine* kierkcr gckörigw Thin», Ajicnu cdiiaopliora Ljud., 
«■gnnodtar NwM. 
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SPFrifs r ECniNASTEK CllASSUS Nor. nov. sp. 
Fünf Arme. Verliältni.u des Scheibenniiüus :i:uixi Armradius wie 1 ; 4. Die Anne sind 
SAf kutf stumpE Fnrchenpapillen in cSiMr *dir engen Reihe, so dais de abwechaefaid tSktw 
oder entfemier von der Forche stehen, fast iweifeihig. Die gante ObcfflSche des Hilera ist mit 

conisclicii, sluiiiprcii Stacheln lipderlt, die ganz unreffclniäfsif^ oder einzeln stehen, oder sich iii zwei 
oder drei EUsaninicnrolteTi, in der N.ilie der turchen bilden zehn dicht stehende Slarhelchen eine 
kurze Reihe, die jedoch nicht iiher die Scheibe hinaustritt. Auf der Rückenseile sind die Stachcht 
ctWM grSber ab mf der Baadutälew 

Farbe: dunkel puipni&iliig, faet idiiriR. 

Grö^e : 5 Zoll. 

Fundort: unbekannt. Im Musenm zn Paris. 

Species 4. ECHINASTER GRACIIJS Nob. nnv. sp. 

Fünf Arme. Verh-lltni^': des Scheibenradius zum Armradius vwc 1 6. Arme cylin drisch, 
am Ende wenig dünner, fünfuial so lang wie breit. Furchenpapilleu in einer Reihe. Die Stacheln 
de» Rnckaw slebai io 6 — 7 LSogsrahen auf den Amen« «nd Ifincr all die Fmcheopapillcn 
und glächen mehr Uanen Taberkelcheo, indem sie nklit viel hoher als dick sind. In emer Reibe 
vuin Mitielpiinkt bi.s zoiD Ende der Arme «tdicii deren etwa twSÜL Die PofenÜeldar entbaltcn 
gegen zwölf Poren. 

Farbe: dunkelbraon. 

Grübe: 2 ' 3 Zol]. 

Fundort: «nbekamiL In den MoMen n Pari» md Leydn. 

SFEcns S. ECHINA5TER SEPOSITUS Nob. 

Bonaani Uns. Kircher tom. II, tab. IV, £. 
Asmus «rrosiTA Il«t z. Ydaiuk. acad. IV, p. 237. 
Asnaus «rosrrA Linn. Onel. p. 3163. 
Aanaua eHNHK* l.am. Ii, p. 0G2. 
AfRBiM vowrA Ai»«« Hin, aau V> p. 370. 
Stkuoiu nnvoiA Nardt» Agaaa. 
RBoru scrosTTA Grnj Aon. VI, p. 282. 
RnortA MKniTEiULAnA Gray Ann. VI, p. 282. 

Fünf Arme. Verhällniss des Scheibenradius zum Armradius wie 1 : 7 — 8. Arme cylin- 
drisch, am Ende etwas dünner, sechsmal so lang wie brciU Kleine, kurze, stumpfe Stacheln, 
iwet- Iiis drdmal ao hng wie Incit, bedeeken xahkoeb aber dnieln and onr^doSIng obae Spur 
TOQ Edbenbildung den RScken. Nabe dn mit einer Beibe Papillen beielilai fVirdiai ordnen aie 
rieb in zwei bis drei Längsreiben. 

Farbe: frisch, purpurrolh; getrocknet und in Weiogetst, schiuulxjg gelb. 

GrnÜK: bi$ lO Zoll 

Fandrat: EnropiiMbe Ibere. 

Species 6. ECHINASTER FALLAX TUf». 

Savisny Dpscr. de IT^ypte F.chlnod. pl. 4, fig. i, 
Otriua runruRKA Graj Ann. Vi, p. 2ä2. 
Otanu mmwnoÄ Grajr Ann. VI, p. 383. 
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Dem vorigen In Form und in der HautLedecLong ganz ähnlich. Er sdieint aber nie nne. 
Grölse von 5 Zoll tu iiberschrfilcn. Frisch ist er pnrpiirroth, nnd erhält diese Farbe in» trockenen 
ZiL&Uude. In Weingeist ist er immer donUer gefärbt als die vorige Art. £r hat oft sechs Arme. 

Fnodort: hadka and lothea Meer. Viek Ezcn{^ie im soologncheB MiiseiiiD ia Ba&i 
dttrdi nemprieli snd Ebrenberg; deegleidien im anatomischen Museum aus der Sckocnlein» 
echen Sanunhing ms Indien. Rbendalier im Haacnm la Leydea, darch Saiomon Höller. 

Snms 7. ECHIIYASTER ERIDANEILA Vaishc. nor. ep. 

Stct5 scilis Arme (an drei Exemplaren). Verhültniss dea Scheibenradius zum Armradios 
wie 1 :6 — 7. Arme cylindrisch, kaum narh dem Ende 7.11 versrhmälert. Furchcnpaj)illpii in einer 
Reihe; sie stehen sehr weitläoiigt so dass bequem zwischen je sweien noch eine Platz hätte. Neben 
den Furchenpapillen im&oft eine RfOie regelmärsiger ktdnerer Papillen. Die ubrigea kleinen SMa- 
«itekben ctebcn oneegelnSIng und cimeln anf dem Balkennels, Die Porenfd.der twiedicn ibnen 
enlhaben nur wenige, 1 — 6, Poien. Bei atlen Exemplaren «Ind svei MadiqiorenpUlten. 

Gröfsp; über 4 Zoll. 

Fundort; jScu-Irl.iiid. Im Museum zu Paris durch Quoy und (lainiard. 
Spfcirs 8. ECIil^ASTEK SEKPENTARIUS Val. nov. sp. 

Fünf Arme. Verbähnis.s des Srlieil)enradins T.um Ariiiraditis wie 1 : 5. Arme conisch^ 
spitz. Furchenpapillen in drei Keihen, gleich; jede innere lr.igt an ihrem Grande ein girölseres 
irad em Ueinere» Staehdchen. INon folgt dn Zug fast granalirter Pfiticben, deren jedes an dem 
der Spitze der Arme zagewendelai Bande nnt vier Stacbekhen bewaffnet ist. Das Balkennetz des 
Rückens ist auch fast granulirt, und besteht aus riattchen, die sich in neun Längsrcüicn auf den 
Annen ordnen. Die Stachcichen stehen meist am Uande dieser Piältcben and bilden kleine Aeiben 
oder kleine Häufchen. Sie sind klein, cjUndrisdi und stumpf. 

G««&e: 4 ZotL 

Fondofft: Vera Cnn. Im Pariser Hoicam. 

SncRS 9. ECHINASTER OCULATUS Nob. 

PnuAACvnMAMn oouutiis Liaek lalk 38» Nr. C2* 

AsrniTAs ortuTv Penn.iut Bn't. Zool. Vol. TV, p. ßl, fig. 56. 
LncKu ncvuiTA t'orbes Wern. Mem. Vlll, 120, tab. 3, fig. d. 
Hmiw A acvLMA Qr*j Aon. V|, p. 18l> 

Fünf Arme. VerhiltniM des Scbetbenradios lom Aimradltts wie 1 : S% Arme emusdi 

mit stumpfer Spitze, zwei und ein halbmal so lang wie breit. Das Balkennelz ist überall dicbt 
mit c\rin(lriscbpii Slachrln lie.'.el/.t, die Iiinttr einander oder iiiebr haufenweise sieben. Porenfelder 
mit wenigen, 1 — 4, Poren. Auf der Bauchseite ordnen sich die kleinen ' Stachclhaufcn bBeihcn; 
dicht am Rande der Forcben enislebt ein Zug von Stachelhaufen, in denen je drei Stachein eine 
Qoerreibe bilden. 

Farbe: dunkciroth. 

GröIsc: gegen 3 Zoll. 

Fuudort: Mittelmeer, Nurwegen. Indische Exemplare in Leydeu dordi Boie waren über- 
dwtimncnd. 
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SPfXiES 10. ECHil^ASTER ESCHRICHTIl Nob. no». «p. 

Der kleine Durchmesser verhält sich lum groben wie 1 : 4. Die Arme sind conisch, am 
Ende sehr düua und mgcs|(i(zt. An den Furchen erst eine Reihe «ehr kurzer Papillen in der 
Tiefe Die Platte tnnldial der Forahe ist mit einem qoeren Haufen längerer, Icenleiifwniiigcr 
Papillen besetzt. Sie enden sich in diesem Uaufpii nieislenlheils in 2 Rcilicti, weldie gegen die 
Furche keilförmig in eine diclne grörscre P.ipille endigen. Die H . i Iisrile ist mit drei Reihen von 
Plättchen besetzt, welcbe dicht mit sehr feinen zahlreichen niedrigen Stachelchen besetzt sind gleidi 
einer Bürde. Die Seiten und der Rucken der Arme gans ähnlich ine bei ocnbu» Die Poien 
In sehr geringer AnzaU, 1 — 4 in jedem Foreofdide. Die Foren leidien Ina in dit NShe der 
Armfurchcn Die Madreporenpl^ iat aodi mit Slachdelwn bcaetit. 

Grobe: bis 4 Zoll. 

Fundort: Gröniauil, niilgetheilf von Herrn Professor Escbricht 

Shlciks 11. ECHIN ASTER SOLARIS NOBIS. 

Stzixa rHTixjUDKk.\fi.Tis Columna Phjrtobawnos tab. 38. 

Soland. «t Elli« ub. 60 — 63. Cop. Encycl. pl. 107* A. B. C. 

AsTcniAS SOLARIS. ISatuiTorscLtr Stück 27) tab* 1. 2. 

AsTUUAS EcujiiTE» Lau). II, p. 559. 

StiuonA BCMiirris AgaTs. Prodr. p. 25. 

EetmuiTKH Ejlusu G ra j. Ann. VI, p. 281 . 

EcttJNASTKK aoLuus Gtuf Aua. VI, p. 2Ö1. 

Vi«adm Lia flnrandammug Arme. Yeriiäknias des kleinen xuni groben iMuuBcaacF wie 
t : 2. Drri lange Papillen anf jeder Phllc an den Furalicn, wen die niHhra «id gvSber} 

zuweilen ist am Ii eine der seillichen lang. Nadi aoben 2 — 3 Reihen Stacheln, /.wischen welchen 
hin und wieder ein kleinerer St.icliel; diese Batirhslacheln sind rvlindrisch. Die Seiten und der 
Rücken der Arme sind uiit viel gröberen, conischen, spiiu:u Stacheln besetzt, die auf einer ebenfalb 
eoniadicn Baala anftitien. IKeae Stachdn aidien unregelmäbig. Hn gifiCMcn aind der Beete der 
Arne an Länge gleich. Zwischen den Stacheln viele Miaile, lange, zaugenartige Pedicellarien in der 
von respir.i lorischen Tentakeln überall durchbohrten Haut des Rückens. Auf der Bautliseile finden 
«ich ähnliche Pedicellarien, besonders io der !Nabe der Armfurchen. Die Haut der fiauchscite zeigt 
aeratrenle Grannla. Dies« beBelzcn auch die Banehsladieb» mit Ausnahme ihres Endes. Die Bant 
des Rückens ist ohne Granulation. Die Stacheln des Rückens waren bei einem ExempLir mit 
14 Armen glati, 1k1 tlncm .UMlrni nul ITAriiieii r:inh. Die Madreporenplatte rf hri!)>kugelforniig, 
und wiche Platten sind immer in grolserer Zahl vorlianden, in einem groben Kreide um die Mitte 
des Körpers der Kitte nSEber als dem Umfange der Scheibe. Sie sind meist durch die Brdte swcicr 
Arnie getrennt Bei dnem Eiemplar mit 14 Annen waecn filn^ bei dnam andern mit 17 Annen 
6 soli lier PlaKeii vorhanden. Bei Solander nnd EUis nnd 16 Knä^ bn 30 Armen, im Ifatnr- 
forscher 10 hei 21 Armen abgeiuldel. 
Grübe: 1 Fiifs. 

Fnndart: SndamericB nadi Gray. Zwei Eseniplan im Mnmmn m Wm, dn* in Wdn- 
gei.st. Ein Exemplar eben&Os in Wdi^gdat im Huaenm an Lcydan dardi Salomen Hüll er 
von Sumatn mit 15 Annen. 
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Gemus IlL S OL ASTER Forbes. 

( CHowAam N ob.) 

Arme verlängert Körper überall mit PiaselforUätzen besetit Haut daxwi- 
sehen Dftckt, mityielen Tentalcelporen. Keine Pedicellarien. After central. 

Sppcies 1. SOL ASTER PA??0SIJS Forbes. 

Stella maiuxa TKcntcm aadu» B es 1er Fatc. (ukne Nummer). 
Clniiut Eiolica, p. 144. 

•TCM^i RUDSA colUACCA 12 HAMS L u i d iin bei Liuck p. 80. 

Linck tab. 17, Nr. 28; lab. 32, Kr. 52; tab, 34, Nr. Ö4, copir». Encyd. pL 107, fig. 3 — 7. 

AsTF.RiAS rAProsA Fabr. fauoa Grönl. p. 3G9> 

Walch im Naturforscher 2 Stück, p. 76. 

AamuAS FAirosA 0. F. Müller Prod. kooL dan. p. 234. 

Amaui xanofti Rati. Vctenftk. acad. tom. iV, p. 237. 

AtmoM tMMA Linn. Gmel. p. 3160. 

Amkklu rtftOAA L a m. II, p. 559. 

SmiiOiu iJurosA Agafs. Prod. p. 25. 

AHBUtMiMMA JohnttOB. LoudoDi Mag. oL lut hiat. IXj p. 474| Gg. 69. 
SouMtt nttrofti. F«rb«B Wnn. Mh. VH^ 121. 

Elf Im vimdin Strableii. Veriialtoiit d« Sdidb«ii*dia$ cum Annndius wie l:3y« — 3. 
Arme platt, zugespitzt. Die Furehenpipilleii «iud «ehr hn^« kammrönnig vernnigl. Nach einem 

Zwlsclicnraum folgt eine Reihe von queren Kämmen ähnÜrher Papillrn oder Slarheln. An den 
Seiten der Arme findet sich eine Reihe von Höckern, die in groEse Pinsel auslaufen. Aehnliche 
aber kleioere pinseltrageode Hocker sind über die gaiue Rikkauette ausgebreitet and stehen meist 
nf den Knoten des Bilkenneties. Die Pinsd nnd sehr dkbt und bestallen ans mien Bontan. 
Vorenfclder grofs. 

Farbe: nach Johnston oImtIi.-JIi lilntrnili, m der Mitte diinVci, dann eine helle cirk«l. 
förmige Binde, dann wieder dunkel; Anuc am Oruudc Iteil, an der Spitze dunkel 
'GHIbe: bis 1 Vvb. 
Fundort: Nordtsek-Eun^uche lleerb 

SraciBS Z SOLASTER BNDECA Fokies. 

Ruapb Rarittitkamcr, lab. 15» ig. F. 

Linck tah 14, Nr. 24; tab. 15, Nr. 26; tab. 18» Nr. 26; «d».lT, 1fr. 27. COp. ElWfd pl. 113, lit 3 i 

pL 114; pl. 115; pL 116, fig. 1. 
Asmius BMCA Rets. Vctoiuk. aead. ton. IV, p. 337. 
AsTXiUAS KirPECA Linn. Gmel. p. 3132. 
AtTzalA« MDicA La in. II, p. 560. 
SnuMiu omCA Agefa. froit. p. 35. 

AsTEMAS EBoccA Johnston M.tg N.it. Iiist. IX, p. 299« fi^ 44. 
SOLASTER eiUECA Korhc» ^^ em Mcni. Vllf, 121. 

Acht bis zehn Arme, gewöhnlich neun. Verhällniss des Scheibenradios zum Armradius wie 
1 : 2Vs — 3. Arme tugcspitzi, platt abgerundet, dreüoul so lang -wie bfril. Pnrehenpainllen 
sehr Udn, zwei oder mehr neben einander; dann folgt eine Reihe Ton queren KiiiDmen, wie bei 
pappoiue. Dicbt daneben noch auf der Baucbsette one SbnUcbe Räh^ wdcbe auf der Baachseite 
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der Scheibe bogenförmig aaf den nächsteo Arm umbiegt Die BoTstenkämme dieser üeibe «tod 
nudriger ab <fie lonidiit den FaidieDpapillcn stehenden. Die ganze RSdcciisdl« ud Bncbsdte 
ist im übrigen mit UciiNii seiir uMreielicii PinadforlnlBeii beaebl, wddie vid (fiditar rteheo, ab 
Li'! der vorlirrgehraden Art. Die Pinsel boldhai nur am «ongcn Bontes. Die Forenlelder «od 
klein und umfassen nur wenige Tcnlakelpoicn. 

Farbe: rötblicb. 

Griilw: 7 Zoll 

Fundort: Nordiadw Heere. 



Gbhus IV. CHAETASTER Nob. 

Arme verlänji,'prt , überall mit Platten besetzt, welche auf dem Gipfel tlieht- 
gestellte Bürsten trafen. Zwischen den Platten immer nur eiiuelne 
Poren. After subccntral. 

Spccies 1. CHAETASTER SUBULATUS Nob. 

A»TEniA8 8t'Büi.ATA Lam II, p. 568 

AsTcaus SUBULATA delle Chio)« Mem. üb. 21, iig. ö, 6. 

Amaua aaavuc* Gruben f. 23. 

rtiiif Arnip Verhältnis^ des kleiticii R-idlus /.um g roten wie 1:7—- 10. Arme p&w- 
menffirniig, sioboiinnl so lang wie bn-it. Furclieiip;ijiilltn in lincr Reihe, coniscb, vier auf einer 
Platte, eine fünfte von ähnlicher Gestalt steht nicht mehr an der Armfurcfae und in einer Reihe 
ndl den 4 andern, sondem am Scilommde der Platte, die dem linde mgckehrt i»L Naeb aafaen 
von den Furchenpapillen steht adioii anf dendben Platte da HänSeben gai» kleiner StadicIdieD. 
Auf der ll.iiicliseile cliri Ms vier Längsreihen von Plallen, deren tvcn hU zur Spitze gclien, so 
geordnet, das« sie auf die Furche senkrechte Querreihen liildcn. Dann folgen nach aufsen £wei L-ings- 
rcihen etwas größerer Plättchen mit ähnlicher Anoninuug. Auf dem Riidien der Arme finden sich 
naeb Venduedeabeit dea Aber» 7 — 11 lüngarahen, von denen nur die mittlere die Enden der Anne 
errciclit. Sie sind so geordnet, dass sie schräge Querreihrn bilden. Sie sind in dtT H&la am grjt&toi 
und iirlimrri nach dfii Spilan zu ab. Auf dein Kiii ken der Sdicibe .stehen sie nnrcgeWätsig. Jedes 
Plättchen erhebt sich in einen Fortsatz, der breiler als lang und auf seinem gerade abgestutzten 
Gipfd dicht mit vielen korun Bunten bewtxt iit Biew BnrMen dnd am kBiMgten auf den griMiNffn 
Plllldien, welche an den Seiten der Anne eidwD. Keine Pediodlaiieni 

Gröfsc: gegen 7 Zoli 

Fundort: MitteUneer. 

Species 3, CHAETAST£B HERMASNl Noi. im*. 

Fünf Arme, .fehr spitz, conisch. Das Aeuisere ganz das des subulatus. Furcbcnpnpillen lang 
in drei hciheo. Der ganze Körper mit regelnKifsIgcn Reihen von Platten besetzt, welche kleine 
Papillen tragen. Häuftg kurze Pedicellarien statt derselben. Die Stachelcben oder Borsteben aiod 
nach oben tu beolenfSnnif Terdickl, wbA ca alcbn «de, Ina swandi^ auf jeder Piatie. Ber Platten 
■nd gegen swanig Bdben auf jede» Ame^ aic ctbdtn iidi wenig md bilden ^dduani cm 

4» 
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Netr.. Finseliie Pokb swiwh« ihneo. Die Pedioellaricn sind kim and oben abgerundet« so breit 
wie hoch. 

Griffiw: 8 ZoU. 

Fudort; unbekannt IiaMaseani in SlnCdraiiy ans derahcn Herrn ann'idtea Sanuntung« 
Sf£CU8 3. CHAETASTER TROSCHELU Val. tm. ap. 

FBnf Arme VerlultDiis des ScheibenradiiM tnm Anniadbs trie 1 : 4. Anne ooniacb, 
dndl Didit sehr spitz, drfimal «o lang wie breit. Die Winkel zwischen den Annen fast aufgerun- 
det. Eigentliche Furchenpapilicn sind niclil vorliaudcii , sondern die Platten r.unnclisl der Furche 
tragen einen Bü.schcl bontenartiger Papillen, von denen die ionere Reibe, fuDf, gröber ist und eine 
Art Fuidienpapillen bildet. Die Piättcbea an der Bauchseite de» DJaoH und dne oder iwri Rcilien 
PHitcfaen nächst den Furcfaen iSmi mit lielen bovstcnartigen CyBnderdien, etwa iwaniigi, beUddet, 
«eldie Pinst! Mlden und dreimal so lang wie breit sind. An den Seilen ilir Arme folf^cn nun 
in Langsreilicti , von denen nur drei <las Ende der Arme crrcirhen, Plaltriien, welche mit vicleti 
sehr kurzen ßor«lclien bedeckt sind. Aui der Mitte der Scheibe und der Arme stellen die Plältclicn 
aidit mebr in Ungsreiben, sondern es laascn aicb nur achiige Querrabcn nntenehciden. Die 
Borrtchen auf ihnen sind ebenso mt auf den «ddidien Platten. Keine PfediceDsrieD. 

Grölse: 6 ZoD. 

Fundort: unbekannt. Im Pariser Museum durch Tessier. 

Zn der Gatlanf Chaetiiler adidnen anA nodi in geliiii«i: 

NEPAm'HIA TESSELLATA Gut Ann. VI, p. 287. 
Bratm, Arme lang, allmählig verdünnt, mit Reihen von viereckigen mit Stacbddicn bcMMlen Wanen. 

NEPANTHIA MACI LATA Gray ib. 

Mit schwarzen Flecken. Arme deprimirt, sliimpr auf der Mitte des Rückens qner iängUchc, an den 
Seiten viereckige mit Stachelchen besetzte W arzen. 



Genus V. OPHIDIASTER Aqass. 

(Lbcsu Nardo suai Tkdfy. 

Anne cjrlindmch oder conisch, überall mit gekörnten Plättchen besetet 
Zwischen den Plättchen Porenfelder mit .vielen Poren, welche nicht nackt, 
sondern gekörnt sind. Keine Pedicellarien. After central. 

a} JkrU» mit r^gthaauiftn T^Otihen dto Büdtmu, 
Snaxs 1. OPHIDIASTER OPHIDIANDS Acass. 

AsTcnus flrinDUM Lam. II, p. 567. 
Onrntuem ormmtMm Agaf«. Fnkhr. f. 24. 
7 OnBunn amunmi Graf Ann. IV| p 384. 

Finf Arne. VerblltniM des Sfltefteoan^ni lau Annndiw wie 1 : 10. Arne neunmal 
M lang wie brrit, cjfindrnch, an Ende abgenmdel. Eine doppelle Reihe f^irdicnpaplHm, von 
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denen die 'auTseren dicker und sellener sind. I).iratif fol^l eine Reihe Pliitlclicii mit feiner Gr niulii ing; 
aolserdem an den Seilen und auf dem Rücken im Ganzen sieben regelmäCsige Längsreilicn, dereo 
lÜttcbeD «ebr ftm «od onilbnii granvlirt find. Die Pomfcldtr twiaehea den Langsreihen der 
Pbttehen. Pom jclir laUifieti, 20 SO. Auf der MiUe der Scheibe sldten die PiSttchcn 

xmtgtlm'ats'i^. 

GrÖDse: 18 Zoll. 

Fundort: Die Exemplare in Paris sollen aus Sicilien sein. Im Museum zu Berlin und Paris. 
Species 2. OPHIDIASlEß BEMP&ICHII Nob. nov. sp 

Fünf Arme. Gleirht in allen Pnnllen der vorigen und unicrschcidct siel» von ihr durch 
die Granulation der Plättchen und die Puren. Auf jeder Platte zeichnen sich unter der feinem 
GfaiKiletion einige grolkere halbkoflige Könier ans» Piorai io den Porenfeldem nur 10 — 15. 

Farbe: orange oder ^alhiich. 
Gröfsc: nur 5 — Ii Xoll. 

Fundort: Rothes Meer. Im Berliner Museum durch iiemprich und Ehrenberg. 
Species 3. OPHIDIASTER CYUNDRICUS NOB. 

ASTIMAS eTl.ljro»(lc \ Ii am U p 567. 

? OrmousTEii LiACiUi Gray Ann. IV', p. 234. 

Fünf cylindrischc Arme. Die Fnrchenpapillen und die Plattenreiheo wie bei den vorigen. 
Die Platten nnd avlser der feinem GrannUtiMi mit einigen atampfen ^BndrNclicii ESckcrdien 
besetzt Auf den Plätlclien in dcf Nlhe der Furchen sind viele dieser USekenlwn etwas länger 
als breit und ordnen sich in eine Ungiieihc. Die Zahl der Poren ist viel gerii^;er aJs bei Bem- 
prii-hüf nämlich nur 3 — 7. 

Failw: an getrockneten Exempiarea purpurrotb, nach Leanenr'* Abbildung »egelroib. 

Gröfse: 5 Zoll. 

Fiin lorl: I.^le de France. Im Museum tu Berlin durch Lamare Picquof. Im Museum 
KU Paris durch Peron und Lesueur. im Museum zu Leydeo. In der Sammlang von Desjardins, 
in Bcnti von Gn^rin MeneTilIe m Paris. 

SpEciKs 4 OPHIDIASTER ATTEKUATUS Gray. 

AtrsuA« coKUCKA Grube p. 33. 

Omuena Jsrrmam Grnjr Ann. p. 381. 

Fttnf coDudie Anne mil spiliem End«. VcdhlUtniH des Seheibenradioe com Ammdine 

wie 1 : S'/a. Fnrchenpapillen Mild ccbr grob; die inneren gl»ch grofs, plati, die äulseren fast 
cylindrisch, dick, stumpf; auf r.wci innere kommt eine anbere. Die Platten in rege!p)t;ir';igen Reihen ■^ind 
an den Seiten der Arme nnd anf dem Rücken gleicb; mm den kleineren Tafeln der Üäuchseite au iitid 
aidien Reiben Tafeb. Die Pbmfdder mit gegen 30 Poren. DieGrannktioo iiC iSbemU gUebförmig. 

Farbe: gewöhnlich einfarbig roth, in» OTMigc&rbqp« daa EzenpUr tn Pari» iit brikinlicb, 
mit vier dunklen Querbinden auf jedem Anne. 

Gröfse: 6 Zoll 

Fnodort: SidBen. In doi ÜDacen in "SVka nnd Paris; in der S«m«ifaing von Gmbc in 
KSnigabcrg. 
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b ) Arien viU nnreyclmattiger Tüfeliaig det Rücken*. 

SPF.riKb 5. OPIllDIASTER MILIARIS NOB. 
Smootu Stak-Fish. Grew Miu., tab. 8» 1.2. 

rxvFAMcmoMunR muAU» LineV tab. 38i N«. 47. «opirt Eacjrd. pL 120. 

Sehn tlie«., tab. 6, fig. 13. l4. 

AtTEAU» LAIVtOATA Ltnu. G Ul c I. p. 3164. 

Amau« urrwATA Lam. II, p. S66. 

LiifcKi.A Ulis NlitJu \f.ii 1834» p. 717» 
LuciuA TYrus Gray Ann. VI, p. 284. 
Lmcku BROtmii Of «y Aa». VI, p. 284. 

F6nf Anne. YerhSltniM des Sclinbeiindras tan Anundius wie 1 : 6. Anne cylin- 
drisch, am Ende stumpf abgerundet, fünfmal so lang wie breit. Die Forcbenpapillen sind 
sehr klein, cvlindrisch, in zwei Reihen, die der nufscrcn seltener, nicht gröfser als die der 
inoeren. Auf der Bauchseite neben den Furchenpapiilen 3 — ö Keiben kleiner TäfelcbeD, 
halb M> grols wie die TSfelcben des Rfickens. Neeb rarsen von dieaen an den Seiten dee 
Anne swei Längsreihen gröfseror I iiiiV-lchen. Auf dem Rücken stehen die l ilclLlien imregeU 
niäfsig. Die GrnnuIIt uri(> ist fi'iii und überall glcichroiiiiii;. Die Porenfetder de« ftückena von 
der Grofse der IMatten. In einem Porenicide gegen 12 i'oren. 

Farbe: Im trockenen Zustande schmutzig gelblich oder bläulieb. Gray nennt den läiw 
gcreik (gelben) Lioekia typna, den knmren (biSvHcben) bei Seba ab^bildelen Linclna Brownil. 

GrÖfse: bis 1 Fufs. 

Fiuidnrt: Indischer Ocean. Im Berliner Maseam ansder Scboealein'scben SammlaDg. 

Im Museum zu Leyden und Paris. 

Species 0 OPHIDIASTER SUTÜRALIS Nob. 

V LixcKu vxirASciAus Gray Aon. VI, p. 285. 
? LtKOU BVAseuut Graj Aug. VI, p. 285> 

Bern miliaris Sbnlicb, aber die Arme sind coniscb, nnd die Enden gans allmibKgTerdfimit 
and spits. Verhältniss de.s Scheilienr.idius zum Armradius wie 1 : 6. Die innern Furchenpapiilen 
t!TiJ dif •iiif /Ton sind fast gleich giuCs, aher die inneren pliill, haben zwischen sich jedesnial 
eine sehr kleine cylindrische Papille. Auf der Bauchseite 4 — 5 Reihen kleiner Täfelcheo, 
dann an den Seiten eine Reibe doppelt so .grofser Tafeln. Auf der Mitte des Annruckens 
«n Zug nnregelmlftiger Platten ohne awisebenllegende Poreofelder. Die PoreDleider UMen 
zwei ununterbrochene Züge zwischen den Seilen nnd der Mille der Arme, Jederseits einen Zug. 
Hier fehlen die zw!sclicn!Ic{,'enden Platten, und es lassen sicli keine einzelnen Porenfelder unter- 
scheiden. Auf dem minieren Thcil der Scheibe fehlen die Poren ganz. Die Granulation der 
PoreBsSge ist (einer als die der äbrigen Stellen. Anf der Mitte der Sebcibe sind die Grannlt «tirfcer. 

GrÖfse: 8 Zoll. 

Fundort: unbekannt. Im Museum an Wien, 

SnciBS 7. OPHIDIASTER DIPIAX Noi. nov. sp. 

F6nf Arme. Verbiltniss des Scheibenradias anm Arraradins wie 1 : 13. Arme cylio- 
drisch, awSlfmat so Isny wie breit. Furchenpapiilen in swei Reihen, pUlt, in der äofseren 
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Reihe seltener, aber in beiden gleich grof«; die mnere Reibe besteht ans aliwrchsplnJ ^röPsfrfn 
und kieiiieren Papillen. Die Tardiing der Baucii&fite wie gewöbiilich iw^icio uad regelmäfsig. 
Ab der Seite der Anne drei Reihen regelm'älsiger gr5l«erer Tafdn. Am RQclen ordnen «ick 
die THfelchcn tu einer Art vou 'Seit, Die Poreiifelder sind grofs, aof dem Rücken gröfser 
als die IM'nllchcn and enlhalten 2.^ - — 30 Poren. Die Graniilirung i.st gleithförmig mit Au8- 
nabme der Bauchseite in der Kühe der Furchen, wo die körnchen gegen die Furchen su au 
GrofM etwa« luaebmen. Zwei HadrcporenpUtten. 
Grdfker 9 Zoll. 

Fandori: oukekaonL Im Mueeum an Berlin. 

Sfkcibs & OPHIDI ASTER ORNITHOPÜS Vai. ww, ap. 
FBnf cjKndriscbe Arme. VcrbSlinis« der Radien wie beim vorigen. Fnrdicnpafyien 

in drei Rolhcn; In Jci' iiinrn n gräfsrre und kleinere ecliscintl ; die der beiden äurscren 
so i^rnh wie die gröfserrn der inneren, stehen jedesmal den kleineren der inneren gegenüber. 
Daun lülgt die dicbtc Grauulallon der Bauchseite, welche twei Piattenreiben verdeckt. An 
den Seiten der Arme drei Reiben grSfserer PJatten. Auf dem Ricken aind die PUtlen der 
GrSlae« Gcatalt und Stellung nacb unregelniäfsig. Zwischen ihnen Porenfelder von derselben 
Gröfse. Die Platten tm^^rn grürsere Granula «la die PorenteUer, dock aind ue nicht aebr 
auflallend grülscr. Zwei Madreporenpiatten. 

Farbe: biSolicb rotb im trockenen Znatande. 

GrölVe: 5 Zoll. 

Fundort: Tera Crua. im Pariaer Mnaenm. 

Species 9. OPHlDl ASTER MULTIFORIS »OB. 

Avmus MULTiroiiA Lam. IT, p. 565. 

Vier, fitnr oder sechs Arme. Verhailniss des Scbeibenr.idius znm Arniradius wie 
1 : 10 — 12. Arme cyiindrisch, nach den Enden zu allmäblig vcrdtinnt, neunmal so lang wie 
breit- Fnrcbenpapillen in swei Reiben, die Saiaeren aeltener. D!« Papillen der inneren 
Reihe sind ein wenig kleiner und gteickförmig. Aof der Bauchseite drei Reihen kleinerer 
Tdfelchen. An den Seilen der Anne rwei Reihen gröfserer. Die Täfelchen des Rückens 
unregelrnüfsig mit kleinen Porenieldcrn von der Grolse der Tafelchen, sechs bis zwölf Poren 
entkallend. Die Grannlimng ist fein, an der Banckaeite wenig stärker werdend, im Allge- 
meinen gleichförmig. Die M«drep«renplatt« iat doppelt bei Indtvidaen von vier nnd fönf 
Armen, drcir?.rli bei sechs Armen. 

Farbe: im trockenen Zustande gelblich. 

Grtf&e: bia 8 Zoll, in der Regel kleintr. 

Fundort: Rolkea Mcw. In Mnaeitm an Berlin dnrek Hemprick nnd Ebrenkerg. 
In MMcam a« Paria. 

Sfecibs iO. OPHIDIASTER EHREKBERGU Hob. vor. ap. 

Pttnf Arme. VerkSltniaa dea Sckeibenvadina »nm Armradin« wie 1 : TVj. Arme eylin- 
driaeh I»« an die abgeatttmpAcn Enden, «iebcnnal ao lang wie brelL Furcbcnpipillen in swei 
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Reiben; auf der ionera kleinere und gröfsere abwechselnd, die ^ofseren flach; die der äur<,frn 
Reihe fast cylindrisch, wenig aLgeplattcI, seltener, wenig gröfser als die gröfseren Papillen der 
ionerD Reibe. Die Plältchen der Bauchseite mit dickem Kürnchen graiiuiirl als die des 
Kiiekens. Di« Reihen durch die GrannJalion andeatlich. An den Selten der Arme drei Längen 
reiben Plättcben von der Gröfsc der Roekrnplättchen. Die Täfelung des Rückens unregelmifeij 
niit icleinen Porenfeldern, die dien so »rofs oder llciirer sind als die Täfelchen, mit wenigen 
Poren. Die Granulation des Kückens gleichförmig. Madrcporenpiatte doppelt. 

Farbe: Die tnwieenen Exemplare haben grofse branne Flecken auf hellerem Grunde. 

Gröfsc: 5 Zoll. 

Fundort: Rothes Meer. Im Berliner Muaeam durd» JEhrenberg und Hemprich, 

aueh im Museum zu Bamberg. 

Specibs 11. OPUlDU$r£R TUfi£RCULATUS NOB. bot «p. 

Fünf Anne. Vcrlinltniss des Stlicibenradius zum Arniradlus wie 1 ; 7. Die Arme 
am Grande cylindrisch, verjüngen sich allninhiig in eine coni.sche (le.stalt. Üie Furclicnpapilleu 
stehen dicht in drei Reiben und sind gleich grofs. Eine Reibe kleinerer Piattcben auf der 
Baucbaeite; nach aotwn twei Reihen noch einmal so grofaer. Die Riidtenaeite nnregelmibi^ 
getXfclt, Porenfelder von der Gröfse der Tafeln. Die Grannlirung auf der Bauchseite alirker 
als auf der RücLenscIte. Auf dem Rücken ist sie im Allgemeinen gleichförmig. Einzelne 
unter den T&felchen des Rückens erheben sich in karte stumpfe Höcker, welche über die 
Rnckenseile zeratreot sind und von der Grannlation ttbentogen werden. Die HScker alnd 
traniger hocli als breit, su breit wie die Tafeln, auf denen sie stehen. 

Fnrbe. Kncb den Zeichuangen von Knhl hellbraun mit vier breiten dunklen Quer- 
binden auf jedem Arme. 

Grobe: 8 Zoll. 

Fundort: Indien. Im Berliner Mnaenm ans der Sehnen tein'achen Sammlung. Im 
Lejdener Mnaenm durch Kühl und t. Haaseil. 

Spbcus 12. OPHIDIASTER EGHINULATUS Noi. nov. ap. 

Fünf Arme. YerhSltniss des Scheibenradiua anm Armradina wie 1 : 9. Arme ^lin- 

drisch, nach den Enden zu allmählig verschmälert. Furchcnpapülen in swei Reihe», in der innem 
7 — 9 auf jeder Platte, die mittlem viel länger, als die sebr kleinen änfseren ; anfeinen jeden 
solcher Fächer kommt in der äuisern Reihe eine dicke, cyiindrische Furchenpapille von etwa 
einer Linie H5he. Der RSeken der Arme ist bedeckt durch ein Nets balkenartiger Platten, 
welche grofse, meist dreieckige Poren Felder zwischen sich lassen. Diese sowie die Balken sind 
gekörnt. Die Porenfelder sind grofs mit vielen Poren. Auf den Knolen des gekörnten Bal- 
kennetzes erheben sich hin und wieder dicke und hohe Stacheln, welche oben stnaipf sind. 
Diese Stacheln sowohl, ala auch die mehr oder weni|^ hlufigen daiwisdienlicgenden kleinea 
H5ckerchen, so wie auch die Bufseren grüfseren Furehenpapillen aind auf ihrer ganxen Oberflächo 
durch kleine und gröfsere wcifsliche scliuppenartlge Körner granullrt. Tfcbcn den Fnrclicn- 
papilten stehen zwei, drei oder mehrere haarförmige wcifse Stachelchen haufenweise bei einander. 
GrSfse: 8 — 10 Zoll. 

Fundort: Sftdsee. In den Mnsecn su Leyden md Paris. 
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Za den Ophidiwtem g«b8ren fiencr: 

• OPHIDI ASTER PYRAHIDATüS Gbay Aoaal* TI, 

Ante «oIiMgiihr, hatg, allmSltg Ttrdiimt, mit 3 unterbrochenen Blndeni too Poren 

«D iclier Seite, viermal so lang wie der Durchmesser des pyramidalen Körpers, mit 7 Reihen 
von Tuberkeln. Die centraJen Dortalreilien die stärfccten. Die Sobern Randpapillen stärker, 
eiförmig, spitzig. 

Fiuidiort: Baj von Carraecaa, Weat-Coiombia. 

♦LIKCKIA GUILDINGII Gray Ann. VI, p. 285 

Arme ^lindriadi, lang, dünn, fast gleich, grob granulirt ; Porcntelder aerslreut, mit drei 
oder VMT Poren. Soll kleiner vnd dünner itb al» Oph. laevigatn«. AcoAcre «nd imiere 
Raodpapillen gleich. 

Farlü : Lraun, ulivcufarbig gefleckl. 

Fundort; St. Vincent. 

Zu den Ophidiastern mit serstrenten Poreofeldeni gehören auch noch die Linckia 
padficM Gray TonTabiti und die Linckia Colnmbiae Gray von Colambia (Annais TI,p. 385), 
die nicbt hinreichend beschrieben sind, um sie za erkennen und zu beschreiben. 

Anmerkung. W^ir wissen nicht, ob wir iiprrchtigt sind, die folppndrn i! von Gray 
(Annais VI, p. 283) aufgestellten Gattungen iiacty losaster, Taiuana und Li&iina zur 
Gattung Opbidtaater an »eben, da die Beecbaffenbeit der Poren nicbt angegeben iat. Jeden- 
falls würden sie eine eigene Gruppe in dieecr Gattung bilden maMOi, da sie Thier« 
enthalten, welche uuf den Platten Stacheln tragen. Alle haben 2 Eeiben von Bandpapillen; 
die äofseren sind stärker. 

DAGT¥LOSASr£& Gbat 1. c. 

Arne cjlindrisch, fast glatt, gebild^ ans regelmäfsigen länglichen Platten, wovon jede 
mit einer centralen Gruppe von ungleichen fcurseu, bewegUchen Tuberkeln vcneben ist. Ha- 

dreporeupiallc ciulacii. 

1) D. GTLIMDRICUS Gkat Kdc. Metrop. T. f. 

Rütiilich, braun niarmorirt. Arme lang;, cyliiidrisch, stumpf, mit 8 Reihen von Gruppen 
stachelichter Tubcrkelo, 3aial so lang wie der Durchmesser der Scheibe. 
Pbndlirt: lalc de France. 

2) D. GR.VCILIS ÜRAY. 

Hothlicb, braun manuorirt, Anne dünn, viermal so lang wie der Durchmesser der 
Scheibe, mit 7 Keihen von Gruppen kleiner Stacheln. 
Fnodnrt: Wealkfiste von Columbien. 

TAMARIA Grat. 

Aruic cyiindn&ch, gebildet von 7 Rethen granuiirter, convexer, runder rialleu; jede 
der oberen mit 3 oder 4 un^eidieD, die unteren mit einem centralen kuneo stumpfen StaebeL 
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T. PUSCA GiAT. 

Braun, Arme allmahlig Terdfinnt. 
FandiHTt: Mi^poo. 

CISTINA GftiT. 

Arme cylindri.'<c}i, fast platt, gebildet von Reihen dreilappiger, flacher Plallen» jede mit 
mutm centraleo beweglichen Stachel. Madreporenplatte 1 oder 2 linglicb. 

C. COLCHBIAB Gut. 

Gelb, Arme mebr alt viermel «o lang wie der Dorchneaaer der Sdwib* mit «ieb«ii 

' fieiben Stacheln. 

Fundort: Westiü^te von Colambieo. Das grölsere Exemplar hatte 2 Madreporenplalten. 



Gehus TL SCYTASTER*) Nob. 

Qmkia w4ao9f AiMM. nui TheO.) 

Anne Terlängert Körper uberall mit gdcömten Platten besetst, die sich am 
Rande in xwei Reihen ordnen. . Zwischen den Platten ebenfalls gekörnt 
Poren iwischcn den Platten nur einicln. Keine Pedicellarien. After 
sabeentral. 

Spbgies 1. SCYT ASTER VA RIOL AT US Nob. 

FMUBACTTiosASTin vAHioLATiA Liack Mb, ItNiK 1; tab. 8^ No. 10} lab.l4tNo.S4> eopirtEitqrcL 

pl. 112, &g. 4. 5. 
Aavmua TAiaoiAu Reli. Diaa. i». 19. 

„. Aanaua TUiobATA Lam. II, p. 565. 

LOMBU TurauvA Nardo Ins 1834. p. 717. 
LacKiA -nwuHMA Agaaa. Fkodr. p. 24. 

Nahdoa TAiuot.«TA Gray Ann. VF, p. 286. 
Nahdoa AoAssizii Oray Aon. VI, p. 287. 

Vier bis sechs, aber meist (linf Arme. Verhältniss des Scheibeiiradius zum Armradius 
wie 1 : 4^1. Anne flack avf der Banchacite« cowrex auf dem Rücken ond an den Seilen, 
vom Grande aus allmibtig verachmälerl, viermal so lang wie breit. Furchenpapillen in roeh- 
reren Reihen, dicht, allmählig in die Grinnlirung der Bauchfläche fibergehend. Eine Reihe 
Ideioerer Plätlchen an der Bauchseite nach aussen davon > gegen die Seiten der Arme swei 
Ungarciken griUacier PlSttcbea, beinahe von der GrBfse der RvcicenpUiten $ die der Snläeni 
Reihe aind breiter ab lang. Die Rückenplatlen sind queroval, theils von der Gröfse der Sei- 
tenplallcn, thells etwas groTscr, und haben hier und da die Neigung, sird in nhf rnirende Rei- 
hen tu ordnen. Die dadurch entsteheoden schrägen Querreihen sind meist sebr deutlich. Die 



Wir haben den Namen lincki« aa^pbM mtimtm, wtil dcTMfta «M vCNchtcdenenSduiftiMlicni: H»x4o^ A$»mtt For. 
btt, Gr für Tbi'ere TcradiicdaMr Crtlvgra f^ad« «M, iwd idM b« Naid* «dWl Tliiin iwcicr Gattuafm 
(OpUdiaitar uai SfjtHter) Uccbcr gaw|m wmiM. 
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Köruer la der Nähe der Fnrcheu starker aod so dicht an einander gedrängt, da£i ihnen da- 
dardi eine polygonale Gestalt enIstehL 

Farbe: bei trocknen Eweipleren bnvnrotli. 

Grörse: 5 Zoll. 

Fun(1nri: Tsle de Frtnrf Im Mosenm to Berlin durch Lamare Picquot. Im Pa- 
riser Museum, im Musenm zu Luud. 

SnciBS Z SCTTASTBR HILLEPORELLUS Hob. 

flnf Arme. VeibSltnib der Radien wie bei der vorigen Art. Die Arne etwa« scblan. 

ker, ziemlich spitz, oben und unten platt. Furchenpapillen in zwei Reihen, die der äufseren 
seltener (auf zwei drr inncrn kommt imn>fr eine,) dicker und l-inf^pr Zwisrlien Ihnen und 
den Kandplatlen nur zwei Ueihen kleiner Baacbplatten, von denen die innere bis auf zwei 
Dritlel de* Anne, die SnlacR nnr auf dn Finftcl de* Arme* reicht. IKe lentnkn Seiten, 
platten sind alle gleich groTs. Zwisdien die doraaloi eebieben sich kleinere Pbitt*a ein, *o 
(lafs der Rand daselhsl Inofig wird. Die Seitenplaltcn, so wie die RaiicKphf teu tragpn anf- 
fer der allgemeinen Granulation, besonders gegen das Ende der Arme zu, noch einige gröfsere 
Granula auf ihrer Mitte. Die riatteii de^ Rückens sind kleiner als die Seitenplatten und gleicb- 
»SCng fdn gdtSml. 

Farbe: dunkel orange nadi Leanenr* Abbildung. 

Grtirse: 2y, Zoll. 

Fundort: Rothes Meer, im Museum zu Paris. 

Spegibs 3. SCYTASTEK ZODIACAIIS NOB. HOV. SP. 

Fun! Arme. Verhältnisse des Körpers wie bei der vorigen. ForcheDpapUleu in zwei 
Reiben, die in&eren sehener. Die Platten am Ranche in der Kibe der Furchen eind in einer 

Reihe nicht zahlreicher als die Seitenplattcn. Die Seitenplatten sind nngefllbr von der Gröfse 

der Rückenplaftcn. Diese ste^en ganz unregelmafslg und sind auch von unr^gelmrifsi^pr Oe 
stall, ihre Breitenausdehnuug herrscht nicht vor der Längeuausdehnuog vor. Die Körner sind 
aberall gleich ond nicht dicht gedrängt. 
Farbe: violett. 

Gröfse: 2'/, Zoll. 

Fundort: oabekaont. In den Museen zu Berlin und Paris. 

SfBOBS 4. SCTTASTBR PISTORIUS NOB. 

Seba thes. tab. 8, No. 10. a. b 

FnoMiA ifiLLKroMixA Gray Ana, VI, p. 48(>, 

Fünf Arme. Verbältniss des Scheibenradiu& zum Armradius wie 1 : 3. Arme dop- 
pelt eo lang wie breit, platt, gleichförmig vendunllert. ForcbenpapiUen in twei Reiben, die 
der äufseren hie und da seltener. Daneben zwei Reihen Platten, von denen die 'aafsere da* 
Ende der Arme nidit erreicbt; dann folgen awei Reihen grolaecer Platten an den Seiten der 

1 
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Arme, in deren oberer Reihe die Platten mindestens so lai»^ wie breit, oft etwas Innj^er als 
breit sind. Die unregelmälsig gestellten Dur&alplättcben sind kleiner als die Seitcnpialtchen. 
GrSbe: 2 Zoll. 

Fundort: mibekBttnt. Im Miuenn mm Berlin dareh La mar« Picqvol 

Spegies & SCYTAST£& SEMlREGULAaiS Kob. n«T. ip. 

FSttf Arne. Verbältnifs des Scheibenradius zum Armradius wie 1 : TVj- Arme pfrient- 
formig iQgcspit7.t, auf der Bauchseite wenig ab{,'cj)Iallct, rünfnia! so lang wir hvnt nm Grunde. 
Die Furcheopapilien sind höher und dicker als die Granulation der Platten; sie stehen eng 
und gehen aJlmählig in die Granaiation über. Es lalsen sich jedoch miodecteiM «wei deatliche 
Beihen antemlieideB, ni deren jeder vier auf jeder Platte etelwB aad eine nur §ani winig 
schräg gestellte kleine Reihe bilden, deren äafserste Papille über die Reihe der benachbarten 
Platte ein wenig übergreift. Eine Reihe PlV.ndion an der Banchseile neben den Furchen ist 
dorch die bedeckende Granulation uadeutiicb. iNacii aulsen von ihr zwei Längsreihen gröfse- 
rer Platten, gröber ale die BfidenpiatteD, kanm breiter ab lang. Die RSckenplatten ordnen lidi 
am Grunde der Arme ganz regelmSfiltg in nenn Längsreihen nnd in Qnemiben, doch erstreckt 
sich diese RegelmäfsigLeit nur bis auf ilie Mitte der Amc, von wo die Platten dann bia cnr 
Spitze gaus unregelniäfsig gestellt sind. 

Farbe: an trockenen Exemplaren bellbnran. 

Gr6f«e: 6 Zoll. 

Ftandort: Java. Im Mosenm an Leyden dnreb Bote. 

Species 6. SCYTASTER KUHLll Nob. nov. ap. 

Fünf Anne. Verbältnifs des Scheibenradius zum Armradius wie 1 : 5. Arme spitz, 
oben und unten platt. Die Furehenpapilleti bilden in Form dicker Oranuln nur eine Reihe, 
dann beginnt sogleich die leine Granulation, welche die Platlenrciheu auf der Bauchseite glcich- 
m'äfaig fibenieht. Die Platten am Rande sind grob. Der gerne Racken iat mit kleinen Pl«t. 
teo noregelmSrsig an Gestalt und Anordnung bedeckt. Einzelne von ihnen sind gritGwr, er» 
beben sich etwas und sind nnr an ihrem FuCie granoUrt 

Farbe: oben braun, unten bleich. 

GnUae: 5 Zoll. 

Faodorl: Java. Im Mnsenm an Leyden durch Knhl nnd van Haaaelt. 
Spiecibs 7. SCTTASTER SUBUIATUS Nob. 

McTBOoniA 8CBVLATA Graj Aon. VI, p. 282. 

Fünf Arme. XVrbHltnifs de.s Sr brüif-nrndins zum Armradius wie 1 : H. Arme sehr 
schmal nnd lang, fast imear, spitz. Aut jeder i'ialte an den Bauchfurchen eine Reihe von 
trier Stacfaelchen, die anf den Armen qner ateben. Dann fidgt anf der Banchaeite eine Reihe 
fast gekörnter Platten, ao dab die der dieren mit denen der unteren altmiren. Der RScken 
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der Scheibe und der Arme ist mit Platten bedeckt, die fast dachziegelförmig geordact «ind» 
kleiner als die Scitcnpiattea; jede von ibneo trägt cineo, zuweileo sirei SUchelcheD. 

Farbe: gelbiich. 

Gf9bt: 4 Zoll, die Arme iVi Linien breit. 

I^ndortt Migupou nadi Graj. Im Musearo in Petii, 

Anmerkung. Wir wissen nicht oh wir mehrere der »on Gray (Aon. VI, p. 285.) 
beschriebenen Arten seiner Galtnng LiiRlia bierheniehen dürfen, bei welchen die Anne depri- 
»irt mit einem einzelnen Pom« swiidien den dwiäten Platten, und einem sdmalen Bande 
wenigen Poren an den Seiten der Arme versehen sind. 

Linckia pulchclla, hraun, Arme flach, fast .3 th.i! so !rtn^ ynf Hic Rreile dca K&r- 
pers. Die Stacheln in der Nähe der Ambuiacra lang, comprimirt, abgescbuitten. 

Linckta Intermedia, Arme lang, cylindrisch, allmählig Terdnant, gdiiMet von lingli« 
eken convexen Platten. Poren auf dem Rücken einfach, an den Seiten 2 Eeikea fon Grup- 
pen von 3 oder 4 Poren. Die Stachelreihen an der Seite der Ambalacra getrennt von ihr 
nud von einander. 

Linckia erythraea. Arme lang, cylindrisch, die Reihen der kleinen Stacheln nahe der 
Ambnbcn hier nnd da doppdt. Finndert: Eothes Heer. 

Auch kennen wir die Stellung der Gattung Gomophia Gray (Gomophia aegy- 
ptiaca Ann. VI, p. 286.) lurGatlutii? Linckia nicht. Mi l einzelnen Poren zwischen den Platten 
und granulirter Oberfläche; grul&cn runden Tuberkeln des Kückens nnd Heihen grofser coni* 
acber convexer tuberkniarer Stacheln auf dem RAcken der Arme. An der Seile der Amirala» 
eraietacheln stehen kleine stampfe Stacheln gehäuft, die Arme sind allmählig verdünnt, spiti« 
viermal so lang me die Breite des Kfirpers. Mit 6 nnregeimiUMgcn Reihen coniacher qiitser 
Tnberkelo. 



Genus VBL CüLCiTA Agass. 

Köq)cr pentagona!, dick, mit stampfen Kanten, welche sehr hohe Seitenflä- 
chen bilden, ohne Platten an den Kanten. Der Körper ist getäfelt und 
gekörnt; die Baachfurchen setzen sich eine Strecke auf den Riickeo 
fort Klappenartige und zangenarüge Pedicellarien. After sabcentraL 

SvKClESl GUIGITA DISCOIDEA AOiSS. 

Schmidel Naturfimdnr Stock 16, lab. 1. 

Encycl. pl. 98, fig. 3. pl. 99, fig. 1. 

Astehus DiacoioxA L a m. II, 554. 

Aetnua bucoima Blainv. Actiaologn tA, U, 1. 

CirL«TA DigcoinEA Agas«. Prodr. p. 25. 
CutxiTA sjtiuiLUAJiA Gray Aan. VI, p. 276. 

Verhältnib des kleinen Radius zum grofsen wie 1 : V/^ Furcbeopapillen vier bis 
fnnf platte <^llnder anf feder Platte in einer Reihe. Oer KCrper iet regelmiliig pentagonel 
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ohne vorspringende Arrae, auf der Rückenseite stark convex. BauchQäche mit dickeren Körnern 
besetzt als die Rückeaseite. Aus der ailgcmeincn GraoaUtion der Baucbfläche treten viele 
nngminJirte kam perlartige Knoten hervor, welche «idi zu HSafchen Biuanmenratten , ohat 
Reihen zu bilden. In der IVähe der Fotcheit werden diese HwTOrragaugen länger und conü 
scher. Auf der Kückenseite bemerkt man erst mit der Lupe unter der viel feineren Grann- 
laliou einzelne zerstreute ein wenig gröfsere Körnchen. Den knoten der Bauchseite ähnlich 
steben «af der RückcDseite auf einein netzartigen von der Haut ganx bedeckten Gebalke sehr 
tenirente und vereinaelte Tnberkdn. Die Pedieellarien mf der BanebMite iind Uappenarti^; 
ihr grofser Querdurchmesser ist zwei- bis dreimal $o lang wie der kleine:. Im YerkSttniai 
so den Knoten sind sie klein zu nennen. 

Farbe: einfarbig hellgelblich brauu ilach Lesueurs Originaizeichuungen. 

Gi«rie: 7 Zoll 

Fundort: mbekaimL In den Hnaeen an Berlin, Paria nnd Leyden. 

Species 2. CULCITA CORIACEA Nob. 
En^. pl. 97, figi S. 

Gestalt und Verhältnisse der vorigen. Furch enpapillen in einer Reihe 5 — 7 auf jeder 
Platte, von Hphpii die milllereo die längsten s]-nti: nach aussen davon dicke Tuberkeln in ei- 
ner (^uerreibe auf einer Platte. Sie geben in die Knötchen der Bauchseite über. In ei- 
ner feineren Gnnnlirung der Binchildie erheben aich wie bei der vorigen Art aehr niedrige 
aÜrfceie KnStcben, welche nicht in Hänfen, aondem entweder aeretrent stehn, oder eine Nm. 
gung haben, sich In einfnclie oder liaufennirmigc Reihen r.u ordnen, welche schief von den 
Furch<>n .-ibgehen. An den Seiten und auf dem Kücken werden die Knötchen spitzig und 
viel kleiner j auch die kleineren Granula des Rückens sind zerstreut und verlängert Die 
groben Tuberkeln der verigen Art fehlen. Die Pedicellarien haben auf der Bandueite platte, 
aber wenig breite Arme, so dass sie den Uebergang von den klappenartigen nn den eangen- 
ertigen bilden. Auf der Rückensoite und an den Seiten aind aie sangenartig'. 

Gröfse: S'/a ^^oli, am Räude über 1 Zoll hoch. 

Fundort: Botbea Meer. Im Hnaenm an BeHin dntcb Hemprieh und Bhrenberg; 
Auch in den Mnaeen in Paria nnd Bamberg. 

SnciES 3. »CULCITA NOYAB 6UIKEAE NOB. nov. ap. 

Körper fänfedtig, aelten aechaeddg. Geatalt und Terhiltniase wie beim voitgen. Pnr- 
chenpapUlen grofs, vorstehend, fünf auf jeder Platte, eine etwas schräge Reihe bildend, die 

mittlere etwas iiöher. Dicht neben diesen FurclicDpapillcn eine Reihe kürzerer, dickerer, von 
denen je zwei auf eine Platte kommen. Gröfsere niedrige Knötchen auf der Bauchseite zwi> 
sehen der feinern Granulation stehn sehr dicht, werden jedoch an den Seiten des Körpen 
aehener nnd hdher. Mitten anf den Seitenfliehen beginnen plöttlidi aehr grabe Pevenfelder 

mit vielen Poren und kleinen stachelarligen Tuberkeln. Auf den Räumen zwischen den Po- 

renfeldcrn .stehn einzelne etw.is f^röfscre stachelartiE^e Granula r.crstreut. Porenielder wie Zwi- 
»claeoraunie überall grauulirt. l'edicellarien sind nicht beobachtet. 

GröTae: bis 10 Zoll 

Fundort: Ken Gnmea. Im Hnseum an L^en dnreb Salomon Miller. 
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Speciis 4. CULCITA GRfiX Nob. nor. sp. 

Yerkillnitt de« kleinen Radius warn groTsen wie 1 : IW Körper regelmSIng pentago^ 
nai. Die Farchcnpapillen In einer Reihe, ß — 7 auf jeder Platte, gcJr'üngt, platt, die Rohe 
der (Inn^benlifgcnden Platten nicht erreichend. Die Baachflüche scheint dicht mit gröTseren 
nnd kieiuereo weiCwn Körnern und Tabcrkela besetst, ohne dass sich Häufchen gröDserer Kör. 
ner bildeten. Der RSclen seheint glatt nnd sehwan u sein. Rnndliche oder ovale, sehr 
grolsc Porcnfelder, bis 3 Linien lang, erheben sich aas der lederartigen Bedeckung des Bn> 
ckens und hilflcn kleine Uügel, welche sehr viele Poren enthalten nnd mit vielfn weifsen 
gröfseren and kleineren Kürnem bedeckt sind, so dass sie heil gegen den schwarieit Grand 
abstechen. Die Hadreporeoplalte ist «ehr erhoben nnd steht asf ein Drittel der Entremung 
Tom Centmm som Rande. Klaj^enartige Pedicdlarien von der GnSlae der KAmer anf der 
Bancbseite. 

Grofse: 5% Zoll. 

Faodort: unbekannt. In den Mnseen xu Leyden nnd Pari«. 



Genus VOL AST£aiSCÜS *) Mob. 

(AsmiiA et AsscaoroDA IVardo; AsnauA et Palmovs Agass.). 

Körper an der fiauchseite platt, Rücken mehr oder weniger gewölbt, bis 
zurn völlig platten, mit kurzen Armen bis zur pentagonalea Gestalt. 
Rand sowohl an don Armen als an der Scheibe scharf bis zum mem- 
branartigen, ohne Vlatten. Thfelcheo der Bauchseite mit kleinen spitzen 
oder stumpfen Stachelchen oder CvHndercfien besetzt, welche entweder 
nur einer auf jede?* Platte oder kannnlörmig in Reihen stehen. Die 
Plätt eben des lUu lsf IIS .sind mit ähnlichen Fortsätzen besetzt, vom k.imni 
(onnigen bis zum hautenlörmigen. Einzelne Tentakelporen /.wisciien 
den Plällchen auf dem Rücken der Scheibe und der Arme. Gegen den 
Randtheil hin hören die Tentakelporeu iiuher oder später auf. Alter 
subcentrai. 

Spfcies 1. ASTEIUSCUS PALMIPES NoB. 

PAUum Liock Ub. 1, Ni 2. Luc^d. jjL yu, üg. 2. 3. 

jUmus lUcnvA Penn. B/it. Zool. IV, p. 62, tab. 31»lig. 69. 

AsTUiiAS MZHBaAiTACeA Reis. Vetensk. acad. IV, p. 239> 

AsTUiAS MKMBnAJiACiA Linn. Ginel. p. 3l64i 

Aamus mMMAlACCA Retx. Dh» p. 62. 

As-iTiiTAS mMDRAVACXA Lam. II, p. 558. 

A»-muAS inniBBA»«riA Ritto Hitt. sat. V, p. 2fi8b 

*) Ow IhHlt fwi LiiMivt mai P«iiT«r rar B eid chwy «iow UnfawfihHrifn Ji Mli iw fibnMbl» Maiw. 
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Aatuuas MfMBiuliAcsA Blainv. AcUool. lab. 23p fig. 2. 
Pauid» Mmu>*enn Ag«f«. ntoilr. ||^. 25* 

Palmii'E'; mcmbhanackls Forbes Wem. Mem. YIIl^ 119> tlb» St 1^ 3» 
PAUuriä HSMiiaASACkks Giay Aqd. vi, p. 288< 

Fünf Arme- Der grofsc Radius ist weniger als doppelt so lauf? n ie der kleine. Arme 
kaum iauger als breit. Der körper ist sehr platt, nach den Kandera zu luenibranartig. Die 
Enden der Atme eind bdd spits, bald stnnpC Die Farebeapapillen sieben tra fiinf anf ei- 
nem Plältchen. Die Tärdchen der Daucbseite mit vieleo znrten borstenartigcn in einer Reihe 
»tchcndfn Struliplu, kam tiiartlg golrünl. Die Plättchen stelin in regelmäfsigen Längs, und 
schielen ^uerreilien. Gegen den Hand hin werden die Querreihen deutlicher, iadeoi «ich die 
Ptatleben in dieser Riebtung häufen. Anf dem Rficken iat die Stellnnff der Plitleben die- 
aelbc. Sie tragen jedes mehrere Haufen; gegen den Rand hin nur einen Haufen sehr kleiner 
spif7'!»rr Slachclchen. Anf dem T^fiplen jedes Arms nahe der Mitte desselben ziehen sich 
swei Reiben voa TenUkelporea nach den Spitzen hin. Der übrige Theil der Rückenfläche 
Ut TOD Toitakelporen frn. IHe Poren eind «ehenw in ibren Beiben ab di« laiccitilien der 
Plitteben. Pedicellanen febten. 

Farbe : röthlich. 

Gröfse: 6 Zoll. 

Fundort: Mitteimeer. Gemein in den Sammlungen. 

Species 2. ASTERISCUS ROSAC£US Hob. 

ASTOUA» aoAMBA Lam. Vn, lobU quiodenia 568. 
pAunris Srousn Oraj Ann. VI, p. 288. 

Fanlkebn Arme YerbiUniM des Ideinen Radiu« som grolsen wie 1 : ly^» Die Fnr- 

cbcnpapillen fünf auf j« ! i Platte^ dicht neben ihnen läuft ein Zug van je zwei Ukngwen Sta- 
cheln auf jeder Platte. Der Körper ist so flach und membranartig wie beim vorigen; auch 
die Bedeckung des Rückens ist ähnlich, doch sind die Platten des Rückens mit zahlreicheren 
SoMerst feinen Stacbetcben bedeckt. Avf den Baodiplatten atebn nur 3 S Stadieln, tob 
denen £e mittleren die längsten sind. 

Farbe: oben graulich mit dunlelhrnunen Punkten und dunkelbraunem Rande; nnten 
hell mit vielen Ulanen Punkten und einigen rothbrauuea Flecken und eben solchem Rande. 
Nach der Origioalseidmang Leauenra. 

Gröfe: 7 Zoll. 

Fnndort: onbekannL Im Moaenn m Paria. 

Species 3. ASTERISCUS P£CTINIF£R Nüb. nov. sp. 

Körper fast pentagonal mit au ;;i j uudeten Seiten. \ erbältniss des kleinen zum groben 
Radius %vie 1:1%. Bauchseite platt, Kückcnseiti: ^^ nig gewölbt. Die 1 m rhenpapillen In 
einer Reihe« vier bis fünf auf ciaer Platte. JN'ebeo ihnen verläuft eine Reihe Platten, deren 
jede drei bis vier platte breite Stadielcben trägt, Ton denen der dem Ende der Arme xu- 
nächststebende der gröfste ist, von wo ans aic abnehmen. Uebri^na iat die Banchflicfae mit 
Plauen bedeckt, die in der KXhe des Centma» aehr grofs Mnd, nadi dem Kande u «ehr klein 
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werden. Jede trägt einen Kamm von vier bis sieben Lunten, stampfen, platten Stachdchen, 
deren Spitzea nur von einander getrennt sind. Der ßücicen ist ganz mit kleinen granulaartigen 
KiSrperehea (Stacbetebea) bcseltt. Zwiadtcn ihneo erliebeii tick aber qacr orale Haufen Ten grit- 
fcren (12 — 15) Granula, die sebr rcgelmafsigc Reihen auf dem RBcken der Arme und panilel 
mit ihnen bilden. Diese Haofea ordncD «ich aucb regelmileif nin daa Centram dea Rnckena. 
Gröfse: 5 Zoll. 

Fundort; Jap». Im Hueeum au Lejdeii daidi Sieb« Id. 

Speciis 4. ASTERISCUS TERRUCULATA NoB. 

Savigny De*cr, de TEgypte. Ixhiooderinea pl. 4, fig. 2. 

Aamua fmvcüiATA Fi et:«. Diu. p. 12. 

AsreiUAS exioua Delle Chia)e Mem. tab. i8,ü$> !• 

AsTXUu WEMB KAX ACE A Orubc p. 26. 

Aamou eaaoaa Cray Ann. VI, p. 289. 

AsnanrA Buitovi Gray Ann. VI, p. 289. 

Fünf, celleaer »ecbs Arme. Der grofsc Radius ist mebr als doppelt so lang wie der 
Ueioc. Die Winkel swiscben den Annen ausgerondel; die Enden der Arme spitz. Baudi- 
aeite platt; Rücken flach erhaben, füllt vor dem flachen Rande steil ab. Die Furchen])a[jillen 

stehen tu drei bis vier auf Jeder Platte. Die Rcilieiiordnuiig der Pl ittrhcn wie bei P.ilmipes. 
Jedes Flittchen der ilaucbscite trägt zwei, seltener drei lange &pil£e Stacheln. Die Rückcii- 
ptSttcben tragen 8 — 10 kurze Stacheln , quer haufenfBrmig. Die Poren io vielen Reiben 
entsprechen den Zwiscbenreihen der PlSttcben. Zahtreiche Pedltellarien in den Zwisdienfln- 

men der Plättchen. 

Gröfse: bis 4 Zoll, 

Fundort: Europäische Meere. Indischer Ocean. Graj nennt die nordische gibbosa, 
die an« dem Rotben ]f eere Rnrtoni. "Wir «ind nicbt im Stande gewesen^ die Exemplare ans 
Indien und dem Rotben Meere von den HilleUindisefacn m nnlendieiden. 

Spbgies 5. ASTBRISCUS HINDTUS Nob. 
AsTtana maavA Oraj Aaa. VI, p. 3W. 
Fünf Arme. Gana wie Asteriscus exignus. Arme sehr spitz. Furchenpapillen drei 

l>is vier auf einer Platte bis obenhin durch ein TTäulchcn verbunden. Baucbtafeln mit drei 
bis vier spitzen Papillen. Die Stachelcben auf dem Kücken sind kurz, dick, spits nod bilden 
auf doi Armen breitere Haufen von 5 — 10 (meist nur 5) Stadielo. 

Farbe: dunkel graubraun im trockenen Zaalande; die Spiticn der Arme und der Rand 
scheinen heller gewesen zu sein, 

Gröfse: 2 — 3 Zoll. 

Fundort: Brasilien. In dem Museum zu Wien durch Nattcrer; im Museum za Pa- 
ris dorch Gandieband. 

Species 6. ASTERISCUS CEPHEüS VAL. nov. »p. 

Fünf Arme. Körperform vun Asteriscus exiguus Die Arme stampf mit sehr plattem 
vorspringenden Rande. VerhSllüisa des kleinen aum groften Radios wi« 1 : 2% Farcben- 
p^tUen in einer Reibe, secb« bia sieben auf jeder Platte, sehr regdmllaige bandfitnnigo oder 

c 
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fächertormige Gruppen bildend, indem die mittieren Stacheichen viel länger sind, als die sei(- 
Jicben «ebr kunen. Aaf feder Platte der Bauchlläelie einige (2 — 5) Inime aptlse StaetieU 
chen, einen Haufen bildend. Die Plältcben des Rückens crhehen sich scbappenartig, so dass 

die Ränder nach iinien und oben vorslehni, und auf die";!'!! ll;inderD trägt jedes einen Strri- 
fen kurzer spitser Slachelchen. Die Tentakelporen in vielen (11 — 13) Reiben reicheu Im 
in die NSbe des Randes. 
Gr«lte: 1% Zoll. 

Fondort: Batavia. Im Mnaeiun an Paris durcb Reynaud. 

Spfcies 7. ASTERISCUS KRAUSII NOB. 
£nc]rd. 1^ 100, fig. 4. 5. 
AemvA XjuaM Gray Aon. VI, p. 389* 

FEnf Anne. Yerblllniaa dea kleinen snin grafaen laidioa wie 1 1 3. ROcken stark 
gewölbt. Furchenpapilleu sehr kurz in einer Reihe, drei auf jeder Platte; nach ansäen von 

diesen eine Reihe conischcr Slachelchen, eines auf Jeder Platte. Die Stachelchen der Bauch- 
fläche kurz, coui&ch, einzeln; gegen die Mundwinkel zu verlieren sie sich, so dass die Haui 
nackt wird. Auf der RQcksdte sind die Platten «owie auf der Banebfläche wenig deutlich 
geschieden, and die Rüekicite ist uoirorm mit SoTeerst kurzen wincbenartigen Slacbelehen 
dicht besetzt. 

Grölse: 1'/^ Zoll. 

Fnndortt Indiacber Oeean. Cap der guten HolTnung nach Gray. Im Muaenm m 
Leyden durch Salomon Müller. 

Species 8. ASTERISCLS PENTAGONLS Nob. 
Seba Hu*, tdk S, 19. «apktt Satjd. pL 100, «g. S. 

KSrper pentagonal mit wenig oder gar nicht vorgesogenen Armen« Der Mbarfe Rand 

ist nach der concaven Rauchseite henintergeklappl Die Randpapitlen siehn in einer Reihe 

und je zwei auf cinrr Pf.ntfe: jedes PIritIclicii il r ßauehflarhe trägt nur ein SLicIickheti ; einr 
Reibe Sluchelchen dicht neben den Furcheupa|iiil4iti ist grüiscr. Die RiickenpläKchen tragcu 
viele Papillen. 

Farbe: oberhalb changeant rSthlicb, punctirt, unten bläulich nach der Zeichnung von 
Leaacur. 

Grö£tc: bis 1 ii^oil. 

Fundort: Rothes Meer und Indiacber Ocean. Im Moaeum an Berlin durch Hemprich 
und Ehrenberg, nnd Scbayer (Van Diemru« Land). Im Muaenm tu Leyden ans Java 
durch Boie. 

Species 9. ASTERISCUS PENICILLARIS Nob. 

AsTouiU nnoaLAAis Lam. II, p» Söi. 

Die Arme sind mehr vcrhingerl .ils bei den vorhergehenden Arten. Der kleine Radius 
verhält sicli zum profsei» wie 1 : 2'/-. Die Eiri'^cliniHe zwischen den Armen sintI uinllig 
Die Furcbenpapilien »lehn in cincai liüudel uui jeder Platte und von diesen kuniniea drei au 
den Rand der Furche. Jedea BauchplSlIcben trigt einen dichten Haufen von vielen (8 — 15) 
eylittdrischen Stacheln. Die PiStIchen des Raekena sind noch viel dichter mit körteren Papil- 
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len (30 — 60) beseUf, so dass sie einer Bürste gleichen. Die Poren in v-iclen Reihen kom- 
men dem Rande sehr nahe, mehr als bei den übrigen Arten. Häufig stehn mehrere Poren 
mhe an einander, ao dass sie fast das Ansefan eines PovenfeJdes geben, indessen finden sieh 
aneh meist zwischen diesen kleinere Stachelbaafchen. 

Farbe: nhcn mit bläulichem Grunde nnd rolbbraonen Stacheln, unten blan nach den 
Zeldumngen von Lesueur. 

GrSfse: 2>/, Zoll. 

Fundort: llothes Heer nnd Indiaeber Oecan. (m Mnsenm an Berlin dnreli Hem- 
pricb nnd £hrenber^ 

Sficiks la ASTERISCUS AUSTRALIS Mob. 

AananiA e«uun Gray Ann. VI, p. 290. 
Asnaau Ovaaa Graf Ann. VI, f, 289, 

Acht, seltner neun Arme. Armradius fast doppell so grofs wie der Scheibenndius. 
Die Enden der Arme .sind spitx, die Bauchseile platt, der Rücken convcx; dieser fnllt allm'dlK 
lig zum scharfen Rande ab. Furcbenpapiileu 2 — 4 auf einer riatte. Auf jeder i'latle der 
Ikncbsette ein cylindriacher Siaehel. Die Rfickenplittcben tragen Tielc, Ms 30, knne cflin- 
driache Siadicin in queren Banfen. 

Farbe: oben grün, gelb, roth und blau gefleLkt, die Flecken in Tmrm kleiner Kreisbo. 
gen, anlen blaa, nach den Originakeichnungen yon Lesueur. 

GrSlse: ly, Zoll. 

Fundort: Neu -Holland nnd Yan Diemens Land. Im Maaenm ao Berlin. Im Museum 
so Wien 17 Eiemplare mit 8 — 9 Armen. Auch in den Hnseen an Paria nnd Leyden. 

Sfbciis 11. ASTEEISGUS D1ESIN6I Mob. nov. ap. 

Sechs bis sieben Arme. Pentagonale Gestalt mit kaum v n 1 1 1 i>-nden Armen. Die 
Piritichcn der Bauchseite tragen zwei, ge^ die Peripherie drei Stachelcben. Auf der Rück- 
seite Häufchen von 10 — 12 und mehr. 

Grufse: 2 Zoll. 

Fundort: nnbekannt. Im Mnaenm an Wien. 

•Specks 12, ASTERISCUS COCCiNEUS Nob. 
Panau ooccnota Gra j Ann. VI, 290. 
Korper pyramidal, liXnti)t^ mit fiinf Armen. Seiten eoncar. Enden der Arme dünn, 

stumpf. Die Bauthplättchen tragen radiireode Gruppen von Stachelchcn. Die Ruclenplätt- 
chen iweierlei Art, die einen mit halbniündflirniigen Reiliei! kleiner Bündel von Stacheln, 
die anderen mit unregeimärsigcn runden Bündeln von Stacheln zwischen jenen. 

Farbe: acbarlachroth naeh Gray. 

Fundort: Gap der yitten Hoffnnnf. 

Spegibs 13. ASTERISCtrS SETACEUS Val. aot. ap. 

Fünf Arme. Verfailtnila des klancn aum grofiwn HalbnclMr wie 1 : 2Vf Ftrcbeo- 
papillen in einer Rdbe, fönf wif jeder Plafte. Die Bandseile me die Rnckenacile, welcbe 



Digitized 



44 



wie gewöhnlich durch einen scharfen Rand nbj^esctzt sind, sind fl'rht mit iJüsclieln äulserst feiner, 
seidenartiger Borstchea besetzt, viele in einem Üiischel. Die üorstca haben einen Glanz ge- 
nau wi« Vuergypa. Die Bfitehel bild«ii keioe Beibcn. 
Farbe: trocken gelblich, ODttn hell. 

GroTse: 4»/! Zoll. 

Fundort: onbekaoot Im Museuin zu Paris. 

SvBCiBS 14 ASTERISGUSHILITAEIS NOB. 

AsTKKUS muTAau 0. F. Müller Zool. dan. tab. 131, exd. tnctti. 

Verhältnifs des kleinen Eadius zum grotsen wie 1 : 2. Auf der IVauchseite platt, enC 
der Rfidadte gewSlbt. Auf der Bcochante bcfiaden «di Qnerreiben von je 6 Stadieln, von 
denca die innersten die kleinsten sind und die Stelle der Forchcnpapillen einnehmen, der äuf- 

srrslc sich aber durch seine bedeutende L'ini>c aiis/.ciclmct, indem er noch einmal so lang 
wie die anderen ist. Auf dem Rücken und den Seiten tragen die Plättcben jede 3 sehr lange 
zarte Stacheln. Ein eigeutlicber Rand ist nicht vorhanden und wird blob dnrch die längeren 
Stacheln an der Bandiäcite gebildet. 
Gröfse: ly, Zoll. 

Fundort: Groeoland, mitgetheiit durch Pro£ Eschriebt. 

SnciES 15. ASTERISCUS TROG BIS GUS Hob. 

AaisRua «noaMia Rtti* Diu. 10. 

Körper pentagonaL Drei bie vier Forehenpapille» auf jeder Platte. Die ventralen 
Platten aiod granulirt, und tragen aufserdem zwei Slachelchen. Die dttnttcn Platten sind dicht 
grannliri, ohne Stacheln. Avd dem Rucken awiachen den Platten sangenartige PediceUarien. 

Gröfse: % Zoll. 

Fundort: Indiidiea Meer, In Mnaesm au Land. 



Genus IX. OR£AST£R Mob*). 

^iBraMao» umb* omt, Oonsrnm aush. mm TbcO). 

Unterseite platt, Rückseite der Scheibe und Arme mehr oder weniger hei^- 
artig erhaben, die Arme auf der Ulitte entweder in einen Kiel erhoben 
mehr oder weniger dreiseitig, oder doch sterk gewoUit Am Seitenrande 
zwei Reihen grannlirttir Platten. Der Rand wird jedoch nur von einer 
dieJer Reihm, der oberen, eingenommen, so dafs die ventralen Rand«, 
platten schon auf der Bauchseite allein liegen. Der übrige Körper ist 

f) wir hah^ den Nsmea Peataccrai fiir diese von Liock uod Gta/ ricblig aufftÜHtte GaUung fallen laben intiuea, 
Mi mit dkm Jhmm tem CujUr mU Vaicnel«aae» Mbw da« FitägaKaag bMMcbart irt. 
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mit kleinem oder gröfsera Platten besetzt, welche, wie auch die Sci- 
tenplattcn, entweder blofs granulirt sind, oder zugleich Tuberkeln tra- 
gen, die mehr oder weniger stachelähnlich werden. Porcnfelder zwi- 
schen den Platten des Rückens gekörnt mit vielen Poren. Pedicella- 
rien selsilf entweder klappenartig oder zangenartig. After subceiitrai 



SrCLia msTirTTiATA sive ciSCCLLATA Rondelet Aqiiatllia p, 122. copirt Q«>jk«r Jf» I21> 
FeiTACuos ousisus ET nmcixLATiiS L i n c k tab. 23 et 24, no. 36. 
Pestacsbos LEirrioixosi'S L i n c k tab. 4 1 . 42^ M. 72. 
S e b • thes. tab. 7, no. 1 . lab. 8, no. 1 . 

Knorr Deliciae lab. G. 1, fig. A. tab G. 2, flg. 6. tab. G. 3, fig. 1. 

AaraiM ainciRiATA Schroeter Abhandlungen UhU f. 300^ tab. 1. 

AmauB ammuTA Linn. GmeL p. 3163. 

Atmus nanutemm Ret*. Diu. p. 24. 

ASTEMA5 HrricutATA Ret 2. DIm. f, 14« 

Encyci. pl. 100« fif. 6, 7, 8. 

Astmu» nmcouTA Ltm. II, p. B56. 

AsTEKiAS SEBAS Blaiov. Actinologie p. 238. 

PoTACnm oBAiiw Ora'y Ann. VI, p. 276. 

TmtvioaM wnmuiwn Orajr Ado. VI, pu 37T. 

FkiTiiciMis QtHm Gray. Ana. VJ, p. 277* 

Fünf Arme. VerlinltDini des Scheibenradius ztim ArnnaJius wie 1 : 2'/,. Oberseite 
sehr gewölbt. Furchenpapillen in einer Reihe, sechs anf jeder l'latle, von denen die beiden 
miUelsteu die gröDsteu »ind. AuCieirdein beGiulet sich am Rande der Furcben eine Reibe star- 
ker StacbelD, wovon jeder aechs Forcbenpapillen entspricht; dicac Bdlie mrd soweiJcn doppelt. 
Die Granulation der Baachseite ist sehr viel stärker als die der Rückenseile. Auf den gra- 
nulirtPii Ptatlni erheben sich einzelne kurze slacbclartige Tuberkeln, weirfif mehr oder weni- 
ger dick sein können und schräge von den Farcheu zum Rande laufende itcüicti bilden, üer 
Riad ist scharf und wird Ton den oberen Randplatten gebildet. Die Randplatten, 16 — lt3 
an jedem Arme, sind wenig gröfser als die übrigen. Die oberen tragen starke conische Tu- 
berkeln mit spitzem oder abgeruii Jeleni Ende und versclilcdcner GröFse in verschiedenen In- 
dividuen. Auf dem Rücken findet sich ein regelmäßiges Uetz von fialken mit dreieckigen 
Maschen. Die Knoten des Kelzes tragen alaehelartige Tuberkeln von der ßeschaffenbeit der 
Randtaberhelo. Die Tubcikeln sind nicht granolirt, und die GfMialatioa bSrl an ihrem 
Grunde mit einer scharfen Greose auf. Die von der Granulation bedeckte Basis beträgt die 
Hälfte oder weniger als die liälfte der ganzen HoIh- Zuweilen stehen aii'h .Tnf den Balken 
des Nettes ähnliche Tuberkeln. Die Gröfse der Tuberkeln ist in verschiedenen ludividnen sehr 
verschieden, auch ihre Zahl und Vertheilnng. Alle Maieheii aiad Porenfeldcr und enthalten 
▼iele Poren. Auf der Bauchseite sind kleine klappenarltg« PedieeUarieo, nicht gröfser als die 



Gr.-inn1,i. Auf dem Rücken bemerkt man hier nnd da mit der Lmipe kleinere wid schmalere 
auf den Porenfeldern. 

GrSTse: bi$ 1 Fab. 

Fandwrt: Amerikanische Oatkisle. Im Museum *n Berlin. 



SpeCIES 1. OREASTER RETICULATUS NoB. 
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Species 2. OREASTER AFFINIS KOB. nov. sp. 

Dem vorigen gM» Shnlicli, aber venebieden in folgendem: Die inneren Farebenpapillen, 

9 — 12 auf einer Plattet ein spitM* Blatl bildend. In der zweiten Reihe dickere, platte, 
twei bis drei auf einer Platte, wenig vorstehend; zuweilen mrh eine Reihe ähnlicher nach 
aursco. Auf der Bauchseite keine Stacheln, nur Häufchen von gröfseren Granula. Am Rande 
beben sowohl die unteren wie oberen Antbeil. Beide sind mit kurzen Tuberkeln beeetzt, wo- 
von die Basis mit Granulation bedeckt ist. Siebzehn Randplatten an jedem Arme. Rück- 
seite wie Iicim vorigen; .iIi't rlle Knoten auf Jeni Biilkrnnptz trliclicn sich gegen die Mille 
der Scheibe zu einigen hohen Kegeln, wovon fiinf einen Kreis bilden, der wieder kleinere 
Netsbocker einschli^l. Dieae gro&en Kegel itnd zum grüCsten Tbeil von Granulation bedeckt, 
die stumpfe Spitze aidu n«d(t bcrvor, oder znweilen «oa einem Kegel mehrere atnmpfe Spitzen. 

Gröfsp: bis 1 Fufs. 

Fundort: Indien. Im Mnaeom zu Wien durch Baron vo» Hügel. 

SPBaES 3, OREASTBR CHINEHSIS NOB. nov. <p. 

Fünf Arme. Verhältnifs des Scheibenradius zum Armradius wie 1 : 2%. Sehr ver- 
wandt mit reticulafijs. Fnrcbcnpapillcii sechs auf Jeder Platte, sehr klein und fast in Jen 
i'urcbeu verborgen; nach aufsen eine zweite Reihe, die den grofsen Stacheln des reticulatus 
entapricbl, nnd in der je drei Papillen auf einer Platte stehen. Auber diefcr Reibe findet 
sich noch eine dritte, die aber zuweilen schon in die Granulation der Bauchfläche übergeht. 
Die Platten der Bauchseite stehen sehr eng oncinnnder, so dafs man Leine Grenze derselben 
bemeiit. Sie »iod ganz gleichmäfsig und fein granulirt. Die Randplatten sind gröfser als 
die übrigen. Nicht die oberen wie bei retlcolatu^ sondern die untern Randplatten tragen 
starke conische Tuberkeln. Auf denen der oberen Reihe finden sich nur hin und wieder ei- 
nige, besüHilers in den Winkeln zwischen den Armen. Der Rücken wie hei reticulatus, nur 
sind die Tuberkeln bis zur Spitze hin granulirt. lieberhaupt sind alle luberkeln verhältnilil' 
mSbig klein, und nar auf der Höhe des Rfickens finden sich fünf grofse Tuberkeln, welche 
OD einen mittlen Tuberkel einen Kreis bilden, und deren jeder einem Arm entspricht. Die 
Granulation des Rückens ist etwas feiner als auf der Bauchseite, und die Granula auf den drei- 
eckigen Porcnfelderu sind wieder etwas gröDipr als die .nut" den Balken. Die klappenartigen 
Pedicellarien der Bauchseite sind von der Gröfe der Granula. Auf dem Kücken waren keine . 
zu boaerken. 

Farbe: in trockenen Zustande fast weKa« viel bell» als reticulatus. 

Gröfse: 6 Zoll. 

Fundort: China. Durch v. Sieboid im Museum tu Lejden. 

SfeCies 4. OREASTER TUBERCULATUS Nob. nov. sp. 

Fünf Arme. Körper hoch, Arme dreiseitig. Verhältnifs des kleinen zum grofsen Ra- 
dios wie 1 : 2Yi- Furchcnpapillen in einer Reihe, fünf bis sechs aul jeder Platte, «Ke mitU 
lerai gröfser Nach uis ii von diesen, .sie weit ftberrugend, steht eine Reihe platter PipUkn, 
nebrere auf einer Platte. Die Granulatton i«t viel stirker auf der Bauchseite, als auf der Rü> 
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ckenseite ohne slürkere Stacheln oder iuberkeln. Die Handpialtco, 17 an jcAevi Anne, zeich- 
nen sich durch ihre Gröfse aus, und nui- die unteren tragen coniscbe Tuberkeln, die auch 
feilten kSoDen. Auf der Rücleaseite t^gt aicb ein Net« von granulirlen Balken mit nnregel- 
nSlMgen Maschen. Die Knoten des Netzes erheben sich nur zum Theil ganz unrpgelm'afsig 
in grofse hohe kegelförmige Tuberkeln. Auf dem Kiel der Arme stehen diese Tuberkeln meist 
in einer Reihe. Die conische Basis der Tuberkeln ist granuiirt und mindestens so hoch, meist 
höher als der daraef sitiende ungranulirle, spitte oder stumpfe Tuberkel. Anf der Banehsrite 
klappennrtige Pedicellaricn, nicht gröfscr als die Granula. Eben sukhe hpfiiulen sich auch meist 
rahirrirli auf det) ol)pren Randpintlen. Wenn .itisnahmsncise eine der ol ' n n Uandplatten in 
einen Tuberkel ausläuft, so fehlen dann die Pedicellaricn. Aul der Ilückenseite einselne» selten 
mehrere ihnliehe Pedicellarirn anf denjenigen Knoten des Nette«, die keine Tuberkeln trafen. 
Auf den Porenfeldem bemerkt man mit der Lonpe hier nnd da gan* ideine mehr Uappen- 
artige als zangcnariige Pcdiedlarien. 
Gröfse: 8 Zoll. 

Fundort! Rothes Meer. Im Museum tu Berlin durch Hemprieh und Ebrenberg; 
im Mnsenm an Wien (6 Exemplare). 

SmiEs 5. OREASTER TURRITUS Von. 

Aumph. tab. 15, Gg. A. 
Pelivcr Gaz. 1, lab. 2, &g. fi. 

ricxTACElios TumuTus Linck tab. 2 el 3, DO. 3. top. Kiicjd. pl. tO&. 

Museom Gotlwaldjanum, Stellge tab. i, fig. S. 

Asraus SODOSA Linn. Gmel. p. 3168. 

AsTKHUs «oposA Lan). II, p. SST. 

PKKTAomoa «naiTVs Gray Ann. VI, p. 276. 

PEaTACcnns FHtsTKuxu Gray Ann. VI, p. 27G. 

Dem %'origcn in allen Punkten ähnlich, ausgeuummen in ioigeudem: Die Furchrnpnpil. 
leu 8 — 9 auf einer Platte, von denen die mittleren höbcr aind. Die der auli»ern Reihe 
platt, 3 bis 4 anf einer Platte. Die Bmcbaeite ist mit achr «naehnlidieo platlen, peniago- 
nalen, ungleich grofsen Granula besutst. Sie sind eben so, aber etwas kleiner auf den Rand, 
platten. Auf dem Rücken sind die (irannla nur platt da wo sie die grofsen Tuberkeln bedek. 
ken. Der ganze übrige Rücken trügt gröfsere und kleinere conisch sich erhebende (iranula. 
Die oberen und nnteren Randplatten (20 an jedem Arme) aind einfach granuiirt und ohne Ttt> 
berkein und PediccIIarien. Die grofsen Tuberkeln auf dem Racken der Arme in einfacher 
Reihen auf dem Kücken der Scheibe nuregelniärstg vertheill, soweilen mit ihren Basen zusam- 
fitofsend. Die Knoten sind bis zur äulsersteo Spitte von der Granulation eingehüllt; nur an» 
weilen ragt eine kleine, glatte Spitae hervor. Die Granalation der Knoten iai platt, penta. 
gonal, am Grunde der Knoten kleiner; nach oben au %verden die Granula IXnglicb. Anf der 
Bauchseite sieht man mit der Lntipe kleine klappeiKirtige PediLcllarlen, am deulflchsten und 
häutigsten in der ^ahe der Farcheu. Auf dem Rücken fehlen die Pedicellarien, am h .inf den 
tuberkclloseu Knoten des Rietzes ganz. Die Pedicellarien der Porenfelder sind zangenartig, 
klein nnd aiemlidi lang^ Zwischen je zwei BiSttem von Furchenpapiilen steht eine zangen- 
artige Pedieellarie. 
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Farbe: nach mondlicber MiUheiiung <ies lierrii Salomou Müller aas seineu Mauu- 
scripten, rotb, die Knoten und die Spitzen der Arme scbvvan. 
6r6rw: 10 ZoU. 

Fundort: Indifcher Ocean. Im Museum zu Berlin ans der SekoenteinschcD Samn- 
hing; im MuMum su Leyden (9 £xemplare); im Mn$eum &u Paris. 

Sp£CIES 6. OR£AST£fi HIULGUS Nob. 

PnfACBMM vmmm rr mmevs L I n c k tab. 26, no. 41. oopirt Encjd. pL. 10^ 4s. 2. 
JP!nTAflnM HTOunra Qt^j Ann. VJ« 276* 

Körper ähnlich dem vorigen. Innere Furchenpapillen 6 auf einer Platte, von denen 
die iniltlercn höher; aufscn von ihiu-a dirL rr, platte, 2 — 3 auf einer PIntip, gleich hoch. 
An jedem Arme 17 — 18 Kandplalten. Der Kücken der Arme erbebt sich in einen haben 
Kiel» nf deren jedem 4 — 5 sehr groHie, didn Tuberkeln sieben; die starlslen toa ihnen 
bilden ein Pentagon auf der Scheibe, sonst bat die Scheibe keine Tuberkeln. Die Poren« 
feWpr des Riirfcrns sind grofs. Die Granulallon der Bauchseite und des Randes wie beim vo- 
rigen, aber die der Rückseite ist gans verschieden. Die Granula, welche die Tuberkeln des 
Rückens bis dicht au die nackte Endspitte einscblielscn, sind pentagonal, platt, nicbl lingiich, 
(fole; bin nnd wieder linden aidi etwa« grölsere nindliehe, die von einem Kreise kleinerer 
angeben sind. Die Platten des Rückens und die Pnrenrelder sind mit platten Granula be- 
setzt, zwischen denen sich, namentlich auf den Porciifeldern, noch einzelne sehr viel Heinere 
Granula befinden. Kleine klappeoartige Pedicellarien, kleiner als die gröCseren Granula, auf der 
Baocbseite in der Nihe der Fnreben; die anf dem RAcken eritennt man mit der Loupe selten; 
aangenartige auf den Poreufeldem; norh seltener eben so ideine Uappenartige auf den Balken. 

Farbe: einfarbig brenn »ach Lesnenr. 

Gröfse: 6 ZoU. 

Fnndort: Indiacber Oeeui. Im Mnaenn an Berlin tn der Schoenlcinacben Saarn- 
lang; in den Mnaeen in Lcjden nnd Paris. 

•SPSaES 7. OREASTER MAHMILLATUS Noi. 
Asmu» mjaamaAtA An Jontn Daser, da F^jptt EAtnod. p. 209, pl. 5. 

Gestalt des reticnlatus. Furchenpapillen in zwei Reihen; in der innern sechs bis sie- 
ben aui einer Platte, ein Blatt bildend, an dem die mittleren die längsten sind; zwischen je 
twei aolcben Blittem stebt immer eine langenartige PediceUarie. In der iofitem Reibe d«r 
Furchenpapillen stehen 2 — 4 dicke Papillen auf jeder Platte. Die Bauchplatten wenig uq- 
lerschcidbar, grob granulirt, in der Granulation einzelne gron>e Kürner; solche auch an den 
uotero Bandplatten. Die oberen Aandplatten mit einem conischen iuberkel auf granuUrter 
Basis. t8 — 19 Bandplatten an jedem Arme. Anf den Knoten des Balkennetses des Rfik- 
kens vide conisebe Tuberkeln^ auf einem Knoten einer, im Allgemeinen nicht grofs, dadurch 
von 'nrritna veracbiedcn. Die granalirte Basis ist höber als die glatte cooiscbe, meist scbarfc 
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Spitze. Auf den Kielen der Arme sind die Stacheln etwas gröfser, und bilden, gCgCQ 16 m 
der Zahl, eiae Reihe. Auf der Mitte der Scheibe iiinf Tuberkeln im kreise. 

Grofte: 1 F11&. 

FttDdort: Rolhea Heer. 

Sfegiu 0. ORSASTEH YE&EÜCOSUS NoB. «ot. sp. 

Ist den tarritttt in eilen Beilehnnfen ShvKcb, aungeonninien die Eendpialtcn und die 

Pedicellarien. Die Randplatten, sowohl die oberen als die unleren, trafen kurze Tuberkeln, 
jede einen und sind obne Pedicrlhirlen. Die Rnlken des Rückennefzes cr!ip!)cn sich liier und 
da in ähnliche kleine Knoten, nur auf den kielen werden diese Knoten gröfser, befonders iuaf 
nm die Milte der Scheibe. Die Knoten des Armkiels haben eine eoniedie Basis, die swei 
Drittel hu drei Viertel der genien H6he des TnberlteU ansmacbt; fo «iei iet «udi wn Gre- 
nulation überzogen. Die stumpfe Spitze ist naekl. Auf den knotenlofm Steilen des Nrlt- 
werkc« iwischen d'^n Arnikielen und Annrindern hier und d« klappenarlige Pediceliarien. 

Farbe: iiuckseite rolh. 

GrSfee; 4 Zoll. 

Fundort; Indien. In Mnienm tu Wien durch Baron von HfigcL 
Specibs 9. OHE ASTER CLATATUS Kob. 

Crowked BTAB-nsH Grew Mus. iah. 8. lig. 
Aernua enuATA Mus. TeMio. p. 114, lab. 0, £g. 2. 
8ebe IImi. lab. 6, fig. 1, 2. tab. b, fig. 7, 8. 

Ffinf Arme. Die inneren Furchenpapilien drei auf einer Platte, die mittlere wenig tSn« 
gcr} liursere Farcbenpapillcn eebr dielt, «tumpf, Iftnger ab die inneren, eine auf jeder Pbtte. 

Die granulirten Platten der Bauchseite erheben sich in einen kurzen sehr dicken stumpfen 
Tuberkel, der nicht länger al.s breit und am Ende wie abgeschnitten ist. Die unteren Rand- 
platten tragen eben solche. Die oberen Randplatlen, elf an jedem Arme, viel breiter, tragen 
2 — 3 Hockereben mit abgcntndetcm Ende. Dieee HSckercben flehen über einander !n der 
Richtung von der Bauch, zur Rnchenadte Die Platten des Rückens tragen eben solche kurze, 
(iicie riLgeriindete Tuberkeln, die nackt aus der Gr»!Hili»tioii hcrvorsrlieu. Auf den Kielen der 
Arme stehen regelmäfsig breitere Platten von der Grobe der Randplatten; diese tragen 2 — 
3^6 flolcher perlartiger Knoten. Dieee Tokerkeln erheben eich ohne conieeke Baaie eogleieh 
von der Oberfläche der conveun Platten. Die fein« Granulation i«t am Rücken und Beuche 
gleich. Keine klappenartigen PediceUarien. 
Grölse: 4 Zoll. 

Fundort : unbekannt. Im Museum zo Wien. 

Species 10. OREASTER CARINATUS Nob. nov. sp 

Fünf Arme. Furc^e!^|l.tpi^^n 5 — 6 auf einer Platte; In der zweiten Reihe grofse 
dirke, einer auf jeder Platte. Auf den ßaacbplatten erheben sich aus der Granulation dicke, 
knrac Tuberkeln, einer auf einer Platte. Die RandpLitten sind nicht auegeicidinel; jede liigl 
einen kunen etnmpfen Tuberkel. RBrkicite mil eben aotcben Tobukeln heeetit, deren pyra- 

T 
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nidale ßasis mit Granulation bedeckt, das kurze abgeruaJcle £nde von Granulation frei ut. 
Die Platten nvf den Kielen der Arme sind breiler und tragen häufig 2 — 3 Tubericcln neben 
einender. 

Grüfsc: einige Zoll. 

Fundort : Adriatifcbeft Meer? Im PaUtto Hanfrioi ta Venedig. 

Spkcies 11. ÜUEASTEK ACLLEATüS NOB. 

Seba tbM. lU, tab. V, £|{. 6, 6. 

VtMvMum AcvEtAim Gray Ann. p, 2T7. 

Ycrhittniri dei kleinen Radina lum groben wie 1 : 9. Fnrchenpapillen in 3 ftcihen« 
anf der ianem 4 — 5 enf jeder Platte, Eosamraen ein Blatt bildend, in derSnrsem eine grolke, 

etwas platte, spitze .mf Jeder Flallc Die PIriltcn der Baochfläche ronvpt, grob granulirt, 
auf der Mitte jeder Platte mit einem oder einigen gröfsern Granula. Die unteren Randplatten 
ebenso; nacb dem Ende der Arme su werden die gröfserea Granula stacbelartig, so daCs jede 
«atere RendpJette einen oder mehrere dergleichen trigt. Die oberen Kandplelten (13 an je» 
dem Arme) sind gleichfönnig gtanulirt; die meisten von ihnen erheben sich in einen coni. 
schrn Stachel, der sich nackt ans dpr Granulation der Plnittc crfirhl. Die Rückriiplallpn fcinfr 
granuiut als die Baucbplattcn, erheben sich meist in ähnliche Stacheln, sowohl aut den kie- 
len der Arme, ala in den Zwiacheni^umen. Die Porenfelder aind ebenen granulirt wie die 
Platten und enthalten nor wenige Poren. Pcdicellarien sind nicbl beobachtet. 
Gröfse: 3 Zoll. 

Fundort: VV estindien nach Gray. Mitgetheill von Dr. A. Philjppi. 
Speciks 13. OREASTER OBTUSATUS NOB. 

ASTIRUS OHTIUATA KdCJC]. pl. 103. 

Fünf Arme. Verbaltnits des Scheibenradius zum Armradias tvie i : 3< Die Rückseite 
iai gewSlbt, die Wiabel awiecben den Armen anigerondet. Fnrcbenjiapillen in drei Rei« 
hen; in drr inneren 5 7 dünne, elwaa platte anf Jeder Platte, in der awriten 3 — 4 

kürzere dickere ebenfalls platte auf jeder Piatie; in der äufseren stehen drei noch kürzere auf 
jeder Platte. Die Platten «Irr liauclisf ite s'iml mit -^phr niedrigen polygonalen eine breite 
Oberfläche darbietrudeu Granula beheizt, die nach dem iiatiüc £u etwas kleiner werden. Die 
nnteren Randplatien gehören gans der Bancbfliebe an; «e tragen anweilen am Rande kleine 
Tnberkeln und sind groK jedoch viel feiner als die Bauchfllche granulirt, und awiaehen je 
zweien findet sich eine Reihe von 4 — 5 kleinen Plätteben eingeschoben. Die dorsalen Rnnd- 
plalten, 18 an jedem Arme, treten an der EndbUlfte der Arme deutlich hervor. Daselbst er- 
heben sie eich kegellannig und tragen auf ihrer Spitze glatte Tuberkeln. In den Winkeln 
der Arme schieben sich schon andere tuberkeltragende Platten dazwischen, so dafs sie nicht 
mehr eine so denibche Ileiho InlJcn. Sie sind nur halb so grofs uic die .sclir grofsen ven- 
tralen Randplatten. Die Platten des Rückens sind kleiner und erbeben sieb sum 
Theil kugelRhrmig; alte tragen ungranulirte Tuberkeln. Die Granulation des RQlt- 
kena gleicht der GrannJation der rentralen Randplatien. Zwischen den Farchenpapillen je 
sweier Platten «teht eine grobe aangenarlige Pedicellarie, mehr als iweitoal «o lang 
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wie breil. Alle übrigen Pedicellarieo sind klappeDartig. Aui deu Bauchplatten in der Nähe 
der Furchen sind mekren in wricliitdflacr 6r6fie auf einer Platte. Auf dem Klicken sind 
nt viel kleiner, ctun doppelt M gfoU wie di« Gmnul«. 

Gröfsc: 8 Zoll. 

Fundort; Ide de France? Im Maseum zu Pmi.s. 

Species 13. OßEASTEa 0BiUSA2iGULUS NoB. 
AsTiaiA* OBTVSAiotOA Lam. II, p. 556. 

Fünf Arme. Vcrhälfiiirs der Radien wie 1 : 2. D5p Arme wenig liinijer als lireit, 
am iindc stumpf. Die Winkel zwischen den Armen stumpf. Furchenpapilleu in swei Rei- 
henj in der innem 5 whlank«, in der Ünfscm awei dicke aof fedfr Platte. Die Bancbfllche 
iii mit einigen dickm kngelartigen Granula besäet, znisriim denen viele klappenartige Pedi- 
cellarien über die gante Banchfl'äche verhreifet sind: diese hnhen fast die Grürsc ihrer Pl.illen. 
Die ventralen, so wie die dorsalen Rimdpiatten, 12 an jedem Arme, sind dicht, aber sehr 
grob gekörnt. Die ersteren haben klappenartige Pedicellarieo. Aof dem Rocken finden nch 
in der Nähe der Randplatten ähnliche, grobgekömle Platten. Der gröfste Theil der Rücken- 
fläche entbehrt jedoch dir^^ir Platten und trngt nur selten grofäe, kngjig«, glatlC Tnbcrkeln, 
die sich auf der Mittellinie jedes Arms in eine Reibe ordnen. 

Farbe; rSihlich brann nach Leanenra Originalabbildaag. 

6ir6rae: 6 Zoll. 

Fnndort: nnbekannL Im Mnaenm lu Paria dnrck Peron und Leancnr. 

Species 14. 0REA8TEU KEGOLDS VAt. nor. ap. 

Fünf Arme. VerhSitniaa deä kleinen tnm grofaen Radina wie i : 2'/«. Ricken ge- 
wölbt. Fnrehenpapillen 9 auf jeder Platte, ein Dreieck bildend, die mittlere sehr viel länger, 
als die äusseren; dann folgt eine Reihe etwas platter gröfserer Papillen, 2 — 3 auf je,der 
Platte. Diese Reihe verdoppelt sich auweilen, namentlich in der Mitte der Arme. Unter der 
groben Granolatiim der Banchfliche aeiehnen aieh viele onregelmsrsige kuglige oder c^Kndri- 
sche Tuberkeln ana. Die Randplatien, 22 au jedem Arnie, !itnd grofs, und ^owulil die dorsa- 
len als die ventralen tragen stumpfe Tuberkeln. Die der dorsalen Platten sind {»rofser, und 
immer nur einer auf jeder Platte; auf der ventralen stehn häufig zwei, auch wohl mehrere 
auf einer Platte. Die Tcntralen Platten in den abgerundeten Winkeln twiachen den Armen 
sind kleiner als die an den Seiten der Arme; die Platten dea Ruckeos bilden ein Netx, des- 
sen Knoten sich in regelrnafsigen Reihen auf dem Rücken der Arme und gleichlaufend mit die- 
.•>en erbeben, und Tuberkeln tragen wie die Handplattcn. Zwischen je zwei Gruppen von 
Furchenpapilleu liegt eine grofse zangenarlige Pedicellarie ; auf der Bauchseite viele kleinere 
und grofsere klappenartige Pedicellarien, die grSfaeren bis % Linien lang, auf den venlralrn 
Randplatien finden sirli ziemlich häufig klappenartige Pedicellarien von der Gröfse der Gra- 
nula, selten auf den dorsalen Randplattctt und anf den Balken und Porenfcldcro des RQckens. 
Porenfeider mit vielen Poren. 

Farbe: trocken gelbbraun. 

Gröfse: 10 Zoll. 

Fundort: Pondicherj. Im Mnaenm an Paris dorch Lcsehenaolt. 

f • 
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•Speciis 15. OKEASTBR ITODOSUS Nob. 

PlITACnos loiiosua Gray Ano. ale. VI, (l SIT. 

8eb« riJ, tab, V, fig 11, 12. 

Rücken mit uniYgrlmarsig flach erhabenen Platten besetst in Reihen. Arms wilh a 
doable series of hemispberical laberclea; die Marginalplatlen ungleich, die untern mit eineok 
Undco HnmpfcQ, coniscbcn Sttcbd. 

Fondort: Isfe de Fraiiee. 

•Species lö. OREASTER ARMATÜS NOB. 
Pehtacebos akmatus Cray Ann. etc. VI, p. 277. 

Rücken niil flnch^-n ;>ekörnten Platten, deren jede auf der Mitte einen stumpfen be- 
weglichen Stachel trägt; Arme kars, breit. Die aotem Marginalplatlen und die 3 ietzern 
abflrn auf dem Gipfel mit karten ctonipfiMt StadttlB. Rickea mit ctDtralen and aeitlidieD 
Grvppen und einer Reihe von Stacheln mi jedeoi Arm. 

Fundort: Punla Sanla Eleu. 



Genus X. ASTROGOMiüM Nob. 

(Htrr4STE«u, Gcnrusm, r«t4MNU8RB, Toaia Graj). 

Körper pentagona!, auf beiden Seiten platt, am Rande zwei Reihrn Platten, 
gröfiMT als die Täfelung des Rückens und Bauchs. Beide Ueihen tra- 
gen zur Bildung des Randes bei. Ihr Rand ist von einem Kranze von 
Grannfa umgeben, oder ihr Umfang von Granula bedeckt; bis auf diese 
Umzäunung sind sie völlig nactt; zuweilen tragen sie auf der Mitte 
Tuberkeln. Bauch- und Uückseile sind mit freiliegenden Platten ge- 
täfelt, zwischen denen nur enge, graaulirte Poi%iiziige Plats haben. Af- 
ter subcentral. 

Spkciis 1. AST RO com UM PHRYGIANUM Nob. 

PncTArrKos j>l.iniis »eii o-xvckros Linck lab. 12, Nr. 21. c-opirt Eiicytt. tOl« 
PiMTACtAos MuCBOcacnos Linck lab. 33, Nr. 53. copirt Encyd. pl. 102. 
Aavniu« niii««uiA P«i«liu« Dronib. GMelbch. IV, Ub. 14, Bf, 2. 
A«TCRUS rnRTCiASA 0 F. Müller Prodr. p. 3S4. 
AiTUUAS MHtoiAXA Linn. Gm*l. p. 3163. 
AamuB iQinsTiiB Lan. II, p. 6&5. 

flr^-n TF» E^UCSTHIS Agatt, p. 24. 

A»TkiUAa JoBMTOii Gray bei Jobnslon Mag. of nal. hisl. IX, p. 146, fig. 21. 
BDnuiKMA tueorüB* Gray Ann. VI, p. t79. 
Hirnnnu lomnwm Graf Ana. VI, p. 
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Fünf AriUL". Der grofse H.iIIiniesscr ist mehr nis doppelt so grofs wie der kleine. 
Arme »pitz, die Winkel zwischen ihnen ganz ausgerundet, turchenpapilien grofs und dick, 
beinahe cylindrisch oder wenig platt, in drei Reihen, von innen nach aufsen an Länge ab. 
ndnoendi in der innerD Reihe 2t seltner 3 «af einor Platte, ^eick bocfa; in Jeder der luleera 
eine auf jeder Platte. Die Platten, auf denen diese Farchcnpapillen stehn, haben an ihren 
Querrändem ond an ihrem Aassenrand eine llronäannii» von Gramila, die am innem Rand 
fehlt. Der Bauch ist mit einer doppelten Art von IMatten besetzt: die einen tragen kurze 
waisige Taberheln, wenig länger ale breit, an Ende abgerundet, 1 — 3 anf einer Platte, die 
gemcinschaniich von einer Reihe dicker Granala nmgcben sind. Die zweite Art der Platten 
ist gröfspr, friert in der Mitte eine sehr grofse klappenartige Pedicelfarle, deren gröfserer 
Querdurctii))Ps$cr mehr als doppelt so grols ist als die Uobe der Klappen und gegen zwei 
Unten beträgt; auf derselben Platte befinden sich noch twei Reihen von Tubetkeln, abnlieb 
den schon beschriebenen, meist drei in einer Reihe. Dies« Reihen sind den Klappen parallel; 
zwischen ihnen und den Klappen sind die Platten naclt. Die Rnnder dieser PlaUrn, ;nif de- 
nen die Tuberkeln fehlen, tragen einen kränz grober Granula. Zwischen den PlatUn linden 
sieh keine Granula, sondern die Kränze slofscn unmittelbar aneinander. Die Randplatten, 20 
am jedem Arme, sind etwas grSbcr alt die Ranchplalten nod Rfickenplatten, ftgen die Spitsen 
der Arne nehmen sie mehr nnd mehr ab, und werden zuletzt sehr klein. Sie tragen auf ih- 
r*r glatten, nur von einem Kranze Grancla .irn Rande der Platten umgebenen Oberfläche ei- 
nen, zwei oder drei walzenförmige Tuberkeln, ähnlich denen der Bauchseite, jedoch etwas 
grober, so dass sie ly^ ~ Smal so lang wie breit sind. Sie stehn meist übereittander, sn- 
weilcn auch nebeneinander. Die auf den Armen etwas gewölbte Röckeirfttcke ist uniform mit 
kleinen Platten besetzt. Diese Platten haben am Rande einen Kranz von GraouLi, welche 
Lieiner sind als die auf der Raacbaeite. In der Mitte der sonst glatten Oberfläche erhebt 
Steh ein cylindriseher Tnberkel mit abgemndelem oder abgeschnittenen Ende. Diese Tnber. 
kein sind etwas kleiner als diejenigen der Randplatten. Ausserdem kommen Platten vor, 
welche mit einem ähnlichen Kranze von Grannia umzogen sind, aber statt des Tuberkels eine 
klappenartige Pedicellarie trageu, die nur halb so grofs wie die auf der Bauchseite ist. Die 
Platten mit ihren Kränzen von Grannia drängen sich dicht aneinander, so dass nur selten 
Grannia swischen ihnen stdien. Die Granula des Rftckens sind anf dem miltlem Thcil der 
Scheibe stärker als gegen die Periphoie. Die Madreporenplattc liegt etwa in der Mitte iwi- 
sdien Ccntrnm und Rand. 

Farbe: hellrotb oder scharlacbroth nach Jobnslon. 

Gröfse: 8 Zoll. 

Fundort; Atlantischer Ocean; Kordettro|disdie Meere. 

Species 2. ASTROGOMIUM MAGNIFICUM NoB. nov. sp. 

K6rper pentagonal mit stark eingebogenen Seiten. Vcrhältniss des kleinen Halbmes^ 
sers znm groTsen \vie 1 ; 1'/,. Die Furchenpapülcn stehn nuf der Innern Reihe, 2 — ^ auf 
einer IMalle; sie sind die innersten von einem dichten Zug, der die Furchen begrenzt. Die 
Bancliplatten sind polygonal, völlig glatt and nur am Raode*TOn einem Kranze von Granula 
umgeben. In der N3he der Furchen und nach den Enden der Arme sn finden sich hier und 



Digitized by Google 



54 



da granulirte Platten. Die RandplaUeo sind breiler als laDg; acht dorsale, oeun ventrale, 
die nach der Spilce » M Gröfse abDehmen: die der Baachseite sind sehr Oadi coatex und 
n^n nldit 8her die Platten der Baoehaeite hervor. Die doraalen RandplattcD nnd stärker 

conves. Die Platten des Kückens sind nackt und nur von einem Kranze feiner Granula um- 
geben. Sie strhn dicht aneinander. Auf der Mitte liegt eine Platte, umgeben mit 5 Platten, 
welche den Aroieit entsprechen; dann lassen sich unter vielen kleinen uuregelmäisigen 5 
grafae mnde Platten aaterscheidcn, die ein Pentagon bilden nnd den Zmachcnräuincn der 
Anne entsprechen. Hinter einer derselben folgt unmittelbar die Madreporenplatle, die dem 
Centnim näher liegt als dem Rande. Auf den Armen ordnen sich die Platten in Lln^rei- 
hen, die nach dem Rande su allmählig sehr klein werden. Keine Pedicellarien. 

Fari)e: braun. 

Grobe: 4 Zoll. 

Fundort: Van Diemena Land. Im Mnsevm an Berlin durch Schayer. 

Species 3. ASTROGONIÜM ASTHOLOGORUM NOB. nov. ap. 

Körper pentagona! mit etwas ausgeschwciflen Rändern. Furchen papillen in 2 Reihen, 
in beiden je zwei auf einer rialte. Bauchplatlen klein, nackt mit einer Reihe Granula um- 
kränst; die Platten werden nach dem Rande zu kleiner. Die Raudplalten sehr grofs, 5 ven* 
trale, von denen di« vorletate klein, di« lettte sehr klein ist, drei dorsale Randplatten, von 
denen die letzte sehr grofs ist, so dast sie den drei letzten ventralen entspricht. Alle sind 
glatt und mit einem einfachen Kranze von Granula umtrehen; die dorsalen Platten sind ganz 
eben, oder auch stark convex, glatt und ebenfalls mit einem Kranae Granula umgeben. Nach 
jedem Winkel swisebcn den Armen xieht sieh auf dem Rücken eine Reihe grö&eftr Platten; 
in der Nähe des Centrums liegt die gröfseste, dann folgen zwei nebeneinander, und dann noch 
zwei andere. Die MadrejKirenplatte lirc^t in ninem solchen Zog«, swischen der g:rorsen Platte 
und den zwei benachbarten, keine Pedicellarien. 

Färb«: braun. 

GrSfae: bis 2 Zoll. 

Fundort: Neu Holland; in den Mnaeen an Wien nnd Paria, im letxtem durch ^uoy 

und Gaimard. 

Spbcies 4. ASTROGONIUM GBOHETRICUH Talenc. nov. sp. 

Sehr verwandt der vorigen Art. Sie i.st völlig pentagonal mit geraden Seilen. Auf 
der Itauchfläche finden sich viel mehr Granula; die Platten zunächst den Furchen sind ganz 
granulirt, nnd an den andern findet aich auch meist mehr ala ein ein&cber Krans. Drei dor« 
sale Randplalieii , von denen die lettte etwas grSlser. Ihr entsprechen nur zwei ventrale 
Randplaticn. Auf dem Rücken sind awar den grolsen Platten der vorigen 4rt analoge vor- 
handen, aber nicht so ausgezeicbnet. 

Farbe: braun. 

Griil'se ; 1 Zoll. • 

Fundort: uohekannt. Im Museum au Paria. 
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SfEass 5. ASTR060NIUM PULCHELLÜM Nob. 

PcnASovistsK moBUDt Graf Au. 380> 

Vcrfiiilliilss des Uciiien zum groFscn Halbmesser w'p 1 : 1'/^. Furchenpapificn in zwei 
üeiben, gleich, die Bauchfurcbeu ganz aiifülleud. Die Dauchplatten sind giatt, jede von ei- 
nem Krause diciierer Granula umgeben; aui fast allen findet sieb eine meist etwas gebogene 
Fnrdie, wrlcbe offenbar dem Silx einer Pedicellarie entspricht. In dieser Parehe Hegen im- 
mer zwei kalkige StitbCi die sich gegen einander bewegen zu können scheinen; tuweilen 
stofsen auch drei in einen Punkt zusammen, und v7rlo ander«* Combinationen. Die Randplat- 
ten, drei an jedem Arm, sind sehr groG» und am Gründe mit einem Kraut von Granula 
nmgeben. Die Platten ndimen an der Spitse der Arme an GrSÜM an, so dass die letale 
Ptalle doppelt so lang ist, wie die im Winkel swtschen den Armen. Die dorsalen und ven- 
tralen Raiidplallcn sind viilli?: :^!> i 1 Die Rütkenflache ist mit gröfscren and kleineren run- 
den, gewölbten, glatten Platten besetzt, die von einem Kraote Granula umgeben sind. Auf 
dem .Racken jedes Arma addmel sich ein« LSngsreibe gröberer Ptatten aua. Madreporen- 
plalte ziemlich auf der Mitte awisdien Centmm and Rand. 

Gröfse: 4 Zoll. 

Fundort: Neu -Seelaad. Im Museum zu Paris. 

Spbcibs 6u ASTROGONIUM AUSTRALE Nob. 

To«* AVfxajus Gray Ann. VI, p. 281. 

Scheibe pentagonal. Sechs dorsale und acht ventrale Randplatlen. Verbültniss des 
kleinen Halbmessers snm grofsen wie 1 : ly» Forchen mit dichten Xfigen von Papillen be- 
setzt. Die Platten am Rauche sind polygonal, ganz mit Granulation bedeckt. Die Randplat- 
ten sind Lrellcr als lang, nackt und nur mit einem Kranze von Granula umgeben ; diese Rand- 
platten nehmen an Gröfse gegen das Ende der Arme ab. Jede derselben ist mit einem dop- 
pelten Kranae von GranvIa umgeben, von denen die innere Reihe ftiner ist. IMe Ricken- 
platten sind nackt und mit einem Krans von Ideineni Granula umgeben wie die Randplalten ; 
alle Rückcnplalten sind flach. Klttiir* Utppenarlige Pedicellarlcn von der Form und GröFse 
der Granula sind selten, aber doch hier und da auf dem Rücken vorbanden, und Kwar immer 
dicht an dem Granulakranze. 

Färbet brenn. 

Gröfse: bis 4 Zoll. 

Fundort: unbekannt. Im Museum an Wien and tu Paris. 

Species 7. ASTR0G01ÜIUM ORKATUM KOB. nov. sp. 

Körper pentagona! mit wenig eingebogenen Seiten; fiinf Randplatten an jedem Arm. 
Furchenpapillcn in zwei Reihen, in beiden zwei auf jeder Platte. Zunächst den Furchen ver- 
ianfen kleinere BaachpJatten, die übrigen sind doppelt so breit; alle sind mit grober Granu- 
lation gleidlförmig bedeckt. Die Randplatten sind sehr grofs, so lang wie breit, glatt; jede 
iat von einen einiacben Kranse grober Granula omgeben Die Platten des Rückens sind nach 
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den CentruiQ zu grötser und wie die Randplaltea von einem Kranze grober Granula umge- 
bcDf etwa von der GrSfae der Bancliplatlen. Alle Pbtteik atcbn litnlich gedrängt «n «inaiu 
der ohne merUtche Poreofcider su lasse». Keine PedieeUaiicn. 

Farbe: troclen braoD. 
Gröfse: Zoll. 

Fundort: unbekannt. Im Museum sn LeydcD. 

SvECiKS & ASTROGONIUH LAMABCKIl KoB. üot. sp. 

Körper pentagona! mit tief ansgenindeten Seiten. Die Furchenpapillen in zwei Aei- 
heo, die der iniierii Reihe aind aehlaoker, ffinf aar jeder Platte, alle gldch Irach; die ialstni 
dieker, aber eben so hoch, nur zwei auf jeder Platte. Die Bauchplatten sind dicht und grob 
granulirl. Die Randplatten sind stark gewölbt und gbft, nur die vier äafsersten tragen cy- 
lindriftche Tuberkel von etwa V«. Linie Uühe. Die dorsalen Kandplatten sind sehr stark ge. 
wölbt nod bilden eine sitsenartige Spiise. Die RiidbenplattCB sind niiifonn granultrt und 
jede ist mit einem Krame von gröfseren Granula nngeben» Diese Granul,-) sind besonders 
zwisclieii den TiiliTkrIn des Rückens sehr dick und 3us{»e7.eirfinpt Diese iuberkeln stelin in 
iü Reihen, von denen je zwei einem Arme aogcbören; in jeder Reihe stehn fünf dicke oben 
«bgcmndete Tuberkel, von denen immer der iweite von innen der grofate ist Am End« je- 
der Doppelreihe steht nach innen ein gröfaerer Tnheilcd. Im Ccniram des Efidcna stehm 
drei TubeiLel. Die Madreporenplnitc ist Hist dreieckig, ein Drilld vom Centram. 

Farbe: bräunlich gelb nach der Abbildung Lesueurs. 

Grüfse: 5 Zoll. 

Fondort: unbekannt Im Mnsenm i« Paris. 

Sv&aKS 9. ASTROGONIUM CUSPIDATUM Nob. 

PmMO»Asm snuLtnuTim Lincfc tab. 23, Blr. ST« tab. U, Nr. 39* eopiit EngrcL Vi, 1, 2. 

pl. 98, % 1, 2. 
8eba IbM. talK 6, lig. t, 10. 

?Abti:rias Txs«n,LATA Blainv. Artin ol. tab. 23, fig. 4. 
GoaiASTER cctriDATUs Gray Anu. VI, p. 280. 

Der kleine Radius verhalt sicli zum f>rofsen wie 1 : IV2 Alle ilandplatlen sind etwas 
breiter als lang; von den dorsalen ist die letzte die grölsle, diese ist langer als breit. Die 
ventralen nehmen gegen die Spitze der Arme bis zum sehr kleinen ab. Der dorsalen sind 5, 
der ventralen 9 vorhanden. Ätrehenpapillen in vielen Reihen glcidi grob und gleidigestaliet. 
Die Banchplatlen sind polygonal und besitzen ausser der allgemeinen Granulation znweilen 
in der Mitte einen ndcr mehrere viel stärkere Graniil;!, die zuweilen ganz, lelilcn. zuweilen im 
Maximum ihrer Eni wickeln ng cylindrisch werden. Die Randplatten sind grufs, stark gewölbt, 
namentlich die oberen, glatl mit Auanahme eines den Band der Platten omgebenden Saarns 
der Granula. Der Rücken ist mit dicht granulirten Platten besetzt, welche nur schmale Po- 
renräoBir awisdien steh laasan. Viele dieacr Platten erbeben sieb in dicke, fast cylindrische. 
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oben meist gerade abgeschnittene Höcker von überall glatter ÜLerlläclie, die sich in der Rich- 
loof der Ann« in Beihen ordnen. Keine Pedicellarien. 
Farbe: in Weingeist brann. 

Gröfse: lir' ? 7ftl' 

Fuodorl: Indisdier ücean. Im Museum tu Berlin aus der Schönleinschcn Sammlung. 

Species 9. ASTROGONIUH GR A IV U LABE Nos. 

Aamua «unruan Q. F. Hüll. ^SooL las. lab. 03. 
Aanaua «mA»uia Rata« Din. p. fO. 

Pciiingon mit ausgeschueiflen Seiten. Verhältnis« der Iladien wie 1 : IVi- Furchen- 
papllloii in zwti Rcilifi), in joder je tirri auf pmut PI.iIIo; dir der iniiPrii sind nipiir nis zwei- 
mal SO lang wie breit; die der au&seru &iud eben su hucli wie breit. Alle Baurbpialten sind 
gleichförmig grauulirt. Die Kaudplatten, acht ventrale und sieben dorsale, sind eben su gra- 
nvlirt, haben jnlncb eine kleine nackte Steile, die doraalen nach oben, die ventralen nacb nn- 
len zu. Die Rtirkeiiplntten aind klein, stehn sehr dicht und sind meist gieichniäfslg t>r:inn- 
lirt: einzelne sehr i » Laben ein glattem Feld in der Mille; sie werden nadt dem Rande tu 
kleiner. Mailrt-puicnplalte ein Drittel vom Cenlrum. Krine Pedicellarien. 

Farbe; auf dem Rficken siegelrotb nacb 0. F. Müller. 

Gröfse: Zoll. 

Fundort: ileuropäische Meere. Im Unaenm an Slrarakurj aus der Uermann- 

schen Sammlung. Im Museum zu Lund. 



' Genus XL GONIODISCUS Nob. 

(Paiau, RAmMu, Arnmina, Hoau Gray,) 

Gestalt pentagonal scheibehfotniig, auf beiden Seiten platt. Am Rande zwti 
Reiben großer Platten, welche alle auf der ganzen Oberfläche gekörnt 
sind*). Soiivobl die oberen als unteren Randplatten nehmen an dem 
dicken Rande Anthdl und theilen sich in denselben xu gleichen Thei- 
len, daher das Pentagon der Scheibe durch diese doppelten Reihen der 
Randplatten Seiten« oder Randflächen erhält Ranch und Rficken sind 
getäfelt, mit verschiedenerAnsbildnng der Granulation. After subcentral 

SFECies 1 OoViODISCUS PEfiTAGOHULUS Nos. 

AsTtiUAS rEXTAonxvLA Lam. II, p. Sö4. 

Anmixa enonnait Orajr Ann. VI, p. 2TS. 
Der kleine . Halbmesser verbill aicb sam groben wie 1:1% — IV«. Zahl der Kand. 

■ ' I # 

Nur lai aimr Spenc* tritt 4i« GiamlUiM cnt gtgm das Ende 4«r .\rmi a«£ 

8 
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phttcn 12 — 13 an jedeiu Arme. Die Winkel zwischen den Armen flach ausgerundet. 
Farcbenpapillen In irn Reihen: in der trinern 5 raf jeder Plafte, to b<ic1i wie die der iwci- 
tcn; iu der »vetten 3, von denen die miniere die gröfste; nach aiifsen von dieser Reihe nodi 
eine nlfdrige unvollstniidige. Die Granula der Baiichseile bilden kleine Cylindrif hfir 
den Rand hin werden sie kleiner und gedrängter. Aaf dem Eande selbst sind sie wieder eben 
so grofs, wie auf der Baachseite. Die Granula der Rachcawite «ind sehr klein und nicht gedrängt. 
AuCcerdeD auf der Rfidcenaeite kleine cjKndriadie knnc Tnheriwlo, welche nach der Spitie 
jedes Arms hin einen Zug bilden, in welchem sich meist drei mittlere Reihen unlerscHoIden 
lafseo, von denen die tiiilllcre unvollständig Mt-üii, und auch fehlen kann. Die Porenfcldcr 
eind sehr uuregelmälsig. Klappenarlige Pediceilariea auf der Bauchseite, auf beiden Reihen 
der Randplatten nnd anf der RSdeenseite. Diejenigen der Baveheeite »ind sehr grora und 
nehmen die ganze Länge der Platten ein, auf denen sie stehen ; auf den uniern Randplatten 
nnd sie schon kleiner, aber doch gröfser als anf den obem Randplatten und auf dem Rücken. 

Farbe: anf dem Rücken röthlicbblau. 

GrSfae: hif 6 ZolL 

Fundort: China. Im Mnsenm sn Berlin, Paris und Leyden. 

Sfecics 2. GONIODISCUS S£BA£ Mob. 

AarccBut Auna^ Saba ihts. lab. <^ ig. 7, 8. 

Körper pentagonal mit äufsersl wenig eingebogenen Seiten. Der kleine Hiilhmesser 
verhüll sich zum grofsen wie | ; V/^ 6 Randplatten an jedem Arme. Furclienpapilleii alle 
gleich hoch, iiinl bis sechs auf einer Platte in der ionern Reihe; nach aufsen von diesen dik- 
kere, 2 — 3 auf jeder Platte, die übrigen gehen in die Granulation der Bauchseite ober. Zu- 
nächst den Furchenpapillen verläuft dne Reihe sehr kleiner Baachplattchen. Die übrigen 
Bauchplatten sind doppelt so breit, hexagonal, und nelimen nach dem Rande hin an (iröfse 
etwas ab. Die Granulation auf den Raocbpialten ist dicht, aber nicht ^leicli förmig, sondern 
auf der Hohe einer jeden Platte stehen einige dickere Granula. Die Randplatten sind dicht 
granolirt und tragen aufserdem in einer meist verlicalen Reihe drei bis vier gröfserc platte 
Körner, In der Art der gröfscrcn Körner auf den Bauchplatten. Die 'rnfVlelien des Rückens 
Aloisen nicht dicht an einander, soudem sind durch Balken mit einander netzartig verbunden. 
Die Maschen de« Nelxes sind Porenfelder, von denen immer je acche eine Platte umgebeu. 
Die Platten, Balken nnd Porenfelder sind grannlirt, die Platten tragen jcdoeh auberdem noch 
ein oder mehrere grüfsere Granula, wie die Randplatten und Bauchplatten. Auf jedem Po- 
rcnfelde finden sich 20 — 24 Poren. MIl der Luupe erkmi)) man anf der Bancli.seifc klap- 
penartige Pcdiccllarien von der (iröisc der gröfsereu Grauuiji auf den Kandpialien keine; 
auf der Rikskenseite sivd sie sehr klein und nähern aich der uugcnarligen Gestalt. Madre» 
porenplatte ein Drittel vom Centrum. 

Farbe: trocken gelbbraun. 

Gröfse: 2 — 3 Zoll. 

Fundort; Rothes Meer, Holukkeu, Neu -Guinea. In den Museen an Berlin und Leyden; 
in leiztoren durch Maeklot nnd Saloroon Müller» in erslerem durch Heoiprich und 
£hrenberg. 
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SYECIBS 3. GOKIODISCUS PI.ACENTA Hob. bot. tp. 

Getlalt peniagMi«!, zwifchen den Annen winklig eingedi^ekt und die Arme an dem 

spitsen Ende comprimirt. Secli« liie sieben Rantiplallen an einem Arme. Bauch-, Rand- und 
Riickenplatten sind ganz dirht granulirt, ohne Hücker. Die Randplatten sind langer als breit; 
(Ue beiden letzten oberen Ranüplalteu sind viel breiter als die übrigen und mindestens so 
breit «rie lang oder breiter. Die Grennhtion itt fibcrill gleidifoinnif, «m Bmcbe «tir«« »tSr. 

ktt. Keine Pedicellarien. 

Gröfse: 6 Zoll. 

Fundort: unbekannt. Im Museum zu Wien und Bamberg. 

SPECltS 4. GONIODISCUS REGULAIIIS NOB. 

PcMTAeosAtTsa sxGULABM Liock tab. 13. cofirt Eocyd. pL 96. 
Seba thu. tsb. ^ i(. 4. 

Dm Pentagon liat kaum eingedriickle Seiten. Die Arme haben fönf untere und aieben 

obere Randplatten. Die Bauchplallen, Randplatlen und Rückenplallrn .sind dicht granuGrt. 

Die Randplalten sind mpisi so \nn^ wie breit, die vorlptzte wenig kleiner als die übrigen, we- 
niger lang als breit, die letzte viel kürzer als die übrigen und auch schmaler. Pedicellarien fehlen. 
Grfibe; 4 Zoll 

Fnndorl: unbekannt In liiueka Sammlung au Leipxig. 

Spkcies 5. GONIODISCUS PLEYADELLA NoB. 

S e ba Üiei. tab. 6, tig. ö, 6. 
Aamut niiSMtu Lam. II, p. S5S. 

Verbällniss des kleinen zum grotstn Ilalbmefaer wie 1 : S%. Arme fast doppelt so 
lang wie breit. Die Winkel zwischen den Armm ausgerundet. 11 Randplatteu an jedem 
Arme. Farcbenpapillea in 2 Reiben; die inneren, vier auf jeder Platte, sind dünner} die auf. 
feren, je iwei auf einer Platte, aind dicker, etwas platt und bedecken die der anderen Reihe 
fast gnnz. Die Bauchseite ist mit kleinen grobgekörnten Platten beaelst, die jedocb nur bia 
auf die Mitte der Arme (der T.iinge nach) rtithen , mul ülierhatipt nur eiiifi! ^pringpn 
Raum einuehmen. Die Randplatten sind groRs. Der Rucken ist wieder mit kleineren rund- 
iichen Plalteo bedeckt, die auf den Aruico Längsreihen bilden, von denen aber nnr die milt. 
lere die Spitie der Arme erreicht, Dicae mittlere Reibe erhebt aicb «twaa und bringt die An- 
deutung zu einer Art Kiel hervor. Um das Centrum finden sich fünf Höcker, die ein Penta- 
gon bilden. Zwischen zweien derselben liegt die Madreporenphf te. Alle Platten .sind gletch- 
nialsig grobgekörnl. Zwischen denen des Rückens liegen sehr deutliche einzelne lentakellucher. 
Die Platten annäckit den Ranehlurchen, an wie einige Platten dea Ruckena tragen klapprnar- 
tige Pedlcetlarien, jedoch immer nur eine auf jeder Platte, und die^e erreicht etwat bi« y, 
der Platte, auf der .^ic steht. 

Jrarbe: einfarbig hellbraun nach Lesoeurs Origioalabbildung. 

Grftfae: 1>4 Zoll. 

Fundort; Südliche Heere? Im Moaenn an Paris dnrcb Peraa und Leaneur. 

8« 
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Specibs 6^ 60NI0DISCUS 0CELLIFERU5 NOB. 

AtnuAB ooBunnA Lam. II, p. 553. 
Nectiiia ocnuFEM« Grajr Ann. IV', p. 287. 

Verlinlliiifs des klciuRti zum grofsen Halhntpfser wie l : Q'/j, die^Vinlfl /.wischenden 
Armen ausgerundel; ubUre Fläche eben, die obere etwas gewölbt, an den Seiten so abgerao. 
det, 4aGi atrgend« «ine Kmte hervoririlt Die Furchenpapillen in 9 Rcihtn, in der innern 
drei auf jeder Platte, in der Saraerca swei etwas kflreere. Die Baachfllcbe ist mit seiir grob 
grniiullrtcn Platten bedeckt. Randplatlen sind eben so granulirt, aber viel gröfser, 17 an je- 
dem Arme, sie nehmni jedoch ii.ich der Spitzp drr Arrtic an Gröfse ab. Die Riickenplattcn 
sind neben den haitdplatten und auf den Armen ganz iihnlicb den Baucbplatten. Auf der 
Scheibe eiAeben sie sieh in Bscbe breite Cylinder, die oben abgeschnitten sind. Diese tragen 
auf ihrer obem Fläche gant platte grofse Gr.mula und sind am Rande niil einem Kreise rund- 
lieber Schuppen gekränzt. Zwischen den I'latlcn tirs Riit-kens finden sirli firmli.li grofse 
I'orenfelder mit vielen (10 — 20) Poren. Pcdiccilarien wurden nicht beobachtet. Die Ma- 
dreporenptatte ein Drittel vom Mittelpunkt entfernt. 

Farbe: nach Leinenr roth, dir platten Cyünder auf der Scheibe sind mit gelblidien 
Schuppen umgeben, was das Gante fast orange macht. 

GrölÄe 4 Zoll. 

Fandort: Sildlidie IfetreP Im Mni«im sn Paria durch Peron und Lesnenr. 

Specibs 7. GONIODISCUS CUSPIDATUS THOh. 

AsTttus cuimuTA Lam. II, 6(8» 

Verhältaib des kleinen lum gro&en Radius wie 1 : 3, die Atme sehr schlank and 
spilx; Winke) swischen ibnea breit aiugerundet An jedem Arme 22 dnnale Randplatten. 

Die PI?t!toM an den Furrhen wölben sich in die Furchen hinein und tragen iniMier eine Reib»« 
von 7 dünnen Papillen, von denen die mittelste die längste, die äutiereu sehr klein sind. 
Dann ibigen 3 — 3 Reihen platter schnppenartigcr Papillen, immer drei auf jeder Phlte ia 
jeder Reihe Die BauchOache ist mit grob grannlirten Platten besetzt. Die Rnndplalten sind 
grofs, uniform gratmitii; die veittr.ileii treten in den AVinkeln zwischen den Armen etwas 
vor den dorsalen hervur. Oer Rucken ist mit Platten bedeckt, auf denen sich einzelne Gra- 
utth nodi vor den übiigeu an GrS&e aasseidinca. Von Ccntmm des Rockens lauft eine 
Plattcnreihe nach der Spilsc jedes Armes. Aiif jedem Inicrbrachialranm finden sich in der 

Mitte zwei Reihen gröT^Jercr Platten, die nach dem lijnde /.u abiielinien. ZwI'.cIkii Je zwei 
Gruppen von Randpapillen stehen zwei grofse f.aiigetiartige Pcdiccilarien, last dreiiii il so lang 
wie breit. Die schuppeuartigeu gröfserea Randpapillen selbst, so wie die Granula, werden 
sehr häufig durch ihnen an Grfilse und Gestalt gans ähnliche Pediceltarien erselil. Dasselbe 
findet sich, wenngleich seltener, auf den Randplatlen, wo dann die P.-ipillen .in!" tlm ventra- 
len ganz zangenartig, ."»nf den drtr<;i!en klappenartig sind Auf (!em luicLen .sind /..n»- 
geiiarlige Pcdiccilarien, anderthalbmal so lang wie breit, namentlich auf den kleinen wcuigpo- 
rigen Poreofeldern sehr hSnfig. Die nTadreporenplaiie liegt etwas näher dem Centroin als 
den Randplatlen. 
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Farbe: nach Lesaear brilaDlich orange. ' 

Gröfse: 5 Zoll. 

Fundort: Südliche Meere? In MiMeom su Paria dnrdi Peron und Lesaeur. 
Speges a 60NI0DISCUS MAHBIILLATUS Yal. nov. ap. 

Körper pentagona! mit wenig eingebogenen Seiten. Verhällnifs der Radien wie 1 : V/^ 
Fiirrlipup:!])!!!*"" in einer Rcifi«*, vier auf jeder VInIte. Auf dcnscnipn Plallcn sleheii noch Granula, 
die kiciucr ais die Kandpapilleu, aber gröfser als die übrigen Granula der Ranchseitc sind. 
Die Banebaeite ist dtclit mit groben flacbeo Platten bedeekt; dieae »ind alle vSlIig gleich- 
förmig aber grob graOallHi nnd jede iat von einer Reihe eben so grofser Grannia nmgebeu. 
I>ifi Randpintten sind sehr grofs, neun ventrale und .iclit dorsale, %velche let/.lere ftiloch zu- 
weilen in mehrere uoregeimäfsige Stöcke zerfallen. Die dritte dorsale Platte vom Ende jedes 
Armee lat sehr breit, nnd ^ebt dem ganzen Ende des Armee ein mammillenartii^ea Aoaeben. 
.Alle Plauen sind graDuUrt^ ao auch der mit PIrttlen dicht besetzte Rücken. Kleine klappen. 
artige PedicctLnrlen kommen auf der Banebaeite vor, kher «eilen. Die Uadreporenpialte liegt 
Vs vom Ccnirum. 

Farbe: brano, die Spitten der Araae acliwan. Dieae aebeinan aneh nicht granaliri, 
aondera mit «aar ^ciehförmigen Haaae Sberxogen, die einige Locher hat. 
Fnndori: nnbehannt. Im Huaevm w Paria. 

Speciu 9. GOniODISCUS CA PELL A NOB. dov. ap. 

Der groTse Dnrcbmeaaer ial mehr ala doppelt ao grofa wie der kleine. Die Winkel 

zwischen den Armen .sind nusgeruadct. Die Arme aahr acblank. Rnnd|iapi1Irn 6 anf einer 
Platte, glri<:li liorli ; iincli aufsen davon stehen einige sehr niedrige IIöcLerrhen, mehrere aut 
einer Platte, meist 3. Die Bauchplatten sind platt, polygonal, schwach gmuulirt; von den 
Randptaiten aind die in den Winkeln breiler ala lang, beaondera die unteren ; gegen die aebr 
spitzen Enden der Arme nimmt die Breite der Platten so ab, dafs sie zuletzt länger als breit 
.sind Die oberen Randplatten (13 an jedem Arme) sind auch am Ende der Arme niilit tlin- 
ger als breit. Die Randplalten sind überall auch am Rande nackt, aber gegen das Ende der 
Arme stellt aick auf ihrer Obcrfildie eine aehr aparaamc Granulation ein. Die Enden der 
Arme aind übrigena ao apils, dab die 5 leiaten doraalen RandplattCB jeder Seile nA berüh- 
ren. Die Rückenplatten sind glatt, he\af^otial, berühren slrh dicht, und haben nur einzelne 
Poren zwischen sieh. Sie bilden {^egen die Arme hm sehr regeJmärsige Reihen, Die Rük- 
kenpiadeu sind etwas dichter graoulirt, als die Bauchplatten. Die Madreporeuplatte liegt in 
der Mille snriachen dem Centnm und dem Rande. 

Farbe: röthlich. 

Gröfse: 3 Zoll. 

Fundort: China.'* Aus der Sammlung dea Dr. v. d. Busch in Urcnicn durch Dr. A. 
Philipp! mitgelheilt 

NVir sind nicht sicher, ob wir einen von Gray beschriebenen flachen Scealcm: Pau- 
lia horrida Gray Ann. VI, p. 278 Iiierlur ziehen können. Körper gebildet von gr.inu 
llrleu stacheltragendcn Platten an der Scheibe und am Räude, ohne klappenartige Pcdicella- 
rien, Farbe: braun. Fandort: Pnnta Santa Elen«. 
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Genus XII. STELLASTER Gray. 
Körper fast pentagona), auf beiden Seiten platt, mit zwei Reihen groCser 
granulirter Randplatten, welche beide zur Bildung des hohen Randes 
beitragen. Jede ventrale Randplatte trägt einen hängenden Stachel. Beide 
Flächen der Scheibe sind mit granalirteu Tafeln bedeckt After sabcentral. 

Speciis 1. STEILASTEfi CHILDEBNI Geat. 

STEtusnn ciuLBHZiri Gray Ann IV, p. 278. 

Verhüllniss des kleinen HnÜimf s.'«ers 7.um grofsen wie 1 : 2'/,. Die Arme sind sehr 
spitz und die Winkel zwischen ihnen ausgerundet. Die Furchenpapillen in zwei Reihen, 
io der Innenrailie «ech« auf einer Platte, die mittlere ISnfer; in der «weilen Reibe pieUCt 
breite, vereinzelte; zwischen ihnen zangenartige Pedicellarien. Die Bauchseile mit grofseo 
Tafeln besetzt, die Tafeln gleichförmig granulirt und zugleich mit kleinen kiappenartigen Pe- 
dicellarien. Die Ran(j[)laUen viel gröber als die Bauch- und iVückenplatten, 16 an jedem 
Arme, etnd eben sn granulirt; jede untere Rsndpktle trägt einen bewefUehen, bingenden, 
pleiten Stachel, wie eine Franze, welcher dreimal so lang wie breit ist; sie haben dieselbe 
Gestalt wie die Pri ilfi < in der ilufsern Reihe am Rande der Armfnrchen. Die Rückenplat- 
teu sind etwas seltener granuiirl. Die Porenielder sind klein und beschränken sich auf die 
Farcben imeebea den Plallen, eo dafe sie nnr von dnigen Poren beatttt sind. Anf allen 
PUtten, sowobl den ventralen ala marginalen and donaleo, sieben kleine Uappenartige Pedi- 
cellarien, mehrere oder viele anf jeder Platte. 

Grol'se: 4 i^oll. 

Fundort: Japan. Im Museum zu Berlin und Leydeu, 

Species 2. STELLASTER EQüESTRlS Noii- 

AsTZKUs e^irtsTRis Retz. Diss. p. 12. 

Verbältniss des kleinen zum grofsen Radius wie 1 : 2, Die Furchenpapillen in zwei 
Reihen, in der Innenretbe mehrere, bu fänf auf einer Platte, klein, in der AaÜKnreibe ein« 
auf jeder PIntte. Die Randplaften, 13 an jedem Arme, gegen des £nde der Arme an Gröiac 
allmählig abneliniend. Sic sind alle übiii^eii ^raiiuürl, ohne Prilirfllarien, An Jeilcr ven- 
tralen Randplatte ein beweglicher platter Stachel. Von den Rückenpiatten liegen die mittle- 
ren in «ner Seihe bis sam Ende der Anne. Sie sind grObtentbcih cinfKb gnmnUrt. Hier 
and da zeichnen sich einzelne Platten dadurch aus, daas sich in ihrer Mitte ein knraer «tarn- 
pfer, runder Hocker erhebt, nicht höher als breite Poren einietn. 

Gröfse: 3 Zoll. 

Fundort: Ocean. IB Museum zu Lund. 



Genus XIIL ASTEUOPSIS NoB. 

(GimümaiA und PoaiBu Gray). 

Arme kars bis »ir pcntagonalea Gestalt des Körpers. Unterseite flache Ober* 
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Seite mehr oder wenif^^rr erhaben, zuweilen auf den Armen gekielt 
Zwei Reifien Rniulplaf»« ii. IJcr Rand ist scharf, nur von der einen Heüie 
der Kandplatfcu geb l'Jt t. Die Haut, der Bauch und Rückseit« t nttialt 
Platten, aber die Zwisclienraume der Platten, zuweilen auch (liei*büf( n 
selb&l und immer die Porenfeider des Rückens sind völlig nackthäutig. 
After subcentral. 

Sp£CI£S 1. A$T£aOPSIS CARINIFERA Non. 
Anuua cuunmu Laak II, p. (58. 

Fünf Anne. YerhiltnUs dn kleinen tarn gnken Radin« wie 1 : 2Vj. Arme amfeii* 

balbmal so lang wie breit. Fiirdifnpnpillen In /.wci Rrihrn; in der innern Reihe (unf auf 
jeder Piatie, von denen die mittlere die Lingste; in der äur^ern ptne dicke Pnpl[!e auf jeder 
Platte. Die Plättchen der liauchseite sind äufaersl fein graniilirt, alle Zwisclieuraunie häutig 
and ohne Granulation. Der Rand ial gelielt und mit einer Reilie von 16 «twae etärkeren, 
aOQM aber nhnlirhen Ptnttchen besetzt, welche sich in von der nackten Haut grSfatentheils über, 
togewe Sfncheln erheben. Neben diesem Kiele verlnnft aof der Bnuchseite eine iweite Reilie 
gröfserer PlHlten, die aber nur selten etwas kleinere Stacheln trägt. Die Plätteben der Rück- 
leite atehen in regelmäfsigen Reihen, heaitsen dieaelbe feine Granalatton wie anf der Bauch- 
seite mit nackter Zwischenhaul und I^orenfeiden. Die Hille des Rückens der Arme iat gt^ 
kielt. Die Erhebung des Rückuns beginnt erst abgesetrt vorn yrli.Trrfri nlii f jiln? (pfpn "Rniiifr- 
der Arme und der Scheibe. Die gekielte Mitte des Kückens der Arme Irigl eine Reihe übu- 
lleher Stacheln ww am Rande nod gröCslentheits von der nachten Ihn! bedeckt. Zoweilen 
sind die Stacheln der mittlem Reibe wenig ausgebildet. Die PedioeUarien sind «ehr lang 
und tangriKii'fig und stellen l)Ior.-i .mf der Rü( kseile natic dem Randfc Bei tracknCtt Exem- 
plaren iiiidct ni.'iii sie in der llrf^ri bis zur Spitke zurückgeaogen. 

Farbe: nach Lesucur braun, ins Rölblicbgeibe. 

Grobe: P/^ Zoll. 

Fundort: Indischer Ooean} Rodifs Meer. Im Museum xn Berlin durch Henipricb 
iiod Elireiiberg; im Mnsevm an Piarü durch Peron und Lesnenri im Mnaenm an Leyden 

durch Salotnon Müller. 

Species 2. AS TEROPSIS CTENACANTHA Val. bot. sp. 

Fünf Arme. Verhältniss des kleinen tum grofscn R.»din<^ v.ir 1 : 2, Winkel »wi- 
schen den Armen aosgeroodet. Arme andertbalbroal so laug wie breit, oben gewölbt, aoten 
platt. FnrchenpapiUen in swei Bcihen, am Ende der Arme in drei Reihen, eine auf jeder Phile 
in bdden Reihen» Die Platten der DandMolte «ind gans ohne GrannlaUon, glatt, wie es 
scheint von der nackten Haut überzogen. Der Rand ist gekielt und mit einer Reihe gröfserer 
Plättclien bn.'iplz.f, 30 an jedem Arme, die .iber nach der Spllte t\i allmählig' sehr klein wer- 
den. Jede von ihnen tragt auf dem iiaude einen Kamm vuu Stachein, deren in den Winkein 
xtvischen den Armen (iinf anf jeder Platte stehen, die jedoch nach den Enden der Arme an an 
Zahl allmShlig abnehiuen, «o das» ««f den letatcn Platten nur ein Stachel ateht. Der Rnk- 
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keu besteht au$ vielen kleinen Platten, die vou der nackten Baut überzogen sind und eine 
Art Netz liiMcn« Bie Madreporenplsile liegt etws* näher dem Ceotniiii ala dem Rande. 
Farbe: nach Letneiir rothbraun. 

Gröfsc: 4 Zoll. 

Fundort: unbekannt. Im Mnscuni zu Paris. 

♦ Speciks 3. ASTEROPSIS PULViLLüS Koi. 
AsTE&us ruLvuxus 0. F. Müller ZooL dao. tab. 19. 
Teapleten M^g. of mt UM. pi. 38T. 

GoxiASTCR TEMFLETosi Forbes Wern. Mrm. toI.VIII, p. US» tab. 4^ fig. 1, 2. 
PoEAtu GutfioM Cray Aob. VI, p. 
Kfirper peniagoaal, xmachen den Armen «ntgenindet. VerhSltnifs dca Idcinen com 

grofsen Radius nach der Abhildung bei Forbea wie 1 : lVs> RücLenseite ronvex. Die Fur- 
chen nach Forhcs mit queren Reihen von längeren und mehr conischen Stacheln, 4 oder 
5 in einer Reihe; nach Gray haben die Furchen 2 Reihen Stacheln paarweise auf einer 
Platte. Die Bauchaeite gialt und fetäfelt Am Rande twe! Reiben Platten, von denen die 
unteren den eigentlichen srhnrlVn Rand bilden» und jede 3 bis 4 stiiniijfe Stacheln oder Tu- 
berkeln lr.igpn; j^eg^eii (l;is Ende der Arme nur 2 Stacheln am Rande der untern Randplatten. 
Die obern Randplatten dreieckig, dachziegclfürmig nach Graj. Alle Randpialteu sind platt. 
Die RQckeuplattcben sind nnregelniärsig, ungleich. Die Rfickieite i«t im frischen Znstande 
ganz glatt; trocken nach Forbes körnig reticatirt nnd hier and da bedeckt mit kleinen 

knorpeligen fl.iclien gefiirclitpn Splciilae, \\ rlrhe Müller cuspides rarno.sne Iiihricac et mullr.n^ 
nennt, und in 10 Züge n cenirü nd npicem ohne Ordnung verUieilt sein la(sU Die Hadrepo- 
rcnplatle liegt nicht weit von der Mille. 

Farbe: scbarlaehroth. 

Gröfse: SV» Zoll, 

Fundort: Nordisch Europäische Meere, 

Anmerkung. Wir könaeo die Vermuthung nicht naterdrücken, dals diese An, die 
wir nur nach den Hittheiiungen von Müller, Tcmpleton, Forbea nnd Gray beschrie- 
ben haben, der vorhergehenden sehr verwandt, wenn nicht identisch ist, 

SPEcirs 4. ASTEROPSIS VERKICIVA*) NoB. 
AsTiaus YUuucuA Lan. II, p, ^i. 
VcrhallDirs des kleinen tum grolsen Radius wie .1 : 2. Die Winlel iwiicben den Ar- 
men ausgernndet. Die FurcbenpjqiiUea in der innersten Reibe 3 auf jeder Platte. Dicht da- 
neben verläuft eine Reihe kleiner Tuberkeln oder Granula, so dafs eine oder zwei dersetlirn 
auf je drei Furcheiipapillen kouinien. Die Rauchfliiche ist gelÄfell. Die Raudplalten des stum- 
pfen Raudcs siud etwas gröfscr, 12 an jedem Arme, ganz unbcwafToel. Der Rückeu ist un. 
regelm'ilsig mit Platten besetit, doch scheint sich auf der Mitte jedes Armes eine L'angsreihe 
zu bilden. Alle Platten .sind Laoro granulirt zu nennen und in den Zwi.schenraunien findet 
sich keine Spur von rir;inul,ilion. In jedem Winkel iwi.-iclti u Jeu Furchen iier;) eine grofsc 
ktappenarlige Pediceilarie; aut der Uiickeuseite liegeu eben solche, je zwei nahe dem Rande 
im Winkel swischen den Armen; jede ist ^wa eine Linie lang. 

*) VTir aiBrf in üiiuicbt 4«r Stcllwiig «Kein TUcr» akhi gaiu gwib, i» «rir in umcra Nmnmi «ine fMkac .\Dgjl>c fibar 
M» BodaffcoMt de* Baad** vcrnÜMa. 
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Farbe: schon kirachroUi nadi Lc«aeari Zeiebnang. 

Grofse: 3 Zoll. 

' Fundorl: SSdlich« Heere? Im Mattom sn Paris durch Peron «ml Leavenr. 

OfficBbar geboren in diese GaUung noch Gymnasteria spinosa und inerni* 
Gray Ann. of nat. hisl. VT, p. 278, die wir für identisch hallen, die wir jedoch mit unse< 
ren Arten nicht vergleichen können: Arme dreieckig, allmäblig vcrdiinal, ein Tierlelmal lio« 
ger, al» die Brette der Seheibe, mit oder «hn« Tuberkeln auf den Klden nnd Undcni der 
Am«. Die Platten dea Sfirpcn aind raohelllelciieii, dieineiae Backte Haut eiogeaenkf aiad. 

Ftmdoft; Panama. 



Genus m AKGHAS T£R Nob. 
Körper platt, mit yerlängerten AnDen. An den Seiten swei Reihen grofser 
Platten, wovon die unteren an den Armen bis an die Furchenpapillen 
reichen und mit Schuppen bedeckt sind, die sich am Rande in bewegliche 

Stacheln verwandeln können, die oberen mit Körnchen bedeckt sind, 
welche borsteTwrti«^ werden kfiunen. Die RiifVsritc ist rlicn un(] dicht 
mit Fortsätzen brdork», deren Gipfel mit kleinen Borsten gekrüot sind. 
Zwischen diesen Papillen einzelne Poren. After central. 

Species 1. ARCHASTER TYPICUS Nob 

AacnAam rmcvs Mult. Trosch. Monatabenclit der Acad. der WidcBtcb. au fi«rtin> 1840^ Aptil| 

WitgBMiui'« Ardliv Jahrgang Vi, Band 11, p. 32S. 
AanMansm tmuaia Oref ArnkVl, p. f 81. 

Fonf Arme, seltener 4 oder 6. YerhSltnirs des kleinen Radioa anm groben wie 1 : 5. 
Arme ▼iemal so ianfr wie hrcii. Die Winkel «wischen den Armen isrharf. Auf der innem 
Reihe der Farchenpapillen Ittitlen immer 3 auf einer Platte einen keil; lo der a weilen Reihe 
ateheii -iwei gröfsere platte nebeneinander, oder «ne «olcbe and eine IMieelJarie. Die ren- 
tralen Randpiatteo mit kleinen Schuppen besetit, am äufsern Rande mit einer Reihe platter 
Stacheln, deren je einer auf einer Platte steht. Die dorsalen RanJplattcn, 36 an jedem Arme, 
einfach granolirt, sind viel höher als breit. Die Paxilien des Rückens sind so geordnet, dala 
eich anf der Mitte jedes Armes, vom After bis aur Spitze, eine Längsreihe stärkerer platten^ 
artiger Foittltie mit Benieii bildet, tm denen mu jedcraeita achrSgc Reihen kleinerer Pa. 
Zilien sam Rande verlaufen. Die Paxilien anf den Rücken der Scheibe sind ähnlich denen 
der Miltelreilie. Vier bis lunf von diesen groiseren umgeben den zwischen ihnen versteckten 
After. Zwischen den Furchenpapillen stehen lange sangenartige Pcdicellarien. Die Madrepo> 
miplatte liegt etwa in der Mitte iwiickcii den Cenimn und den Rande. 

Farbe: an trockenen und WeingeialCKenplaren dnnkelbrann. 

Grdfse: 4'/, Zoll. 

Fundort: ladischer Ocean. Im Muaeam an Rerlio aua der Schoenleinschen Samm- 
ling; in Mnarmn an Lejden dnrch Haeklol) in fari« dnrch Pcron nnd lesvenr md 
Qiioy nnd Gainard. 
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StBCIES 2. ARCHASTER H£SP£&US NOB. 

AacBASirr i!F-i rni s Müll. Tr. 3Tonal«bencht der Acad. d«r YHMlIlldh. Hl Bcäbl 18IQ» April} 

Wiedmann'« Archiv, Jahrgang Yl, Baad II, p. 323. 

Fünf Arme. Der kletne Halbmeraer verhalf %<rh mm grofsen wie 1 : 3Y}- I^'*^ Win- 
kel swiscbea dea Armen sind scharf, oder kaum ausgeruudet. Die Furchcnpapilleii bekleideii 
nicht bloii dm Band der F^rcbeOf wo ihrer ftaf grBfiere auf einer Plalle eteheSf Mndcm 
begrSnten «ach kleiner die übrigen Ränder ihrer, Platte. An jedem Arme 25 — 80 lUnd- 
platten. Die Bedeckung JcrselLcn wie bei der vorigen Art Die Pnpillen des Rückens stehen 
aof den Armea io queren Reiben, ohne eine mittlere «UMmmcubängeode stärkere Reihe xu 
hilden. Auf dem mittlem Theil der Scheibe, in der Nihe dei Afkeni «ind die PaiiNen aehr 
Udn und eahlreicb. Die Madreporenplatte liegt niher dem Rande ala der MitI«. 

Farbe: im trocknen Ziutandc wcilä. 

Gröfse: 3 Zoll. 

Fundort: Japan. Im Museum tu Berlin durch Capilatn Wendt; im Museum lu Ley- 
dcD durch T. Sicbold; anch in Hnaenn wa Piaria. 

Species 3. AECHASTEE AN6ULATUS NOB. 
? AamMenv MAiwniaea Gxajr Amk VI» pi. 182. 

Verhältnifs des kleinen Radius cum grofsen wie t : 7'/t. Die Furcbenpapillen sind 
platt und bilden keilförmige Hänfen, r^v^rhcn welchen sehr lange zangenartige Pedicell.-trifn 
TOD der Lange der FurcbeopapillcQ oud dreimal so lang wit breit stehen. Die Bescbuppung 
der TCnlnlen Randplatten ist nnifom ^ne grülsere Stacheln. Die Schuppen wcfden nach den 
Rande su ein wenig gröFser und sind breit abgerundet. Die lettten, den ventralen Randsta- 
clipln ent?;j!rrrlif ni?, sf( !ien je 2 — 3 nebcneinandr-r .nif ]'i Jci" Plnttf tind sind platf und nii- 
gerundet. Die ventralen Kandpbltea ragen uichl über die dorsalen hervor. Diese sind sehr 
hoch und aehr achmal, so dats nur ihr Rand von der RUckseite aun Vorachein konnte Sie 
tragen hdne Stacheln. E» finden aidi 70 tn jeden Arne. Die Pkdüen dea RBdwBs sind 
einander gleich. Zwischen ihnen sangeaaitige Pediceliarien. IKe Madrepovenphitl« liegt ni- 
her dem Centrum als dem Rande* 

Gröfse: 1 Fuis. 

Fbndffrl: Jaw«; lale de Rrance. In Moaenn wa Berlin dnrch Lannrc Fieqnoti in 
Leyden doich S. Müller; in der Sammlung dt* Herrn Gncrin XanuTill« su Paria dnrdi 
Deejardina. 
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Dritte Familie. 

Zwei Teutakelreihen der Bauchfurchen. Kein After. 



Genus XY. ASTROPECTEN Linck. 

(Smunu Ntrdoi Avtnu« Agat«.) 

Körper auf beiden Seiten platt mit verlängerten Armen. Am Rande zwei 
Reihen grofser Platten; die unteren mit stach clartigen Schüppchen be- 
säst« weklie ndi gegen den Rand hin in längere bewegliche Stacheln 
▼ergrSJkem; ^ese Platten reichen bis an die FurcheDplatten der Arme. 
Die dorsalen Randplatten sind mit Kömchen bedeckt» <lic oft borsten- 
artig werden, nnd tragen «aweilen Stacheln. Die flache Rückseite ist 
dicht mit Fortsätwn besetzt, deren Gipfel mit Borsten gekrönt ist, wie 
bei Archaster. 

* Arten aktf moei oder «ReAr £r/«dMta mifden dertaien Rai M^ßl affm . 

SpfCiES 1. ASTIlOPEC i £iN A ü ii A N 11 A C 11 S ISOB. 
ßarrelierii Flaotae lab. 1281. 

Amonna mmAtm luimi Liaek taK. S, Hr. S. lab. S, Ilr. f. eopiit Encyd. pL llt^ is> ^ 

Seba tlies. in, iah. 7, fig. 2. 
Tiedeinann Aaat. tnb. 5 el 6. 

Annus JurumucA Pktlippl WbgnMm*« AxMr 18ST. ^ p. IN. 

Füllt ;irnie. Der SdieiLenradius verhält sich zum Arniradius wie 1:5 — 6. An 
jedem Arme 40 — 50 lUadplalleii^ Die Favehenpapillen der innenten Reihe iind cyliodriedi, 
dunn, drei auf einer Platte, die mittlere gröOter. In der nächsteo Reibe .strhrn platte breite 
grofsc Papillen, zwei auf einer Platte. Nach aufscn von diesen stehen Haufen grofser und 
kleiner gemischt. An« der dichten Beschuppung der veolraleo Platten treten einige, 3 — 4* 
platte laneettSlmliclie Stacheln hervor, viel kleiner als die Handtlachela. Die Randetaehelm 
der ventralen Platten sind spitz, und nur im Winkel awieclien den Amen platt. Die dor- 
salen RanJpIatten, Lauin Lreiler als hoch*), sind grob grami'irf und tragen jede 7.wei kurze 
Stacheln. Die innere Reihe ist gegen die Winkel swischen den Armen am meisten enlwik^ 



*) linier Höbe TCrctcbca wir ilirc Aiudcbnnng von der Baucbwile nach <itr Rückcatcilct uolcr Itreile liirc AoMle^nttog 
mAiarQmtttAtmm. Ylk ik Km» ^ 4» WBUt *uf kam. 
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ludtt wo hin^gen die äufsere Reihe aufhört. Ihre Crnntila sind stumpft ^^'^ Höhe 

der Arme, welche sich nach der Spitte der Arme zuneigi, dicker. 

Farbe : wat d«m RQckcii twiscfaea dea Paiilleo tief orange. 

Grofse: bis 18 Zoll. 

Fondort: EuropäiMhe Uccre. 

SPEaiS 2. ASTEOPECTEN BEASILIENSIS NOB. aov. ep. 

7 Aiiaorae» amuBHtm Ovj Am. p. 181> 

Fünf Arme. Der kleine Durchmesser verhilt sieb tarn grofsen wie 1 : 5%- An jedem 
Arne 45 Bandplalteit. Die inneren FurcbenpepUlen stehen 3 auf jeder Vlalte nebeaeinaiider, 

die mittlere gröfser. Nach aufsen davon eine Reihe slachelartiger grölserer Papillen, eine auf 
jeder Piaitc. IVtc' inneren F'nrchenpapillen .<;etzen sich nach der Miiiidseite der Furchenplalten 
noch in zwei kleine i'apiikn fort. Die spitzen Stacheln der üauchpialtcu iiebinen allmäblig 
an GrSbe tu, ao daGi die vorlelslen wenig kleiner aind afa die Randalaebein. Aof dea der- 
aalen Randplalten, die heher ab breit sind, swei Stacheln von ziemlicher Stärke, nicht überall 
lugleich vorhanden; die inneren werden an den Winkeln der Scheil e gröfser, hier fehlen die 
äuCscrcii ganz. Die Granula auf den dorsalen Kandplatien sind c^liudrisch. Die Paxillen des 
Rückens bilden an den Seiten Qnerreiben, in der Ifilte aind aie nnregelmSlsig. Der Raum 
xwischeu den Randplatten ist auf der Mitte der Arme swci- bi« dreimal tu bieit wie die 
Randplatlen. 

GrüCie: 5 Zoll. 

Fondort: Braaiiien. Im Museum zu Wien durch Natterer. 

Species 3. ASTROrECTE:< V ALE N Cl£ N N 1 1 NOB. no». sp. 
Antiottcaa »■tvAArv» Gray Ann. VI» p. 181. 

FQnf Arme. Yerhältnifs des kleinen Halbmefsers zum grofsen wie 1 : 5. Furchenpa» 
pillen in drei Ileilieti: in der innern drei schlanke Papillen, in der folgenden eine grofse 
breite, platte, abgerundete, aud eine kleine platte gerade abgestutzte so nebeneinander, dals 
immer die grobe aborat «teht; in der Inbem ReHie aind drd Ueine an Ende abgeafntste 
neben einander, eo grob wie die kleinere in der mittleren Reibe. iKe Bancbplatten sind nett 
nnd nicht zu eng mit gröfseren und kleineren Schuppen bedeckt, und tragen am Rande jede 
drei platte Stachelchen von einer Linie Lringe in einer Reilie anf jeder Platte. Die dorsalen 
Randplatteu, 30 an jedem Arme, sind breiter als hoch und gieichmafsig ge%volbt Die Granula 
sind niedrig, atnmpf. Bichl am innern Rande der Platten Irilgt jede von den Winkdn iwi« 
sehen den Armen aus ein sehr kleines Stachcichen, das immer kleiner wird, entweder auf 
der Mitte der Arme anffiört oder auch bis ans Ende der Arme gehen kann; dagegen beginnt 
mehr nach aufsen vom Ende der Arme eine audcre Reihe, die auch nur die Milte der Arme 
erreicht, so dab die Platten in der Mitte entweder gar keine oder fwei gaox kleine Sladiei- 
ehcn tragen. Der Ranm awlarben den dorsalen Phitlen anf der Mitte der Anne ist etwa 
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doppelt fo brtit wie <be Mnütn Hatte« oder aaeli «ekmler« der Breite der donelen Pitt- 

ten gleich. Madreporenplatte nahe den doTNlcB Randplallcii. 

Farbe: trocken rotilikb^lb. 
Grobe: 6 Zoll. 

Fandort: Vera Cms. Im Haeeiin tu Ptrie. 

SriCiBS 4. ASTROPECTEN TIEOEMANITI Hob. n«r. ep. 

Fünf Arme. Der kleiae DurebiDcuer verbält sich zum groficD wie 1 : 3. Randplat- 
lea 32 an jedem Arne. In der innera Rmhe der Fnrebenpepilleii 3 auf einer Fbtle^ wovon 

die mittlere länger und vortreteod; in der zueilen Reibe grofse dicke, etwas platte Papillen, 
za jeder Seite derselben ein zarter kleiner. Die Randstacheln der Bauchplatten platt, stumpf. 
Die dorsalen Randplatten mil wenigstens iwe'i langen StachelOf oder drei, oder noch mehre- 
ren dünneren dabei 

Gröfse: 2'/, Zoll. 

Fandort: anbekenot. Im Mnsenm zu Wien. 

Arfen mil einem Stachel auf den dortaien RandpUttten. 
Speues 5. ASTKOI'ECI EN BISPINOSUS NOB. 
A wo f wi f M Knu*n mmii Llnek tab. 8. No. \% 

AsTt:RiAS Bi5i'i:(n5A Otto ]N~ovri Acta Leop. XI, p. 28Sy tlb> SAi 
AsTiBus BisruloSA Uraveuliortt Tei^gest. p> 96. 
AaitaiM antiMMA PktL WkgmeuM AicUv 188T. 1, p. IIS. 
AsTuiiAS anriiosA Grube p. 24. 

Fünf sehr schmale Arme. Verhallnirs Jps llflnen Burnus mm H^mf^rri wie t : ö. In 
der innersten Reihe der Furchenpapilleii stehen drei kleinere aut einer Platte. Nach aulsen 
von dieeen eine Bcibe eeltencrer, grörserer, aaf welche nocb einige kleinere Papillen folgen. 
Auf den rentraten Randplatten werden einzelne Schüppchen stachelartig, ohne die Grobe der 
platten Randstacheln zu erreichen. Die dorsalen H mtijdnf trn, 50 — 60 an jedem .\rnic sind 
au grölsercn EzeiapUren viel höber als breit. Auf ihnen beiindet sich eine Reihe sehr grober 
roodlichcr, spitzer Staebeln. tbre Granvlation beeteht ane langen dfinnen Cjrlinderebcn. Daa 
RücLenfeld der Anne zwischen den dorsalen Randplatten ist viel breiler als die Mfamalen 
Randplatten. Dir Arme sind übrigens immer schmal, .schmaler als bei irgend einer arideren 
Speeles; aber ihre Breite variirtj es giebt Individuen mit schmaleren oder breiteren Annen, 
und diese Unterschiede scheinen nicht vom Geschlecbte abzuhängen. 

Faibet auf der Rilekeeito braongrBnlicb. 

Gröfse: gegen 7 ZolL 

Fundort: Mittelmeer. 

Speciks 6. ASTROPECTEN POL Y AC A N TH U S Nob. nov. sp 

Fünf Arme. Verhällnifs des Scheibenradius tum ArTnr.idiu'; wie 1 : 6. J)i? inneren 
Forchenpapilien stehen je drei auf einer Platte in der Figur eines VVinkels, so dafs die gröbte 



Digitizod b^OOgle 



nildm «orlritt. Hinter ihnni «tdit ein fliDrcbra Unnerer Ptptllcn. Die SladMln h der B». 

schuppung der Bauchseite sind alte grofs, 4 — 5 auf einer Platte nnd erreichen vor dea 
Randstachf In schon die Gröfse derselben. Die dorsalen Randplatten, 33 an jedem Arme, sind 
huher als breit. Die Stacheln auf ihnen sind lang, conisch und splt»t *uch diejenigen in den 
Winkeln stehen senirecht und inldcn eine Reibe am Rande. Anf der sivdlen, oft auch auf der 

dritten Platte vom Grande der Arme .ms fehlen iromn- die Stacheln. Sellen leigt sich nach 
aufsen die Anlage einer zweiten Reihe. Die (irani)l.i niiT (Jm d >i s,-\len Randplatteii sind conisch. 
Die Rückenfelder xwischen den dorsalen Raudplatten sind breiter als bei der vorhergebenden Art. 
GrSTae: bis 1 Fnl«. 

Fmidort: Roihes Meer. In Moaenni in BerKn doreh Henprieh und Ehrenbcry; 
in Mnacom tn Paria dnrdi Botin. 

SPECiKS 7. ASTROPECTEN PLAT YAC ANTUUS NoB. 

Ainaus rLATTACAxrsA Pbil. WwgmeoM Ardihr 1837. I, p. idS» 
AsftRua fUTueANTKA Grub« p. 25. 

Fiint Arme. Der Schctbciiradius verhalt sich tum Armradius wie 1 : 4- Die Fur- 
cfaenpapillen der inncm Reihe eind dünn nnd stehen 3 oder mehr anf einer Platte nnd ntmt 
nicht in einer Linie. Nach aufsen von diesen stehen zwei viel höhere platte Paptllon, an 
welchf? "sirli t^ach aufsen noch einige Lleincrc .-inschliefsi n. Von den kleinen Stachelrhen der 
Beschuppung der Baacbplatten zeichnen sieb nur die äufsersten aus. Die grolsen Randsia- 
dieln der Baochplalten sind Oberall platt. Bie dorsalen Randplatten, 20 — 34 an jedem 
Arme, sind hSher als breit und tragen einen Stachel, der in der Nähe der Winkel zwiachcD 
den Armen nm ^fnrk^ten und piall ist. Die flranulalioii der dorsalen T\ r i ndplallcn ist AUS 
breiten planen Schüppchen gebildet, die an den Rändern cylindriscb werden. 

Farbe des Rockens grünlich braun. 

GrSSutt bia 7 Zoll. 

Fanderl: Millelmecr. 

Sp£Cibs 8. ASTEOPECTEN BYSTRIX Tai. bot. «p. 

Ffinf Arme mit 30 Randplallen. Die Fnrcbeopapillen, 9 — 10 «of jeder PInlle» Mo- 

hen in 2 Reihen quer auf die Arme^ nach der Furche bildet die grofste dieSpitce. Anf den 
T.arf beschuppten l?.Tuchp!ntten zeichnen sich 4 — 5 %venig platte spitze Stacheln aus, die 
nach auisen an üröke zunehmen. Die äulierten sind bis gegen 3 Linien lang und dabei ver- 
hilinibmllsig dick. Die dorsalen Randplallen springen an den Armen, beson^rs in der Mitte, 
schräg vor und und daher durch starke Vertiefungen von einander getrennt. Sie sind hSher 
nls hrcit und tragen auf ihrem Gipfel einen IcgclfJirniigen Stachel. Die beiden Pl.iHpn in 
jedem Winkel zwischen den Armen stehen höher nls alle übrigen. Die Hadreporenpiattc ist 
um weniger als ihren Durchmesser von den Randplatlen entfemL Das Feld des Rttckeus 
oder der Paxilleo anf der Mitte der Arme ist mehr als 3mal so «breit wie die sekmaleii 
Raodpiattrn. 

Grülsc: 6 Zoll. 

Fundort: Cejfloa. (m iMuseum zu Paris durch Reynaud. 
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Spbcies 9. ASTAOP£CX£K AHM AT US Hob. bov. «p. 

Füof Amc Yerliältnirs des Scheibenradtat cum Armradiua wie 1 : 3W Viele lange 
Furchenpapillcti , "Im« sich in lirsiintniic Rfilini /n ordoen. Av- »Irr R(>schnppung iitx 
BandipiaUen IriU ia der Nahe der Furchen eioe lieihe kleiner Slachelciiea hervor, di« Kow«U 
Im steh TCvdopp«lt. An fi»nde fiad«i» lidi auf jeder Piaitc iwci grolse Sucbeln, von denen 
dar obcttle dtr gribte iat. Die doraalcB BiBidplatteD, JO — 22 an iedeni Anne, ^ad hSher 
als breit, jede trägt einen runden, senkrechten, spitzen Stachel, kürzer als die Randstacheln 
der vfnirnlen Platten. Die Starheln nehmen vom Grunde der Arme aus an Grofsc ab. Auf 
der zweiten, dritten und vierten tialle steht jedoch nie ein Stachel, so dass zwei Stacheln 
in jedem Scbeibenwinkel darch elDcn Ztriadiearaiiin jedencita von den übrigen Staclicln ge- 
lrennt aind. 

Gröfse: 4 Zoll. 

Fundort: Japan. Im Musenia xu Lejden durch v. Siebold. 

SveciKS 10. ASTROPE€TEN SGOPAKIUS Vit. nov. ep. 

Füof Arme. Verhällnits der Radien wie 1 : 4. Arme breit, an der Spitze verschmä- 
lert. Fnieheopapillen in eineni Ittilförmigen Hanfien. Ana der Beadinppung der Banchplaitcn 
tddiacii aidi Ticle StadieldieB vnter der fieinern Beadinppnng «na, nach de« Rande u Ua» 

figer. Der äufserste Stachel ist sehr lang, breit, etwas schwertförmig gebogen. Die dorsalen 
Randplatten, 25 — 30 an jedem Arme, sind gleichförmig gekörnt; vom Ende der Arme rieht 
sich eine Reihe couischer ätacbetchen hin, einer anf jeder Platte am Aubenrande. Diese Sla- 
cheiehen fehlen jedoch den Platten in den 'Winkeln cwitcfaen dm Annen. Der Eanm in 
der Mitte der Arme zwischen den dorsalen Randplatten iat 2> bi« 3mal tO bmt wie die 
Handplatten. Madreporeoplalte in der Nibe dea Aandca. 

Farbe; gelblich. 

Gf61iw: 7 Zoll 

Fmdtrti nnbekaant In Hnseam m Paria. 

SFEais 11. ASTaOPECT£N HEMPRICHII NoB. nnv. ap. 

Fanf Arne. TerhlllMb dct Ueintn Badin« naa graben wie 1 1 4%. Die FardMoptpH- 

len in mehreren Reihen, auf jeder Platte atcht ein keilförmiger Hanfe, dessen Spitze von einer 
.Papille gebildet wird. Die Stachelchen auf den ventralen Platten sind nufsert zart, fast haar- 
förroig; erst in der I^ahe der Randstacheln zeigen sich feine, welche nur halb so lang sind 
wie die Randitaebeln. Die Randstacheln und pbtti «nd mit Anaoabm« derjenigen in den 
Winkeln zwischen den Armen spitz. Die deraalen Randplatten sind viel breiter als hoch, 
am Grunde der Arme und in den Winkeln zwischen Ihnen ohne Stacheln. Alimihlig ent- 
wickelt sich eine Reibe kleiner Stachelchen bis gegen das £nde der Arme. An jedem Aroie 
33 donale Randplattcn. 
GröCse: AV^ Zoll. 

Fnndoit: Rothce Meer. I« Unaciim an Rerlin dnrcb Henprieb «nd Ebrenbarg. 
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•Species 12. ASTROPECTEN ARTICULATUS NOB. 



AsTzniAS AHTia LATA Say Journ. of Philadelphia V, 1, p. 141. 

T)tr Rnndplaticn sind platt, die Ventralplatfen mit einer Belhe platter, et^vas abge- 
schuitteoer btacbela, zwei aui jeder Platte nebeneinander, an Länge ungefähr gieiclt sweicn 
iUodpIatteD. Auf den BorsdplaUen eine Reibe kleiner Tuberkeln, einer a«f jeder Phtle, 
vom Emde der Ahm bb mf ifie IfittCL lUitdieeile mil tahireiehen, d&imea Siedielii. 

FiBDdort: Florida und G«ov;gien. 

Die dmrtoleH Raatfplaiien üragen »lati der SUaeheln hMae TiAerkein. 
Sfbcies 13. ASTROPECTEN JONSTOKI NoB. 

AanaiM JonvoKi Delle Chiaje Meauteb. 18, fig. 4. 
Avnaus jorninn Pbilippi Wiegmum AkUt 1637. 1, p. 193. 

Fünf Arme. Der Scheibenradius verhält sich rum Armradins wie 1 : 3Vz- Randplat- 
(en — 30 an jedem Arme. Furchenpapillen in mehreren Reihen, auf jeder Platte steht 
ein keiilormiger Haufen, dessen Spitze von einer Papille gebildet wird. Aus der Beachuppuog 
der Baochplatlen treteo drei Stacbelo bcrror, wenig kleitter als die RandslaehalD. Diäte dud 
gegea die Wbkei der Arme u platt Die donalen RaDdplatten aind diea ao bedi wie 
breit; auf ihnen treten eine oder dntg« aebr kleine Spilaen hervor. 

Grofse: 3 Zoll, 
l'undort: Mitteimeer. 

9nats 14. ASTROPECTEN SERRATUS Yal. bov. ep. 

Fünf Arme. Verhältniat des kleinen Radius zum gvdäen wie 1 t 4. Arme ziemlich 
apiti, allmählig an Brdte abodimeDd. An jedem Arme 30 Randplattco. Die F^henpapiU 
ien aind sehr lang, drei dicht an den FurdiCD, and drei dicht ua derBeachnppung der Bauch« 
platten auf jeder Platte. Aas der Besrhtippang der ßauchplatfcn treten nach dem Rnmlr" tu 
vier bis fünf Stachein heraus« von denen der dritte vom Rande aus der längste ist. Die dor. 
salen Randplalten tragen anlser der Grannlatioo noch zwei, drei oder mehrere kleine kegelförmige 
ToberinlB» die Qoerreiben in Beao^ anf dieAnne bilden. Die doraalen Randphttcn aind etwa 
so hoch wie breit. Der Raum zwischen den dorsalen Platten ist auf der Mitte der Arme 3mal 
40 breit wie eine dorsale Randpbitte. Madreporenplattc um ihren DorchmeMerTon Rande entfisnt» 

Gröfse : d Zoll. 

Fondortj Hiltclmeer. Im Hvaenm xn Paris. 

SvEcns IS. ASTROPECTEN SPINULOSUS Nob. 

Aataaua anaoMsa FbaL Wlegomuis Atäiir. hiug, Bd. ^ 199. 

Yerhahniss des kleinen Radius zum grofsen wie 1 : AYg. An jedem Arme 24 Rand« 
pktten. FwcbenpapiUen anf jeder Platte fanf bia sechs, in drei Reiben; nach innen eine in 
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der yaerrichtnng der Arme etwas platte, in der twcilen und dritten Kelhe jedesmal zwei bis 
drei ueLeneinaD<ler, weiche piall in der LängsrichtuDg des Armes sind, oben breiter %irerden 
und gerade abgeschailleB sind. Unter den Sefaappcn der BancbpIfttteQ scichnea sich vier an 
GrSise aua, die von der Fniche nach dem Rande an an Grofse innehnMii. Diedofadcn Rand- 
platten sind sefir tiein und die zwei bis vier Llciiien Schüppchen oder Knötchen, welche sie 
tragen, scblielsen sich fast unnicrLIich an die Schuppen der Baurfipl-iifm Auch von den 

•ngstehenden Taxtilen des Ilücik,ens sind die dorsalen Kandplattea it,aum merklich abgesettt. 
6r5laa: 4 Zoll. 

Fondorl: Skillen. In Mnaemn sn Paria. 

Species 16. ASTaOP£CT£N JAPONICUS Noa nov. ap. 

Tfriullnilla des kleinen Radius zum grofsen wie 1:4. An jedem Arme 30 Randau 
ten. Die Furchcnpnpillen, fünf auf jeder Platte, bilden kciilurmige Haufen. Die Beschuppung 
der Bauchplatten ist sehr sart; am Rande steht auf jeder Platte ein gröfserer Randstachel, 
unter deaa in einer mit den Rande paraüelcn Reihe drei Stachelehen ateheUf weldie etvaein Drit- 
tel der längt «tea grStiereD erreichen. Die dorsalen Raodplatten «nd ao bmi wie hoch* gira« 
nolirt, und tragen nur selten am "dufsern Rande einen kleinen beweglichen Tubertel. Die dor- 
salen Randplatlen sind iäst so breit wie das Mittelfeld auf der Mitte der Arrip Die Madrt- 
porenpialle nahe dem Rande. Das Endglied an den Armen ist sehr grofs und brauu. 

GrSbe: SVt Zoll 

Fnndiorti Japan. In Hnaevm an Lajden dorch t. Siabold. 

Speqes 17. ASTROP£CT£N HISPIDUS Nob. nov. apw 

Verhältnifs des kleinen Radios zum grofsen wie 1 : 3. Dorsale Randplalten 25 an 
jedrm Armr Die Fm clienpnpillrn liildcn zwei 7Jigc; in dem einen zunächst den Furchen 
stehen je drei lange dünne i'apilleu auf jeder Platte; in dem äufseren Zuge stehen mehrere, 
die rieh an die Beachuppung der Banchplalten anaehlieCwn. Dieae aind mit ricien abateheo- 
den Schuppen bedeckt, groiaere nnd kleinere. Am Rande zeichnen sich 3 4 Stachelcfaen 
aus, Ton denen nicht der äufserstc, sondern der zweite und dritte die gröfsten sind. An den 
InterbrachiaKvinkeln sind diese Stacheln platt. Die dorsalen Randplatten sind so hoch wie 
breit und tragen aufser der Granulation ein oder mehrere grölsere Körner statt der Stacheln. 
Die Madreporenplatte am ihre Breite vom Rande entfernt Die Pazillcn dea RUchena aebr 
didit, bilden auf den Armen Qaerrrihen, welche jcdoeh die Mitte der Arme nicht erveidiei. 

Farbe: trocken duakelbraatt. 

Grofse: 2% Zoll. 

Fandort: anbekairat» In Mnaeum sn Lejden. 

Srccus la ASTROPECTEN LONGISPlllUS Hon. nov. ap. 

▼criiMltnifa dea kleinen sum groDicn Radisa wie 1 i 6. An jedem Anne 38 Randplat* 
ten. Fafdicnpapillcn in nr« Zügen ; dicht «n der Fnrdia drei amf jeder Platte» die miülere 

10 



Digitized by Google 



74 



langer und etwas nach innrn gesicllt, drei andere dicht an den ventralen Randphtten ; von 
diesen ist die luiltlcre die kleinste. Die veolralen Platten sind «ehr fein &Laciiiig iiuscbuppl 
und tragen am Ende xwei StadidB, von denen der Sulwrtte «tm doppelt so lauf ist wie der 
atMicre, und so lang i.sl, d.iss er die Fanehe mit seiner Spitze berühren würde; die JSofileM 
etwa 3 Linien lang. Aufserdem sciehnen sieh in den Winkeln zwischen den Armen aas der 
JUescbuppung der Baacbpiatten noch auf der Mitte dercelben eiatelnekünere platte Stacheichen aa«i 
etwo von einer Linie LSnge. Die dorsalen Raifdplatten sind ao hock wie hmt und tragen 
jede ein, zuweilen zwei sehr kleine, spitze, granulaartige Stacheichen. Daa Paxillenfeld des 
KücLc'iis ist .-Ulf den Armen breit, anf der Mitle der Araie noch doppalt $0 breit wie die 
dorsalen Kandplatlen. 
Grobe: 6 Zoll. 

Fundort: Jara. lai Moaeam ta Leyden durch Knill nnd v. BaaaeJt. 

•••• Jrien §ldehmäuig grmuärim datMob» Bm^atien, akne Sttekeleken oder KnötekeM. 
SrsciES 19. ASTROPECTEN PENTACANTHUS Hob. 

Aavmu» rotAcumu Delle Chia|c M«a. lab. 1^ ig. 1 — 3. 

.\sTriiu5 AR«iinACA Johnsloti Mag. of nat. hist IX, p. 289, fig. 43. 
AsTERiAS rcaTACAiTHA Phil. WiegnuuiDa Archiv Jahrg. ÜI» Bd. l, p. 193. 
Aa«i8ui navMumu Grube p. 2ft. 

Verhältniss des Scheihenradius zum Armradius wie 1:5. An jedem Arme 40 — SO 
Rniidplatir 1! 7s\ c\ Weihen Furclicnpnpiilcn ; in der innerri drei auf jeder riatle, dünner; 
nach auf&en zwi:! auf jeder Platte, die letzteren sind am Ende etwas breiter. Die stachelar- 
tigeo gröfsercn Schüppchen itr Bauchseite nehmen gegen den Rand hin zu, und statt der 
groben Randalacheln bemerkt man einen Kamm von 5 — 6 kleinem Stacheln, die gogaa die 
Winkel zwischen den Armen platt werden. Die dorsalen Randplatten sind ganz gleichförmig 
granulirl, ohne alle Stacheln, so hoch wie Itreit. Die Granula auf ihnen f^ind abgestumpfte 
Cjlindcrcben, und auf dem mittleren Theil der Platten sehr niedrig, körncKcnartig. 

. Farbe: in frischem Zustande ist. der Rucken slegelroth oder graurotk; die dorsalen 
Randplatten sind gegen die Enden der Arme tn blas} ebenso die HadrqMirettplatte. 
: Gröfse: 5 Zoll. 

. . Fundort: Mitlelroeer. 

SpECies 30 ASTROPECTEN SUBINERHIS Hob. 

AsTKiUAS auBKUi^u PUil. VViegmanna Archiv Jalirg. Iii, iid. I, p. 193. 

Verbällnifs des Scheibenradius zum Armradius wie 1 : 4< Ao jedem Anne 70 — 80 
Raodplatten. Die Winkel twiscfaen den Aman nnd gana anagenndet, daher swischea den 

Kandplattcn und dem Centrum noch eine grofse Bauchfläche zum Vorschein kommt. Eine 
Reihe Fun liciipspillcn, die Schenkel eines Witilcis bildend, dessen Spitze nach den Furchen 
gericlitft hi. Die Bauchplattcn einfach beschuppt, nur gegen den Rand treten einige sehr 
kleine sdiuppenariige Staehelcbeo hervor. Die grobe» Rattdatacbeln der Baudiphtlett fdilei» 
pna. Die dorsalen Randplatten sind einradi grannlirt, ohne alle Stacheln, treten nicht gegen 
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die Baucbplatten snrück^ und sind von denselbea mir dvidi eta« cch wache Furch« fctreonl, 
so dass die Seiten abgeroodet werden. 
Grobe: 1 Fuls. 

Fondort: Mitldmcert Sicüisn. Im anataniiachen UnMim iv Berlio an« der Sek alt a- 
.«ebeo 8amiiil«ng. 

SFEass 31. ASTROPECTBN MAEGIITATUS Kob. nov. ep. 

VcfliSltniss des Seheibenvadlos smn Aramdins wie 1:4. Forclienpapillen in nehi»- 
ren Reiben; aaf jeder Platte sieht ein keilförmiger Haufen; die gegen die Furche gewendete 
SpiUe des Keils wird von einer Papille gebildet. Die Stachelcheu auf den ventralen Platten 
sind äuEscrst zart, fast haarKormig. Die Stacbelcbcn sind cylindrisch, etwas abgeplattet, und 
am Ende abgestumpft ; es stehen awet bis drei nebeneinander in der Richtung ihrer Reihe 
anf jeder Platle. Die dorsalen Randplatlen» 44 an jedem Arme, sind ohne alle Stacheln, platt, viel 
breiter als hoch. Die Grünula auf ihnen sind stumpf, niedrig. Die Randstacheln der Baucbplatten 
ragen stärker a\s hei den andern Arten seitlich hervor, so dafs der Rand vom Rücken gesehen 
gewimpert erscheiul. Die Madreporeupiatte ist um weniger als ihreu Durchmesser vom Rande 
entfemL Die dorsalen Raodplatlen aaf der Mitte der . Arme eis Drittel so b>e^ wie das 
.Ptaillenfeld. 

Grölse: 5 Zoll 

Fundort: uubekannt. Im Museum &u Berlin durch Capilain Wen dl. Im Museum 
au Paris. 

Si'F.CiKS 32 ASTIIOPECTEN SCIlOE M KI^'I l NOF. nov. sp. 

An jedem Arme 40 Randplalleo. Furchenpapiiien 3 auf jeder Platte, im Dreieck; der 
vmtretende der längste; wdter nach anbcn eine gröfsere, tob dnigeii kleineren umgehen. 
Am Rande mäfsige Stacheln, die Torletitcn kommen ihnen an Grobe nahe. Die dorsalen 
Randplaiten, breiter als hoch ohne alle Stacheln. Madreporenplatte dickt an den Randplatten. 

Gröfse: 4 Zoll. ' 
Fundort: Gorea? Im Museum zu Bamberg durch Scboeoiein. 

Sfbcies 2». ASTROPECTEN 6RA1ÜULATUS NOB. nov. sp. 

Verhältniss des kleinen Radios snm grofsen wie 1:4. An jedem Arme 25—30 
Randplattcn. Die Fiarekenpapillen bilden einen keilfBrnigen Haofen und sind platt. Die Schop- 
pen, welche die Bauchplaltcn bekleiden, sind grofs, platt und besonders in den Winkeln der 
Arme L-inzcttförmig. Ani l'.,nde steht auf ihnen ein gröfsercr platter Stachel, der oft norh von 
einem oder xwei et%vas kleineren begleitet ist. Die dorsalen Randplaiten sind höher .ils breit, 
in den Winkeln der Arme sehr koch, tragen kleine Stacheln nnd sind Überall grob granolirt. 
Die Arme sind schmal, so dafs die dorsalen Randplatten anf der Mitte der Arme so breit 
sind Wiedas Paxilleni'cld. Die PaxiUen aiad klein. Die Madreporenplatte liegt didit am Rande 

Gröfse; 2'/^ Zoll, 

Fundort: unbekannt. Im Museum su Leyden. 
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Genus XVI. CTENODISCÜS JSob. 

Körper platt fast pentagona!. Am Rande zwei Rdhen Platten, welche auf dei 
Oberfläche yöllig glatt sind. Die Randplatten setzen sich auf der Bauch- 
seite in transversale Schienen fort, die aus Schuppen bestehen. Die 
seitlichm oder Berührungsränder dieser auf der Oberfläche platten Schie- 
nen, so wie die gleichen Ränder der Randplatten sind mit feinen Sta- 
chelchcn kammarlig g;ewimpcrt; ebenso die freien Ränder der Kand- 
plattcn an der IVückseite. Die dorsalen Platten sowohl als die ventra- 
len ti ageii an ihrem obern Rande eine l'u ihe fest aufsitzender Stacheln. 
Rücken wie bei Astropecten mit Paxiilen besetzt 

SrEaGS 1. CTENODISCÜS POLARIS Koa. 

TAtnWBta eeaMtaojm» Linck tab. 3G, üg. G3. 

AvnniAs roLAHu Sabin« SuppL lo Iba Aj^endiz af Captau PfeiTjr*» Vojw^ Lond. 1634. 333» 

pl. I, fig. 8. 
ÄMmancnK lousv Oraj Ado. Vl^ p. 180. 

Der Ideinc HalbmeMcr verUltt aidh tarn groben wie i: 2. Körper pentagonal, die 
Arme dreieckig, weniger breit am Grunde als lang. FurchenpepIIlen 3 — 4 nebeneinandpr 
auf jeder Platte, f.ist gleich, cuniscti, spitz; nach aufsen davon tragt die Platte meist noch ei- 
ueu Stachel. Die üaacbschienen bestehen aus zwei Reihen glatter Schoppen, an den längsten 
Reiben sind 7 Schappen vorhanden. Randplatten 12 an jedem Arme. Die unpaarige Platte 
an der Spitxe Ut fMl doppelt ao lang ym breit, tragt 2 Slacheln am Ende «nd daliinler nocb 
eine kleinere Erhöhung. Sie ist auch am Rande gewinpcrL Die MadreporeiiplaUc liegt in 
der Nähe des Randes und hat parallele furchen. 

Gröfse: V/z Zoll. 

Fandort: Groenlud, mitgetlieiU dvreb Prot Saebricht Im Mvaenm in Stoddbolm. 

Species 2. CTEKODISCUS PTGMAEUS NOB. 

In allen Paukten dem vorigen gleich ; er unterscbeidet sieb nur darcb die Zahl der 

Randplatten, 6 an jedem Arme, deren unpaarige letzte verhällnir^malVig weniger lang und 
gröfser ist. Dann zeichnet sich diese Art durch eine auf der Mitte des Riiclcens Itcfmdliche 
beutelformige Erhebung der Riickenhaut aus, die ebenfalls mit Paxiileu besetzt ist. Dieser 
Vorspruug bildet eine warzenartige cooische Erhebung, die noch einmal so laug wie breit ist. 
Geadiuppte Sebienen der Baocbaeite befinden «idi blob in den Winkeln swiwbeo den Armen, 
and enihnlicii nnr tvni Sdtnppen in einer Reihe. 
Grüfse: 5 Linien. 

Fundort: Groenland, mitgcthciil durch Prof. Eschriebt. 
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Genus XVIi LÜIBIA Forbes. 

(HKmoRBiia KoB,) 

Arme vprlhnpprt. Statt der floppeltcn Reihen von grofsen Platten am ßande 
nur eine Ileihe auf der Bauchseite mit Stnrheln. Die ^nrtm Kücken- 
seite mit Paxillen hesetzt, wie bei Astropecten und Tienodiscus. Bei 
dieser Gattung reichen die Geschlechtstheile bis an das Ende der Arme. 

Spbciks 1. lUIDIA SAYIGKII JXom. 

Aawpui aATMaYu Audouin Descr. d« l'I^jpte. EcUnodenne» pU S. p. 309. 
Atmut KVana Johnston Mag. of nat. hi«t IX, p. 145, % 20. 
AflTtmia mtxtn Phil. 'Wiegmann» Archiv Jahrg. III, Bd. I, p. 193. 
LvBU «MWSSivA Forbet Wem. Mm. Vitt, p. IM. Itb. 8, fg. 8l 
Lnnu. lunuwnu. Grajr Ann. VI, p. 183. 
Lvmu citjumn Grajr Ann. VI, p. 183. 

Sieben platte, spitze, leiebt xerfaatehlldie Arne. Teritiltnift des SeheibenfiidiiM swn 
Amiidius wie 1 : 9. Am Rande der Fnrdie steht am meisten nach innen eine B^he fe» 
kriimmter PapiHi ii, eine auf jeder Piatie. Nach aöfscn von dipscn rine Ilcihp I'nngerpr Sti- 
cheln, ehenfaJU einer auf jeder Platte; sie sind von der ikschaifenheit der übrigen Stachein 
der Btndlieite. Auf den ventralen Platten stehen hintereinander bis zum Rande vier grobe 
Stadiela; Mberden dni. die Bevebplattcn mit kleinen Stadieldien beaebsppt. An jeden Anne 
finden sich 140 Baachplatten. Die Pextllen des RSdens bestehen atu einem Stiel, dessen 
Ende mit einem Kranze von kleinen Fortsätzen umgeben ist. In der Mitte dieses Kranzes 
erbebt sich meistens ein ähniiciicr i-ortsatz, der sich hier und da in einen kleinen Stachel 
veriingert. DiePtailien ordnen eieh nack^den Rande der Arne -ra in Reilien. Madrepo- 
renplatle didit am Rande. Zangenarl^ Pedicdiarien nn den Furchen. 

Farbe: oLeii dunLelroth, «nten «trobfarliig nach Forbes. Neicli Philippi'e briefli- 
cher Mittheilung orangefarbig. 

GrSIte: Im 2 Fob. 

Fundort: Mittelmeer und englische KfUt«. Im anatoniidien nnd fodogudien llnaenn 
so Berlin an« der Schul tabhen Sannlnng. 

Specks 2. LUIDIA MAC UL ATA Kob. nov. ap. 

Sieben bis nenn Arne. K6iper platt Kfiefcen der Arn« nnd der Sdittbe wenig ge- 
wölbt. VerhHltnifs des Scheibenradius zum Arniradtne wie 1 : 7. Die Arme sind 8 mal 
so lang wie breit Furchenpapillen auf jeder Platte eine schwertförmig gekrümmte innen, und 
nach einem kleinen Zwischenraum noch 3 — 4 ebenfalls etwas gekrünimte, aber nic-lil so 
platte Stadieldien. Zwiacben diesen finden ddi häufig lange zangenartige PcdleeNarien, die 
zum Theil (vielleidit alle)- dreizackig sind. Die längsten sind halb .so lang wie die Stacheln 
in ihrer Kähe, und 3 — 4 mal so lang wie hrcit. ISnn folgen nach einer Art von Fur- 
che die ventralen Platten. Diese sind stachelartig beschuppt nnd aas dieser Beschnppung 



Digitized by Go 



78 



erhefirn sich 2 — 3 etwas platte lanzetlformipc gröbere Stacheln, welche 2 — 3 Lanpsrei- 
ben aut den Armen bilden; die iimersten scheinen die längsten tu sein. Die PazillcD des 
Hfickcns babcn ciiwii dnrehans vimeligen Gipfel, und bilden m den Seiten de« Rücken» vier 
ngelmSClige längsreihen. In der Mitte des Rückens sind sie kleiner and stehen viel weniger 
regelmärsi^, so dafs man kaum sechs Reihen unterscheiden kann. Die Borsten auf den Pa' 
xillen sind in der Mitte der Paxilie dicker und mehr granulaertig, mit abgestutztem Ende; 
«n Rande weiden ei« d&nner. 

Farbe: Die ganze Oberfficbe iet ioi trodtnen Znatande mit giolecn gnuen Fleden be- 
legt, mit heilem abwechselnd. 

Grö&e: 15 Zoll. 

Fnndwt: Japan. Im Museum zu Leyden dutA t. Siebold. 

Annerknng. Das Eienplar mit itebcn Annen nniendiied sich von den mit neun 

Armen durch die kleinere Scheibe, welche bei derselben GröTsc des Tliiercs mir 1 Zoll im 
Durchiuesscr halte, wiihrpiul sie bei dem Exemplare mit 9 Armen 2 Zoll niaÜti auch waren 
die Borsten der Paxiilen am Ende iiiclit abgescLnitleu, suuderu abgerundet. 

SnckES a. LUIDIA SEMßGAL£K,SiS Hob. 

Eacyd. pL 121. 

iVenn Arme, seltener sieben oder fBn£ Sie eind epils, achmal, auf dem Rücken etwas 
gewöHtl Verhältnirs de5 Icleiuen Radius zum grofsen wie 1 : S'/j J^i^ inneren Furclienp:»p!nf"fi 
sind gekrümmt Auf sie folgt noch eine Reihe ähnlicher Papillen; darauf folgt eine Reihe (Wal- 
ter Slacbekben, i*vei anf jeder Platte. Die Ventralplatten 160 — 300 an jedem Arme tragen 
an ibrem Rande kleine, auf der Mitte grobe platte Sehfippeben. Am Rande der Arme swei 
Reihen spitzer, cylindrischer Stacheln, von denen der äufsersle etwas kleiner ist Die Paxii- 
len des Rückens ordnen sich nach aiir>.e!i in Beihen, und zeicKtten «sich hier durch die Grölec 
der Köpfe aus. Die Rursteu sind kurz und krunen die ganze üticriiachc der Knöpfe. 

Farbe: oberbalb grao oder grSnlid nacb Haregrav'e Originalabbildong. 

GrÖfse: 16 Zoll. 

Fundort: nach Lantarel .\rrie.inische Küste; nacli Marcgrav Brasilien. Im Museitm 
cn Berlin. Im Muaenm zu Paris durch Adanson. Im Museum tu Wien 4 £iCiiiplare 
mit 9, ein* mit 7, «wei mit 5 Armen. 
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Die Ophiuriden «ind Seeslerne, welche niU den Ästerien gemeia haben, daM ihre 
ArDglieder voin Mimde auagehen und nA ton ihnen durch den Ursprung der Araie nnd 
den Hangel drr Bauclifurchen unterscheiden. Ihre Scheibe ist von den Armen abgesetstf wäh- 
rend diese bei den Astcrien Ausdehnungen der Sclieibe sind Ilire Tentakeln auf der liauch- 
seife durchbohren einfach die Haut. Die einspringenden Winicel des Mundes sind mit Pa. 
pillen besetst. Bei allen fehlt der After und die Pedicellarien. Sie zerfallen in twtt Abtbei- 
lungen, die Opb-iaren trod Buryalen. 

Die Ophiuren haben cinrachc zum Gdien, nidit cum Greifen bestimmte Arme, an de- 
nen man meist Rücicen-, Baach- und Seitenschtlder unterscheidet. Dir Oiiprreih<>n der Papillen 
oder Stacheln stehen an den Seilea der Arme, Zwischen den Ursprüngen der Arme, am 
Munde liegen fönf MnndacbiUer, von denen ein» nicht aellen mit einen Umbo, dem AcqnU 
Talent der Madrcporenplatte versehen ist. 

Die Ilant ist entweder an Scheibe und Armen ganx nackt, wie bei den Gatfnnj'en 
Op hiomyxa und Ophioscoicx, oder wie bei allen übrigen Gattungen mit harten Theilen 
bedeckt: glatte Schuppen, oder Granula, oder Stacheln an der Scheibe, Schilder an dcoAmcn* 

Der -Körper zerrällt in die Scheibe (discus) und die Anne (brachia). 

Die Bekleidung der Rückseite der Scheibe besieht entweder in r;! itt^^n Schuppen (squa- 
mac), wie hei der Galtung Ophiolepis, oder der Rücken ist bedeckt mit Granula (Ophio- 
cnemis, Ophiocoma, Ophiaracbna, Ophioderraa), oder trägt mehr oder weniger 
dichlatehende Staehelchen (aennihi), welche meisten» einfach (Ophiothrix, Ophiomastiz). 
oder mehrxarklg .sind wie hei der Gattung Ophionyx. Endlich kann der Rucken mit einer 
schleimigen Haut iibersogcn sein, wie bei Ophiomyxa. Wenn die Stheihc mit Granulation 
bedeckt ist, so liegen unter dieser Schüppchen, welche erst nach dem Ablatlen der Granula 
tum Vorschein kommen (Öpbiocoma «nd Ophiarachna> Auch wo die Scheihe mit Sla- 
dtelcbcn besetzt ist, kann die riaut selbst Schuppen tragen (0 phiomastix ). 

In vielen Fällen treten über dem Grunde eines jeden Arms aus der Scheibe twei kal- 
kige Schilder hervor, die wir Radiaischilder (scuta radialia) oennen. Sie sind entweder ganz 
nackt, wie hei Ophiolepia nnd Ophiarachna, oder theilen die Bekleidung der Bbrigen 
Scheibenhaut. Bei den grannlirten können sie gans 'bedeckt sein, und daher an der Oberfl.'irhe 
fehlen, wie bei Ophiocnma; Lei den Lestackellcn icicikneii SIC »ich durch den Mangel oder 
die Art der Bewaflnung aus (Ophi othrix). 

Auf der Bauchseite unterscheidet man fönf Interbrachiaifcider zwischen den Annen. 
In ider Regef ist hier die Bddeidnng der Baut Sliolidi der der Rackseile. In jedem dieser 
Felder findet sich ein grSfseres glattes Schild ^nndschild, scut. hnccale) von verschiedener 
Gestalt, welches in der Regel einfach ist, .selten, wie bei der Gattung Ophiarachna, in ein 
inneres gröfseres and ein äufseres kleineres zerlüllt. In einem dieser 5 Mnndfchilder befindet 
sich, wenn er TorbandcD ist der Umbo, eine kleine Yertiefong in der Mitte de« Sehildea. 
Gegen den Mnnd bin aind die Mundschitder von twei abgesonderten Leisten dugefafst, 
' 11 
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Jedes laterbracbiaiiciii endigt gegea dea Mund in einen keilförmigen Knochen (maxilia). 
VoD dreieckiger Gestalt hat er drei FortsSlse, von denen der eine nach dem Munde la ge- 
nchtet ist, die beiden andern sich auf Jle Gliederreihen der angrenzenden Arme slutxen. Der 

gegen den Miitid gerichtele Forlsalz isl der Zahnfortsatz der Maxille; er ist sehr hoch und rngt 
senkrecbt abgeschnitten tiet in den Mund hinein. Die dadurch gebildete Fläche nennen wir 
die Kaqiicbc. 

Der Hund wird durch die vorspriofenden Uaxillen sternförmig, indem twieeben sweien 

derselben eine Spalte (fissura buccalis) entsteht, welche sich bis an den Grund eines Armes 
fortsetzt. Die Uander dieser 6 Spalten sind entweder nackt, wie bei Ophiothr'ix und Opliio- 
uyx, oder sie sind mit harten Papillen (papillae buccales) in einfacher Reihe besetzt, wie bei 
allen ttbrigen Gatlongen. Diese Vandpapillen «lad entweder einfach, wie ia den neiitcn 
Füllen, oder selbst wieder au ihrem Rande gesägt, wie bei Opbionyxai 

Die KatinSche der Maviilen trägt Lei allen Ophiurcu Züline, ]»pi einigen auch Papillen 
Die Zähne (dentes) nehmen die ganze Breite der Kaufläche ein, und iiiiden demaacfa eioesenk- 
recbl« Reihe, die von der Ude des Handea an« mehr oder weniger horb an der Kaaflicha 
btnanfreicht. RA der Gattung Ophiolepis, Ophiomyxa, Opbioderma und Ophiacaa- 
tha erreichen die Znitrc (!!c Mundpapillen; bei den übrigen G:itiiiTigen dagegen tragt der obere 
Xheil der Kauiläche unter den Mundpapillen noch einep Haufen kleiner Papillen, welche den 
Mundpapillen , ähnlich aind und häufig in Reiben «tdien. Di«w nennen wir ZahnpapiUen (pa* 
pilla« dentaica). 

Die Zähne aclbal aind in der Regd am Rande glatt, aallen, wie bei Opbiomjsa, 

am Rande gesägt. 

Auf der Bauchseite befinden sich in jedem inlerbracbialfelde entweder z%vei oder vier 
GenStalöffnungen ^«snrae genitale«). Wenn ihrer awei aind, liegen «ie ala eine lange Spalte 
dicht an den Armen, und berühren mit dem einen Knde das Mundschild. Sind ihrer vier vor« 
banden, so liegen entweder je zwei hintereinander in demselben Radiua, WtC bei Ophtoder> 
ma, oder je zwei nebeneinander, wie bei Ophiocnemis. 

Die Anne besteben aus einer gtoJaen Zahl von aneinander gelenkten Gliedern, die ei* 
neu \\ irLelkern Italien, und auf der Oberfläche mit einem ventralen, dorsalen und zw« la» 
teralen Schildern bedeckt sind. Den nach dem Munde zm L-erirldcten Rand der Schilder nen- 
nen wir den adoralen, den nach der Spitze der Arme sehen Jen den aboralen Rand. 

Die Seitenachilder tragen überall einen. Kamm von Itfineren oder ISngeren Stacheln. 
Sie abd entweder glatt, bei den meisten Gatlnngen, oder echinnlirt bei der Gattnng Ophio. 
thrix. Zuweilen finden sich noch aufser diesen Stachel» besondere Organe, wie zum Reispicl 
keulenlürmige, am Ende gezackte Körper, wie bei Opbiomastix, oder hakenförmige Organe 
zum Ankrallen, wie bei Ophiouyz. 

Anf der Bauchseite findet sich an feder Seile eines veatralen Schildes «in Loch sum 
Durchtritt eines fadenfiSrmigcn Trntakela, An dieser Stelle befinden neb in der Regel eine 
oder zwei schuppenförinigc Klappen (.«iqiiamac tenlaculares) nni Innenrande der OefTnung. Bei 
Opbiothrix, Ophionyx, Ophiomyxa und Uphiuscoicx scheinen dieselben zu fehlen. 

Sowohl die Staebein als die Trnlabeln mit ihren Schoppen aelxen sich auf den Schei* 
bcntheil der Arme gegen den Mund hin fort. 

Die fiaryalen haben entweder einfache oder vcrsweigte, Arme ohne Schilder welche 
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wie die Haut der Scheibe entweder iinrk» oder graniilirt slnJ. Die Arme ohne äulsere Glie- 
edruog, sind mit Ausnahme der llacheu liauchseile überall gleichtormig abgeruudet Sic «iud 
Greifume, d, h. sie kfinnen ticb niiiiidwiirUi »ofrollcn« wefcfce Eigentebaft aach den AMteii 
der verzweigten Arme zukommt. SlAll der Seitenstacheln der Opbraren haben die Euryalen 
iwei Reihen kleiner rapilleiikiimnie an der Rauchseltc der Arme nahf dpni Rande. Der 
Rücken der Scheibe zeigt zehn strahlige Rippen, von denen je zwei vom Centrum nach ei- 
nem Arme zulaufen. Sie sind voo der Haot bedeckt. Die Mondichilder sind entweder vor- 
bandcn, (TriehaaterX 4idcr Icbicn, wie bei den übrigen. Im lelatern Fall findet -aich in ei. 
Dem der Inlerbrachialfelder nahe dem Munde eine Madreporenplalte. Die Mundpapillen sind 
Torhanden, ehcnsn die Zahnpapillen und zuweilen, wie bei dem Genus Asteronvx, sind selbst 
Zähne vorhanden, gleich wie bei den Ophiuren. Der Geniialspaiicn sind immer zwei in je- 
dem Interbrachiallelde der Baocfaaeite. Die Teatakelporen der Arme «iad ohne Scbnppen. 



Uebersicht der Familien und Gattungen der Opbiuriden. 

E r s l e Abtheiluag 

OPHIURAE. 

Erste Familie. 
Vier GeniteUpalten in jedem Interbraebialranm. 

Genus 1. OPlIIonKRMA NoL. 
Scheibe granulirt. Arme an den Seiten mit Papillen oder Stacheln. Vier Genital- 
spülleu in jedem lutcrbracbialraum, je zwei in einem Radius hintcreinaDder, die eine liegt 
in der Nibe des Randes der Scbeibe, die iweile diebt binler dem MnndicbiMc. Die Mnod- 
apaltcn aind mit barlen Papillen eingefafst. 

Genus 3. OpüiüCNKMIS Nob. 
Sehr grulse Radialschilder auf dem lUcken der Scheibe. Vier Genitalspalien in jedem 
Intcrbradkialraam, swei nebeneinender auf jeder Seile. Die itnnd^ellett aind mit barlen Pa- 
pillen beaetst. 

Zweite Familie. 
Zwei Genitalapelten in jedem Inlerbraebialranm. 

Ertte Gruppe: Gattungen urit Pappen am dm XwMbpnÜm. 

A.. Scheibe iind Arji t im; li it i< ii I heilen besetzt. 
Genus 3 <JPU1U1.£P1S Nob. 

Anf der Sdieibe nackte Sciiuppen oder ScbiMdiens twci Genitabptitan in jedem In. 
ttibmdualnnm, Dia Hnndepalten aind in mnfadier Reibe von barton Papillen nmfeben, 

11* 
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ohne Anhäufung über <1eti Zahncoltimnen Papillen oder Stnclieln .in den ScitCO der Arme. 
£iue oder zwei Schoppen an jedem Teiitakrlporus. Mandscliilder einfach. 

Gtmu 4. Ophiocoma Agntt. 

Die Scheine Ist überall gietchmärsig gekörnt, ohne hervortretende nackte Radialschilder. 
Zwei Genitalspalton in jederfi Inti rbi ;it!iialr."ium. Die ^Sliindsjiaheu sind ganz mit harten Pa- 
pillen beseist, weiche sich über den 2^ahnpapillen meist iu einen senkrecht hiueiottetgeoden 
Hnfcn fertMttea. Dm StadulB an dm SeilBii der Anne iiml glatt, an jeden TmUiI«!- 
pomi eine oder t«rei S<iitt|^ii. 

Genus 5. OpinxnAriiN'A Noh. 

Die Scheibe granalirt, ganx oder mit Ausnahme nackter Radialscbiider oder suweilen 
Doch eioseloer nackter Schuppen. Die Mandschilder sind der Quere nach in einen adoralen gröf- 
feren und dboralea lüeiaeren Tbeil gelheill. Zwuelicn ihnen nud den Mnndpapillen aetsl 
sich die Granulation der Scheibe fori. Der Mund hat nur Mundpapillen und keine Zahnpa- 
pillen über den Zähnen, wodurch sie sich leicht von den Ophiorotnrn anterschciden. Zwei 
Genitalspalten in jedem Interbracbialrauo). Papillen oder Stacheln an den Seiten der Arme. 
Schuppen an den Tentakelporen. 

Genns 6. OpuiaCAMUA Nob. 

Die Scheibe ist mehr oder weniger dicht mit rauhen Höckerchcn oder y i L^^i^n Kör- 
perchen hesetst. Zwei Genilalspalten iu jedem Interbrachialraom. Die Papillen an den Mund- 
^•Itrn in einfacher Reihe, ohne Ankiitfnng üher den Zahncotamnen. Die Slacheln der Anne 
aind rauh, erstrecken sieh am Anfange der Arme soweit üher den Kücken, dab die Sla- 
chelkänime lieider Seilen sirli Leitiahe vereinigen, üaisclb« findet aafdCT Bauchseite am Ende 
der Arme statt. Schuppen an den i'entakelporcn. 

Genus 7. OpuioMastix Noh.- 

Scheibe mit einielnen Slacheln beaetst. Zwei Genilalspalten in jedem Interhrachial- 
raam. Die Spalten des Mundes mit harten Papillen, die sich über den Znhncolumnen an- 
häufen. Die Mundsrhilder einfach. An den Armen üher den Starhein keutenlormigef am . 
Ende in niehrtache Zacken ausiaufrnde Körper. Schuppen .in den ienlakelporen. 

B« Sclieiix und Arme völlig nackt * 

Genus 8. Opfiiomyxa Nob. 

Die II aul der Scheibe ist ganz nackt, ohne Granula, ohne Schuppen, ohne Stacheln. 
Sie gebt auch fiher die Stelle der Mundsebilder weg. Aoeb die Glieder der Anne sind alU 
seitig von weicher Haut eingehüllt. Die Mundspalten sind mit gez.ihnelten IMaticheu besettt; 
ebenso gezähnelt sind die Zähne der Zahncolumnen, Zwei Genitahspaiteii in jcdctu Interhra- 
cbialraum. Die Stacheln an den Seiten der Arme sind zum Iheil von der nackten üaul ein- 
gehüllt, nnd nnr die Spitse frei, ivelche ecbinulin ist. Keine Schuppen an den Tentakelporen. 

Genus 9. OphiOscolex Mob. 

Die Haut iler Scheibe ist ganz nacLl, ohne GranuLi, oline Scluippeti, obr e Staeheln. 
Sie geht auch über die Stelle der Mundschilder weg. Auch die Glieder der Arme sinJ all- 
seitig von weicher Baut eingehüllt. Die Muudspaltcn sind mit stacbelartigen Papillen besetzt, 
die auch von weicher Hant nberiogen sind, Stechchirtig sind «ach die ZShne. Zwei Gcoi. 
talspalic» in jedem Inlerhradiiatranm. Die Stacheln an den Seiten der Arme sind in ganser 



Digrtized by Google 



8S 



Länge von einer nackten zarückziehliaren HanUeheide ombttUt; «e sind Yollig giatL Keine 
Schoppen an den Tentakelporen. 

ZweUe Onfpet Guthmgem ahne PapiUen <m dm ttmtbptUtm, 

Genus 10. OPHIOtBIx Nob. 

Die Scheibe mit Körnchen oder mit län^prcn ofJpr kürteren beweglichen Häarchen oder 
Stachelchen beseist. Aus der Haut des Rückeiia treten mehr oder weniger deutliche Radial- 
schiider hervor, die entweder gans nickt sind, «der «icb durch sparsamere Bewaflnang oder dnrch 
die Art der Bewaflnnng von der ibrigCD Hanl der St^ilie auteidinen. Zwei Genitalspallen 
in jedem Interbrachlalraiin). Der Mund hat nur Zahnpapillen, welche an den Torsprlogendcn 
Ecken des Mundes eine Art Bürste bilden; nach innen grhcn sie allmülili^ in die ei^entl!> 
eben Zähne über. Die Stacheln der Arme sind echinulirt. Die Schuppen an den Icatakel- 
poren sind nndeutlicli oder fehlen gana. 

Genus il. OpHIONTX Hob. 

Die Scheibe ist mit einzelnen mehrzackigen Stachelchen besetzt. Der Mund hat nnr 
Zahnpapillen. Zwei Genitalspalten in jedem Interbrachialraum. An den Armen befioden sich 
unlerbdb der «chlnnfirlen Slaehela noeh bewegliche Haken. 

Zweite Abiheilung, 

£URYALA£. 

Genna l2. AstcrOntx VA. 

Die Arme nicht verzweigt. Keine Mundschüdcr. Die ricnitnlspallen liegen beide in 
einer Vertiefung im Inlerbrachialrauni dicht am Munde. In einer dieser Vertiefungen liegt 
die Madrcporcnplatte als ein rauher Höcker. Die Mundränder sind mit staclieiartigen Papillen 
besetst, welche an den vorspringenden Winkeln an GrSfse annehmen, nnd sich über die Kan- 
fldclie dieser Winkel fortoetsen. Keine eigentlichen Zähne. Di« Papillen der Arme sind mit 
Häkchen besetai. 

Geoos 13. Tricuaster Agass. 
Die Arme veraweigen sich gegen das Ende nnd «war regelmirdg dicholomisch. In 

den Interbrachial räumen der Bauchseite liegen Mundschilder. Keine Madreporeoplalte. Der 
Mund ist vuii waizcnrormiprn Papillen eingefassl, aber es sind an den vorspringenden Kan- 
ten des Mundes, wie bei den Opbiuren eigentliche Zähne vorhanden. Zwei Genilalspalteo in 
jedem Litcriwachialranm. Anf der Dsncbseite der Arme Kämme von Papillen. 

Genna 14. AstftOVHiTOlT Linek. 
Die Mundränder n'wvi mit slachelartigen Papillen besetzt, welche an den vorspringen, 
den Winkeln an (iröfse zunehmen, und sieh über die Kauflncbe dieser Winkel fnrtsetzcT» 
keine eigentlichen Zahne, keine Mundscbiider awischen deir Armen. Die Arme .itosseu hier 
nnmillelbar aneinander. In einem der dadurch gebildeten lYinkcl liegt die Madreporenplatte 
Zwei Genilalspalten in jedem Interbrachialraum. Die Arme sind vom Grunde aus verzweigt. 
Die Arme fhellen sich am Grunde gabclig in 2 gleiche .\esle, weiterhin geht die Theilun» in 
gleiche Aesle entweder sogleich oder bald verloren , und die Aesle fallen seitlich von dem 
Hjuiptstamm ah. Ebenso bei der Tbeilung der Aestt. Kleine PspiUcokimme an der Baniit« 
aeite der Arme, wekhe g^n den danncm Theil der Ana« mit HSkchen bewaflnet sind. 
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£rste Abtheilung. 
OPHIURAE. 

Erste Familie. 

Vier Genitalspaltea in jedem luterbrachialraum. Papillen au den Munclspaltcn. 

Genus I. OPHIODERMA Nob. 

Scheibe granalirt Arme an den Seiten mit Papillen oder Stadieln. Vier 
Geaitalspalten in jedcni iDterbracUalraum, je swei in diwm Eadias 
liintereinander; die eine liegt in der Nähe des Randes der Scheibe, die 
Bweite dicht hinter dem Mandschilde. Die Handspalten sind mit har- 
ten Papillen ein^;e&sst 

SP£C1ES 1. OPHIODERMA LOIhGICAUDA Nob. 

Stf-lli ifMBKiCAUs LosoiCAUDA LtJick. Ub, X)^ ao» IT. 

Seba tbet. tab. b, fig. 1. 2. 

Eocjd. pL fig. 4. 

Aatuias lotohuoda Rfltx. DiM. p. 28. 

OraiuRA LAcanou Lam. II, p. 542. 

Amaul WMnnA Dtll« Ckiaje Mem. Ub. SO, ig. 1. 

Onuvu ucsKTOM Bronn Sjtt d. anrdü, PfliDmlb. Tat, H, ig. ö. 

Omnuu ucm-ros* Grube p. 16. 

OnuviiB uKARNus Faun* finne. SltUcrilw pl. 1. 

Die Arme sind 4 5 mal *o lang wie der DnrcfatneiMr der Scbeilie Ans der Gra- 
nnUtion der Rückenseite der Scheibe treten tuweilcn «m Urspmii^ der Arme svrei Mhr 

kleine glatte IiadlalschiUcr Iiervor, fast durtli die Breite der Arme von einander gelrennt. 
Diese können aber .luch gan& von der Granulation bedeckt und unsichtbar sein. Die Maad» 
Schilder sind breiter als lang und i^ondom von Grannlation umgeben. Die Zahne reichen bis 
stt den Papillen des Mnndrandes. Die dorsalen Armscliilder bilden quere Schienen an Gnmde 
der Arme 5 mal so breit wie lang, die seilen ganz, meist in drei bis vier nnregelmärsige 
Stücke zcrthcilt sind. l>lf' ßaiicliscliihler sind so breit wie lang, und haben einen abgerun- 
deten aboraien Kand. Aul den Seitenschildern stehen 10 — 11 kurze, platte, stumpfe at). 
liegende Papillen, wekh« die nKdisle Bcibe niciit erreichen. An den Tentakelporen swei 
Sditppdicn. 
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Farbe: grünlich braun, oDiforai oder a«di anf den iwMncn Arnen viele gelbe Ringet 
oder gelb gesprenkelt. 
Grobe: 8 ZaU. 

Fnndorl: Hitlelnwtr. In ▼ielen Saninifnngcn. 

SrEGIBS 2. OPHIODERMA CIKEREUM NOB. nov. sp. 

Dm Ante inid mal lo lang wie der DurcbneMer der Scheibe. Dem Ophiodema 
longteanda Xlinlich, douen RadSakebildcben der Scheib« es aneh bat. Diete Schilddicn aind 

aber etwas grörser. Die Rürkcnsciiilder der Arme sind schmal, nur dreimal so breit wie 
lang^ die meisten sind gan» und nicht in Stacke gctbeilt. Die Papillen an den Seiten der 
Arme siuil cuuiscli, spilz. 

Farbe: gran. 

GrSbe: 4 Zoll. 

Fandort: nnbekanot. Im Uaaenni »n Wien. 

Stbcies 3. OPHIODERMA WAHLBEBGII Noi. n«v. cp. 

Die Arme sind dreimal sn lang wie der Durchmesser der Scheibe. Aas der Granula- 
tion der Scliribe treten glatle Radialscliildtlipn, und ausserdem hier und da viele einzrliie 
rundliche oder ovale Schuppen hervor, besonders am Umfange der Scheibe, auch an der Baucb- 
adte. Sit aind Uciner aU die Radialaeliilder. Die RSckenaduldcf der Am« «ind 3aial ao 
breit wie lang. Viele von ihnen aind nngetheUt, Die BaudneUldor der Arne mit abgernnde. 
tem aboralem Rande. Sieben platte, ätii Ende a))gestutzte Papillen in jeder Reihe an den Sei- 
ten der Arme, welche Jns Ende des n;ir!r;tcri Hlit nicht erreichen. Zwei Scbnppen am Ten« 
takelporus, von denen die aul&ersie vor deiu untersten Stachel steht. 

Farbe: braun. 

Grofse: 6 — 8 Zoll. 

Fundort: Port Natal, Södalrica. Im Muaenm in Stockbolm durch Wablberg 



Genus IL 0PU10CM£MIS l^OB. 
Sehr grofse Radialschilder auf dem Riicken der Scheibe. Vier Genitalspal- 
ten in jedem Interbrachiairaum, zwei nebeo eioander anf jeder Seite. 

Die Mundspalten nackt, ohne Papillen. 

SvKciF.s i. OPIIIüCN£MIS MARMORATA NoB. 

OrBivHA mauhobata Lam II, p. äi3. 
Vcrhältniss der Scheilie la den Armen wie 1 : 6. Mundschilder am Aborairande ab- 
gerundet, am Adortlrande in eine Spitae anageiogen, neben welcher avrn StScke liegen, ao daaa 
die drei Theile eusammen eine rundliche Flache bilden. Zahnpapillen dicht uhne Reihen an 
bilden. Eine Genit.i!s|)a!lc liegt dicht <lpni Arme ihrer Seite an; sie wird von der y.wei- 
ten GenitaUpaltc ihrer Seite durch eine kalkige Platte getrennt. Diese sweite Genitaispalle 
bat am andern Rand« awei Kalkplatien, eine klein« dicht am Hondschild« und «ine griÜkeTe 
anf ihrer ganaen Lange. Der Interbrachialnmm iai faat gani nackt, und nur wenige knnm 
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Stachtlchen bilden einen Streifen nach dem Kande zu. Die Radialschilder sind nackt, and 
■ehmen laat den ^nten RSdwn der Sdieibe ein. Zwiaehen ihnen finden aieli (pans adknak 

Streifen kleiner Schildchen, deren jedes anf der Mitte eine oder mehrere kleine Vertiefangen 
ha», in denen ein Grai'nl ini liegt. Die Rückenscbilder der Arme sind sechsmal so breit wie 
lang, und haben gerade Aourairaoder. Sie bilden Schienen über die ganzen Arme. Auf der 
iClle erliebett sie aicli in einen achwadien Kiel. Die Dauchscbilder der Arme aind oval, vom 
and hinten ausgeschweift, mehr als doppelt so breit wie lang. An den Seitenschildem fünf 
Stacheln, von denen der oberste klein, der aweite und dritte die gröiäteo, die untersten sehr 
klein aind. 

• Farbe : bell ait graneii IHodtn aaf Am Anitii, in denn jeAor wieder «a ovaler bd^ 

ler LKngsfleck. 

Grölse: 6 Zoll. 

Fundort: unbekannt Im Museum au Paris durch Teron und Lcsueur. 
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Zweite Familie. 

Zwei Genitalapalten in jedem Intcrbraclitaliiaam. 

Er«te Gruppe. 
ChUha^en mii Papillen an 4m HmdtpaUm. 

A. Scheibe und Arme mit harten Tbeilen beeetst. 

Genus HL OPUlOLEPIS ü^ob. 

Auf der Scheibe nadcte Sduppen oder Sddldchea Zwei Genitalspalten in 
jedem iDterbrachialraum. Die Mnndspalten sind in einfacher Reihe von 
harten Papillen umgeben, ohne Anhäufung über den Zahncolumnen. Pa- 
pillen oder Stacheln an den Seiten der Arme. £ine oder swei Schoppen 
an jedem Tentalcelpoms. Mnndschilder einDadt 

• Arten deren Sichuppen der Scheibe mn einrm Är««s,t kieuien r Schüppchen umgeben ginä. 

Species 1. OPUlULKPlS ANNÜLÜSA NüB. 

Oranriu AamruMA Bla i n t. AciinoL tab. 24» 
Non ormvRA Awnxnmx Lam, 

Die Arme siod 2 bis 2Vi nin! ?n lang wie der Darqbmesser der Stlieibf. Die Be- 
schappong der Scheibe besteht in überall an^wachseneu Sdiildchen, welche «icü nicht dach- 
sicgetförmig decken. JctlM Sdiilddieii iit «on einen Knnie nm Uttncren Schüppchen voll, 
•tSndig umgeben. Unter den Schildcben dct ntckene oBtevAetdet sen 10 etwas grörsere- 

wovon jedesmal iwci einem Arme gegenüljerliegen (Radialschilder). Zwischen jedpin Pnnrc 
liegen in einer Längsreilip firpi pröfsere Sc!iifdrhf»n , w#>Iclie gegen den Arm tu von zwei 
«juerliegenden gefolgt sind, iiu iuterbrachiaispatium des Rückens liegen drei Läogsreihen 
Sdülddicn. Olc Mmidwhilder eind Ueiii, liager ib bf«it. Hie Leiaten, ivdclie die Spttee 
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diwer Schilder begrtoseii« tind dreieckig. Die Geniulspalten sind von einer langen nnd brei- 
ten Leiste begrenzt. Die Arn« nut abgerondetem Bficken. Die BincbeehiJder der Ameaind 

vierocLig, fast so Inng wie brelf. Die Rückenschilder der Arme sind selir Lrelf, ganz, mit 
couTexem Aboralr.mdp. Auf jedem Seitrnsrliildc der Arme strhen 6 — 7 sehr kleine, cyliii- 
dritehe Papillen, welche uur bis aui die Mitte des uachsteu Schildes reichen. Au den fen- 
lakdporoi steben awri Sehöppchen. 

Farbe: Scheibe und Rückenseite der Arme röthlich braun. Auf der Rückenscite der 
Arme dunkle violcllc Ouerhinden. Auf dem Rücken der Scheibe entweder ein dunkler Fleck, 
oder ein sternförmiger Ring. Die Intcrbrachialfclder des Rauchs haben eine dunkeiviolelte 
Spitse. 

Gröfse: 5 Zoll. 

Fundort: Indischer Ocean, Rothes Meer. Im Museum tu Berlin durch He mp rieh 
und Ehrenberg; im anatomischen Muaeum aus der Schoenleioschea Sammlung. Im Mn- 
•etfkn sn Lejden dureb Salonon Hnller. 

» 

Species 2. OPflIOL£PiS CIKCTA KOB. nov. sp. 

Die Arme nnd Stf^mal so lang wie die Scheibe. Die Schuppen der Scbnbe sind 

dachziegelformig, alle von gleicher Gröfse and am convexen Rande mit einem Saume von klei- 
nem Sfliüppcltcn umgelien. Die Rndi.ilschildcr zeic|)nen sich durch ihre Gröfse nicht aus. 
Zwischen jedem Paare Hegen zwei Schuppen hintereinander, an die sich gegen den Arm zu 
Bwei nebeneinander liegende anschliersen. Die Interbraebiaischuppen sind nicht in Beiben ge- 
ordnet. Auf der Mitte der Scheibe liegt eine Schuppe. Die Mundschilder sind klein, ebenso 
breit wie lang und h.iben an ilucm alioralen Rande aiicl» einen Gürtel von kleinen Sehilpp- 
chen. Die Leisten, welche die Spitzen dieser Schilder begrenzen, sind viereckig und besitzen 
swei ftst paralMe längere Eänder. Der Umbo ist undeutlich. Die Arme haben einen abge- 
rundeten RSden. Die BaodMcbilder der Arne sind viereckig, so lang wie breii, nit h»t 
gerndem nboralen Rande, an dem ebenfalls ein Saum von kleinen Schüppchen vorhanden ist. Auf 
jeder Seitenschuppc stehen 3 — 4 äufserst kleine, conische Papillen. An den Tentakelporen 
stehen zwei Schüppchen. 

Farbe: die Arme sind aaf der RSckscite hell und dunkel gebindert. 

Gröfse: 3 Zoll. 

Fundort; Eothca Jkleer. Im Museum au Berlin durch Hemprich und £brenberg. 

* SraciBS 3. OPHIOLBPIS PAUCISPINA Nob. 

OrmcsA tAvmnMA Sa j Journ. of FhUad. V, 1, p. ii9. 

Scheibe bedeckt mit kleinen Platleni die mit noch kleinem umgeben sind. Jede grös- 
sere Schuppe ist leicht concav. Rückcnschilder der Arme dreieckig; am vordem Winkel auf 
jeder Seite befindet sich «ine sehr kleine dreieckige Schuppe. Die Bauchschilder sind tief 
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ger als ein Drittel der Länge eines Armglicdes und nur in zwei Ecibeo. 
Farbe: weifslicb. Arme dunkel geringelt. 
Gr8be: Daiehmciaer der Scheibe % Zoll. 
Fandort: K6«te von FJorid«. 



Arien, derai Seh^^pen der SeheUe nieU vom ktetien Scbä^itehen geeäumt md. 



S»ECie$ 4. OPHIOLEPIS GILIATA Nob. 



&TKI.LA LACCftTOSA Litick tab. 2. uO. 4. 

Kttorr DtUÖM mb. G. ], Cg. 1. 2. 
AsTERUS orHirnA 0. F. Müll. Trodr. p. 2U« 

ASTEKUS Uetz. I)i»5. p. 29. 

OratviA. nxTVAATA r. a m. II, p. 842. 

Oi'Hii'aA AURORA RUso. Hisl. nat. tom. 5, fig. 29. 
A&TCAU» coiwmRA Dtlle Chiftje Mem. tab. 20, fig. 12 
OrranA suiCTKATA Johnftton Mag. of i>at. hLst. 

OnuDBA nanvAATA Forbei Wernerian. Mein. VIII, p. 125, lab. 4, fig. 3. 4. 
OranrnA auuda Forbei Wem. Mem. VIII, p. 125, tab. 4, % 5. G (jung)' 
OnuoiA TKcnfBATA Forbes British Starfithe« p. 22« 
Oxmuiba mmda Forbet Bridifa Staifiiliet ^ 27. 

Die Arme sind viermal so lang wie der Durchmesser der Scheibe. Die 8dia|lpcii der 
Scheibe sind dachtiegellormif^, ohne kleinere Randscliüppchett und an Gröfse angleich. Die 
Radialschilder des Scheibenrückeus sind sehr genähert, grols aod haben zwischen sich nur eine 
Reihe Schuppen, die.gegendie Arme lo id GrSbe ebnehmen; an lehr jungen Exemplaren berSb- 
ren sie sich graz. Bei jungen Exemplaren ist die Centralschoppe des Rückens von fünf gröPse- 
reriScliuppfn nnmiüflb.ir umgeben !>r i wcilcreni Wachstliume drängen sicli kleinf^rp Schüppchen 
dazwischen, in den Inlerbntchialieldern des Kückens der Scheibe ist in der Mitte eine Längs- 
reihe etwas gröfserer Schüppchen, zu deren Seiten viele kleinere dachziegellormige SchQppcheu 
ooregtnriibif etcbeo. Die Mundiehtlder «nd *Ast grob, so dal« ihre Länge grSitcr i$t, ale ihre 
Entfernung vom Scheibenrande; sie sind länger als breit. Die Leisten, welche die Spitzen Ji er 
Schilder begrenzen, sind sehr schmal, viel schmaler als hei den vorhergehenden Arien. Der 
Umbo fehlt hier. Der erste Tentakelporus steht dicht am Ende der Mundspaiten und ist 
wie diese jedeneila mit einem Kamm von Papillen hesetat Am Gmode der Arme IrSgt die 
Scheibe einen Kamm von Papillen, der eich avf dem Armrücken wiederholt. Die Zähne des 
Manls sind sehr spitz. Die Arme sind zart, verdünnen sich rasch und werden äufser.st spitz, 
in der jSähe der Scheibe ist ihr Röekeu in einen stumpfen KJel erhoben. Die Dorsalschup- 
pen der Anne aind am. Gründe der Atme breiter ala lang, werden bald beiagonal* and tnletat 
länger als breit, wobei sich der aborale Rand abrundet, und das adorale Ende winklig wird. 
Die BauLlischildrr sind sehr klein, breiter al.s lang, mit abgerundetem aboralen Rande. Ihr 
adoraier Rand bildet einen Winkel. Sie bilden keine zusammenhängende Reihe, indem die 
Seiteuschuppen der Arme iu der Mitte der Daucbseile zusammenstolsen. In der Mittellinie 



der Banchaeite der Arme nnterbalb der Scheibe findei aich eine Reibe von EindrBciwn, welche 
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den Steilen eaUprecben, wo die Seiteoccbilder sosammenstofsen. Aaf den Seiteuschildern 3 
■dir hm» conisebe Papillen, an welch« «di 2 oder 3 llciiier» idittpparfSnnig« Paplüeii 
wn Tentakelloche anschliefsen. 

Farhe: grünlich, sQwcil«ii mit dttiiUewn Qocrbindeii aaf dea Anoen und «inigcii FJeb 
ken auf dem Kücken. 

Grölse: 7 Zoll. 

Fundwt: EofoplMclie Meere. 

Speciis 5. OPHIOLEPIS 8QU AMATA Hob. 

Asmius vfüjouTA Dvllc Chief« Mm. tA. 84, fig. 1. (noo Laa.) 
OriuirnA HKiLrcTA Jolinston Mag. of nat. hiat. 1835, p. 467, fig. 43. 
OraiocoMA neuCTA Forbei Wero. Mem. VIII, p. 126, Ub. 4, fig. T. 
OmvBA mnuramii Orvb« p. lA, 
Omocoiu MtmmA Forbei fiiiliib Sttribbot. p. 80. 

Die Arme dreimal so lamg wie der Darcboieecer der Sciicib«. Die Sdmppcii de» Rfik. 

kens dachiicgelföriiilg, gleich gnifs, oliiu' Saum von Ucineren Scliüppchen. Die RadialschilJer 
berühren sich iu ihrer ganzen Lange. Die Inlerbrachiai.schuppen rle.s RücLens l'iMcn keine 
Reiben. Die Mundscliilder sind klein, wenig breiter als laug mit deutlichem aduraleu Winkel 
und Seiteowlnkelo, rbonibiwb. Bie vor ihnoi liefenden Leisten sehr gro(s. Der UoodpapU- 
len der Mundspalten sind nur wenige, drei auf jeder Seite; die erste an der Basis der Mund» 
spalte ist sehr breit. Die Rückenschilder der Arme sind rnncllirh, die Bauchscliilder fünfeckig. 
Die Seitenscbiider stofsen swtichen den Banchschildem uud zwischen den RiickenscbilderQ in 
der Mitte sasanunen. Brei bis 4 eonisdie, «bstebcnde Staohelcben, ungefähr von der Länge 
eines RQchenediildes der Arme. An den Tentatikelporen sivei Schuppen. 

Farhc: eprauiich. 

Grölse: 1 — 1«/, Zoll. 

Fttttdort: Hittebaeer und Englische Kneten. Im Kool<^^n Mneeam in Berlin ; aoC- 
ferdem mitgetbeilt dordi Grobe und Moriti. 

• SPECiES & OPfllOLEPiS PUNCTATA NOB. 
OnnoeMU imauu Ferbes Biiitib Amfühss p. 87, com flg. 

Die Arme sind schmal, sechsmal so lang wie der Dorchneaser der Scheibe. Der Rük- 
keo ist dachziegelförmig beschuppt; im Ceolrum eine grofsere Schuppe. Die Radialschilder 
sind lang und schmal dreieckig, ihre Baseu berühren sich, weiterhin divergirea sie. Die 
Mnndschilder nod oval «ad breit. Die Rückenschilder der Anne dnd oblong und haben ei. 
aen Kid in der Mitte nad vorn einen tiefen Eindruck, besonders am Anfang der Arme. Die 
Rauch.srbiMcr drr Arnr sind longiludinaioblong'. Fwof SpitRC Stacheln AD dea ScitCO, wclcbc 
der Breite des Armes nicht gleichkommco. 

Farbe: fleiscbfarbiggrau. 

Grobe: Bnrdineliwr der Scheibe Vs 

V^adort« Englische KBsle; gefuadea im Magen ciaea Sloekfiaebc». 
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Species 7. OPHIOLEPIS SUr^ÜEVALLi NOB. nov. sp. 

Srhpilie (lacliT.iegelfonnTg liesrhuppt ; in der Mille eine gröfsere Schuppe, nnd in eini- 
ger £alleruung davon wieder 6 greisere eine Kose bildend, jede gegenüber einem Arme. Ka« 
dicbdiilder dttidi eine Reih* von grolsea Sehuppen getrennt. BracliMite der Scheibe fein 
heedinppt. Kor vier Handpapillen an jeder Hnndecke, %vovon die iwti äussersten spili* die 
beiden tnittleren stumpf sind; weiter hinten am Mundtentakel nocb ein Srhüppclien. Die 
Mundschiidcr sind sehr klein, ganz abgerundet Eine Schuppe am Tcntakelporus. Rücken- 
schilder der Arme faat doppelt m breit wie lang, mit abgemndetem aboralen Rande. Banch- 
ichilder ▼iereekig. Vier Reihen Stacheln, beinahe so lang wie die Breite der Rfidcenaehilder. 

Farbe: gelbllcli roth, eine helle Linie über die Rückseite der Am«. 

Gröfse: Scheibe 5 Linien breit; das ganTe Tbirr 5 Zoll. 

Fundort: Spitzbergen, im Museum zu 6tockhoiui durch Sandevall. 

Species 8. OPHIOLEPIS TENORlI Nob. 
AeAua nmu Dalla CkiaJ e Horn. Iah. 21, Bg. T — 11. 

IHe Sdinppen der Scheibe dachiiegelförmig; die RMKahdiilder der Sdieibe aind nicht 

von den Scbnppen tu unterscheiden, dreieckig und berühren aidk nur in einem Paukte Die 

Mundschilder sind breiter als lang. Die Kiickenscliilder der Arme sind länger als breit und 
haben einen stark couvesen aboraien Rand. Die Bauchschilder der Arme anrh länger als breit 
mit sehr conveiem aboralea Rande. Stacheln der Arme vier, spits, die oberstcu von der Länge 
eine* R&chenachildes, etwas linger ala die ibrigcn, 

Farbe: nach Delle Chiaje grin und w«t(i geledft nnd pnnktirt. 

Gröfse: 1 Zoll. 

Fundort: Mittelmeer. Im Museum zu Wien. 

Specib» 9. OPHIOLEPIS IMBRIC ATA Kon. noT. sp. 

Die Arme sind über dreimal so laug wie der Durchmesser der Scheibe. Die Rücken- 
seite der Scheibe ist sil dachsicgdföraiigen ungesännten Schuppen besetzt, ohne regelmäbige 
Reihen nnd ohne cigcniliche RadialsdiiUcr. Statt ihrer sieht man Üngiiehe schwane gW 

zende fein granulirte Stellen, nicht grüfser als eine Schuppe, deren Ränder von den Schup- 
pen bedeckt sind. Sie liej>en um die Breite eines Armes entfernt von einander. Die Mund 
Schilder sind klein, und breiter als lang. Die paarigen Leisleu, welche au ihrer adoralen Seile 
liegen, sind etwas gekrnmal nnd bcsitaen ftet parallele RSnder. Das mit dem Cmbo «erse. 
hene Mundschild ist gröfser, und besitzt auf der ObeiflSche zerstreute Poren. Die Bauch- 
schilder der Arme sind viereckig mit schwach convenem aboralen Rande, wenin; breiter als 
lang. Statt der Rückeuschilder ist der Rücken der Arme mit rielen Schuppe» bedeckt, von 
denen man sieben LXttgsreihen nnlersdiciden kann, ae dass anf den Raun eines Schiides qner. 
Aber sieben Schoppen und noch einige kleinere Schüppchen kommen. Die Schuppen der mitt- 
leren Reihe sind gedoppelt hintereinander, wo die seitlichen Schuppen ein!. n Ii ind. Gegen 
das £nde der Arme wird die Beschappung des Rückens ganz unregelmäisig, und es bleibt 
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auf jeder Seile nur nnr unregelm'äfsige Reihe, während der ganze mittlere Theil unregelmär- 
sig beschuppt ist. Die kleinen Seitenscbilder tragen 3 abstellende dicke Papillen, von wel- 
eben die unlerate iit lingtte, die oberste die kttrseste ist. Die lingete abeire^t die Lange 
eittC* Bauchschildes. An den Tentakelporen zwei Schuppen. 

Farbe: grün, auf clrm Rücken der Scheibe einige kleine dunkle Flrrketr »-der Linien, 
ebenso auf der ßaucbseiie der Scheibe einige dunkle Linien. Auf dem Rücken der Arme viele 
ebwechielnd belle und dankte Binden. 

Gröfse: 5 Zoll. 

Fiiiidorl: I.sle de France; Timor Im Museum tu Berlin durch I, amarc Picqnotf 
im Mu&cum zu Leeden durch Salomen Müller. Im Museum zu Paris durch Prevoet. 

SpecicS 10. OPHIOLEPrS FILIFORM IS NOB. 

Atmus nuroRxis 0. F. Müller ZooL das. tob. 59. copirt EogrcL pl. 122, fif, 1 <— 3. 
Asmiu nuromn Set« DUa. p. 31. 
A>Ti:Kii'^ rn.irnKMis Liun. Gmcl. p. 316T< 
Omuuha riuroAMU Lam. II, p. bU. 

Forb0* Briliih 8tu4nliM p. 40. 

Die Scheibe ist dacbziegeltörmig beschuppt, und zwischen je zwei Armen lief eiuge- 
•cbiiilleB. Die Radialsefailder sind lanceltßnnig, in ganzer Längt dnreb eine Reihe Sebup» 
pen getrennt. Der Mund ist fast nackt, nämlich nur eine aebnppenformige Papille hinten, 

und vorn über den Zahnen iwci neben einander liegend. Die Arme sehr lang, zeliumal so lang 
wie der Durchmesser der Scheibe, mit 134 Gliedern. Die Kückenschilder der Arme mit 
.schwach convexem aboralen Rande und spilzeu Seiten. Die Bauchschilder der Arme sind 
viereckig. Vier bis (Ünf eonisehe apitce Stacheln, kavm so lang wie die Breite des Arme» 
rn jedem Seitenschilde. Nach Forbes soll der dritte Stachel jeder Qnerreihe am Ende zwei 
quere, seitliche, spitze Fortsätze lialten, die an unseren Exemplaren jedoch nicht bemerkbar 
sind (s. die Abbildung bei Forbes.) Am Anlange der Arme zwei Schuppen am Tentakel, 
ponis. 

Farbe: die Scheibe ist rotbbraun mit schwarzem Rande und schwarzer B;iuchscitf 
Die Arme sind gelbbraun. Jedes Glied hat jederseits einen schwanen Punkt und eine rothe 
Lingslinie. 

OrMsa: -Der Durehmaier der Scheibe Vi« bis Vf Zoll. 

Fundort: Nnrwegtache nnd Bnglisehe Kiislen. Im Mnsenm in Lnnd. 

• Sfbciks 11 OPHIOLEPIS DUBIA Nob. 
. SBTignjr Dcacr. de rEgypte. EdünodimM pL 1, fig. 3. 

Die Scheibe ist nach der Abbildung nnregelmifsig be.sc)iu|)|it. ohne deutliche ttadiaU 
adiilder. Die MundschllJer sind rundlich. Ruckensrhilder der Arme mit sehr umvevem abo- 
raieu Rande. Raucbscbilder viereckig, länger als breit, nach hinteti gestielt, drei Stricheln von 
der Länge der Biickenaebilder an jedem Seitcnsdilde. Sine Schuppe am Tentakelpoms. 

Falbe; Die Arne Mod «bwcchaelnd hell nnd dunkel gefleckt oder gebindert; auf jedem 
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Stachel ii:iher «einem Groiidc ein danUer Ring« desgleichen ein dankler Fleck anf jedem 
Mundschilde. 

Grolse: 6 Zoll. 

Rindort: Aegypl^ 

Anmerkung. Es lönnlc vielleicht eine Ophiocoma sein, Jn Jle Beschuppung des 
Rückens in der Abbilduag nur undeutlich iet; dagegen spricht jedoch der >iangcl der Zahn. 

Papillen. 

•5PECIKS19. OPHIOLEPIS SAVIGKTI Nob. 
Savignjr Detor. da l^EgypIa. EcUnodannw 3, 1^ 4. 1^. 

Rudcaeite der Scheibe mit sehr kleinen Schüppchen beselxt. Radialschilder sehr grob, 

genähert, so dass nur eine einfache Reihe Srhüppchen zwisclieu ihnen liegt. Die Beschup- 
pung gellt in der Abhlldung Llors bis an den Hand der Srheihe. IVIundschiidcr klein, rhom- 
bisch mit abgerundeten Ecken, oebeu ihnen liegen grofse dreieckige Stücke. Kiickenschilder 
der Anne elliptisch, doppelt so breit wie lang. Banchscfailder viereckig mit abgestumpften 
Bdten, ehras ISnger als hrat. Si^en Inne, dieke« stampfe Stacheln anf jedem SeilcnschiUe 
von der Länge der Armglieder. Zwei Schuppen am Tentakelporu». 

Farbe: Die Rsdialschrlder der Scheibe dtinkcl mit hellem Fleck gegen die Arme tu. Auf 
den Armen von Stelle zu Steile dunkle Flecken. Am Aburairaude jedes Schildes behnden sich 
drei weibe Vnnkte, die anf den dnnltlen Flecken hXnfiger werden. 

Gröfse: 2 Zoll. 

Fnndorl: Aegypten. 

• Specics 13. OFHIOLBPIS BLONGATA KOB. 

OiHiKiA tLovoATA Sa> Juiiiu. of Pliilad. V, 1. p. 14G. 

Scheibe mit kleinen Schüppchen dachüegelfurcnig besetzt. An jedem Winkel twei ab- 
gekürzte, etwas erweiterte Linien (Radialschildcr). Die Arme sind sehr lang and dünn, mit 
Inreen Gliedern. Die RlickensdiiMer der Arme sind quer oval, die SanchschiMer vieredtig. 
Drei Reihen kurzer stumpfer Stacheln; ihre LSnge beträgt kaum mehr als die Hnine derBrdle 
der Arme. Der mittlere Stachel ist stumpfer als die anderen und ist fein echinnlirl. 

Grtilse: 6 Zoll. Scheibe % Zoll. 

Fnndorl: Charlesion. 

* Spkcie» 14 OPfilOLEFiS &£TiCULATA Noi. 
OtneBA asneouTA Stj Jonm. ef FUlad. 1« p. 14Bi, 

Scheibe dsdniegelfSrmig mit kleinen Schuppen bedeckt Rückensehildcr der Arme (|ner 

suLquadrat, schmaler an ihren Enden. Eine Reihe kleinerer Jcderseils über den ersten Sta- 
chelreihcn. ILiiicbsrhildpr firr Arme viereckif^, niil aliprrnndef pd Winkein, die Endseiten mehr 
oder weniger tief ausgerandet. Stacheln iu drei iieihen, last gleich, kaum länger als der halbe 
Durchmesser der Arme. 
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Farbe: die Scheibe gelb, reticultrt mit achwara. Arme gelb mit vüu eioander ab^te- 
ktndeo «dunalen idwanm Bingen. 

GrSbe: DnrcttmeMcr der Scheibe Vs Ungc Arincft SV* Zoll. 
Fundort: Florida. 

Arten, wetcht auuvr denSelug^teH 4er Seheibe noch Staehein tragen, QOpbiophoU» Ne^) 
Spbciks 15. OPHIOLEPIS SCOLOPENBRICA Noi. 

BcLUS BCOLoruitt&icA Litick lab. 40, no. 71. 
M«rieB« Spilab. Tab. P, fig. d. 
AsTKMAS ormrnA Fabr. Fauna Groctil. p. 371. 
AsTEUAi ACtiLBATA Kelz. Vetensk. Acad. IV, p. 240. 
Aameua acvuata 0. F. Mül). Zool. dan. tibi. 99. 
AsTEiUAS ActtUATA LioD Gmel. p. 310A. 
Aatuuas aculeata Reiz. Dis». p. 32- 

OmilKA niifuou •! Ophidra ammothxa Leach Zool. Mi»c. II, lab. 79, Cg 1 — 9. 
OnuvHA BCLUS Fleni. firit Aniin. p. 480; Edinburgh PHl. Journ. Vm, |i. 208. 
QiriiaaA ncua John«ton Mlig. of nat. bist. 1835, p. 69ö, % 66. 
OmoeOMA MUu Furbc« Wem. Mem. VIII, p. 126. 
QnuoooaiA Muua Forbei Britiah Starfiahca p. &3. 

Die Arme sind 3 — 4n]al ao lang wie der Durchmesser der Scheibe, Der RGckcu 
der Scheibe ist bedeckt mit einzelnen runden Schuppen, die sich meist in 10 radiale Reihen 
ordnen. Daawiscben Granula, welche am Rande und an der Bauchseite sich in atachelartige 
HSdcerclieit ▼erlSngero. Die Handschilder aind lebr klein, breiter ala lang. Die Zlbnc baben 
eitiü breite Kaufläcbe; die zwei äuberaten aind zuweilen in zwei Stikke gelheilt, welche dann 
das Ansehen von Zahnpapillen bekoninic^n. Drei MuuJpapillcn Lcgrrnzpn die Mnndsji.il^pn. 
Die Bauchschilder der Arme sind viereckig; die Rückenschiider quer oval; diese stoben uicbt 
aneinander, sondern aind darcb eine Reihe kleiner Schüppchen getrennt, welche andi an ihrMi 
Seiten einen Saum bilden. Die Stacheln der Arme «iod etwa« kfiner ala die Breite einen 
Armes, platt, stumpf, abstehend, fünf in einer Reihe. Eine Schuppe am Tentakelporus. 

Farbe: im Allgemeinen braun oder rolhbrann. Die Arne haben orangefariieoe Binden. 

Gröls«: 3 — 4 Zoll 

Fundort: Konliadi EaropSiachc Heere. Im Mneeom so Berlin dnrcb Ratbke. 



• Species 16. OPHIOLEPIS BRACHIATA Nob. 

AsTcwAs DKACwiAT» Montsgu. LLonean Transact VlI, p. 84. 

OrHiocoMA ithACHiATA Forbes Britiali Stiuiishes p. 45. cum fig. 

Körper bedeckt mit kleinen ovalen Schuppen, welche in 10 alternireod schmalen und 
breiten Reihen stehen. Die schmalen Seiten sind conisch und endigen zwischen swei Ra- 
diabcbitdem. Die Sebeibe ist iwiecfaen den Amen raub dnrdi kleine Papillen. Die Badini. 
«cbilder bdten eine liefe Fucbe ein aboralen Ende, wo akb die beiden Plauen iiut ber&hren. 
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snml sind sie stark divergircnd. Die Mnndscliilder sind fast triangTiIär. Arme uufscrst lang 
und dünu, sehr allmählig abnehmend gegen die Enden. Jeder hat zwischen 300 und 400 
Glieder. An den Seileo der Arme Ö oder 9 sehr kleine Stacheln aut jedem Seitenschilde; sie 
lind fMt flbenll gleidi diek, «m Ende ataaipf; der diertt« md nntmu «ind etwas sliricer. 
Die Armglicder sind asf dtr UDteneitc in der Nahe det KSrp«i* doppelt gcfiircht 
Färb«»: rothbraun, zuweilen bläulich aschfarben. 

Gröfse: Durchmesser der Scheibe kaan Zoll, Länge der Arme 7 — 6 Z«ll- 
Fandort: EngHidi« Kfittc. 

Sfkgibs 17. OPHIOLEPIfl BALL II Nob. 

Ominwia Muit Tlienpaon Abb. aal hirt. V, UM, p> 9t* 

OrmoKA SQUASUTA Grube p. 17. 
OraiocoHA UAbUi Forbes Britith Starfiihe» p. 

Der Rücken der Scheibe ist dachttegeinirmip beschuppt. [)!«• Radialsclnlder sind läng- 
lich dreieckig, ihre gegeneinander gewendeten Üuuder divergireo. Zwischen ihnen eine Reihe 
IXagUdicr Sebnppeo. Die BenchMite der Scbcibe ist tneb beidnippt; «wiecben den ScIiBpp. 
eben treten aber hier und da einzelne kleine Sleehelchen hervor. Bei gröfseren ExempIweD 
treten aucb an tler Rückseite der Scheibe hier und da Stacheln zwischen den Schuppen hervor. 
Bie Mundscbilder sind rundlich, klein, die vor ihoen liegenden Leisten änfserst klein. Die 
Binder der Hnndspellen a!nd bemabe naell; nnr am bratenttn Tkeil der Mnndspallen nne 
acbnppenfönnigc Papille auf jeder Seite. Rückenschilder quer «ml, am Ende der Arme drei, 
eckig mit .i Ii I 1er Spitze. Der aborale Rand ist schwach rnnvPT Die Bauchschilder der 
Arme viereckig, etwas breiter als lang; ihr aboraler Rand ist ausgeschweift, oacb dem Ende 
der Anne wcvien «ie pentagona!, eine Spiue nach dem Monde gewendet, «id bier lit dar 
aboralc Band iweslappif. An Ende der Arme niheni aicb die Seitcnaehilder einander; 
ebenso anf der Rückseite der Arme. Vier Stacheln, von denen die mittleren die längsten, et> 
was langer als die Breite der Banchacbilder. Eine Schuppe am Tentakeiporaa. Die meiaten 
Exemplare haben 6 Arme. 

Farbe: brenn. 

Gröfse: V/i Zoll. 

Fundort; Mittelmeer. Im zoologischen Museum zu Berlin 5 Exemplare in veffachiedfr 
ner Gröfse durch Mejren (woher Ausserdem durch Grube mitgetheilt. 

Hierber ecbeint nna andi Ophiocoma Goodairi Forbea Britiab Star6ahea p. 57, 

cum fig. zu gehürcn. Die Radialscbilder Jivergircn nicht; die Rückcnschilder sind queroval; 
die Bauchscliilder iI r Arrm» sind benförmig. Die Farbe dea Tbier« iat weis« mit dunkctrotb 
geileckt, die Arme gebändert. . 
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Genus IV. OPHIOCOMA Agass. 

Die Scheibe ist überall gleichmäfsig (^pkTirnt, ohne hervortretende nackte 
lUdialschilder. Zwei Genitalspalten in jedem Interbrachialraum. Die 
Mundspalten sind ganz mit harten Papillen besetzt, welche sich über 

den ZalmpapHlen meist in einen senkrecht hineinsteigenden Haufen 
fortsetzen. Die Stacheln an den Seiten der Arme sind glatt. Eine 
oder zwei Schuppen an den Tentakclporen. 

» ÄFim mU Zufcyiyafri» «ber dm Xihtm. 

S?EC1BS 1. OPHIOCOMA ERINACBUS Noa wr. «p. 

Die Mnndschilder mit ab^nindeten WiDkeln, onae adorale SpiUe, wenig länger als 
bfdl. Die Zahnpapillen in drei Reiben. Die Bauchscbilder der Arne «ind breiter alt laay, 
beiagonal. Die Rückenschiider der Arme sind breiler als lang. Der aborale Hand ist convei, 
der adiiralc bildet einen ^^'ir lr!; dip Scitenwinkel sind splir spitz \n den Seiten der Arme 
▼ier Keiheo Stacheln, von denen die längeren iVg- l>ic 2inal so laug sind wie die Uückeacdiil- 
d«r der Ana« breit. IKe Stachela der swci obem Reiben cind etwa« länger, dicker uaä 
•tanpfer. An deo Tenlakelporen swei Sebnppen. 

Farbe: überall schwwrt, «luA Mf der BwdiMitib 

Gröfse: bis 8 Zoll. 

Fundort: Rothes Meer; Indischer Ocean. Im zoologischen Museum xu Berlin durch 
Benprick und Ehrenbery nnd La mar« Piei|aot. 

Speciis i. OPHIOCOMA SERPBNTARIA Vai. nov. ip. 

Die Mnadscbilder aiod Icaom länger als breit, rundlidi, aafsen ein wenig abgeplattet. 
An den Genitalspalten entlang siebt sich eine Reihe weifscr granulaarliger Perlen. Zwiachen 
ihnen ist die Scheibe gröfstentheils nackt, d. h. feinschuppig ohne Granula, und er«! f^-fc;''" 
den Rand bin beginnt die Granulation, die dann gleichroärsig den Räcken überzieht. Die 
RSdtenachitder der Arme breit ovaU Die Banchacbilder iast länger als breit, viereckig mit coo* 
vexem aboraien Rande nnd ausgeaehireiAen Seitenrindem. An den Seiten der Anne vier Rei- 
hen Stacheln, von denen die obersten viel dicker und stompfer aind, etwa« iSnger abdie Rfik- 
kenplatten breif. Zwei Schuppen nn den Tentakelporen. 

Farbe: dunkelbraun; an den Seiten der Arme zwischen den Stachein weiislich mit ei- 
nem Kets dvnicelbranner Striche. 

Gröfse: 8 Zoll. 

Fundort: Antillen. Im Museam zu Paris durch Piee. 

Anmerkung. Ans der Vergleichung der Lamarkschen Originalexemplare im Muse- 
am in Paris crgiebt aich, daaa denelbe anter seiner Ophinra eebinala mdirere Arten verweeh- 
•elte, tn denen aieber aucb dieae gehört, da er die Antillen ala Fandart angiebt. 
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Species 3. OPHIOCOMA WBNDTII Nob. nov. sp. 

Die Mundfehilder besitzen einen Winkel nach aussen, und sind etwas langer als l)reit. 
Die ZahopapilJen in drei Reiben. Die Bauch«cbiider der Arme oval. Die üückenschildcr der 
Ame breiter hof, nil «onvcim abordcn lUnde; ihr ailmraler Ranil lnid«t eioen Wink«!; 
spitze Seitenmakel. Die Sudielo an den Seiten in vier Reiben, sebr lang und /icmlich 
dünn; die oberen sind den unteren an Gestalt gleich, nur länger; die längsten beinahe .'^mal 
so lang wie die Breite der Rückenschilder der Arme; nur am Anfange der Arme, so weit 
aic der SclMibe angeliSreii» etabeo swei Schüppcbeii «s dea Tentiki^om, wdlwbiD findet «icb 
an jedem Tentakelporas nur ein ScbSppdicil. 

Farbe: schwarzbraon, «och anten. 

Grü£se: 8 Zoll. 

Fuodart: nnbehaDnl. Im Hnaenm so Berlio dorvh Capitain Wendt. 
SnoKS 4. OPHIOCOHA SCHOENLEINil Hob. hot. sp. 

Die Mondschiider siud wenig länger aU breit und überall abgerundet. Die Ziahiipa- 
pilloi in 3 Reihen. Die Baoehachildcr der Arn« breiter ob lang, fut bexagonei. Die Rttk- 
kenedliider wie bei der vorigen. Die Stacheln der Arme kurz, in 4 Reihen und die längsten 

wenig langer als die Breite dfr Riirlenschilder. Die oberen sind stunipfer, dicker und länger. 
Hör eine Schuppe am i'entakelporus, mit Aasnafame des der Scheibe angehörenden Theils 
der Arme. 

Farbe: überall scbwanbrann. 

Gröfse: 5 Zoll 

Fandurl: Indien. Im Museum zu Berlin aas der Sckoenl einseben Sammlung. 
Species 5. OPHIOCOHA DENTATA NOB. w». «p. 

Die Mundschilder kaum länger als breit, überall abgerundet. Die Zahnpapitlen sind 
in geringer Zahl vorhanden und erstrecken sich nicht tief in den Mund hinein, sondern bil- 
den nur eiue Reihe zwischen den Mundpapillen und den Zähnen. Die Rauchschildei* der 
Ante vieredcig mit abgcrandeten 'Wiakeln, so breit wie lang. Di« Ridtenacbilder d«r Arme 
sebr breit und elliplisdi. Die Stacheln an den Seilen in 4 Reihen, an Gröfse fast gleich ; 
die oberen sind dicker, stumpfer, etwas a^^F-pKittet und etwas kleiner als die unteren} nmge-> 
kehrt wie bei den vori^n Arten. Die Schuppen der Teatakelporen sind doppelt. 

Farbe: im Allgemeinen ab«n nad nnten brami, «nf dem Rflcken der Arme hier nnd 
da etwas hellere Steilen; die Stacheln ancb aum Theil beller. 

Gröfse: gec^n 5 Znl! 

Fundort: oobekaunt. Im Museum zu Berlin durch Ferdinand Deppe. 



Spbcibs 6. OPHIOCOHA BIDENTATA Hob. 

Asnaus amaTAU Rais Diis. p. 83. 
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scitlidieo afitun Wiukelo. MundpapUleQ coaucb. Zahnpapiilen wie bei deoUUi. Die 
BandiMiiiMer d«r Arme «iail Ucb, so dtM £m Sdteasehilder swiseben ihnen ueh berShmid 

zum Vorschein kommen; ebenso klein die RftcLentchilder mit adoralem spitzen Winkel. Zwi- 
schen ihnen berüliren sich die Seltenschllder. Stacheln der Arme sehr I.ing und sehr zart, 
5 — 6, sie nehmen au Grüise von unten nach oben tu; die xwei obersten sind die gröCsten; 
zuweilen ist aber oben noch ein sehr kleiner Stachel vorbanden. Die längsten Stacheln sind 
•wci- bis draml eo bwit mt die Arne. Eine Sdinppe an Tentakdporv». 
Faarbe: gelbbraun. 

Fandortt Norwegen. Im Hoeenm sn Laad. Im Muicnm wa Wien mit «abekanntem 
Fundort. 

SPECtES 7. OPHIOCOMA NILSSONI NOB. 
Awnua fuaoun fteti IXh» 

Die Arme eind tert, nad tcrdannen «ch bald. Die Bfieleneehilto siod am aboralen 

Knnde convex, an den Seiten mit apitien Winkeln. Die Baachschilder sind viereckig. Aaf 
jedem Seitenschilde stehen 5 — 6 zartp, dünne Stacheln, alle gleicli dilnii, aber die oberen 
sind länger, sweimal so lang wie die Breite der Röckenschilder. Zwei Schuppen am Teota. 
kelporus. 

Farbe: brenn. 

Gröfse: 3 Zoll. 

Fandort: lüordwe? Im Moeenm tn Land. 

SrECiEsa OPHIOCOMA TUMIDA Hob. 

Asmus noHA Rets Disi. p. 31. 

Muadschilder zirkelmnd. Rückenschilder der Anue am aboralen Rande coavex; der 
adonk Sand bildet mncn Winld. Die Sfacbehi In ▼im* Reiben, die beiden obentn adir 
dickt «wetmal so lang wie dick, anderthalbmal so lang wie die Breite der RftdEenaebildcr der 
Arme. Die beidrn untern Stacheln eind acblanicer nnd d»en «• lang, der nnterete etwas platt. 
Zwei Schoppen am l'eatakelporua* 

Farbe: braon. 

Grtfee: 5 Zoll. 

Fundort: Meerbusen von Genua Im Museum zu Leyden dnidi Cantraine. De« 
Retainseche Exemplar im Moseum an Lnnd »oU aoa Norwegen eeib. 

Species 9. OPHIOCOMA KItiRA NOB. 

AmiUAS «oiu 0. F. Müller Zool. dan. tab. 981. 
Aanaus xigaa Lino. Gmel. p. 8168. 
OmocOMA eoAlWATA Forbe« Wern. Mem. VllI, p. 127, 
OraiocoHA siuavLATA Forbea Btitiih Statfiikee f. 50. 

Verbältniee der Sebeibendurcbmeaeei» anr Unge der Anne wie 1 : 4. Mondecbiider 
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klein, breiter a!s lang. Die PapiMcn der Mundränder «Snd di'inn stachclartig. Die Rücken. 
Schilder der Arme siud quer oval ant zugespitzten Seiten; die Bauchscbilder viereckig. Fünf 
liM flcdi« lUilm Stadieln, wenig ISogtr «1« dit Breite der Glieder, tweimtl so lang wie die 
Breite der Ruckenschilder der Arme. Die Stacheln sind diinn vod itrt, am Ende leicht iu> 
gespitzt , sie sind alle lang, mit Ansnahne des uutcnten elvM icineren. Zwei Schoppen am 
Tentakelporus. 

Facb«: adiwart oder donlclbraan. 

Gröfsei 6 Zoll 

Fondwrt: NönUicbe Snro^iacbe Heere. Im Mnaeui an Berlin darch Eathkc. 

Species 10. OPHIOCOMA SCOLürKNDiUN A Agass. 

OrwvRA scowmoajaiA Lan. II, 544. 
OmoomiA ■ooummmniA Agass. l^odr. 

Verhiiltniss des Durchmessers der Scheibe tum Durchmesser des Armes wie 
1 : 6. Di« Mundsdiildcr aind gegen den Hund sn gerade abgeachnittcn, etwas langer als 
breit. Die Zahnpapillen in 3 Beiheu. Die Baurhschilder der Arme sind viereckig mit abge- 
stumpflpn Winkeln und etwas ausgeschweiftem alioralen und Seilenrande. Der ador.ile Rand 
zieht sich in eine Spilse aas, die vom folgenden Schilde bedeckt wird; sie sind so breit wie 
lang. Die Bnckensdiildcr der Arne aind am abnralen Rande eontes, der ndorale Rand bildet 
einen mehr oder weniger deutlichen slompfen Winkel ; sie sind doppelt so breit wie lang. 
Die Stacheln in 4 Heihrn, (h'.- olicrcn wrr.iq- Innrer als die nnterto, aber didter, atnwpfer, 
und etwas abgeplattet. Zwei Schuppen am Tentakelporus. * 

Farbe: grün, unten heller, dunklere Binden auf der HUckseite der Arac. Die Sucbela 
sind bell and dnnkel geringelt oder gefleckt. 

Grö&e: 8 Zoll. 

Fundort: Indischer Ocean; Rollies Meer. Im Museum zu Berlin durch Uemprich 
und Ehreuberg; im Museum zu Lryilci) tiurcli Salunion MS 11 er. 

Species H. OPHIOCOMA PI CA Nob. nvr. sp. 

Verh!1Ilniss des Durchmessers der Scheibe zur Länge der Anne wie 1 : 4. Mundschil- 
der oval, fast doppelt so lang wie breit. Zahnpapillen in drei Reihra. Die Rockenschilder 
der Arme drdecÜg; der adonit Band bildet aine Spitze, der aborale ist convex; sie sind 
wenig breiter als lang. Bauchschildcr «br Arme am Gmnde derselben beilfÖrmig, am aLora- 
len Rande breiter, an den Seiten ansgesrhweift, u citcr^m werden sie breit hexagonal, am Ende 
der Arme fast regelmäfsig hexagonal. Auf jedem Scitcuschilde stehen d schlanke Stacheln, 
mehr als doppelt so lang wie die schmalen Ruckenschilder, und etwas länger als die Breite 
der Arme. Zwei Schoppen am Tentakdpoma. 

Farbe: die Scheibe ist dunkelbraun mit gelblichen Netzlinien; die Arme hellgelblicb, 
oberhalb mit einer Reihe schwarzer runder Flecke von der Breite der Arme, gröfser als die 
Schuppen; unten weifslich mit grauen Flecken. 

GrSb«: 4 Zoll. 

Fnndort: nnbekannt. Im Moseam s« Paris. 



Speues 12. OPHIOGOHA LIÜEOLATA DKUAtniiis. dot. ip. 

VerhIltitMs des ScheibendnrdiinesMr« inr lAvge der Anne wie i : 4 Handtdiilder 

länger als breit, das aburale Ende winklig. Die Araie sehr spitz; ihre BauchschilJcr sind 
vierctlvig; ihre RüclcnscJiildcr haben einen ronvexpn aboralen Rand und seilliche iükcl, 
wenig breiter als lang. Vier bi« 5 Stacheln an jedem Seitenschilde. Die oberen am Grunde 
der Anne etwas dieker« die sieiiilieb von gleicher Länge« so lang wie die Brette der Arme. 
Zwei Schoppen am Tenlelelpora«. 

Farbe: dunkelLmun mit radienartigen weiCsen Linien; am Gmnde jedes Arms zwei 
wcifse Paukte; Mundschiider jedes mit ?.wci wcifsen Flecken ; Anne braun mit weifsen Qaerbin- 
den, welche kiemlich dicht aul eiuauder folgen, und durch 1 bis l'/g Schilder von einander 
getrennt »ind; dieiuM» die BauclMeilf * welche nicht heller ist. 

Gröfse: 3 Zoll. 

FuiiJoit: Isle de France Wir verdanken diese Art der Güte des Herrn Gocrin 
Menerille, der sie uns aus dem Nachlasse Desjardins mitgetheiit hat. 

Species 13. OPHIOCOMA VALENCIAE NOB. nov. sp. 

Mundschiider fast rund, kaum iHrifjfr n1s Itreir Hauclischilder der Arme viercckirj, Riik- 
kenschilder dreieckig mit abgerundeten Seitcowinkeiu, und leicht convexcm aboralen hande. 
Ffiof coniiGhe.Stadkelii an den Seiten der Amc^ die iSngeren mittleren «o lang, wie die 
Breite der Rnckcnachilder. Eine Schopp« «n den Tenlakelporen. 

Farbe: gelbbraun nnt dnnkcitt Binden an den Annen. 

GröCse: 6 Zoll. 

Fundort: Rothes Meer. Im Museum zu Wien durch Lord Valencia. 

Species 14 OPHIOCOMA SQUAMATA Noi. 

Onumu ttfuJouaiA Laa. H» p. 545$ aon Ddle Chiaje. 

Die Hvndtchtlder sind oval, länger alt breit. Einige wenig« Zahnpapillcn über den 
breiten scharfen Zälmen. Genitalspalten mit einer Reihe Granula eingefasst, abgesetzt von der 
Granulation der fiauchseile. Dir -kenschilder der Arme sind hrrit ovn!. r>ir Bm, !i5rliilder 
CiSt löuger als breit» viereckig, mit etwas convexem aboralen Rande und ausgescbweiilen Sei- 
tenrändem. Drn bia vier Bdben Stacheln an den Sdte» der Arme, von denen die obefstcn nnd 
nnteraten viel iSrter «ind al« die nittelaten, nnd ala die' RBdcenachilder der Arme; di« mit.- 
t«iatcn sind kaum langer als die Riickenschilder. Zwei Schuppen an den Tcntakelporen 

Farbe: im trocknen Zoatande gelblich; anf den DoraalfchUdem der Arme in Ab&ätten 
dunkle Rechleckzeichnungen. 

Grobe: 9 Zoll. 

Fundort: Atlantiachcr Ocean nach Lavarck. Im Mnaenn ra Paria. 

Spbcibs 15. OPHIOCOMA PICTA NoB. nov, ap. 
OnintBA mti Kühl et v. Haaaelt. HS» 
Mundsciiild«r «ifömig, anweilen fast winklig, linger ab Imit. Zabnpapillen in drei 
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Rfificn Die Rückenschilder der Arme haben seitlichp Winkel und sind In eine vorn abgestutzte 
Spitze vorgezogen^ so dass sie hexagonai werden; so lang wie breit. Die Baucbscbilder der 
iämtt lind viemkig , nacb binten «t«rai Tervcknilcrt Tier adilmice Stadiclti «d jedem Sei> 
tenschilde, von denen der obcffMe dtt llngMC DicMf ist mehr «1« doppeJl M lang, wie die 
Breite einer Rückcnpl.ittr 

Farbe: Rücken der S<:heibe gelblich mit kleinen braun eingefafsten Flecken, die rund- 
lich sind, oder sich Tersehtedenartig wiadeo und Terschlingeo. Rücken der Arme violett, auf 
der Mitte ein sehnaler Llngsetreiren fem dankierer Faihe. Die Stacfaeln sind weitsKdi isit 
drei bis vier schmalen brilnolicheii Riofeln. 

Gröfse: 7 Zoll. 

Fundort: Java, im Museum zu Lejden durch Kühl und v. Hasselt. 

• Spsass 16. OPHIOCOMA CRASSISPINA Hobl 

Oramui auMMB4 8ty. Jean, of FUhd. T, 1. 147. 

RQ^eoschilder der Arme qneroval nicht winklig. Baachadiilder heisgonal, die Slechelo 
nicht langer sie der Querdurch messer des Arms, in 4 Reihen. Die obersten gegen den Grand 

des Arms hin erweitert ; f-mi^i^r fast ovnl, diejenigen am Ende und an dcT BlSIS der Aroie 
einfach ; die übrigen gleich einfach. Zwei Schuppen am Tentakelporus. 

Farbe: dunkelpurpurfarben, mehr oder weniger gelb varürt an den Armen. Stacheln 
vnd Unterseite gelhlieh. 

Gröfse: 8 Zoll. 

Fundort: Florida. 

Sr£Ciis 17. OPfllOCOMA ISOCAKTHA NoB. 

OruiuHA nocATTSA S«y. Joum. of Philod. V, 1. p. 150. 

i)ie Rickeusch ilder der Arme queroval. Baachschilder queroval, etwas winklig. Zwei 
Schuppen am TentakelperiM. Stacheln in drei Reihen, gleich «a GrSfsc, weniger als halh so 
lang wie der Qnerdurchmesser des Arms. 

Fnrhe: weifslich. Arme mit Grün geringelt. 
GröTse; Durchmesser der Scheibe % Zoll. 
Fundort: Florida. 

Sfecus 1& OPHIOCOHA ARCTICA Nob. bov. ap. ^ 

Die Arme 5- hia 6mal so lang wie der Dnrchmeawr der Sdieibe. Die Grannlation der 

Sehdbe ist nicht dicht. Die Mundschilder sind sehr klein, l^um hreittr als lang. Die Mund» 
Papillen sind cunisch. Statt der Zahnpnpilirn jjt nur eine mittlere unpaare Munrlj) mit 
ter welcher sogleich die ähnlichen Zahne liegen, die allmäblig nach unten breiter werden. 
Rnckenidiilder der Arme nicht braitar al« lang, mit abgerundetem ahonlni nnd spitiem ado> 
ralen Rinde Die Baachadiilder der Arme sind scdiaeeU^ Ewiicheii ihnen herohren si^ 
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die Seitenscliilder beider Seilen 7 bis 8 sehr lange und sehr dünne Slacbeln mit spitzem 
Ende an jedem Seitenschilde. Die oberen sind die gröfsten, und selbst mehr als dreimal so 
lang wie die Breite der RfiekeBsdiiUler. Zuweilen etdit fiber de« obcnten grfileten noch 
ein junger kleiner. Die unteren nehmen allniählig ab. An den ereteo Gliedern der Anne 
swet Schuppen des TenialielponM, weiterhin nur eine. 
Farbe: grünlich braun. 

Gröfee: der Ihirehneeeer der Scheibe 6 Unien; da« gante Thier 6 — 7 Zoll. 
Fondort: Spilihciyen. Im Hnaeom ni Stoddiolin dnieh Lorin, 



Genus Y. OPHIARACHNA Nob. 

Die Scheibe ist granuUrt, ganz oder mit Ausnahme nackter lladialschildcr, 
und zuweilen einzelner nackter Schuppen. Die Mundschilder sind der 
Quere nach in einen adoralen gröfsern und aboralen kleinem Thcil ge- 
theilt. Zwischen ihnen und den iMundpapillen setzt sich die Granula- 
tion der Scheibe fort Der Mund hat nur i^Iundpapillen und keine Zahn- 
Papillen über den Zahnen, wodurch sie sich leicht von den Ophiocomen 
unterscheiden. Zwei G^talspalten in jedem liiterbrschialranni. Papillen 
oder Stacheln an den Seiten der Arme. Schoppen an den Tentakelporen. 

Species 1. OPHIARACHNA INCAASSATA Hob. 
OennraA nauMavA Laa. U« p. 542. 

Verhällniss des Sebeibendurchmessers zur Länge eines Arms wie 1:5. Die Mnnd- 
schilder sind abgerundet dreieckig, der eine Winkel dem ^Iiinde to gerichtet, etwas brei- 
ter als lang. Mundpapillen 6 — 7 an jedem Rande. Die Scheibe ist tem und gleichmärsig 
grannlirt, ohne lladialadiilder. Die nnter der Granolalion liegenden Sdioppen sind «ehr fiein. 
In der Tiefe der Mundspalten befinden sich seitwärts von den Zühnen zwei spitze stachelartige 
Papillen an joflfr Seite. Die Zähne des Mundes sind abgerundet. Die rLiiclcnschilder drr Anne 
sind fast reclaugulär, am Grunde der Anne wenigstens dreimal so breit wie lang, und haben 
meiat gerade RSnder, nnveilen sind «te in iwei oder mehrere gleiche oder nngldche Stn^ 
getheik. Die Bauehadiilder der Arme sind viereckig, mit etwaa convexem Aborairande, ana- 
f^esehueiften Scilenrändern und seillich vorspringenden vordem Winkeln der Seiten Am 
adoralen Rande ist in der Mitte ein Vorspruni^, neben dem Jederscils eine Einhucht, wodurch 
das Ansehen von awei Löchern entsteht. Au den Seiten der Arme vier Reihen schlanker 
coniacher Staeheh, deren unterer iedeamal iVf bia Amal ao langiat wie die drei fnatgleichen 
oberen. An den Tentakelporen zwei Schoppen. 

Farbe: gelb. Stnchein mit donlleren Ringen. 

Gröise: bis 1 Fufs; der Durchmesser der Scheibe bis 2 ZoU. 

Fondort: Jara. Im Hnacum tu Pari« dmdi Peron nnd Leanenr. Im Hnaenm an 
L^den dnrch Knhl nnd v. Haaaelt 
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*• Arttn mit kunen Himffrm otfer «adkyen Cifimderthen mifder Seheite. 
Snca» 9. OPBIOTHRIX L0K6IPEDA NoB. 

OriuiKA uawiuiA Iiam. II, p. 544. 

?0>iiiinii KCAiLUüSK Faune fnn^aise Siellerides pl. 7. 

Arme aufserordentiicli I mc;, ^Oriia! so lang wie der Durchmesser der Scheibe. Die 
Scheibe ist mit kurzen Cyliudercheu besetzt, welche sich auf den lUdiaUchildem in zerslreule 
KStner vemandelo, die besonder» am Randtheil der Platten häufig werden. Die Handxcbil- 
der sind Tiereelng^ wriiiltiiiiaiBXJMg grabt m Imit. Der «horale Thcil deridiwn 

ist durch eine Nalli von dem übrigen gröfseren Thcil abgesettt. Die Genitalspalten werden 
hinter den Muudschiidern durch eine sehr breite Brücke getrennt, welche so breit ist wie die 
Mundschilder, und zwei Leisten bildet, welche quer io einer geraden Linie liegen. Der abo- 
rale Theil der Hnndachilder ist nil kleinen atadielartigen Kdrperdien beaetst, von ihnlidier 
Art, wie die Bekleidang des Discus. Die Bauchschildcr der Arme sind viereckig mit abge- 
stumpften Ecken, wenig breiter als lang. Die Rückenschilder sind doppelt so breit wie lang 
mit sehr flach convesem aboraien Kande, der zuweilen eingeschnitten ist. An den Seiten der 
Anne lecbs Reihen Stacheln ; die oberen «nd die grürsten, die nnicren nehmen ab bia tna 
acbr kleinen ; die längsten sind kaum llofer «b die Bnile der Arme. Die Echinnialion iat 
am obern Theil der Stacheln deutlicher. 

Farbe: der ScheibcnrScLen bläulich mit dunkleren Punkten ge&preokeil; die Arme 
dmao aof d«r RSdwnaeile, und «war ao, dass jedes R&ckenscbild viele donlüe Ueine Punkte 
trtgL Ven Stelle au SielJe kommt ein Schild von dunklerer FSrhang, 

Gröfse: bis 2 Fufs. Durchmesser der Scheibe 1 Zoll. 

Fondori: Timor und Isle de France. In den Museen au Berlin^ Paris und Leyden. 

Species 10. OPniOTHRIX RAMMELS Ii EicGU Non. dov. sp. 

Scheibe mit kurzen rrfint^rrrhen bcdeclt; die liingslen sind 4- bis 5nial so lang xvie 
breit. Die Radialschilder sind nackt mit Ausnahme des den Armen zunächst liegenden £ndes. 
Die Mnndsdiildcr sind sehr klein, breiter ata lang. Die Bancbadiilder der Arme aind vier- 
eckig »it auagefafibltcm ahoralen Rande. Die Ruckenschilder gekielt, am aboralen Rande stark 
convex, fast i-ntTPsnirt. an i\vn Srifen der Arme 8 Rfilien Stacheln, massiv, cylindrisch, wenig 
abgeplattet, der oberste Stachel kleiner, die unteren sehr klein, langsam an Gröbe aaoebmend; 
die längsten aind 2. bis 3mal ao lang wie die Breite der Rüekenacbilder. 

Gr«be: 4 Zoll. 

Fundort: nnhekennt Im Hnaeum au Berlin. 

Species 11. üi'IllürilKIX F Ii MARIA Nob. 

OruicRA ciuABJS Lam. II, p. zum Theil. 

Die Mundschilder sind etwas breiter .i!s lang und rhombi.'rh mit .-ibgemndeten Win- 
keln. Die Radialschilder sind grob und oackt; dazwischen ist die Scheibe mit Schildern oder 

IS 
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Schuppen Iiprlrckt, auf denrn kfeine Cylinderchen, doppelt so hoch wie hreit, stehen. Die 
Kückeasdiildcr der Arme sind fast doppelt so breit wie laug, haben zwei seitliche Spitzen, 
nnd einen convexen oder oft «ncli «asgesdnreifttn Abonlrand. Die Baacbsdiildcr sind vier, 
eckig mit .abgerundeten Winkeln, etwa^ Kinger als hreit. An jedem Seitenschilde seclis Sta- 
cheln; der oberste ist klein, der zweite sehr lang, doppelt so lang wie die Breite des gansen 
Armes, der dritte etwas kürzer, die übrigen nehmen nach unten schnell bis zum sehr kleinen 
■b. Die beiden lingsten Stachelreihen leiehnen lidi dadnreb lus, dus aie un Ende Stork 
eehinulirle Keulen bilden. 

F.irbc; br^dTilirh mit dunklen ZcichnuDgen auf den Radialschildern. Der Rücken der 
Arme mit heilrothen und blauen Querbinden. Unten ((ans bell ranchbrauo. Die Stacheln 
kibni ravebbranne Enden. 

GrSbe: 5 Zoll. 

Fondort: «sbekanDl. Im MaaeoiD um Paria. 

Species 12. OPUIOTURIX TRIGLOCÜIS Nüs. nov. sp. 

Scheibe mit kurzen zwei- oder dreizackigen Forlsätzen besetzt, welche sparsamer nuch 
die R.iJialschilder bedecken. Die Mimdschilder .lind sehr klein, rhombisch. Die Rückensihil- 
der der Arme sind am aboralen Rande abgerundet, die Bauchschilder viereckig. Die Sta- 
cbalkSiDine enthalten 6 bia 7 Slaehcln. Die iSsgaten obem aind 2*/9mal <o lang wie die 
Brette der RückenschiUer, noeh nntcn ncbaieB de ob. 

F.-^rbe: violett. 

Grofse: 4 bis 5 Zoll. 

Fondort: Port Natal in Sfldafnca. Im Moaenm »n Stodboln dareb Wahl borg, 
Species 13. OPBIOTBRIX CILIARIS KOB. nov. ap. 

OriuiiH4 auARis La in. II, p. ö4ö, zuui Theil. 

Oer Rücken der Scheibe ist mit Granula bedeckt, die auf den Radialschildern seltener 
sind. Die Dorsalscbilder der Arme sind am Aborairande stark convex, und an der stumpfen 
Spitae seiebnet aidi der mittlere Theil darcb kleine Forehen ao«, die den Schuppen ein drei, 
lappigea Ansehen geben, was noch dadurch erhöht wird, dass die beiden Furchen liunkelrotli 
gelärbt sind. Die Haucb-scbilder sind abgcmndel viereckig. Die Stacheln sind vhth (iruode 
aus echiuulirl, werden nach der Spitte zu dünner, siud haarformig uud haben Seidcnglant. 
Auf jedem Seitenachilde »tehen 5 bia 8 Staebelchaii, wovon der aweite etwaa Hoger iat, ala 
der oberste; von da nehmen aie nack unten an Grfifse ab. Sie aind doppelt so lang wie die 
Breite der Arme 

Farbe: bell weifslich oder röthiich, zuweilen dunkle Querbindeu auf den Armen. Die 
Stacheln sind schnecweifs, oder haben einen Stich ins Rüthliche. 
Gröläe: 3 Zc.ll. 

Fnndort: anbckanoL Im Mnaenm lo Pari«. 
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SptciES 14. OPUIOTURIX ASPIDüTA Naa. «ov. sp. 

Die Scheibe ist granulirt. Die Radinlschilder sind glatt Mundschildcr sind klein, 
bntiter ih lang. Die BauchMhilder der Arme sind vierfcki^. Die Ilikkeuscbilder der Arme 
lind ohiie Kiele mit Mb wach cooTtvem AiMmlrande^ obu Spllic Slacheln in 8 bis 9 Kai. 
heikf plati und urt| die tiugslen sind zweimal so lang', wie die Breite der Rückenschilder der 
Arme; die untern sind Mbr klein, ond aebmen langaan in GrSlke ta; die oberen eind wie 
die seitlichen grofs. 

<iTorse: 5 Zoll. 

Foodort: Ostindien. Im Hueenm so Berlin aus der Sc boenleinschcn Sammlung. 

Sp£CIEs15. OPHlOTUßlX NEREIDINA Nob 
Onmnu ■autnm* Laoi. H, p. M4> 

Arme sehr lang, 15mal so lang wie der Durchmesser der Scheibe. Die Scheibe ist 
auf dem Rücken mll grofsen Schuppen besetzt. Die Radialschilder sind dreieckig und glatt, 
und twischen ihnen liegt eine Reihe von drei sehr langeu und srhmaleti Schildern. In jedem 
Inlrrbracbialraum swiseben Sbnen liegen ihnen ähnliche Schnppeu (drei bis vier) neben einan- 
der, ohne Ueilien zu bilden Alle Scliitdchen zwischen den lladialschildcrn sind mit Grnnula 
bedeckt. Au! dem Rücken der Scliri!)?, wo die Schuppen mehr rundlich werden, finden sich 
«wischen ihnen und auf ihnen einige dicke Granula ; auf der Bauchseite ist die Scheibe mit 
Cylinderdken beaattt, die etwa i. bis 3mal so lang aind wie dick. IM« Mnndsebilder sind 
breiter als lang nnd mit dem ersten Bandhsebilde and mit einander so verwadisen« dass sie 
einen Ring um den Mund Mlden. Die Riickcnschüder der Arme sind sehr Lreit und am 
Ahoralrandc elwas eingebogen. Die Bauchschilder sind fast so lang wie lireit. An jedem 
Seiteuschilde stehen sieben ecbinulirte Slacheln, von denen der obere klein, die drei folgen- 
d« ttiiger als die Breite der EQckensehilder, die unteren drei wieder sehr kors sind. 

Farbe: die Radialschilder sind blau mit weiften Zeichnungen ; alle Schuppen sind blau« 
weifs gerandet; auf jeder Schuppe ein weiTser Querstrich; Slacheln bleich. 

Grölte: 15 Zoll. Duixhmesser der Scheibe 7 Linien. 

Fondort: SSdsee. Im Mnaenm an Paris dnrch Peron und Lesnenr. Im Moaeam 
so Leyikn. 

SpeCIBS 16. OPUIOTH&IX VIOLACEA NOB. noT. sp. 

Scbeiba mit sehr kleinen spitzen Grannla besetzt, die auf den Radialschildern fehlen 
oder seilen sind. Die Muudschilder sind äuCserst klein, lirriter als l.ing. Die Rückcnschildcr 
' der Arme sind lang, am aboralen Ende spitz. Die J<auchscbilder sind viereckig. Slacheln 6 
bis 7} swei bis dreimal su laug wie die Breite der Arme. 

Farbe; violett. Am Klickao der Arme ein weirscr LIUtgastreifen, cootimiriicb, dunkel 
violett «tngefafsi. 

GrSfse: 2 Zoll. Die Arme .sind .sechsmal so grols wie die Scheibe. 
Fundort; Rio Janeiro. Im Museqm zu Wien.. 

15* 



i^iy d by Google 



116 



♦ Species 17 OPHIOTHRIX GRANLLATA NOB. 

Orsiviu »KAKULATA JohnttOD Mag. of nat. hbt. 1835, p. 596. 

ScTielLc granullrt, ohne hervortretende Radial liilder, KücLenschilder der Armf niit 
coaveieni Aborairand; BauchscbÜder riereckig. Sechs SUcheln, zweimal so lang wie die iiük- 
ktudhoppen der Arne bmt woi. 

Farbe: anirorm braun. 

Gröfse : Scheibe WoW, Llnge derAme 2H» B Zoll. 
Fundort: Eagliscbe Küste. 

•••• Speeh» duHae, 

• Species 18. OPHIOTHRIX SPINULOSA WOB. 

Onnmu anrauMA Riaso Uat. Mt. V, 4|> 30^ p» 273* 

Bedeckung der Seh«ibe? Nach der Abbildang sind die Radialschilder denttieh. W» 
Rückenschilder der Anne an Aboratrande ^amwt, beinahe winklig. Die Stacheln w lang wie 
die Breite der Arme. 

Farbe: die Sdiclbe nnd Anne «nd oben aehwan parpurrari)ig, unten adivratsbrann. 
Der Scheibenröcken ewischen den Schildern fein weila pnulclirt. 
Fundort : Mittclncer. 



Genus XL OPHIONYX Nob. 

Die Srhfiljp ist mit einzelnen niehrzackigen Stachelchen besetzt. Der Mund 
hat nur Zahnpapillen. Zwei Genitalspalten in jedem Interbrachialrauin. 
An den Armen bdiadea sich unterhalb der ecbiunUrten Stachehi noch 
bewegliche Uaken. 

Sfsciss 1. OPHIONYX ARMATA Noi. n«v. ap. 
Omonx juottTA Mull. Troach. Wiegai. Arddv Yl» 1. 

Die Scheibe zeigt unter de« Mikrusiwupe aui deui llücken, besuaders gegen den Rand, 
hin, einidne sehr lenlreute knrae DSmdien, wdefae in drei Zacken endigen. Die Arne ba- 
ben aa dem unii i >j<hten Individuum nur 8 ausgebildete Glieder. Diese Glieder sind lang, 
an ihrer Basis schmal, am Ende breit. Die Seilenschilder berühren sich xwischen den Rücken- 
und Bauchscbildern. Die Rückeaschilder und Baucbschilder sind elliptisch und länger als 
brait. Die Sdlenaehilder ragen In aehieier Riditnng nach anben nnd vwrwSris adir alwk her- 
vor und tragen ein Hakengfiad und mehr nach oben 7.wf! Dörnchen.. Das Hakenglied besteht 
an« eiuem grabtn krummen Haken, der in awei hintereinander liegende Spitt«» aunlänfl. 
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Diewt Hikedflicd ist ungefähr ebenso grofs oder gröfser als die andern Stacheln. Letoteie 
sind am ersten und zweiten GHede der Arnie nHch t äfr Scheibe echlnullrt, o{}fr Innfrn am 
Ende in mehrere Zacken aas; an den übrigen Gliedern sind die Stacheln einfach, und nur an 
ihrem Ende fein getbeilt. Am «nten Glicde nlcbat der Sdinb« iAhdcb di« Baken tu feh- 
len. Di« geMr&nUchen TenUldii finden eieb bei den ftbrigen Opbiaren. 

Farbe: «veifslich. 

Gröfsc: 2 Vi Linien. 

Fundort: unbekannt. Das nntersuchte Exemplar saCs an einer Ophiothrii angeklani' 

neru 

Species 2. OPHIONYX SCüTELLüM NOB. 
OriuuKA SCOTIU.UM Grube p. 19. 

Die Rückenseite der Scheibe hat ini| Cf ilnim finc kipine Icreisnindc S lirit p Der übrige 
Rücken ist fein dacbaiegcUorini|; beschuppt bis suoi Rande der Scheibe. An der Basis der , 
Anne twei Rediafeebilder dardi chie Reibe von Schüppchen getrennt Di« BaudiKite der 
S«Mbe tilgt winsige mehrxackige Slaehelchen, die am Rande der Scbeibc un dentlkhelen 
sind. Die Mundschilder sind breiter als fang, rhombisch mit scharfen Sntenwinkeln. Die 
ßür.kenschilder der Arme kartenherzformig, am adoraleu Ende verschmälert; die Bauchschilder 
viereckig, am aboraleu Rande soweilen mit einem leichten Ausschnitt. An den Seiten der 
AmM »wei Imge Stocbehi Bit Seileniacien, vielleidit mebrer«; Gegen die Bmebeeit« der 
Arme an jeden Glied« jcdcrteit« «in bldne« BlJuAen mit um Lmramen Kienen, «kl Udner 
aU die Stacheln. 

Farbe: in Weingeist brann. 

GrSfae: der Diecna bat nur 0^ Cenlimeler in DnrchmeMer, die Arme 0^4 in der 

Linge. 

Fundort: Mitielmecr. D«c einxige Ez«npJ«r fand Grube auf einer Holotburie» Mit. 

getheilt dnrch Grube. 



* Sriciss 3. OPHIONTX SAVIGNYl Nw. 
Savignj Dncr. de VEgfpi». BMwd..rL 2, 4g, 2. 

Der Rfleben der Scfanbe mit feinen nnd aebr knnen Hlirdkn beaetat. Mnndaebilder 
benßimif, am adoralen Rande jeder;« ii<< ein viereckiges Stück. Die Glieder der Arme sehr 
sahireich. Rückenschilder der Arme gekielt, von fast rhombischer Gestalt, ßauchschilder der 
Arme breiter ala lang, am aboralen Rande ausgeschweift, am adoralen abgcnindeL Sechs 
ediinnlirte Stacbeln an jedem Armc^ von denen £it mittlef«D die langalen «ind. Der Haben 
mit drei Zacken ist riel Ueiner «b die Stacbeb. 

Gröfsc: 5 Zoll. 

Fondori: Aegypten. 
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• Spbcies 4. OPHIOKYX SCORPIO Hob. 

SaYisny Dater. de VBgjpl». £dwodL pL 2, ig, 3. 

Hucken mit köiMren oud läogereo gezackten StacbeJcheo tiesetit. Mundschilder brei. 
ler ab lang. Armgliedw sehr sabireidu IMe Rfickenscbilder aeehaeckig, gekielt. BaticIudBl' 

drr länger als breit, am aboralen Rande abgernndet, aof jedem ein schwarzer Fleck. Auf je- 
dem Seitenscbilde tiinf echinuUrte Stacheln, von denen der miltelate der lüngate. Hlkcben 
mit drei Zacken, viel kleiner als die Stacheln. 

GWSGm: 3 Zoll. 

Fbitdorl: Aegypten. 
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Zweite Abtheiiua^. 

EÜRYALAE. 

Genus XU ASTERONYX Nob. 

Die Arnir nicht verzweigt. Keine Mundschilder. Die Genitalspalten liegen 
beide in einer Vertiefung im Interbrachialraum dicht am Munde. In 
einer dieser Vertiefungen liegt die Madreporenplatte als ein rauher Hök- 
ker. Die Mondrander sind mit stachelarfi^en P.qiillen besetzt, welche 
an den vorspringenden Winkeln an Grölse zunehmen und sich üiier 
die Kautläche dieser Winkel fortsetzen. Keine eigentlichen Zähne. Die 
Papillen der Arme sind mit Häkchen besetzt 

Spkcies 1. ASTEHOHYX LOVÄNX Hob. hot. ap. 

VerbiltniM der Sdieibe sn den Armen wie 1:7. Die Haat aaekt, oboc Spur «on 

Schuppen oder Granula» an der Scheibe sowohl « wie an den Armen. Auf dem Rüiken der 
Srlicibp liegen zehn Rippen strahlenförmig unter der Haut- Die Mundpapillen iiiJ cunisch. 
In jedem Interbrachialraum liegt in dem Winkel dicht am Munde eine mndlicbe Vertiefung, 
in welcher sicli jedenelta eine GeniiaUpalte oBnet. Dt« HlIckMite der Arme ist eonrex, die 
Baiidieeite fani flacb. Beide fafciadcn «ich in einer abgcnndeten Kante, auf der die P^il- 
lenkanime. Die Papillen sind HuDsrrst kurz, und es befinden sich 4, .'Helten 5 kleine in einer 
üiierreihe Jede Papille steht auf einem kleinen Absafr. und ist an ihrem innern Rande mit 
kieiuen üakthea bewaiTnet. Diese kleineren i'apilieu erreidieii in ihrer Länge icaum die nächste 
Qncrvfilie. Am nittleiren Heil der Llnge der Arme befindet «ich in jeder Qacrreike innen 
noch eine längere Papille. Sie ist nach einwärts asf die platte FUche der Anne umgelegt, 
so dass sie über die Mitle der Breite <]cr Arme äherreicht. Diese Papille ist in gancer Länge 
von weicher Haut überzogen, die au Ueideu Seiten einen Saum bildet. Das finde dieser Kör. 
per hat an der innern ^ite,- welche der Banchllldie angewandt ist, «in« rauhe von vielen 
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sehr IcleineD Börnchen verarsachle Stelle. Bisse langen Papillen sind am Anfange der Anne 
noch nicht länger als die übrigen Papillen. Weiterhin verlängern sie sich, bekommen mehr 
HSltdien ali di« and«KD kfirseren, und swtr bii in fiinf and Mcb«. Die Arme veidBoon eidi 
allniiblig immer mehr bis zum sehr feinen. An jedem Arme komnitn gegen 300 Papillen' 
llmme auf jeder Seile vor Keine Schuppen an den Tentakeipoitn. 
Farbe: in Weingeist weifslicb, IrUch roscnroth. 

Grobe: Dnrcbmcuer der Scheibe hi< i% Zoll LSnge eines Armes 1 Folinnd mehr. 

Fandort: Bohnsliin, Norwegen bis Hammerfäst. Im Museum an Stockholm durch Loven. 

Anmerkung. Vielleiclit gehört hierher Aslerias olt2-:ietes Pallas Nova acta 
Acad. Pelrop. tom. II. Aui der Rückseite der Scheibe 10 Rippen, die nach müta dicker 
Mnd and bis tut in« Centram reiebcn, nieht länger ala die Breite der Glieder der Arne. 
Arne 16 Zoll lang. 



G£MUS XIU. TKICÜASTEK Agass. 

Die Arme veivve^n sich erst gegen das Kode tind xwar.r^elmäbig dichoto- 
miscb. Iii den Interbrachialrltnmen der Baachseite liegen Mnndschilder. 
Keine Hadreporenplatte. Der Mund ist von walzenförmigen Papillen ein- 
g^ftsst» aber es sind an den vorspringenden Kanten des Mundes wie bei 
den Ophiuren eigentliche Zähne vorhanden. Zwei Genitalspalten in je- 
dem Interbrachialranm. Auf der Banchseite der Arme Kämme TOn Pa> 
pillen. 

SrsciKS 1. TAICHASTER PALMIFERUS AfiUS. 

EoRTAia mtummm hmm. U, p. 539. 
EBqrdop. tab. IM. 

A wa O M ttoa raumam Bronn Syitim d« vr/nHOii^m Fflamwilnim tab. 2,Sg,i. Wf. aus der 
EnqrdL 

Taivuvm rAunnwa Agaaa. Itodr. 

Bie Bant der Schcib« i«t entweder gana nackt, oder trSgt einaelnc Granula, ohne data 

sich diese gerade besonder« auf den Rippen befänden. An Rande des Scheibenriickens liegen 
in den Tntr rhrichinlr tumen Doch twei rliiljrürmige Platten neben einander, welche sich auf 
den Seiten der Sciieibe in Leiaten verlangern, die deu feitlicheu b'aaligen Interbrachlalraam 
amla««en, nnd an die Arm« grenacn. Nach oben hingen aie mit de» Platten saaannen« 
weiche den Mundschildern ähnlich «ind. Auf der Banchaeite .werden die Interbradiialfinnie 
ganz von drn Mundschildern eingenommen. Diese bestehen aus einem rechten nnd einem lin- 
ken Lappen, sind vorn und hinten eingeschnitten, oberflnchiich durch eine seichte Fnrche ge- 
trennt und an beiden Seiten aasgescbnitlen. Die Mundpapillen sind fein und waUenfürmig. 
Die Zabnoolumnen an den Kanten de« Mniidcs b««tdi«n wie b« den O^inren ana einer Reihe 
von ZSbnen, welche keine Aehnliehkeit mit den Mnndpapillai haben. Sie «ind breit, nnd 
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stumpf abgcscliuitten. Die Bauchseite der Arme Isl von weicher Haut überzogen. Mit der 
Lupe bemerkt man einen äuTserst feinen Anflug von Granulation. Die Seiten der Arme sind 
mit kleinen Plätlchen pflasterartig besetzt, welche gröfser sind, als die Granula soast su sein 
pflcgto. Sie nni bis V« Linie breit. Avf der Milte des Rfidcenc der Arne ist wieder uckte 
Haut. Diese nackte Stelle beträgt Vs der Breite der Arme. Zuletzt verwaudelt sie sieb in 
eine Rinne. An der Grenze des granulirten Seitentheils und des nackten Mittelrückpns be- 
finden sich dicke stumpfe Stacheln auf einer besoodem coDiscben Basis, welche so lang 
ist, wie der daraof Mixende Stachel. Hit der Basis sutammen betragen die grofserea Stacheln 
1 bis 2 Linien an Länge und sind bis Linie dick. Jedem GücJ der Arme entspricht 
ein Stachel. In dem Exemplar der Pariser Sanimhing stehen diese Stacheln alteniireiid und 
haben die Form dicker Tuberkeln. Wo die Bauchfläcbe und die Seiten an einander gren- 
sen, stehen 2, selten 3 knrae Papillen in jedeni Kanne. Wafarsehebiyi iind rie an Ende 
der Arme anch mit Häkchen bewalTnet. Die Arme venweigen sich cmt gegen das Ende, in» 
dem sie sie!) regclmiilstg flinigeauil (dreiraaJ) dichotontsdi theilen. 
Gröfse: 8 Zoll. 

Fundort: Indien. Im Museum zu Paris. Im Museum su Stockholm durch Osbeck. 



Genus XIV. ASTROPHTTON Linck. 

(GoBMiecmiEws Lmch, Bvetju Lea. b. Tb. Agais.) 

Die Arme sind vom Grande aus verzwi^igt. Die Mundränder sind mit sta- 
chelaTtig«n Papillen besetzt, welche an den yorspringenden Winkeln an 
GrSlse «inehmen, und aicb über die Kadläehe dieser Winkel fortsetsen« 
Keine eigentliclten Zäline. Keine Hnndschilder zwischen den Armen; 
Die Arme stofsen hier unmittelbar aneinander. In einem der dadurch 
gebildeten Winkel liegt die Madreporenplatte^ Zwei Genitalspalten in 
jedem Interbrachialraum. Die fdnf Arme sind vom Grunde aus TCr- 
Kweigt, und theilen sich zuerst gabiig in zwei gleiche Aeste; weiterhin 
geht die Theiiung in gleiche Acste entweder sogleich oder bald verloren, 
und die Aeste fallen seitlich von dem Hauptstaromc ab. Ebenso bei der 
Theiiung der Aest«. Kleine Papilienkämme an der Bauchseite der Arme, 
welche gegen den dünneren Theil der Arme mit Häkchen bewaffnet sind. 

Spsass 1 ASTEOPHYTOR YEREUCOSUH Vos. 

EmiAU -VBaKVCOsmi Lam. 0, p. 687. «xd. dt Linckii. 
Eiiatui* fBHBmonM Bsfae ania. de Cut ier ZoofJi. pL IS. 
FOonsoRoenAun TnarooMis Grube p. 15. 

AernoniYTOM sciiTA-rmi Agass. Mein. d. 1. *oc. d«s sdences naturelles de Neuchatel T. II, p. Ii. 
In der Abbildung tab. I. Ul, Oofgopocaplialua venucoaua (varaducdan von AtttOp^jUto 
tesmnm Linck). 
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IKe Rippen der Scheibe nad mit stumpfen Innen rnndliclien Knoten besetst. Die 

Haut zwischen ihnen ist knotenlos und enthält nar ausnahmsweise Knoten; sie ist vielmehr 
sehr fein granultrt. Die Fndpn der Rippen sind abgeschnitten Die Rückenseitc der Arme 
lat atuser der Granulation mil kurzen stumplen Tuberkeln besetzt. Die Bauchseite der Arme 
ttt wie die §mse Bancheeite der Scheibe didit grannlirt, die Giennla «vf der Mille der Bmcb. 
snte der Arme sind gröfacr, (tns plett. Drei bi« vier knnc Papilien in jedem Kemme enf 
der Bauchseite der Arme. 

Farbe: Die Knoten auf den Rippen sind von einem donLeUtrauoen liiug urogefaeu. 
Die BGducilc der Arme tat hell und dnnkel gebändert, die Knolmi vbcrall bell. An der Beach- 
eeite nicb eassen von den Papillen ein bmiaaer UngHtKifcn* 

Sie wird sehr grofs. 

Fundort: Indiacber Ocean. Im Zoologischen Museum zu Berlin; ioi Museum tu Parts. 

Species 2. ASTROPHYTON MÜRICATUM WOB. 

AsnoriiTroB gostoaoii*) Liack tab. 18, oo. 29; tab. 19, no. SO. 31. copirt Encyd. pL 138. 12t. 

130. (bui Ailr^liylOB eeMewm Ageea.) 
Arnum innucmnt Laob p. SSS. 

Die Rippen der Scheibe sind auPser der feinen Granulation mit einzelnen conischen 
Stacheln besetzt, am Ende abgeschnitten. Df r Uü len der Arme ohne Tuberkeln oder Sta- 
cheln. Die Bauchseite der Scheibe zeichnet sich durch ihre sehr breiten Stämme der Arme 
m$t weldie dnrcb eine Art Saarn ibrvr Coinmnen eben ao breit oder iweiter sind, ak der 
Baam zwischen den Armen. Diese Säume der Arme verbinden sich bogenförmig auf der 
Bauchsritf> dr:T Srficüir und sind dichter crmuiürl. Die Müdreporenplalle liegt zwischen ei- 
nem solcticu Bügen und dem übrigen mehr hautigen Theil der Scheibe. Die Graualalion der 
Bancfaaette der Armstämme und ihre Säume zeichnet aicb durch ihre Dichtigkeit von der aebr 
feinen und aparaamen Granulation der Inlerbrechialrilume aua. Die Granalalion der Arme 
ist ungemein fein, dicht und sowohl auf der Bauchseite als Rückenseite der Arme vorhanden. 
Die Granula sind platt, stumpf, und daher Hihlen sich die Arme glatt an. Die Stamme und 
ersten Tbeilnngen der Arme sind ohne Papillen. Erst die feineren Verzweigungen tragen 
twei bia drei knne Papillen. 

Sie wird sehr grofs. 

Fandort: nnbckanoi. In den Muaeen so Berlin und Paria. 

Specibs 3. ASTROPHTTOM LINCKII NOB 

Martens Spitzb. tab. P. fig. e. 

AsTaomvoii sctrrATVM (ram Theii) Liack tah. 21^ do. 48. 
8««M»BiM Pontoppidan T.H. tab. p. 3611. 

i'Knorr Deiiciae «electae tab. G. 

'/AsTBontmn •cvtatom Forbaa Brilisli Slarfislua p. 67. «xcL eil. Lamarckii**). 

*) Wir habm in mtm Vumm A. Mtann ftOn Ibmm, itd dar SpadMoaaa «do Lind, Lanarei mi 

Af atsf 1 aaf 3 wncUedriM TÜtri sngcwnMh iit 

■*> Forbei AslropbyUia itut.iluni bat 5, 6 o<Irr 7 SUcbeln in dro Q^HHih« dv Ami. AuI dhlani TMl ttt AlMM 
befinden «kJi Uer und d« einige kune elwu conitcb« Dorneo. 
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Die ganie EldeoMite der Sdicib« ist fiMdifömif mit eonucbcn «nd eylindriacbm 

Fortsätzen sahlr«icb besetzt. Die Granolation twischen denselben sehr deotlich. Die Arm- 
stäiunie ohne die breiten Säume der vorigpn Art. Arme ohne Tuberkeln, Die Bauchseite der 
Scheibe zwischen deo Armen tragt bei der einen Varietät eben solche tuberkelartige Fortsätze 
wie die Rikbeite; bei der andeini Verictit ist die Bendiseite der Scheibe davon frd. Gn- 
Dola zwischen den Tuberkeln sind auf der Rückseite selten. Auf der Bauchseite in den In- 
terbrachialräumeu sind dif Granula äusserst feiu, raufi und nicht dicht. Die Bauchseite der 
Arme ist grauulirt und auf der Mitte der Anne bebndet sich ein Zug gröfserer platter Gra. 
anle. Die Papillen an der Banebseite der Arne stalle, von Atdknf an vorbanden, vier m m- 
ner Reibe. 

Sie tvird sehr ^rofs. 

Fundort: Nordische Meere. Nach Linck aus dem weifsen Meere. Im zoologischen 
Hnsenm zn Berlin. Im Maaenm au Stockholm, am letzteren Ort ans den Bobasilnsdien 
Scbeeren. 

Anmerkung. Wir wissen nicht gewifs, ob wir in dieser Speeles Fibricina Aste- 
rias Caput Medusae Fauna Groenl. p. 372. rechnen sollen. 



Sfecibs 4 AS TRO PHYTON EUCHBHIS Vob. nov. sp. 

Die Hippen der Scheibe sind granolirt, ohne Stacheln oder Knötchen, die Granuia sind 
niedrig nnd stnnpf. Diese Grannlation bSrt am Rande der Itippen mit acbarfer Grenze anf. 
Die Haut der Scheibe swiadicn den Rippen ist völlig nackt. Einzelne Exemplare haben in 

den Zwischenrippenr'iömpii hier und da ein cinielnes gröfpfrf«; (ir-tmilum. r;rfjr<;fr als die Gra- 
nula der Rippen. Auf der Mitte des Scheibeurückens befiudeu sich einzelne Granula. Die 
Bant der Ibmcbscile der Scheibe ist ftberall %öllig nackt, sowohl in den Interbracbialiflumcn, 
als anf den StZmawn der Arme. Die InterbracbialAonie sind ginb, nnd die Slimme der 

Arme nicht durch Säume in dip f!rritc ausgedehnt. Der Rücken und die Seiten der Arme sind 
granulirt, die Granula iibcrall gleichrornilg niedrig, halbkugelfürnn'^. Die Ranchseite der Arme 
ist völlig nackt. 4, sellener 5 Papillen in jedem Kamm an der Bauchseite der Arme 
Wird sdir grob. 

Fondort: Nordische Heere. In anatoniseben Husenm so Beriin durch Sscbriebt; 
auchim zoologischen Mnsenn. 



Sficies 5. ASTROPHYTON LAHARCKII NOB. 

Rückseite der Scheibe überall granulirt aut den Rippen und swiscbeu ihnen; ohne Tu- 
berkeln, die aneb am Rücken der Arme fehlen. Die Granula sind ibcrdl eouadu Die En- 
den der Rippen sind abgeschnittCD. Den Stammen der Arne anf der Banebseite der Scheibe 

fehlen die breiten Säume der folgenden Art und die Madreporenplatte liegt im Winkel zweier 
Arme in dem hautigen Theile der Scheibe. Die Rauchseite der Scheibe ist feiner granulirt. 
Die Bauchseite der Arme ist im frischen Zustande ganz nackt, an trocknen Exemplaren treten 
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einteJne platte Graaula sparsam hervor, die sich von der conischeu Granuiatiou des llückcns 
der Arme sehr «ttteiwhdden. Die Papifleo der Anne tlnd grofs, 4 — 6 in dneoi, Kaane. 
Farbe: rolh bU snm Purpur aod Rothbraunen. 

Gröfsc: wird sehr grofs und die Scfieli>p iil)er 2 Zoll Lreil. 

Fundort: Eismeer, ilammerfäst, auf Aloüiiium nrhoreiim und Gorgonicn. Im zoolo- 
gischen Museum tu Berlin; im Museum zu Slockholm durch Leven. 

Species 6. ASTKOPHYTON ARIJORESCENS NOB. 

SnuA Auonxscu« &ODd«i«t p. 121. cop. Gesner p. 921. 
AmuAS earcrr miinAi Rcts. Dis«. p. 35. 

Elrvalj: siirinTERRAStis Risso liist. nat. V, p. 274. 
Euryale k co tis lUsc • fiUioT. ActiaoL tab. 25. 

GoiaoBDoraaun MaoRMcm Agaas. Man. da 1« loe. dt achacaa nai; de NeacbaMI l^lak IV. 

V. (exd. dt. Linckü.) AttropbjrMw eoliOMB. Ja dar Ablrildiing 

GoaeosocxTHALCs tzkuucosus Grube p. 

Die Scheibe Ist glciclifiirmig granullrt, ohne gröfsere Tuberkeln oder Stacheln, Jedes 
Graoulum trägt auf seinem Gipfel ein feines nufser.';! spitzes, mit der Lupe wahrzunehmendes 
Stadielcben. Bie Rippeu des ßückens der Scheibe treten schwach hervor. Die Granulation 
der Banehietfc Shnfidi der dea ROeiceaa} an den Seiten der Scheibe ist die Grannlation etwae 
ieioer. An den Armen, welche auf der Bauch- und Rückenseite dicht granulirt sind, weicht 
sie ah ; die Granula sind platte rundliche Körner ohne St.ifheln. Charakteristisch ist Hie Eln- 
theiiung der Scheibe in eine Rückenseite, Bauchseite und Lateralseiten, welche schart vou ein- 
ander abgeaetst aind. Die Amatlmme sind auf der Banehaeite der Scheibe von dnem Saume 
umgeben, der bogenförmig von einem Armstamme zum andern übergeht und den ganzen In- 
tcrbrachialraum der Bauchseile ausrüllt. I>;ih'-r liegt die Madrcporcnplalte nicht wie gewöhn- 
lich im Winkel zwischen awei Armen, sondern mitten in der bogenförmigen CommiMur zweier 
Arne. Die Pallien an der Bancbaale der Arme twei bta drei In jeder Qaerreib«. AttGmga 
sind sie glattt bald werden aie aber am Ende ediinuIiH und an den feinaten Teraweignnfea 
der Arme trägt Jede Papille am Ende einen schlanken gekrümmten Haken. 

Farbe: diese Art besitzt eine eigenthiimliche Zeichnung, auf der Rückenseite der Scheibe 
6 schwarze Flecke, 5 in den Interbracbiuiräuoicn, einer in der Mitte. Die Seiten der Scheilie 
aind gleich&ll« dnnlwl gefirbt, ebenao die Interbradiialfelder der Banchicite, weh^ aidt anf 
die Arme in zwei dunkle Streifen fortsetzen. Diese Streifen folgen den Papillenkänimeo. Der 
übrige Theil an der RiicLen- und Bauchseite der Arme ist heller gefärbt. "Wo die Arme auf 
die Bauchseite der Scheibe übergehen, i.st der Raum zwischen den Papillen beider Seilen bis 
zvm Hmde beU. Der Hnnd ist von einem beUen Ring eingefasat, aber die OberllSehe der 5 
Mondvorsprunge ist wieder dunkel. 

GröF^e- diese Art ist viel kleiner nls (Itp vorhergcbendfll. 

Fundort: Mittelmeer Mitjjetheill vou Schuhs. 

SnciES 7. ASTROPüYTOlK ASPERUM Nofa. 
AsTRontTTos scDTATVM (auai Tbdi) Liock SO, fif. 32. 
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Seba th^s. toin. TN, tab. 9, Cg 2. copirt EoqrcL fi 127» 
Echtalb AsrERtM Laui. II, p. 538. 

Die Rippen der Scheibe sind sehr fein gekörnt, und jede trägt an ihrem Ende, also 
an Grund« d«s Anns, ctne od«r «inige (bis vier) cylindricch« nach oben gvkaSpfte StacbeU 
eben. Die Bauchseite ist mit Platten bedeckt ond äbcrall grob gekörnt. Die Arme sind vier- 
kantig, so da$s man eine dorsale, eine ventrale und zwei litlerale Flächen unterscheiden kann. 
Auf der dorsalen Fläche verlaufen Kwei Reiben geknöpfter Stachelchen, ganz ähnlich denen 
auf den Rippen der Scbdbe. Ali« di«M Stacfa«la b«b«n oben «ia«n cdunDKrten kugligen 
Knopf. An den Räudera der Bandiaate stehen jedeamal swei Papillen, die ebcfi&Ds «ehinit- 
lirt sind, in einem Kamm* 

Gröfse; 6 Zoll. 

Fandort: Indien. In Maaeon au Pari« dnrdi Peron vnd Leanenr. 

Sf£CUS 8. AST&OPHTTOR EXIGUUM Nob. 
nai;«iB wnnvm Iian» XI» MB, 

Auf der Scbdbe keine Rippen. Sie iai oben dudi ffenf Fnrdien in f&nf Sectoren §e- 

thttlt, deren jeder eioem Arme entspricht. Die ganze RnckenflScKp, sowohl der Scheibe ala 
der Arm«*, ist gewdiht und mit grober Granulation bedeckt, in der sich gröfsere plattenartige 
Granula auszeichnen. Die Bauchseite der Arme ist platt and breit, grob, aber gleichniäfsig ge. 
körnt Die PapillenkSinme beginnen erat nach den ersten Tenweigungcn. ^e «ind uberall 
äusserst kirin, stehn im Grunde einer Vertiefung und bestehen ana vier bia f&nf kleinen Pa- 
pillen, die an der Spitze eine klein« aarückgebogen« Kralle haben. 
Gröfse: 5 Zoll. 

Fundort; Südliche Meere. Im Mttscnn in Paria durdi Peron und Leanenr; 



Nachträge. 



ASTERACANTHION GLACULIS p. 14. 
Aitcria« gl»eialit Rctt. Dim. p. 33. ds Sjwmym. 

ASTERACAISTniON RU^,E^S p. 11. 

Wir haben uns an der Nordsee an lebenden Exemplaren überzeugt, dua Afttcracan 
tili OB violaeeiia noA rnbena eina und dasaelbe sind. Die Ucincv» Eicmplarc bis sa 4 
und 5 Zoll sind immer violett nnd leben am Ufer} die grolseren find roth und halten sich 
mehr in der Tiefe. Wir sahen auch rolhc Exemplare mit einem violetten Schimmer. Wahr- 
scheinlich geht damit nun auch Asleracanth ion polaris als Jugendxostand von rubens 
tin. Z« dcB SynonymcD iat Aalariaa fcolaalica Rctt. Diaa. p. 22 hiBS«Bafiig«ii; ferner 
Aateriaa minuta Ret«. Diaa, p. 34^ weldi« Tiolacaa ioa JngeodsnataiHle iat. 

ASTERACANTHION ROSBUS p. 17. 

Hierher gdiSrt Asteriaa roaea Rcti. Diaa. p. 20. Die grSberen Exemplare bis 7 

und S Zoll; die wir in Stockholm sahen, hatten nur auf der Mitle der Arme eine mehr oder 
weniger voIIs(';iiidigc rcgclm'ärsigp Reihe von Pliiürhen, sonst bildelen sie nur an den Seiten 
der Arote regelmäßige Reilica, am übrigen Theil der Arme und des Körpers sind sie uure- 
geimafsig. Die PlSttchen sind dicht mit vielen kurzen am Ende abgestumpften Stachelchcn 
bcaetal, and sehen daher wie WiracheB aoa. Die «adkiya Bcflchafifenheit der Staehelchen, die 
wir nach unseren ganz jungen ExempIarcB aadährteB, gebart also dem Jngendzustande an. 
Diese Art gebort mit Asteracanth i on nurantiacus zu unserer früheren Gattung Sti- 
chastetp die doch geeignet erscheint, mindestens eine gute Untergattung zu bilden, aber mit 
den iibrigcn AalcraeaBtbicn in der Hehrfaehbeit der Poren ib deB PoreBfeUeni flbeninatiaBit. 

EC HINASTER SR PO SITUS p. 23. 

Hierher gehört Asterias sanguinolenta Hetz. Diss.p. 22; desgleichen Asterias 
aagena Reta. Dies. p. 31. nadi Ansicbt der OriginalaiwDpbra im Hoscboi «u Laad. — 
Die OrigiBalexcmplarc von Astenas seposita Reta. Dias. p. 2i, gleichwie aeiBt Gitata von 
PeBaaal nad Linck btweiaeB, daaa seiB« Aateriaa seposita aiit Ecbinaater ocnlatsa- 
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ideatUch ut, daher muss in einer streng gerechten Nomenclator unttr Ecbinaster sepo- 
«itst vietBidir Echinacter «angninoreAtiig hnasea. 

ECHINASTER OCULATUS p. 24. 

Hierher als Syooojm Asterias seposita Kett. Diss. p. 21. Siebe den vorliergc- 
hendcB Nachtrag. 

Genus SOLASTER et CHAK l ASTEli 

Wir sahen einen neuen Seesterii ans Bohnsiän trocken im Museam tti Stockholm, vo» 
dem wir es zweifelhaft lassen müssen, ob er zum Genas Solaster oder Cbaetaster gehört. 
Pfiof lange, dSnoe, «ptlse Arme. Ao den Fnrchen »tehcn keilfönnlge HanicD von Stäcfaehi, 
die quere Reihen bilden. Nun folj^en einige Reihen PSnaal fon Staebeteben. Her gaatc RSk- 
kcn ist dicht mit Piaselo von StacbekbcB beseUt. 

Farbe: rolh. 

Grofw: 6 Zoll. 

SOLAS TKK TAPPOSUS p. 26. 
iiterher Asteriaa pappoaa Ketz. Diss. p. 27. 

SOIASTER ENDECA p^ 26. 
Hierber Aiteriaa tndaca Rata. Diaa. p. 361 

CHABT ASTER SUBULATUS p. 37. 

Hierber Aateriaa longipea Rata, Dias. 20. Dar Nana mna« dahtr in Chaalaater 
loDfipea vevindert werden. 

ASTERISCUS HILITARIS p. 44. 

Dieae Speciea iat an atreiebeB, da aia nacb cmaacrtett UnterancboDgtn in Waingeiai 
aufbewahrter Exemplaren Vcranlaaanog aar An&tellnnf einer ftatlan^ gitbt, die wir folgen, 
dennaracn cbaraLtcriaiien. 



Genus PTERASTER Nob. 

Zwei Tentakelreihen. After centraL Form der Gatlnog AAteriscas, aber die 

Rückseite ist völlig von nackter Haut überzogen, welche nur von Bü- 
scheki dünner Stachelchen, die zwischen ihr und dem Balkennetz ste- 
h&u gestützt ist Der Rand wird von einer Reihe langer Stacheln ge- 
bildet, welche durch die narkte Haut bis zum Ende verbunden sind. 
Auf drr Bauchseite stehen Querreihen von Stacheln, ^yplrhe durch Häute 
bis ans Ende flosseuartig verbunden sind. Keine Pediceüarien. 



Species 1. l> i ERASTER MiLl l ARIS NOB. 
AsmiM uaxiMM 0. F. MftlL Zool 4u. tak 131« («sd. laxtn.) 

VcrhältaiM des klcinon zmii grof.sen Kadius wie 1 : 2. Auf der Bauchseite platt, auf 
der Ruckseite gewülbt. Die unter der H.iut des Rückens stehenden Büschel von 2 bis 3 sehr 
langea dünoen Stachein sind durch sehnige Faden mit der weichen, fleischigen Haut veriiun- 
den, weiche viele Runxeln bildet. Die ganxe Bauchseite ul ron Qtterreihcn von langen Sla^ 
eheln eingenomnipii (6 in jeder Reibe), welche bis ani Ende durch eine Bant flossenartig 
verbunden sind. Eigcnllicfn' Furclieniinpillen fclilcii ganz. l)ie Häufe der Querreihen sind 
nach aussen an die Haut der flossenartig verbundenen Randstacbeln befestigt. Die Madrepo- 
renplatte liegt «ticht tm Centran. 

GdÜM: Bis SVa Zoll. 

Fundort: Grönland nnd Sptlshtrgen. In Hneenm in Berlin nitgetheilt dnreh Bseli- 
richt nnd Loveo. 

ORB ASTER 0 RIEHTAL IS Hob. mw. ap. Species 17. 

Fünf Arinr. Körper hoch, Arme dm«eit%; Oeatalt wie bei reticnlatns. Die Fnr> 
chenpapülen in drei Reiben. In der ersten Reihe neun auf einer Platte, deren mittleren hö- 
ber sind; zwischen je zwei Haufen eine zaogenartige PedicelUriei in der zweiten Reihe iuni 
auf jeder Platte, die mittleren hSbcr, alle crnnprimirt, in der Inaseren Reihe drn Ins vier 
anf einer Platte, ebenfalls comprimiri. Die Bauchseite ist grob granalirt und enthält viele 
kleine klappcuartigc Pcdicellaricn. Die Randplatteti sind feiner granulirt (r den Winkeln 
zwischen den Armen tragen die oberen wie die unteren kurze conische Stacheln. Gegen das 
Ende der Arne lonmen noch einicine solche an einigen nnteiwn Randplatten vor. Die ob«- 
TC» und unteren Randplatten, 20 «a jedem Am«, tragen Qbrigens kleine klappcnariige Pedi- 
cellarien. Die Rilckrnspifo ist fein granulirl. Auf den Knoten des PInttennetzes erheben sich 
conische meist niedrige Stacheln, mit Ausnahme des spitzen Gipfeis mit Granulation bedeckt. 
Diese Stacheln beschränken sich hauptsachlich auf die Scheibe des Thieres. Von ihneu zeich- 
nen sieb fSof sehr groläe oonisdie H({<ier in Pentagon nm die Mitte der Seheibe aus. Auf 
den Rücken hier und da ideine Uappenarlige Pcdicellarien. 

Gröfse: 7 Zoll. 

Fundort: China. Im Museum zu Berlin. 

STELLASTER üQüESTRIS p. 62. 

Diese Syierip-q ist nach neuem Materialien zu unterdrücken, indem sif mit Stellaster 
Childreni zusauiuienfälit. Das Exemplar von Relaiua in Land hat seine redicellarien ver- 
loren. 

ASiEhoPSlS PÜLVILLÜS p. 64. 

Wir haben nun Gelegenheit gehaht, diese Arl seihst tu untersuchen, und üelern eine 
neue verbesserte Beschreibung, Die S^ nonyme bleibeu dieselben: — Körper peutagoual. Verhält, 
niss des kleinen snn grolscn Bndins vne 1 : 1%. R&ckseite convex, Bauehseitc platt. Für- 
chenpapillcn in iwei, nach den Enden der Arne an in drei Reiben. In beiden Roben aind 
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die raplllen cHrl, von glficher Zahl, in pjanier Lange Ton Haut eingehiilll; In jeJcr Tleihc 
slebrn zwei auf einer Platte. Die Täfelung der üauchseite ist ganz von nackter Haut über» 
zogen, welche durch Querfnrcheu, den Zwiscbcnräumen der riatteo entsprechend, bis nacb dem 
Bandit liia abgclbeilt wird. Auch die HUm^lattc« «ad gm vob sadctcr Brat vevdedct. Am 
scharfen Rande eine Reihe von kurzen Stacheln, drei auf jeder Platte. Die RSdcenseite ist über, 
all mit iiactter lliut bedeckt, hat iiirgeritls Stacheln oder Pfdircllaiicn, nur unTpilfoIbar an 
der Madreporenpiatte steht jederseits ein kleiner Stachel nud ciii kränz tun stacheiartigeu Pa- 
pillcn nm deo tut ctDlnlen After. Die cutpidcs granoeae von 0. F. M filier« dod aidria 
ala die eingetrockneten Tentakeln, welche sehr unregelmäfsig über den Rucken zentreat aind, 
hie und da kleine Häufchen bilden, und bis zu dem K^ndc hinabgehen. Die MadfepOKIu 
platte liegt auf ein Drittel der Entfemang des Mittelpunkts vom Rande. 

Fkzlw: acbarladiroth. 

Grölse: S'/z Zoll. 

Fttoden: Nordiacb Europ&tacke Heere. Im HnaewB an Steckbolm. 

A8TR0PECTEN ANDROMBDA Hob. nm. wf. p. 72. 

Gehört zu den Arten mit einem Stachel auf den dorsalen Bandpl.itien. Fünf Arme. 
Verhältniss des Scheibenradiu'; zum Armra^iiis wie 1 : 6. An jedem Aiiue 45 Hnndplalten. 
Acht bis neun Furchenpapillen in einer Reihe auf einer Platte. An diese schliessen sich dichte 
Banfen an, die die ganze Piatie einndman. Die ▼enlralen und doraalen BandplalleB aind ge> 
gen ihre Seitenr'äuder hin mit Papillen gcwimperl. Aosseixlem sind Leide sparMU* mit sehr 
niedrigen Granula granulirt. Auf den ventralen Platten befinden .sieh vier platte Starhelchen 
von gleicher GröCse, die eine Querreibc bilden. Die dorsalen Randplailen sind entweder ohne 
Slacbeln, oder beailaen ein sehr kleines Stacheichen von ahnlicher Beschaffenheit wie aul den 
eeulraten Platten. Bieae Platten sind am grörMrtn Theil« dea Amea viel breiter ab boeh. 
Die Madreporenpiatte steht von der Mitte und dem Rande g|eicb«veit entfernt. Auf der Uitle 
der Arme ist das Pn-villcnfeld iy, bia 2mai so breit wie die BMidplaiien. 

Farbe: röllilich. 

GrSraes 7 Zoll. 

Fnndort: Kattc^t. Im Mvaebm an Stockholm. 

CTBNODISCUS POLARIS p. 7«. 

Hierher ala synonym Aalerias criapala Reis. Diaa. p. 17. Daa Originalcxemplar 
von Retaina im Maaenm zu Lund hat nur vier Arme, die acbr apits' aind, und aoHana dem 
Indiaebea Ocnaa aein, waa wabncheinlich ein Irrlbnm icl. 

CTBIT.ODISCDS PTGMAEUS p. 76. 
Ea ial wabraebeinlicb nvr ^ Jnn^ dea vorheifdMndcn. 



Folgende Ophinren bedirfSn, n Hinaicbt anf ihre Stcllang i» Syatem, einer weit», 
ran Unterawibnnf^ 

a 
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1. OPHIVRA BREVISPINA Sat 

JouTD. of PhDad. V, 1. p. 149. 

Scheibe sehr feia granulirt. Ruckenscbilder der Aniie quer oLlougquadrat. Raucb 
Schilder abgemndet, etwas schmaler an der Basii. Siebeu gleiche, anliegende, karte Papillen, 
k&raer als du Glkd der Arme Pari)« wcifalicb. Arme mit Gr&n geriDgelt. DurdimeMcr 
iwr SAaht % Zdl, Ling« «inet ArmM IVu Zoll. Fundort KuM« von Florida. 

2. OPniüRA FLACCIÜA Say 

Journ. of PhiUd. V, 1. p. 151. 

Scheibe häutig mit einer Marginalreihe von Schuppen. RucIcenschiMcr dfr Arme rjner, 
kan, mit einer Längsfurcbe. i>ie Bauchscbllder winklig abgerundet, an ihren Endeu liet aus- 
ganniilel; an ibren Seifen «in Poms ohne Schopp«. Stacheln Inn, coniacb, abfcvnndet ood 
brrit an der Basis, spitz am Ende, nicht länger als ein Glied, dwaa anliegend in rier Rei- 
hen. DnrchneMer der Scheibe */» ZoU. Fnndort Florida. 

3. OPHIURA APFRESSA Say 

Journ. of Philad. V, 1. p. 151. 

Scheibe t'eiu granulirt. Rückenschilder der Arme queroval, sabqaadrat; die Termiuji- 
aeiten fetidliDig. Bauehaehilder abgemndet anbquadrat. Ibra Enden ganz. Stadieln lanm 
mehr ata halb ao lang wie die Glieder, «nltegend, in aecba bis neon Reiben, fast gleich, die 

1 bis 2 uuterstrn sind die grofsten. Farbe dunlcl^rau mit dnnlücren Ringen an den Armen. 
Durchmesser der Scheibe fast Vs Zoll. Fundort Florida. 

4 OPHIURA CIRROSA Sat 

Joon. of PUlad. V, 1. p. 152. 

Aainua ounuim ?alUa nov. aeb wad. VMaep. T.ILp, 390. ttfc. VI 4fi SS. 

Sebeib« grannlirl mit sehn erhabenen abgemndetcn Linien, die aich vom Centmm naeb 

der Basis der Arme richten, zwei paar^veise snaammen. Arme sehr dünn, aehr lang, zaletsi 
sehr fein, überall pranuHrt. Stacheln sehr karz, g«gcn die Basi-s der Arme conisch und kür- 
zer als die Entternuug zwischen ihnen, gegen die Mitte der Arme cjlmdrisch, abgeschnitten 
oder aehr stampf am Ende, tSnger ala diejenigen am Grande der Ane, aber immer noA 
harzer als der Durchmesser eines Armes. Gegen das Ende des Armc« nehmen di« StMbdn 
rasch an Liinge ab. Farbe blass gellilii !] Dir T" .inithnitle an den Armen rotlifirniiTi Durchmesser 
gegen 1 Vnb. Durchmesser der Scheibe Vi» ^i'* Durchmesser der Basis eines Armes Vio^oll. 
Fandort Weitindien, 

CichiSrt wabnehcii^«^ mr Gattmig Aateronji. 
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Ueber die anatomischen Unterschiede der Familien und Gattongen 

der Asterien. 

O'irrh die kürzlich dargebolmr Cr!i-i^rn!irir. Sresiprnp an der Nordsee in) fVisrhpnZu- 
•Unde zu zergliedern, bat sich die Keontaiäs ihres Uaues iiuch in einigen Punkten vervoil- 
•HadigeD tuMn. Di« hierbei gefondcmn TbalMcben haben aber eine erneuerte UntciMidiung 
der in Weingeist vorhao^aieii Materialien hcrbeigefnbrt. Die Resaliate dieser Beobadilnn- 

gen sind aufser Ihrem anatomischen Interesse nurh für die CUssIficalion der Aslrrim von 
Wichtigkeit^ indem sie uns mit beständigen ianeien anatomischen Uitlerschieden der Fami- 
lien und Gattungen bekannt machen, und uns die Mittel an die Hand geben, die aus änfseren 
Kennscidieii mfgealeihcB Oatlaiigen ron innen heran* anf die Pinibe an atellca. Da c» nieht 
in unserer Absicht liegt, eine vollständige anatomische Beschreibung der Seesterne zu liefern, 
so »cnvetsen wir im Allgemeinen auf das Werk von TIcdrnianii, welches in Beziehung auf 
die afterluse Gattung Astropccten seinen Werth behalt, und auf einige ueuere Beiträge, 
nSmlich folgende; 

Uelle Chiaje lieferte in seinen Memorie suila storia e nolomia drgli aniniali senza 
vertebre Vol. II. Napoli 1825 p. 386 anatomische DclaiU Aber mehrere Galluagcn. Hier aiod 
«igieicb die Tedicellarien zuerst beschrieben. 

Ehrenberg fand und besdiiidb umt die Angen ihaliehen Pigmentkörper am Ende der 
Radien der Seesterne (Mütler's Archiv Inr Anatomie und Physiologie 1834 p. 562; und Abhand> 
Inngen dcrAcademie der WisjäcnschaHen en Berlin aus dem Jahre |H35. Rerlia 1837. p. 209). 

Sharpcy gab in der Cyclopaedia of anatoniy and phy$i«>lo^ Mai 1836. P- VI. 615, 
iviehttge MittheSlangen Aber die Wimperiietiregong auf der Snlaereo FlBche des Korpers, 
im Innern der Körperhöhle, und anf der Xil&eren Fliäche der hier gelegenen Organe, in den 
rcspirntorischen Röhren, im VerdauungssYStcm und in dcD Fölaea. An dcmacJbcn Orte itt 
auch die Anatomie von Asterias rubens gegeben. 

V. Sie hold lieferte eine genauere Unteravdinng über die Strnctnr der Fübe und den 
aogeoanaten Sieinkaaal (Hallcr^e Arehiv 1836 p. 291). 

Raihke entdeckte die Gelrenndteit der Geadilecbler bei den AaleriCB (Froriep** Noli« 
len 1839. No. 269). 

IT« 
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Di« ciniigeii ThalMcbcMt welche von der Fntwickriung und Metamorphose der Scc- 
tlcrne bekannt sind, sind von Sars in W ipgniann's Aitliiv 1837 I- •[ 404 »nitgelhcilt. 

In der Familie der Aslerien ohne Aller verhält sich das Verdauuiig&sysleiu iai Allge- 
»eiiien so, wie ei Tledcmaoii bei AsUria« auranliaca (Gattung Astropectea) darge- 
ttdlt nd abgebildet hat. Sie haben eine gemeinsame Verdauungshöhle, den sogcnanDttll Ha- 
gen, von welcheni die BlinddHrme der Arme il)gclien. Bei der Gailling Aslropecten befin- 
den sich an der Rückseite des Magens ein Paar kurze blinddarmförraige Anhänge, welche mit 
dem Ma^D dnieb eine enge Mündung sasammenhangen. Diese Blinddärme fehlen nacb OD' 
aeren Beobadilmgen der Gattung Laidia. Die beiden Bliaddinna der Arne geben bei Aslro- 
pecten und Luldia getrennt von dem Magensack ans (vribtend aie bei Aateracantbioii 
durch einen gemeinsannen Stamm vcrbundfn sind). 

in der Ablheiliing der mit einem Atter versehenen Aslerien giebt es drei Abiheilun- 
gen des Ycvd«iraDg«i7*lciiM ^ram Mnnde bis »im AAer. Die «rate tat der Magen. Von der 
Bwelten oder mittleren Region gehen die Blinddinne der Arme ab; sie ist von der crateu 
durch eine Cirkelfalte getrennt, so jedoch, dass sie gant weit mit einander rommunieiren. Die 
dritte Abtheilung ist der Mastdarm, eine ganz kurze Röbre, weiche aus der Mille des Ver- 
daongMadtea abgebt, nnd doreb den Afinipoma anamfindet. Mit dieaaai Maafdarme alod wie» 
der BlindSrme verbunden, welche an der RSdueite der Scheibe Hegen. Die früheren Beobacbter, 
wie Konrad (diss de asleriarum fabrica. Ha!.) Delle Chiajp und Sharpey, welche hierhef G;f- 
hörige Seesteme zergliederten, ohne den After zu kennen, haben sie als Blinddärme des Magens 
beiiAneben und abgduldcl. Bei mebrerra Gattungen von Aateriden, vie Aateracantbion 
(mbens), Solaster (pqiiposns), Astrogoninm ^bryi^annm) aind zwei Stämme von Blind, 
därmen, die s]ch nictler astig flicilen Frisch untersucht cntliifllcn diese B!indärn)c bei As- 
teracanlbion rubeus eine brauolicbe Flüssigkeit, welche wegen dieser Farbe von D e i 1 e Chiaje 
lUr die Galle gehalten wurde. Die Farbe weicbt in allen Fällen Ton der dca Inbaltes dea 
Magena ab. In der Fliaaiglcit Mnd kleine Kfigeldien nnd bbaebenarligt Zellen entbalten. 
Am Meere wurden die Mastdarmblinddärme von einer grofsen Menge von Astericn (alle ru- 
bens) gesammelt, die Masse getrocknet nnd d.-)nn hier durch Salpetersäure und Ammoniak aof 
Barnsäure untersucht, wovon sich keine Spur tu erkennen gab. 

Die mit dem Maatdann veilrandenen BlinddSrme erbhren bei einigen Gattnngen ein« 
viel gröfsere Entwickelung. Bei Arebaater typic'na fanden sich deren 5, regelmäfsig in 
der Richtung der InterradialrHume vertheilt, nnd gegen die inlerradialen Septa im Umfang 
der Scheibe gerichtet, wo jeder Blinddarm sich theilend an beiden Seiten eines Septams an- 
liegt. An neiaten anagebiMel aind sie bei der pentagonalen Gattnng Cn leite. Hier tbeilt 
lieb jeder der 5 Mastdarmblinddärme wieder gabiig in zwei lange Trauben, welche das inter- 
radiale Sepftim umfassen, und auf jptlrr Seite desseli)en durch Fäden angeheftet sind. Diese 
t'hiere linbeo daher 10 Radialblinddärme und noch 10 Interradialblinddärme an ihrem Ver- 
dauu:ig£systeaie. 

Die Genitalöflnungen konnten weder von Tiedemann bei A. avrantiaea noeb von 
Sharpey bei A. robens aufgefunden ^^ pnJf n DpIIc Cliiaje bat im Text nichts davon, aber 
auf tab. 20 fig. 16. 17. 18. bildet er die £ierslücke von Asteracanthion teuuispinum, 
▼iolaeenn nnd Aatropeetea anranttaena und aber der Aofugang dea Eicratodce« eine 
OelFnnng aby die bei Aateracantbion Tiolaccnm sogar aebr grob iat. Wae er bier geaebcn bat. 
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ist zweifelhaft, da die Aslropccteii jedeofalls keine solche Oeffnuugeu, die anderen sie nicht m dic- 
«cr Wdie Imi^mii. VkHddit hat «ine VermAuhng mit linem der nSebstliegendctt Tciiiak«l|M». 
I» MUgdaaAtn. 

Es giebl nach unseren Beob-trhtun^n 4sterien, bei denen die GeoitalsfViriiichc tlirfct nach 
aufsen münden, so das« ein eigentiicber AiulühraogagaDg vorhanden wt Die Oellnung desselben ül 
aber uSenids dnfadit iandttn «be Lamba cribron. Bei «mIocu Seeafanwn ttiat mdi dndiaw 
nidits von einer direclen Ausmündung nachweisen. Hier müssen, wie es bei den Ophluren fac- 
tisch ist, die Geschlechtsorgane in die Körperhöhle dehiscirrn, unJ Eirr oder Samen (Jiir<h 'n'^mi 
welche Oeffnangeu der Körperhöble aosgetohrt werden. Bei den Uphiuren dkoea dasu besondere 
Gctchledrts^ailen, weldie aber Ucr logleiclt a«di £e icqttntariidken EngSngc in die Kfirpcr- 
hSble sind. Bei den Asterien fünd die respiratorischen Eingänge aoF die Tentakelpwm vertheilt, 
und diese dipnpn w:ihrscheinlich auch r.ur AusfVihrun^ (In F.ifr und des SaameTi"! , w:5=; i,hnf- 
Schwierigkeit geschehen kann, da die £ier bei diesen Tbieren von aalaerordenüicber kleinlieit 
aind. Tiademaii« verauthet, daas die Eier bei Aatcrias aarantiaca diirdi gewiaia OcHT. 
nongea ober deaa Ifimde rnler den Ecken Muliclant an velebcn die FVivAenpapUan naamDen- 
konimen. An dieser Stelle besilat aber die Gattung Lnidia nichts von OefTnung, und gerade 
diese Gattung gehört unter diejenigen, bei welchen die (ieschtechtsnrgane nicht durch Aosfiihmngs- 
gänge ausmünden. Hier können die Geschlechtsproducte also blos durch die respiralori.«chen Po. 
ran amtreteu. 

Die Aalerian ohne besondere GeschlechtsöfTnung sind diejenigen, die keinen After haben, 
jedenfalls die Gatlungen Astropecten tml T.iii<1i:i. F\(>i ihnen sind die Genitalien xwar hnhle 
Schläuche, aber da wo sie angeheftet sind, valiig geschiosseo. Ob die mit einem Atter versehenen 
Aaterien ünuntfeh Anafiibrungsgänge dar GemlaGan haben« aaüaaett trir dahingestdll laiacn. Ea 
ist uns bei mehreren Gattangan nicht gelungen, die Ausmiindung m findeo, wie s. B. bei Ophi- 
dia«ter und anderen; nnr von zweien Gattungen steht diese Ausmündung dnrch unsere lieob- 
acbtuogen fest, das sind Asteracathion und Solaatcr. Bei den ersten ist sie ao^rordentlicfa 
acbinerig xa beobadtten, obgleich sie gerade an dieaen nient in fiiidicn Znatande fon ona ent- 
deckt wurde. Bei den Solaster ist dagegen die Beobachtung am so leichler. Bei Aatera- 
catilfil n ruben^ üffM^n in Jedem Interradialraum df^'i SrhrihfririTclrns diclit am Abgang <\^r 
Arme die OefTnnngen zweier Genilalschliache ; jede Ausmündong besteht aber nicht aus einem, 
aandeni mehreren kleinen Poren, welche sich im frisdicn Zustand« von den re^iiraiariadictt Plann 
«eitcUcden achten» dadnidi, daaa mr diaaa mit leapiralairiaeban Tcntalda veraaben waren. In 
einem Falle lies sich der aus Eiern bestehende Inhalt des Ovarinms hier ausdrücken. Die Ge- 
schlecht'sorgane bestehen bei dieser Gallun^ ans ver? weisen Blinddärmen, die lu jeder Seite des 
iuterradiaieii Septums durch einen einzigen Austuhrungsgang aufgehängt sind. Dieser Gang luhrt 
abo dnch eine aiebfSiwg dnvcbbraehane Sielk an». 

Bei Solaster papposus liegen die Gcnitalöniiangeu anch im Interradialraum, aber die 
beiden Siehplaftrn liegen ganr dicht zusammen in der Furche , welche von dem Theilongswiokel 
der Arme über die Scheibe fortläuft. An einigen Interradiea üieken beide Siebe ganz in eins za- 
aanraen, nnd an anderen liegen aie «efwboiien binier einander in derMiben Fnrdhe. Jede Sicb- 
plalte enthäh hier eine greife ZabI von Oeffnongan., Unter dieser Stelle endet der gemeinsame 
Ausfiihrungsgnng dci Gcsf filecffttorijane. wrlrhpr dir}if ni\ dem interradialen Si-ptiiyn auf jeder Seitf' auf 
Steigt. Von der Siebplalte aus kann man den Ausiührungsgang >aDd so den ganzen Apparat aufblase». 



Digitlzed by Google 



134 



fio ter die Vcrifieaikm der Gattnngeii widiüger Untendiied der Aelerien liegt in der Eis' 

fachheit oder Mdirfacbheh der Genluljen. IJiifer Jpii afterlosen Aslenen LcsiiKen die Aslro- 
p«*rten nnf! Lnidia mehrfache Günilallcn auf jeder Seite des iiilerradialen Seplums, so dass die 
einzelnen Schläuche oder iranbeii bcMiiiders aulgehaiigt siad. Beide Gadutigen unterscheiden sich 
jedodi wieder in der Lage £e*er Organe, denn bd den Aetropeeten liegen ne in der Sclid])e» 
bei den Luidia in den Annen, und zwar bis ans Ende der langen Anne. In jeden Am be- 
finden sich zwei Reihen an der Ilückseitc aufgehängter verästehrr Schläuche, und in jeder Reihe 
beträgt die Zahl gegen einige üundert. Bei der afterloMn Galtuog Ctenodiscus giebt es auf 
jeder Seile des intemdUlen Septime aor einen dndgcn Gcniiabdihttelk 

Unter den mit einem After veneimen Gattungen der Asterien besitzen die Echinaater 
Aftteracanihiou, Solasler, Asleriscus, Asteropsis ( pulvillus), Pteraster (militaris), 
Astrogonium auf jeder Seite eines inicrradialen Septunis nur einen einzigen Stamm von Geni- 
taledillnclin. Bd Aalrogoniun (phrygianum) dnd dicae Stilnime anfTaUend urat von den inlM^ 
radialen Scpftnn aatwärts abgelegen, wie es bei keinem andern Sec^lern angetrunen ist Die Oro- 
aster unterschprdpii ^ich von den A ^tropnnipn, dass aul jedrt Sntc des interradiaten Septnins 
eine ganxe Reihe von GeMhlecblsorganen aufgehängt ist} und ehaiso ist es bei der Gattung 
Culeita. 

Bei melwerm Gattungen der mit dnem After vemhenen Asterien ziehen ddi die GenittU 

Schläuche durch die Arme Iiin und sind vielfach im Iimprn derselhcn angelieflet. So bei den 
Op h i diastern , Archastern und Chaetastern. Bei Ophidiaster miliaris befinden sich 
in jedem Arme zwei Reihen von irauWu, welche durch zwei Drittheile der Arme reichen, durch 
Zwiaoiienriinne getrennt, in dner Reihe gegen 12 Tknnben. So veiballen ddb die GcaeUediiaorgaae 
auch bei Archaster typicus. Dies ist wieder ein wesentlicher Unterschied der Archastermn 
den Astrnpecirn, bei denen die Genitalien in der Schdbe liegen. Bei Chaetaster longipes 
(subuialus) sind beide Reihen dicht gedrängt, und die Zahl der Geschlecbtaorgane, welche bis 
m'e Ende der Arne idchcn, ist sehr grols. INcs ist dne wUilnnnene Bnfitigung (lir die Ali. 
«ondcnmg ifieacr Gattung von den Echinaster und Solaster. 

Belanotlich geht von der Madreporenplatte der Asterien ein gegliedertes Säulclien, der so- 
genannte Steincanal, dessen Bau von v. Siebold bcsdirieben ist, aus, um die Scheibe zu durch- 
setzen nnd eich an der gegenüberliegenden Mnadedte in befiectigen. Wabvcbcinlich ist dUeeee 
Säulchen bei den Asterien mit mehreren Madreporenplatten auch mehrlach vorhanden, und da an 
dem Säutchen das herzartige Gefäfs gelef*en ist, so ist dieses wahrscheinlich auch in jenen Fällen 
mehrfach. In dieser Hinsicht bleibt noch Einiges aalzuklären iibrig, wo sich das Ergebnis» aber 
nit einigfr Sieheibeil «nrbcmgen laset. 

Die Seeigel haiwn nicht daa imiere SinldMn an ibnr Haibeperenplalle. Anf den ersten 
Rlick scheint es nicht ganz iiiicbcii, wenn man die Madreporenplatte der Seesteme und Seeigel 
mit dem Knopf der Coniatulen vergleicht, und da dieser dem Stiele der anderen Crinoidcn 
entspricht, so würde die Madrepureuplatle auch letztere» zu vergleichen sein. Ihre excentrische 
Lage Uhmte nicht ab Einwurf nncriinanl werden, da de bd den Clypeaetern in donalen 
Pole gelegen tat. Indessen gegen die Richtigkeit dieser Verglddinng apricbt die conctante Melir- 
fachheil der Madreporenplatten in einigen Arten von Seesiemen, und ihre wahre Bedeutung dürfte 
vielleicht nur durch die Entwickeiungsgeschichie aufxuklär«! sein. Nach den Beobachtungen von 
Sara «od die Aalerien aodi in ihren Jngendnutande frd und nicht am Boden aagdbcAet 
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Druckfehler aad Berichtigungen. 



P. C. 3 o. 4 T. a. Jiei: unter den 11 von um •iiff«f8brten GtUuagen der Opkiami 

«rscheinen als neue, früher von uns noch nicht pnblicirte Gattun^n: Oplli«- 

«■ntha, Oph iotn.istix, Ophiaracbaa, Ophioscolcx, unter denftuyilen 

ab nea die Galtong Asteronyx. 
• P. 6i. Z. 15 lic«: nnler d«a 30 von vnt aofgenihrtfii Genera der eigentlichen Aeierien 

beseichnen wir als neue Gattungen, welche wir früher noch nicht publicirt ha. 

ben: Astm":' nhim, Goniodiecu«, Ctenodieca« and (die im Nadilraf 

besdiriebene Gattung) Pteraster. 
P. 11. In dar UebccN^t der Galtungen der Aaterien iat in der awdlen Famiii« 

mit twtt Tenlakelreiben und einem After di« im Nachtrag pu U7. becehricbene 

Gattnng Pteraster einsnscbaltf^n. 
P. 41. Z. 8 statt verricalata lies verriculatus. 
P. 62. Z. 4 V. u. sUU IB liai Im. 
P. 8$. Z. 10 lieet Tricliaater statt Aetcranjs. 
P. 120. Z. 9 lips: oHgactes slatt oligaetes 

P. 120. Z. 11 lies: 2 Reihen Stacheln, nicht länger als die Breite der Glieder der Arme. 
P. 121. Z. 4 V. a. ist das Citat G^vgooocephalas Grube p. 15 an etreichca. 
P. 134. Z. 11 lies: eotca italt cotie. 
P. m. Z. 14 lite: Grab« p. 1& 
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£dklänmg der Abhildungen. 



Td. t 

Flg. 1. «. b. A«t«ManlhuHi temntpiiiiM. 

Fig. 2. a. b. Asleracanlhion graniPerus. 
Fig. 3. a. b. Astcracanlliion auranliacati 
Fig. 4. a. b. Ecbinaster brasiliensia. 

Ti£ a 

Flg. 1. a. K c. Charlajter loogi|»ei (MlMlttttS)> 

Flg. 2. a. b. Ophidiaster miliaris. 
Fig. 3. a. b. ScyUster variolatua. 

T«f. m. 

Flg. 1. a. b. Solaster papposus. , 
Fig. '2. Oreaster reticulatus (• After). 
Fig. 3. a. b. c. Oreastrr hiuicas. 
F%. 4. Astcropsts nmifci«. 

TaC IT. 

Fig. 1. a. b. A.slrogonium magnificum. 
Fig. 2. a. b. Goniodiscus pentagoouliu. 
Fig. 3. a. b. Stellaster Cbildreni. 

TaC V. 

Flg. i. a. b. Asterisens penicillaria. 
Fig. 2. a. b. Archaster typicus. 
Fig. 3. a. b. Aatropecten poljacantbo«. 
Kg. 4b a. b. Lnidia Mncgalcmia. 
Fig. A. a. Ik Gtenodiscus polaria. 

Taf. VI. 
Fig. 1. a. b. Ptera^ter militaris. 
Fig. 3. a. k Aatcropsis pohrillaa. 

Fig. 3. Pedicellarie von Asteracantbion gelatioosas vom Kücken. 
Flg. 4. Pedicellarie von dem-^ellicn Thier aas den Armforcheo. 
Fig. 5. Pedicellarie voo Stellaster Cbildreni aaa den Furcben. 
Fig. 6. Pedicellarie von Aatrogoniun Viajgumum von der Bambaeile. 
Taf. VII. 

Fig. 1. Ophlolepi.s ciliata. 

Fig. 2. Opbiaracbna septemspinosa. 
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Fig. 3. Ophiocoma dentala. (a) Muntlpapillen, Zabnpapillen und Zähne, 
Fig. 4w OpbtomaMix anoaloBi. 

Taf. Tin. 
Fiß. 1. Ophiocoma nigra 
Fig. 2. Ophiacantha aelosa. 
Fig. 3. Opiiiotbrix lUBim«1«li*rgiL 

Fig. 4. Ophiokpis annulosn, 

Taf. IX. 
Fig. 1. Ophiodenoa longicauda. 
Flg. 3. Opbiodiriz frigiJti. 
Fig. 3. Ophiomyxa pentagona. 
Fig. 4 a. & d. e. Opbiomjxa ar««ta. 

Taf. X. 

Fig. 1. Opkioscolex glacialis. 

Rg. 2. Ein Seiteastache) von Opbioaoofez gladalU mit setncr biatigen Sdieidc. 
Fig. 3. Atttronyx Lovfni. 

Fig. 4. Unterseite eines Stücke« aus der Mitte eines Arme* von Asleronjz Lov^Ql. 
Fig. 5. Mit Häkchen versehene Papillen derselben. 

Flg; (t. Mit HSkehen TerMhene Papillen vom Sodlbeil der Arne wn Aatrophyioa 

vernicosum. 

T-if. XI. (Diese und die folgende Tafel bctiehen sich auf den Anlinng.) 
Fig. 1. Verdauungssjstera von Asleracanlhion rabena. Die Räckseile der Haut ist abgelöst 

bia anf den Theil der Scbeibe, worin die Madrvporenplalle nnd 4äw After. Man aiebt 

den Magen a, die DarmbSUe b, TOD dem die. Üioddirme abgeben« c die Maatdarm- 

lillnddiirme, d den After. 
Fig. 2. Verdauung&system von Arcbaster typicus. a Magen, b mittlere Höhle, von der die 

(abgeschnittenen) BlinddSrme abgehen, c Mastdarm mit den Blinddärmen dessclbvn, 

d After. 

Fig. 3. Das Verdanangssystem von Archaster typicus von der R;iuc!iscilc. Die naiirhsoite der 
Haut ist abgelöst, und die Haut der Arme g^aiiz entfernt, a M.it^cn. b CIrkelfalte 
welche den Mageu vun der nächsten Höhle trennt, c Eingang in die Mastdarm höhle, 
d Blinddinne der Arme. 

Fig. 4. Genilalschlänche von Luidia Savignyi in einem Stück eines i^nes. IKe .Haut iat nuf 
der Mitte des Rückens aufgeschnitlen. a Genitalscbliucbe. 

Taf. XU. 

Fig l.. Verdaaungssystem von Culctia ooriacra von der Rfiebaeile. • Raditlbliaddinne, b In. 
terradialblinddlrme. 

Fig. 2. Riickseifp von Asteri^r^niltion robens. a. Gf nif löfTnungen. 

Fig. 3. Rücken&eite eines Inlerradialraums der Scheibe von Solaater pappeaua. a. Genital. 
Sflnungen. 

Fig. 4. Die Gescblecbtaorgane in Verbindung mit den Siebpbtten von Solaaier p*ppo«iin. 
Fig. 5. GenitalscblXucbe von Opbidiaater miüaria. 
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Bericht über die neuesten Verjagsunteriiehniuiigeii 



Friedrich Vi c weg und Sohn in BrAunsehweig. 



Ab ich, Dr. H., Geologische Beobacblungon über die ^ulka- 

niicbcn Erteil eiaun^tn und Bildus|rfn in l'ntrr^ und Mittel- llaliin. 
Ersten Hsnit» rrile LirfrruDC. l'tfcrr litt N.Hiir iniii im Zusam- 
menbaDjt der TiilkanUchrn BildDn«eo. Nck«t 3 Karten uiiil 2 lillio- 

ßraph. TafeJn. gt: 4*. Frin VelJopaa. mmd «mh KiipIwalUf in 
ojal-FoJio. geh, 2 TWr, 16 Ggr. 

— Erläutemde Alil)ikliinf;ori pcologischer Erscheinungen, 

b«ol»aclitet am VnUT und Aetna in den JurcD 1833 und 1834. Rorat- 
Folio mit 10 Kupfcrufeto» Mit hmiOtcktm «od ^Mlichm Teil 
<b baM*a Spracnen) od«r ftmattuchan Tot allcia. 

Hit adiwanrn Abbildungrn 2 Tkir. 16 Ggr. 
B colorirten > 6 > — • 

m Abbildugcn auf diimt*. Parier 3 TUr. 

"Bencht. Amdicber, über die neniuehnte Tivsamnihnif; dcnt- 

•dirr Nalnrfortciier und Aenle lU Rraunsciiweig !m Seplrmber 1841. 
Bnlallet von den Getcbüftsführern driielbco (r. K. ton Slrombcck 
mmd Dr. Uaiufdd. gr. 4*. Fem VcKii]Mr. $*k 2 TUr. 16 Ggr. 

Bisch off, Prof. Dr. Th. L Wilh., Entm^hingsgcsichichlc 

de» Kaminclitacjef. Gekrönte Preijjclirifl, ausgeuttt «oo der pli^rii- 
kallH-h - mallimialitcbfa Klaue der knniglicii iireufiltclKn Acsdcniie 
der Wi>ien>chaftcn im Jabre 1840. Mit xtbsicLn Steinlafrln. ^r. 4°. 
Fein Vcliopap. geb. 6 TUr. 

Brinken, J. von den, Ob«rlandronlmei>ler dei Köni^rricbs Polen, 
Antichtrn Sb«r die Bewaldgng der Steppen de« Europiiicbrn Ruu- 
Und«, mit allgemeiner Dettebung anf eine rationelle BeRrüodung de* 
StaBtowaldweieni. Mit Kupfern u. Karten, gr. 4°. geb. 3Tblr. 8Ggr. 

Bruns, Prof. Dr. V., Lehrbuch der alLctin ini ri Anntomic 

dn IlMucbeo. gr. 6'. Fein VeG^fap. fA. '2 lilr. 

Fresenius, Dr. C. fi., Anleitung zur qualiluUven chemischen 

AimIvsc,* oder die Lebrc von den Operationen, ton den Iteagenlien 
und Tun itm Verbatten der brkannlem Kürprr lu Bragenlien, sowir 
•vitemalijchr» \ erfahren (ur Auffindung der in der Pharmacir, «l'ii 
Rünatrn und Gewerben häufiger TorVnm»ncn<!<n Ktirjrrr in einfad. tu 
und tusammengeielilen Vrrliiudungrr. 1 üi .Vnljnfiri In .i i I t ili I. 
Zweite »erbe»»eTlc und Termehrle Auflage, pr. h . 1 'MiU Vi. i'-yj. 

Fries, (icli. Ilofralh l'rof I)r J. IV., \(l.<'lirli ciliiT Klllik 
der Printipieu der \V.il,rsclii;it]|i( lAf Iii ■ HccLiii,iif . gr. 8*. Fein 
Veliapap. geh. 1 Tbir. b (ij;! , 

Gav-Lussac, Vollständiger Untciii<ht iilicr das Vprfjihren 

Silber auf naucm Wege lu probiren- DmlMli IrjiLiild m ii Dr. 
J. Liehig. Mit 6 «ebÄnen Kafirertafrlii in (Jm rfiilio. gr. b". Fei« 
Veliii[',.|'. gfli. I TLIi-, IG G«r. 

GralliUll, Dr. Iii, Lcillljudl drr CilCUlit». Krarbeilet tohi Prof. 
Dr. I r. J. Ollü. JCrjtr I.jj rlllr I.irferung. gr. 8°. Fein Velinpap. 
Mit tahlrrrcben in den J ext eingedruckten IloliMbnitten. geb. Preii 
{•der Liefcninc 12 Ggr._ 

Di« twötlle hii virriebale Lieferung und unter der Pre«e 
und beacblirfsen den twriten Band und lugleirh die annrgaDiiebr 
Cbcmie. — Der dritte Band, die organiirbe Cbeniie enibaltend, wird 
«ebr 51 (jni ll n.irlifn'fjrn. iJa« gante Werk wird 16 — 18 Lieferun(;cn, 
jede tnji fi lidgrji, tifrifälsrn. 

Handwörterbuch der rhy.''iolngie mit RiicLsicht auf physio- 

logtaeiir Piilboldgie , in Verliindiing mit mebrrn Grlrhrlen btr^iuige- 
peben von Dr. It. VVajfucr. I'rolejior in Giiltiii^eu. ^lil Kii|'tiiri 
uriii in (li n Te«t eingedni' ^lri< llolticbnillen. liiri Bai «Ii i 'd i 0 
Bogen, i" l.iiTeriinfen lU 8 — Bogen, gr. 6*^. Prri» der Lieitrung 
1 TbIr. Ki^ir l>is drille Lieferung. 

IlandwörtcrLuch dor n-inen tjnd r(nf:o^^ar.(llcn riirmie, in 

Verbindung mit im lircti (.i li l.n-n ltl■r;llJ^. 1 In n M,n Di. J. Lii Li};, 
Dr. J. C. Poggrndorf und Dr. Fr. liUi, ('rnlinorr n an den l iii- 
Tcraitäten in (iicfien, Bertin und C". iiiiinf;in. .'i liii (> llji :i!t Le». 8*. 
L Bd. 1. bis 6. Lieferung: Abütbinen bi* Hr'tolvtfa und II. Bd. 

t. Ucferaiig! C»c*« bit CkiRiD. fr- 8*: Mit Ktipfers wd in dm 
Teil ciAMoracftlni HduchBillen. geh. FeinVcliBpi. Sabacriptions- 
preb ä Lierrniag 16 Ggr. 

Bart ig, Fomraib, Prof. Dr. Th., Neue Tlieorie der Befrach- 
tung der Pflanten. Grcrijndel auf vergleicbeiide l'nlerturbuncen der 
weaentlicbslen Versrbirdcnbeitrn im BaiW dir wriblicben Geiriile) l>U- 

ibtü«. MU 1 Sbüiliiicbe. er. 4*. feiii Vclbp»^ geb. 1 Ibir. 8 Ggr. , 



'l Keyserling, Gnf ■.Prof. Blasius, Dio Wirbellhiere 

FekTtGiipiV C*k i TUr. 8 Ggr. ^ 
Li«bic, PnH Dr. t, Addlimg znr Analyse organischer Kör- 
per. Mk Kupfern imd Tabrn»«. gr. 8». Velinpap. geb. 16 Ggr. 

— UeLer das SliKUiirii J< r Naturwissenscliaficn und iibcr 

den Zujtand der tlmuii- jii lVtuf>rn. gr. 8». Veliiijüp. geb. 8 Ggr. 

— Die organische (Ihemie in ihrer Anwendunc auf Hiytio- 

logic und Palbologir. gr. 8*. Fein Velinp. geb. 2 TMr. 

— Die organi.sche Chemie in ihrer Anwendung auf Agricnhar 
und Pbjrtiologic. 4l« Aua. gr. 8*. Fcia Velinp. geb. 2 TUr. 

Fielet, Prof, E, üeber de Winne qnd deren Verwendung 

in den Künden und Gi werben. Ein Tollstliodigra und nötbigoHaDf 
butb (ür Pbjiikrr, Tecbncluptn , Fabrikanten, Meebaniker, ArcU- 
tecten, For»t- und Hürermanner etc. 2 Theile. er. 8*. Mit 27 Ku»> 
fertafeln. 4 TbIr. 20 Ggr. ^ 

Portrait des Dr. C. II. Fuchs, Professor der Medido «n 

der UniTrrtii'at lu Goliinfrrn. Cei. wi FAllemud^ Blbagr. vd gcdr. 
Lei UaiifMiingl in Dreulrn. * ' 

Preis auf cbin. Papier 1 TbIr. 
• » Velinp. 16 Ggr. 

Portrait des Dr. Fr. Wohl er, Professor der (".hemie an der 
1,'oiimitSl IM GöiiinecTi. Ort. von i'AlIcinand, Uibogr. u. cedr. bei 
ilMÜlIhglln Ifareiilin 

Frei« auf cbin. Papier 1 TbIr. 
» » ord. ■ Iii G^T. 

Pouillet's Lehrbuch der Physik und Meteorologie, fiir 

dfulJihc Vriballnissc frei bearbeilc't »on Dr. J. Müller, l.*brTr der 
Pb}>tk und Malbeaialik an der ReaUdwle >u Girfsrn. 2 Bändr. 
Mit gegen tOflO » dia Tcut «MtfdrMlM« llnlorhnillrn. gr. 8*. 
F'ein Velinp. Eni« bia Tierl« LicfernDg. 2 TbIr. PreU jeder 
Tieferung t2 Ggr. 

Tugblatl der neunzehnten Yersamiiiiuug der Gesellschaft 
dcwl(cb«r NatmfonTber und Aerata lu BraMsacbwa^ iia Scpl, IMl. 
9 NioBBicrB, gr. 4*. 12 Ggr. 

Wiegmann, Prof. Dr. A. F., Die Krarkficitcn und 1,; jr ! 

bafIcD Miubildungrn der Gc«acb»r, mit Angabc du Liuihni und 
dar Hcilu»g md Verbfilnag dendbra. Ein Mandbneb für l.and- 
«irlbc,6trliirr,CaTieali»bbaltrttDdF»ntaiIaacr. gr S*. geL 18Ggr. 

— Uober die Entstehung Bildung und das Wesen des Torfes. 

Eine «on der IftnifilirbeD^cadeiuie derWinrnicbaflen lU Berlin dei 
Prei»r» (i"r f-^"! \M'inIif; rrliinnlr Preisicbrif^. ^i. 8'. pcL. 12 <«(;r. 

— Uebcr die Jiaslarderaeueung im POanzenreiche. Eine «- 
Iftala Preiaarbrift. gr. 4'. fM. 30 Gfiv 

B. Fm/st idSer Pret» teßmUtdie wut Werittf 

Hildebrand, G. F.. Handbuch der Anatomie des Mr n.'.chcti. 

FSnflc »lark «ennebrte und Tcibcaarrlc Auflage, beaorgt tobi Proll 
B. IL Weber, giw«». 

labah:^ Eralcr Band, allgfaieina Analenie, mit Kupfern. — 
Zweiter Band: Rc«d>reititll>e de> Knorkenajaleraa, de« Muakrl- 
tytlrmi «ind der Bant. — Dritter Band, das Ge/aft- und 
Neneniviltni. — Vierter Band, die Eingcwciddcbre und 

l-,ut»iililur'i.'>.««iekiebte dea Mtnicben. 

Weber, Prof. Dr. E H.. Allgemeine Anatomie dos iDeoscb- 

liehen Korperi. Knllialuitd die l.ebre lon den Subatanarn, lon den 
<!iinli <!j> Slikroikop erkcanbarea UcinileDTbeitea und eov GeWebca 
<lr, nit ntci lirbrn KoipcHk Hit Mcliicrai Taftla lallntfci^liKbar 

AbbUduügen, gr. 8^ 

Wiecmann, Prof. Dr. A. F., und C Polslorff, Adminiatraior 

der llr»fapnlhrf:e in Bi .tuuji l.wejg), über die orp:iTii»rbrn Bestaridlbrrir 
IM^jnifP. niNi llc.itjl« urtuii^ der Frage: .Snul dir anor^oni^« lien 
Elemente, welrhe »ieb tn der AtcFe der Pflanien lindi u, an wraenlirrb« 
Beslandlbrile dei lejielabirsi'ben Organitmua, dau die>er aie >■ »einer 
loltigeB Auabildund bedarf, und werden aie den Gewacbaro lon Au- 

fam daiyabalaa? Eine in Güiiiogm im Jabr 1842 gebrtala PlMia> 
trbliA, aabit aiaeni Anbange über die Iraglicbe AnliaifaliaB dca 
UaaouMalfaelra. gr. 8*. Fcia Vdiapap, geb. 
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